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Poincares Krankheit als Arſache!? Her entſcheidende Miniſterrat

Fünf Monate Gefängnis für Alitz
Drei Jahre Strafaufſchub.

Kakkowitz, 27. Juli. (WTB.) Im Ulitz- Prozeß
iſt geſtern das Urteil gefällt worden. Der Skagksanwalt
hafte am Vormiltag I Jahr Gefängnis beankragk.
Nach eiwa dreiſtündiger Beratung verkündete Vize
präſident Herlinger unker atemloſer Spannung der Zu
hörer das folgende Urkeil: Der Angeklagte Alitz wird
wegen Beihilſe zur Enkziehung vom Milikärdienſt. zu
einer Gefängnisſtrafe von fünf Mongaken ver
urkeilt.

Jn der Begründung des Urteils führte der
Vorſitzende aus, daß das Gericht zu einem Schuldig
hätte kommen müſſen, weil es die Unterſchrift
ünter dem ſogenannten BialuchaDokument als echt
anerkenne, da nach der Ausſage von Ulitz ſelbſt
dieſer kein Schriftſtück ohne ſeinen Namenszug habe
hinausgehen laſſen. Das Gericht erkannte jedoch an,
daß er aus ideglen Beweggründen und aus
Liebe zu ſeinem Volk gehandelt habe, und deshalb habe
es auch das Strafmaß niedriger bemeſſen. Außerdem
habe das Gericht dem Angeklagten einen dreijährigen
Strafaufſchub gewährt und Bewährungsfriſt zu
gebilligt und gleichzeitig die Unterſuchungshaft voll an
gerechnet

Dem Urteilsſpruch waren anſchließend an das
Plädoyer des Staäatsanwalts die Plädoyers der Ver
teidiger vorausgegangen. Rechtsanwalt Dr. Baj ſtellte
ffeſt, daß der Staatsanwalt die vorgeſchriebene Berück
ſichtigung der Entlaſtungsmomente außer acht gelaſſen
habe. Von dem „Hochverrat“ und von der „Maſſen
deſertion“, von der man in Genf geſprochen habe, ſei,
ſo führte Dr. Baj aus, in Kattowitz eine be
ſcheidene Photographie übriggeblieben. Jm
Verlauf des Prozeſſes ſei dem Vertreter der Anklage
kein einziger Nachweis geglückt. Warum hätte Ulitz,

o fragte Dr. Baj, den bewußten) Brief gerade von
Fräulein Neumann ſchreiben laſſen ſollen, obwohl er
doch ſelbſt Stenotypiſtinnen zur Verfügung hatte. Es
ſei nicht bewieſen, daß auch nur ein einziges Schrift
ſtück mit den von der Staatsanwaltſchaft als belaſtend

angeſehenen Schreibfehlern aus dem Volksbund ſtamme.

Alitz
legte in ſeinem Schlußwort in längeren grundſätzlichen
Ausführungen nochmals ſeine eigene Anſicht zum
Prozeſſe vor. Er erklärte, der Staaksanwalt überſchätze
ſeinen, Ulitz Einfluß und halte das, was er aus ſitt
lichem Empfinden getan habe, für eine Propaganda in
einer ganz beſtimmten Richtung.

Die Deutſchen, die durch den Machtſpruch aus ihrer
Stgatenzugehörigkeit herausgeriſſen worden ſeien,
könnten gar nicht ſtaatspolitiſch polenfreundlich denken.
Er glaube, daß es Aufgabe derjenigen Deutſchen ſei,

die die Führer ihres Volkstums darſtellten, die eigenen
Angehörigen von der Notwendigkeit zu überzeugen,
daß es einen Unterſchied bedeute, Angehöriger eines
Volkes und Angehöriger eines Staates zu ſein. Jn
dieſem Sinne habe er und der ganze Volksbund auf
die Bevölkerung eingewirkt,

ſich ſtels als polniſche Skaatsbürger, aber als
Angehörige des deutſchen Volkes zu fühlen.

Das ſei kein Widerſpruch. Man könne ein über
zeugter guter Deukſcher, aber gleichzeitig ein
loyagaler polniſcher Staatsbürger ſein.

Lloyd George kritiſiert
den Houngplan

Lloyd George bezeichnete geſtern im engliſchen
Ankerhaus den VYoung- Bericht als unglaublich und er
hob Widerſpruch dagegen, daß die Geſamtheit der Opfer

in der Hauptſache von Großbrikannien getragen werden
ſoll. Die an Frankreich zu zahlende halbe Milliarde
Goldmark hat die beſte Sicherheit, England hat keine.
Englands Ankeil an den Zahlungen wird unſicher ſein
und ſchließlich ganz aufhören, denn Deukſchland iſt
nur imſtande zu zahlen, durch umfangreiche Anleihen
und durch NRiedrighalken der Löhne. Das
kann nicht unbegrenzte Zeit ſo forkgehen.

Snowden erklärke, die britiſche Regierung werde das
Annuitätenſchema akzeptieren. Was die Verkeilung der
Annuikäten betreffe, ſtimme er mit allem von Lloyd
George Geſagten überein. Die Regierung ſei übrigens
nicht zur Annahme des Young- Planes verpflichtet.

Der Entwurf eines
engliſchäghptiſchen Vertrages
Kairo, 27. Juli. (WTB.) Die Zeitung „Mo

kattam“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren, daß
der Entwurf eines engliſchenägyptiſchen Vertrages
fertiggeſtellt worden ſei. Er beſtimme u. a.

1. Der britiſche Kommiſſar wird Botſchafter
2. Abſchaffung der Kapitulationen und übergang

der Macht ne den Konſulargerichten an ge
miſchten Gerichte;err des britiſchen Anſpruches auf Be-
nutzung der Minderheiten

England muß im Kriegsfalle, d. h. wenn
Aghypten angegriffen wird, Agypten Hilfe leiſten

und umgekehrt; rüberführung der britiſchen Truppen in die
Suezkanalzone

Sachverſtändigen kommiffion zür

Paris,gabinektsmitgliedern im Laufe des Freikagnachmiktags die Mitteilung zugehen,

Dreneſte Nachrichten
für Giodt tered Kress erſeberrg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Mesſeburg

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“,
„Aus der Welt der Frau“, Rechtsfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk

und Gewerbe Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.
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Sturm in der Kammer

Briand Nachfol
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ger Poincares

von ſeinem Poſten zurückzutreten, da ſeine Krankheit er will ſich einer Operation unker
ziehen ihn drei bis vier Moncke arbeitsunfähig machen werde.

Infolgedeſſen war der Miniſterrak am Sonnabend mikkag zuſammengekreken, um über das Schickſal der
Regierung zu beſchließen. Nachdem die beiden Miniſter Briand und Barthou über ihren vergeblichen Verfuch,
den Miniſterpräſidenten zum Bleiben zu bewegen, berichlet hakten, beſchloß das geſamte Kabinett, ſeinen

Rücktritt einzureichen. Das Rücktrittsgeſuch wurde von dem Präſidenten angenommen.
Havas meldet Man neigt in politiſchen Kreiſen allgemein zu der Anſicht, daß Präſidenk Doumergue

Außenminiſter Brigand zu ſich berufen wird, um ihn aufzufordern, die Bildung der neuen Regierung zu
übernehmen.

Die Kammer Senſation
In der franzöſiſchen Kammer gab es am Freitag

abend eine große Überraſchung, als zum Schluß der
Ausſprache der Vorſitzende der Finanzkommiſſion, der
Radikalſozialiſt Malvy, den Antrag ſtellte, die Regie
rung ſollte ſich am kommenden Freitag zur Frage der
Steuerermäßigung äußern.

Obwohl noch eine Reihe von anderen Anfragen für
die nächſten Tage in Ausſicht genommen wär, u. a.
eine ſozialiſtiſche über eine allgemeine Amneſtie, be
ſtieg Juſtizminiſter Barthou die Tribüne und ver
las, ohne den Abgeordneten Malvy einer Ankwork zu
würdigen, den Erlaßz der Regierung, der die Kammer
auf Monate in die Ferien ſchickt. Die Empörung
über dieſen Gewaltakt der Regierung, die eine an
ſcheinend unangenehme Ausſprache vermeiden will, war
allgemein.

mußte

v itzung, die

gab es einen wahren

die Kammer
e en, De PDas

te Sturmdauerte, Eshagelte ſchärfſte Angriffe gegen die Regierung.
Hierauf ſtimmte die Kammer über die Annahme

des Sitzungsberichts ab, der verweigert wurde.
Die Sitzung mußte daraufhin unterbrochen werden.
Nach der Wiederaufnahme beſchwor der Kammerpräſi-
dent im Intereſſe der Würde des Parlaments, doch
den Bericht anzunehmen, worauf ſchließlich die An
nahme erfolgte. Der radikale Abgeordnete Maier und
einige andere Radikale brachten ein Geſuch um ſofortige
Wiedereinberufung des Parlaments in Vorſchlag.
Hierfür genügt die Unterſchrift der Majorität von
beiden Häuſern. Es iſt jedoch kaum wahrſcheinlich,
daß die notwendige Zahl von Unterſchriften geleiſtet
wird.

Der Senat hat mit 242 30 Stimmen das Ab-
kommen von Waſhingkon über die franzöſiſche
Anleiherückzahlung und in einfacher Abſtimmung das
entſprechende Abkommen von London angenommen.

überzeugt iſt, daß
Verhältniſſes zu England bevorſteht. Die Oppoſition

Haag wird Konferenzort

Belgien bereit Deutſchland gerüſtet.
Berlin, 27. Juli. Gegenüber ausländiſchen

Preſſemeldungen, die aus der Beurlaubung der
Reichs miniſter eine Arbeitsunfähigkeit der
Berliner Wilhelmſtraße folgern wollen, erfahren
wir, daß die deutſche Regierung die Organiſatiöns-
komitees ſeinerzeit ſofort vorbereitet hat. Die ſach
lichen Vorbereitungen ſind mit Hochdruck betrieben
worden, und da ſie die Sache et m Be
amten ſind, iſt für ſie die Anweſenheit der Miniſter
nicht unbedingt nötig. Deutſchland iſt zu einem für
den 6. Auguſt beginnenden Termin der Konferenz
durchaus gerüſtet.

Die belgiſche
als Tagungsort der
einverſtanden erklärt

Die amerikaniſchen Mil
melden ſich.

Neuyork, 27. Juli. 24 Stunden nach Hoovers
Erklärung über die Einſtellung des Baues von drei
Kreuzern iſt es bereits klar, daß es zu einem hefkigen
Kampfe zwiſchen dem Weißen Haus und den Bignavy
Leuten kommen wird, falls es Hoover nicht inzwiſchen
gelingen ſollte, ein definilives Marineabrüſtungs-
abkommen abzuſchließen.
Die überwiegende Mehrheit der Preſſe und der
SHffentlichkeit ſteht zwar durchaus auf ſeiten des
Präſidenten, deſſen Vorgehen begrüßt wird, da man

eine endgültige Bereinigung des

dagegen iſt zwar klein, aber um ſo entſchloſſener. Sie
hat einen ſtarken Bundesgenoſſen in dem Verband der
amerikaniſchen Kriegsteilnehmer gewonnen. Der
Präſident dieſer Vereinigung telegraphierte an Hoover,
daß er gegen jede Aklion prokeſtieren müſſe, die ver
hindere, daß Amerika die verlorene Flokkenparikät mit
England zurückgewinne.

Reform der Arbeitsloſenverſicherung

Hie Vorſchläge der Sachverſtändigenkommifſion

Berlin, 27. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Die
Begutachtung von Fragen der Arbeitsloſenverſicherung, We

im Reichsarbeitsminiſterium ſeit dem 2. Juli tagt,
erörterte in ihrem vierten Tagungsabſchnitt die finan
zielle Frage in ihrer Geſamtheit und beendete nach
einer zweiten Leſung ihre Arbeiten am 26. Juli. Be
kanntlich war es Aufgäbe der Kommiſſion, eine Reihe
von unerwünſchten Auswirkungen des Geſetzes und
ſeiner Durchführung zu beſei tigen und den finan
ziellen Ausbau der Arbeitsloſenverſicherung nachzu
prüfen. Eine weſentliche Rolle ſpielte die Frage der
Arbeitsloſenunterſtützung bei berufsüblicher Arbeits
loſigkeit

Die Saiſonarbeiterfrage.
Die Kommiſſion einigke ſich dahin, daß die

Saiſonarbeiter auch weiterhin die Verſicherung
zu bekreuen hak. Die Frage, ob eine Sonderreglung
für die Saiſonarbeiter eintreten oder eine Geſamk
reglung gefunden werden ſoll, bei der das Saiſon
riſiko entſprechend berückſichtigt iſt, wurde von der
Mehrheit dahin entſchieden, daß beiden Geſichks-
punkten Rechnung getragen werden ſoll. Die
Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung foll in Zukunft all
gemein zu der Dauer der vorgusgegangenen Beſchäf
figung in Beziehung gebracht werden. Daneben ſollen
die Saiſonarbeiter nur die Ankerſtützungsſätze der
griſenfürſorge erhalten, und zwar nach einer Warkezeit
von zwei Wochen.

Von den anderen Verhandlungs er geb niſſen
iſt hervorzuheben, daß der Begriff der Arbeits
loſigkeit im Geſetz beſtimmt und damit eine
Reihe von Unzuträglichkeiten beſeitigt werden ſoll.
Für eine Anzahl von Perſonengruppen, z. B. für die
unſtändig Beſchäftigten, für die nebenberuflich Tätigen
und die Heimarbeiter ſollen beſondere Reglungen ge
troffen werden. Weiter ſchlägt die Kommiſſion in ihrer
Mehrheit vor, die Wartkezeit für alleinſtehende Arbeiks

loſe allgemein auf zwei Wochen zu verlängern. Für
Arbeiksloſe mit großer Familie die Warkezeit auf drei
Tage abzukürzen. In den Fällen, in denen das Lohn
niveau am Unterſtützungsort geringer iſt als am
Arbeitsort, ſoll die Unterſtüzung der Lohnhöhe am
Unterſtützungsort angepaßt werden.

Ferner iſt eine große Reihe von Beſchlüſſen gefaßt
worden, durch die die Verwaltung und das Ver
fahren vereinfacht werden ſollen. Soweit die er
wähnten Maßnahmen in ihrer finanziellen Auswirkung
überſehen werden können, kann die

Erſparnis auf rund 160 Millionen Reichsmark
im Jahre geſchätzt

werden. Das würde aber nach Auffaſſung der Kom
miſſion nicht genügen, Um auf die Dauer die Ein
nahmen und Ausgaben der Reichsanſtalt in Einklang
zu bringen. Die Kommiſſion ſchlug deshalb, da Reichs
zuſchüſſe nicht in Frage kommen, eine

befriſtete Beitragserhöhung um v. S.
vor Schließlich ſoll die Reichsregierung erſucht
werden, die Darlehen, die bisher der Reichsanſtalt
gegeben wurden, bis zum 1. April 1935 zu ſtunden.

Die Beſchlüſſe der Kommiſſion wurden, wie dies bei
der beſonderen Schwierigkeit der Materie verſtändlich
iſt, vielfach mit wechſelnden Mehrheiten gefaßt.
Immerhin konnte in einer Reihe von Punkten volle
UÜbereinſtimmung erzielt werden.

Das Reichsarbeitsminiſterium wird nunmehr nach
Fühlungnahme mit den Landesregierungen eine
Geſetzesvorlage vorbereiten, die nach dem
Beſchluß des Reichstages in der erſten Hälfte des
Auguſt dem Reichsrat und dem Reichstage zugehen
wird. Der ausführliche Bericht über das Ergebnis
der Beratungen der Sachverſtändigenkommiſſion wird
in et Zeit im Reichsärbeitsblatte. veröffentlicht
werden.

e Wählerſchaft ergeben haben und

Hie Regierung ſchickt das Haus in die Ferlen

Wahlreform in England
Günſtige Ausſichten

Um drei Syſteme. Alternativwahlen.
Unter einem günſtigen Stern begannen im eng

liſchen Unterhaus die Verhandlungen, die eine
Reform des engliſchen Wahlrechts bezwecken. Als
am lehten Mittwoch Miniſterpräſident Macdonald
mitteilte, daß dem Wahlausſchuß des Unterhauſes
Lord Ullswater vorſihen wird, wurde er von allen
Seiten zu dieſer Wahl beglückwünſcht, denn der
gleiche Lord präſidierte in den Jahren 1916/1917
den Unterhausausſchuß, der ſich damals mit der
Wahlreform beſaßte und zu dem Ergebnis kam, den
Frauen über 30. Jahren das Wahlrecht. einzu
räumen. Gleichzeitig wurden damals zahlreiche Un
ſtimmigkeiten und Mißbräuche im engliſchen Wahl
recht beſeitigt.

Außerdem darf als ein günſtiges Vorzeichen be
trachtet werden, daß ſich die Führer der drei großen
Parteien über die Grundfragen verſtändigten, mit
denen ſich der Ausſchuß zu befaſſen hat. Die
Kommiſſion ſoll ſich mit der Unterſuchung nicht be
gnügen, ſondern auch verſuchen, zu Vorſchlägen zu
kommen, die ſie dem Unterhaus zur Annahme
empfehlen kann. Schließlich herrſcht auch ſchon volle
Ubereinſtimmung über die Zuſammenſetzung dieſer
Kommiſſion zur Durchführung der Wahlreform.

Die Botſchaft des Königs, die bei der Parla
menkseröffnung verleſen wurde, drückt ſich allerdings
recht vorſichtig zu dieſer Reformfrage aus. Sie er
kennt die großen Veränderungen an, die ſich bei

allgemeinen Wahlen durch das ungeheure Anwachſen
ſagt, daß die
lägt, u ufun e Unterſuchung vorſch gt gut

Tatſächlich geht der Streit um drei Wahl
ſyſteme, nämlich einmal darum, ob man einenzweiten Wahlgang einſühren, alſo zum Stichwahlen
ſyſtem kommen ſoll, ſodann ſteht das Problem des
Proporzes zur Erörterung und ſchließlich das
Alternativwahlſyſtem.

Das Stichwahlenſhſtem iſt bei uns wohlbekannt,
denn wir hatten es vor dem Kriege im Reich und
den meiſten Bundesſtaaten Konnte im erſten Wahl
gang kein Kandidat die abſolute Mehrheit erringen,
alſo eine Stimme mehr als die Hälfte aller ab-
gegebenen Stimmen, ſo fanden Stichwahlen zwiſchen
den beiden Kandidaten ſtatt, die am erſten Wahltag
die meiſten Stimmen erhalten hatten. Die Eng
länder ſind von dieſem Syſtem nicht erbaut und
weiſen darauf hin, daß es heute Faſt in allen
Staaten mit Ausnahme von Frankreich abgeſchafft
iſt und daß es ſelbſt dort in den Nachkriegsjahren
an Volkstümlichkeit verlor. Am meiſten iſt jedoch
den Briten der politiſche „Kuhhandel“ der Parteien
verdächtig, der nach dem erſten Wahlgang regel-
mäßig einzuſetzen pflegt. Von ihm wollen ſie
offenbar nichts wiſſen.

Das Proportionalwahlſyſtem, das ſich in den
letzten Jahrzehnten viele Freunde erwarb, beſitzt

nach ihrer Auffaſſung unſtreitig viele Vorteile Es
hat aber bisher überall dort, wo man es einführte,
zu einer ſtarken Zerſplitterung der Parteien ge
führt und die Regierungsbildung mitunter Un
geheuer erſchwert. Gleichwohl iſt zu erwarten, daß
der Ullswater- Ausſchuß ſich eingehend mit dem
Proportionalwahlſyſtem befaſſen wird.

Jm. Vordergrunde ſteht heute das Alternativ-
wahlſyſtem. Als im Jahre 1909 eine königliche
Kommiſſion unter dem Vorſitz von Lord Richard
Cavendiſh die verſchiedenſten Wahlſyſteme prüfte
und unterſuchte, welche von ihnen die beſte und voll
ſtändigſte Volksvertretung zu ſchaffen geeignet wäre,
kam ſie nach monatelangen Verhandlungen Zu
folgendem Exgebnis- „Wir empfehlen die An
wendung des Alternativwahlſyſtems in allen Fällen,

in denen mehr als zwei Kandidaten ſich um einen
Sitz bewerben.“

Worin beſteht nun das Weſen dieſes Alternativ-
wahlſyſtems Der Wähler wird gebeten, die Kandi
daten zu werten und je nach ſeiner Wertung an
die erſte, zweite, dritte und ſo weiter Stelle des
Wahlzettels zu ſetzen. Wenn dann die Wahl ge
tätigt iſt, beginnt eine gründliche Abrechnung. Bei
der erſten Zählung werden nur die Stimmen ge
zählt, die an erſter Stelle auf den Wahlzetteln
ſtehen. Wenn ſich bei dieſer Zählung herausſtellt,
daß kein Kandidat die abſolute Stimmenmehrheit
erreicht hat, dann ſcheidet bei der nächſten Zählung
der Wahlbewerber aus, der am wenigſten Stimmen
gewinnen konnte, die für ihn abgegebenen Stimmen
werden jedoch auf die übrigen Kandidaten verteilt,
je nachdem an der zweiten Stelle der für ihn ab
gegebenen Stimmzettel ein Kandidat ſtand. Hat
daraufhin immer noch kein Kandidat die abſolute
Mehrheit, dann ſcheidet derjenige aus, der am Wahl
tage am zweitſchlechteſten abſchnitt. Auch ſeine
Stimmen werden dann wiederum in gleicher Weiſe
unter die übriggebliebenen Kandidaten verteilt.
Dieſes Verfahren wird fortgeſetzt, bis ſchließlich ein
Kandidat die abſolute Mehrheit erreicht hat. Durch

dieſes Verfahren werden Stichwahlen überflüſſig-
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Grzeſinſti 50 Jahre alt

Staatsminiſter Albert Grzeſinſki
feiert am 28. Juli ſeinen 50. Geburtstag. Er hat
ſeine Laufbahn als Metallarbeiter begonnen, be
tätigte ſich in der Gewerkſchaftsbewegung und ſeit
1907 auch kommunalpolitiſch in Kaſſel. 1919 1924
war er Stadtverordnetenvorſteher in Kaſſel. Gleich
zeitig wurde er als Unterſtaatsſekretär ins preußi
ſche Hriegsminiſterium berufen und trat 1921 ins
Peichsarbeitsminiſterium, 1922 ins preußiſche
Innenminiſterium über. 1925 wurde er zum Ber
liner Polizeipräſidenten, 1926 zum preußiſchen

Jnnenminiſter ernannt.

Die erſte Reichstagung
der ChriſtlichSozialen

Während Dr. Hugenberg ſeine ſozial-regktio
nären Anſchauungen der Deutſchnationalen Volks
partei allen Widerſtänden zum Trotz, die er in der
eigenen Partei erfährt, mit ſtarrem Eigenſinn auf
zuzwingen ſucht, erreicht er vorläufig nur, daß die
Chriſtlich-Sozialen, die ſich mit anderen Gruppen
zuſammen nach der Revolution der Deutſchnatio
nalen Volkspartei angeſchloſſen hatten, neuerdings
aber ſich in einer beſonderen „Reichsvereinigung“
mit einem eigenen Parteiorgan konzentriert haben,
ſich immer ſchärfer von der offiziellen Partei ab
ſondert. Am 3. und 4. Auguſt hält die Chriſtlich
Soziale Reichsvereinigung, deren eigentlicher Führer
der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete und
Arbeiterſekretär Hülſer iſt, in Bethel bei Bielefeld
ihre erſte Reichstagung ab. Jn einem Aufruf, in
dem ſich die Reichsvereinigung an die Offentlichkeit
wendet, heißt es:

„Zweck der Reichsvereinigung (I. Vorſitzender
Dr. von Viebahn, Geſchäftsführer der evangeliſch
ſozialen Schule in Spandau) und der Bielefelder
Tagung iſt die Mobiliſterung und Organiſierung
der chriſtlich-ſozialgeſinnten evangeliſchen Volkskreiſe
zu einheitlichem Willens- und Krafteinſaß im
politiſchen Leben. Sie ſteht in enger Nachbarſchaft
zu volksnationalen und volkskonſervativen Gruppen
und Perſönlichkeiten.“

Einer „engen Nachbarſchaft“ mit den Deutſch
nationalen wird hier nicht gedacht. Einige Punkte
des chriſtlich-ſoziglen Programms, das in dem Auf
ruf eine kürze Wiedergabe erfährt, werden Herrn
Hugenberg wohl nicht ſehr angenehm in die Ohren
klingen, nämlich „poſitive gemeinſchaftsfördernde
Soßzialpolitik unter Anerkennung der Gewerkſchaften
als berufener Arbeitnehmervertretung, bodenrefor
meriſche Sicherung des Wohnbedürfniſſes vor allem
r Großſtädten und wachſenden Induſtrie

ezirken“.

Hiernach ſcheint die Loslöſung der Chriſtlich
Sozialen von der Deutſchnationalen Volkspartei nur
eine Frage der Zeit zu ſein.

in

S S
Inh.: Hans Reinicke Geschw.

Was länger als ein Jahrtauſend im Kreis des
religiöſen Bewußtſeins eines Volkes beſtanden hat
und von ihm für heilig gehalten wurde, das iſt ſo mit
deſſen Denken und Empfinden verwachſen, daß es ſich
nicht wieder trennen, ſondern nur allmählich umbilden
und einer neuen Geiſtesrichtung anpaſſen läßt. Denn
wenn Göttliches mit dem Verſtande erfaßt wird, ver
fällt es der unterſuchenden Kritik und der geiſtigen
Erkenntnis, wird es aber mit dem Gemüte ergriffen,
dann äußert es ſeine Wirkung auf das Gefühls- und
Geiſtesleben ſo unmittelbar, daß der es aufnehmende
Menſch gar nicht beſtrebt iſt, ein feſtes, klares Wiſſen
von dem übermenſchlichen zu gewinnen, ſondern ſich
mit dem unbeſtimmten Daſeinswiſſen begnügt und in
ſeinem Tun ſeiner Phantaſie oder auch ſeinem Wahn
Ausdruck zu geben ſich bemüht. Dieſer Vorgang im
Jnneren des Menſchen iſt ein Geheimnis, ein
Myſterium der Seele, das dem geiſtigen Auge ver
borgen bleibt. Die Griechen jedoch, ein Volk, das in
Anſchauungen lebte, wollte auch ſolche Vorgänge an
ſchaulich geſtalten. Sie erſannen deshalb heilige, ſinn
bildliche Handlungen, durch welche das Göttliche der
Seele des Menſchen nahegebracht wurde, und ſie
begleiteten dieſe Handlungen mit ſakralen Formeln und
feierlichen Verheißungen, welche ſie durch Prieſter an
beſtimmten Orten, an beſtimmten Tagen und unter
beſtimmten Bedingungen verkündigen ließen. Dadurch
würden die Orte zu heiligen, die Tage zu Feſten und
die Feſtfeier zur Myſterienfeier. Nur dunkle Ahnungen
von dem, was geſagt und getan wurde, drangen hinaus
zu denen, die vor der Tür ſtanden, nur ganz All
gemeines kam zu ihren Ohren; es war nicht erlaubt,
von Lehre und Kultüs Einzelheiten Ungeweihten mitzu
teilen. Es gab keinen beſonderen Eid, durch den ſich
die Teilnehmer an ſolchen Feiern verpflichtet hätten,
nichts zu ſagen; man nahm im Gegenteil an, die Gott
heit ſchütze ſich ſelbſt. Aber die Mitglieder der
Myſteriengemeinden beobachteten unverbrüchliches
Stillſchweigen als ein ihnen auferlegtes Gebot und
ahndeten nicht nur die Übertretung desſelben als
Gottesläſterung mit Strafen, ſondern auch ſchon der,
welcher über die Myſterien ſpottete oder nur witzelte,
lief Gefahr, angeklagt zu werden.

Das Feſt vollzog ſich vor und in dem Tempel der
Demeter, der dicht am Fluſſe Jlios erbaut war. Der
Fluß ſelbſt, der ümliegende Bezirk war heilig. Schon

lcke Andae

Heutſchnationale Warnung
vor Hugenbergs Volksbegehren

Unter der überſchrift „Poſitive Oppoſition“ übt der
deutſchnationale „Deutſchen-Spiegel“, eine Zeit
ſchrift, die den Kreiſen um den Reichsbürgerrat Löbells
naheſteht, ſcharfe Kritik an dem Plane Hugenbergs, das
Pariſer Young Abkommen einem Volksbegehren zu
unterwerfen. Die genannte Zeitſchrift ſchreibt u. a.

„Die gleiche agitatoriſche Kurzſichtigkeit, die nach
der Unterzeichnung des Locarnovertrages unter dem
Druck des racheſchnaubenden Chors der Landes
verbandsvorſitzenden zum Austritt der deutſchnationalen
Miniſter aus der Reichsregierung führte, und die dann
alles das kommen ließ, was mit dieſem Schritte ver
mieden werden ſollte, wird jetzt mutatis mutandis in
der Politik der Rechtsoppoſition gegenüber dem Young
Plan wiederholt Keiner der Urheber kommender
Volksbegehren glaubt im Ernſt an deren Erfolg.
Heiner von ihnen glaubt daran, daß es in abſehbarer
Zeit möglich ſei, durch eine revolutionäre Umgeſtaltung
die Verträge zu zerreißen, die in den nächſten Wochen
abgeſchloſſen werden und die dann einen Teil des inter
nationalen Rechtes bilden. Mit allen Gegnern der
Unterzeichnung. ſind wir uns in der Erkenntnis einig,
daß die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
bei der Aufſtellung des Young Planes nicht genügend
berückſichtigt worden iſt, daß unter den obwaltenden
Umſtänden auch der YoungPlan mit ſeinen ver
minderten Zahlen alsbald zu einer Kriſis führen muß.
Aber darin unterſcheiden wir uns von den unbedingten
Gegnern jeder Unterzeichnung, daß wir es für un
e terte halten, zu warken, bis die Kataſtrophe

a iſt.“

Überaus beachtenswert iſt auch, was der „Deut
chenSpiegel“ über den Kurs der Hugenberg
chen Politik überhaupt ſagt. Es heißt da:

„Wir ſtehen wieder einmal vor der Tatſache,
daß die nationale Oppoſition im Begriffe ſteht, ſich
außenpolitiſch auf eine Politik der völligen
Negakion feſtzulegen. Müſſen wir denn immer
bei dem reinen Proteſt ſtehenbleiben? Wenn man
heuke gegenüber Anhängern dieſer Politik ſolche
Einwände gelkend macht, wenn man ihnen ſagt,
daß ſie wieder einmal Enkwicklungen bekämpfen,
die ſie doch nicht aufhalten können, anſtatt ſich
vorausſchauend den nötigen Einfluß auf das
Kommende zu ſichern, dann erhält man die achſel
uckende Ankwork: Unſere Anhänger würden eineige Politik nicht verſtehen. Man tut alſo genau

as, was man welkanſchaulich bekämpft, man macht
eine kiefe Verbeugung vor dem Angeiſt der Demo
kratie und erklärt ſich heroiſch bereit, die Fehler
einer an der eigenen Anhängerſchaft
eg ngyarvete am ganzen Volke büßen zu
aſſen.“

Man entſinnt ſich vielleicht, daß vor kurzem eine
andere Gruppe der Deutſchnationalen Volkspartei, die
ſogenannten Jungkonſervakiven, mit ähnlicher Schärfe
die Gemeinſchädlichkeit eines Volksbeghrens über den
YoungPlan nachgewieſen haben. Daß der Vorſitzende
der Deutſchnationalen Volkspartei ſich durch eine
n wenn auch noch ſo wohlbegründete Politik in
einen Entſchlüſſen nicht wankend machen läßt, das wird
auch dadurch bewieſen, daß er ſoeben noch in Münſter
in Weſtfalen in einer von ſeiner üblichen phraſen
ſtrotzenden Rede Reklame für das Volksbegehren ge
macht hat.

M BEL- FABRIK
Halle Gaale), nur Große Klausstr. 40 (am Markſ)

vier Wochen vor dem Beginn der Feierlichkeiten gingen
Boten von Eleuſis und von Athen aus zu den Nachbar
ſtaaten und ſagten das Feſt auf den nächſten Vollmond
an und mit ihm den Myſterienfrieden. Am erſten Tage
verkündete der Baſileus von der Halle auf dem Markte
aus, daß alle, die von Schuld berührt würden, Mörder
und Unreine, von der Teilnahme ausgeſchloſſen ſeien.
Nun zog die ganze Gemeinde mit Opfertieren zum
Meer und brachte Sühneopfer dar. Am folgenden Tage
fand das erſte große amtliche Opfer ſtatt, das der
Baſileus wie die Epimeleten der Demeter und den
anderen Göttern für Rat und Volk, wie für das Wohl
von Weib und Kind begingen. Dann erfolgte die feier
liche Prozeſſion von Athen nach Eleuſis. Der Gott Jak
ſchos ging dem Zuge voran. Hinter ihm gingen Kiſten
träger, die die Kiſte der Demeter, in welcher die zum
Kultus der Demeter erforderlichen Gegenſtände in
Backwerk nachgebildet lagen, trugen. Neben ihnen
ging der Wannenträger mit der heiligen Wanne, welche
in Geſtalt einer Getreideſchwinge aus Korbwerk ge
flochten die Wiege des Jakſchuskindes darſtellte, die
geheime Heiligtümer in ſich barg, die niemandem zu
erfahren erlaubt und mit Blattranken behängt war.
Der endloſe Feſtzug führte unter feierlichem Geſang
und Tanz zu dem Kallichorusbrunnen, wo das Nacht
feſt des Jakſchos mit Fackeln und dröhnendem
Inſtrumentenklang eingeleitet wurde. Es galt für
Gottesdienſt, Schauſpiele aufzuführen. Die Schau
ſpieler bildeten eine gottesdienſtliche Kaſte, wie die alten
Prieſtergeſchlechter. Prieſter und Schauſpieler hatten
ihren Ehrenſitz im Theater in Eleuſis. Jn dieſer Nacht
wurden für alle Schauſpiele im Theater wie auf im
proviſierten Bühnen und ſonſtige ſzeniſche Dar
ſtellungen zur Aufführung und zur Anſchauung gebracht.

Zu dieſen Aufzügen, welche verſinnbildlichten, wie
das menſchliche Leben ſich vor und nach der Erlangung
der Demeterfrucht geſtaltete, wie die rohe Kraft des
Menſchen einer geſikteteren wich. Der langſam dahin
rollende Ackerwagen der Demeter, von Stieren oder
vier weißen Roſſen gezogen, ging über die Bühne.
Wettſpiele im Stadion fanden mit Lauf, Sprung,
Ringkampf und Diskuswerfen ſtatt. Auch kriegeriſche
Spiele wie Schwertkämpfe wurden dem Demophon
zu Ehren abgehalten. Alle Sieger erhielten als Preis
ein Maß Gerſte. Dann kamen die Volksbeluſtigungen,
die den Eleuſiſchen Myſterien ihren äußeren, ver
ſöhnenden Abſchluß gaben. Die Müſterien ſelbſt hatten
Ahnlichkeit mit heutigen Geheimkulten, da ſie auch auf

Oer Haag als Tagungsort der Räumungskonferenz

EINRICHTONGENEINZELMBEI,
Entgegenkommen de Zahblungsbedingungen

Der Palaſt des Haa ger Schiedsgerichts.
Oben: Die deutſchen Delegierten Miniſter Curti us, Wirth, Streſemann, Hilferding.

Weitere Beſſerung
im Befinden des Reichskanzlers

Berlin, 27. Juli. Aus Heidelberg wird mitgeteiltt
Da der Verlauf des Heilungsprozeſſes der Operations
wunde des Herrn Reichskanzlers ein durchaus normaler
iſt, bann von der weiteren Herausgabe täglicher Krank
heitsberichte abgeſehen werden.

gez. Enderken. gez. v. Krehl.

„Ferienurlaub für den Arbeiter.“
Wir leſen in der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Zeitung

„Le Populaire“:
„Die Jdee, den Arbeitern einige bezahlte Ruhetage

zu gewähren, iſt in Frankreich auf den Widerſtand
des Schlendrians, der Selbſtſucht und der Regktion
geſtoßen Wieder einmal iſt der Beweis
erbracht worden, daß der franzöſiſche,
Arbeitgeber der reakkionärſte und der
jenige iſt, der ſich auf jede Art gegen
alle Forderungen des Fortſchritts undder Menſchlichkeit verſchließt. Wer daran
zweifelt, den werden einige Zahlen in dieſer Beziehung
aufklären: Der Ferienurlaub für Arbeiter iſt gegen
wärtig in 25 Ländern geſetzlich geregelt. Für Europa
zeigt die Liſte der intereſſierken Arbeiter folgendeJohien- Deutſchland 8680 000 Arbeiter, Tſchecho
ſlowakei 3 000 000, Sſterreich 2 014 000, Großbritannien
1 500 000, Polen 900 000, Schweiz 223 814, Belgien
212 000, Lettland 160 000, Niederlande 108 936, Däne
mark 106 424, Eſtland 51 680, Schweden 40 730 und
Rumänien 19 366.

Die Zahlen beweiſen, daß ſchon 40 Prozent
der Arbeiterklaſſe Europas über bezahlte jährliche
Ferien verfügen. Ohne von den großen Skaaten
ſprechen zu wollen, muß man leider feſtſtellen, daß das
Frankreich der Revolution ſogar von Lettland, Eſtland
und Rumänien überholt worden iſt.“

Lehte Meldungen

Stinnes freigeſprochen.
Berlin, 27. Juli. Jm Slkinnes-Prozeßz wurde

am Sonnabendvormikkag folgendes Urteil verkündet:

Die Angeklagten sfinnes, Nokhmann,Leo Hirſch und Schneid werden freigeſprochen. Es
werden verurkeilkt: der Angeklagke Wald o w wegen
gemeinſamen Bekrugsverſuches zu 4 Monaten Gefäng-
nis, der Angeklagte Groß, ebenfalls wegen gemein
ſamen Bekrugsverſuches, zu 4 Monaken Gefängnis Die
Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil in vollem Um
fange Berufung eingelegtk.
Ein FrachtdampferVan in Stettin geſunken

2 Tote.
Stettin, 27. Juli. Heute nacht um 12.55 Uhr

lief der Frachtdampfer Schwedt, der zwiſchen
Schwedt und Stettin verkehrt, mit 30 Perſonen,
hauptſächlich Frauen, an Bord in Stettin ein. Als
er etwa 10 Meter vom Ufer entfernt war, begann
er plötzlich zu ſinken. Er legte ſich auf die linke
Seite und war innerhalb 3 Minuten abgeſackt. Von
den mit den Wellen Ringenden konnten alle bis
auf zwei Frauen gerettet werden. Die eine konnte
nur als Leiche geborgen werden, während die andere

noch vermißt wird.

Probefahrt des „Graf Zeppelin
Friedrichshafen, 27. Juli. Der „Graf Zeppe

lin“ iſt heute früh 5.42 Uhr unker Führung Dr. Ecke
ners zu einer Probefahrk über den Bodenſee geſtartet.
Nach dreiſtündiger Fahrk landele er ſicher wieder in der
Halle. Die nächſte Probefahrt findet bereits morgen
ſtatt.

Die „Bremen“ wieder unterwegs.
Neuyork, 27. Juli. Ambrauſt vom Jubel vori

ungefähr 20 000 Menſchen hak die „Bremen“ heute kurz
nach Mitkternacht die Rückreiſe nach Europa angetreten
Es wird abermals ein neuer Geſchwindigkeitsrekord er
warkek.

i

reinere Gottesverehrung abzielten, ein beſſeres Leben
nach dem Tode verhießen und das „Verhältnis der
e zueinander zu einem ſittlicheren zu geſtalten
uchten.

Bücher und Zeitſchriften
S Kaiſer und Kanzler im Sturmjahr 1908.“

Die Wahrheit nach den Urkunden. Von
Leipzig 1929, Heſſe Becker Verlag. 142 Seiten.
Preis 3 M. Nach mehr, als 20 Jahren, nach
einer Verſion, die im November 1908 vom Reichs
kanzler Fürſten von Bülow in Umlauf geſetzt wurde,erfahren wir aus dieſem Buche endlich die Wahr
heit über die im „Daily Telegraph veröffentlichten
Geſpräche Wilhelms II. und über Bülows Ver

alten bei jenem aufregendſten Ereignis zwiſchen
ismarcks Entlaſſung und dem Ausbruch des Welt

krieges. Man frage einen noch lebenden Zeit
genoſſen jenes Ereigniſſes, das dem Kaiſer den Ge
danken an Abdankung nahelegte, nach jenen Vor
gängen, und man wird die verworrenſten Dar
ſtellungen hören. Der Leſer dieſes Buches erfährt

auf Grund der Urkunden des Auswärtigen
mtes, und er wird erſtaunt, verblüfft, ja geradezu

entſetzt ſein über die unwiderlegliche Enthüllung deswirklichen Sachverhalts. Welche Rolle hat Fürſt
Bülow im November 1908 geſpielt? Wie hat ſich
Wilhelm II. zu ihm geſtellt Warum hat der Kaiſer
den Fürſten Bülow im Juli 1909 entlaſſen,
„weggejagt“, wie er e ſelbſt erklärt hat
Erſt aus dieſem Buche wird jenes Ereignis klar,
wird einer der wichtigſten geſchichtlichen Tatbeſtände
gus dem künſtlichen Dunkel der Lüge und des
Ammenmärchens in das nicht mehr zu verdunkelnde
relle Licht der urkundlichen Wahrheit gerückt. Das
leine Buch lieſt ſich wie ein ſpannender Roman

J Prafkiſche Anleitung zu erfolgreichem Seiden
bau von Hans Richmart. Verlag Martin Salzmann,
Deſſau. Preis 2,60 Mark. Wer ſich über alle Einzel
heiten der Zucht des Seidenſpinners uſw. genau orien
tieren will, dem ſei das 96 Seiten ſtarke Buch von Hans
Richmart empfohlen. Auch wenn Sie nicht Seidenbau
treiben, wird Jhnen dasſelbe viel Lehrreiches bieten.
91 Abbildungen und eine Kunſttafel ergänzen den reich
haltigen Text. 27.

Paradies.“

KUCHEN

H Ein neuer Führer „Harz und Kyffhäuſer“ iſt ſoeben
erſchienen. Bereits äußerlich mehrfarbiger Kupfer
tieforuck repräſentiert er den Harz würdig. Jm
erſten Teil wird dem Leſer in einem ſchlagwortartig
gehaltenen Text, der durch entſprechende Aufnahmen
illuſtriert wird, die Vielſeitigkeit des Harzes und des
Kyffhäuſergebirges vor Augen geführt. Der dann fol
ende Aufſatz von Profeſſor Dr. med. Rheſe „Die Heil
aktoren des Deutſchen Mittelgebirges“ gibt eine ſehr
objektive und leſenswerte Schilderung. Im letzten
Abſchnitt ſind die Sehenswürdigkeiten, Veranſtaltungen,
Heilänzeigen, Kurmittel, Zimmer und Penſionspreiſe
uſw., nach Orten getrennt zuſammengeſtellt. Der Führer
enthält mehr als 75 Abbildungen und einen kleinen
Auszug aus der Harzführer Literatur. Er wird koſten
los abgegeben und iſt zu beziehen durch den Harzer
Poſe ne e. V., Geſchäftsſtelle Wernigerode,
Poſtfach.

J „Das neue Leipzig.“ Das Juliheft der gktuellen
Monatshefte „Das neue Leipzig“ wird uns ſoeben vor
gelegt. Schon nach kurzem Durchblättern gewinnt man
den Eindruck, daß man hier tatſächlich rn ſcheint,
das verſprochene Programm gradlinig durchzuführen
überraſchend vor allem wieder der Umfang und die
Vielfältigkeit des abgehandelten Stoffgebietes. Der
Bogen, den die Verankwortlichen ſpannen, geht diesmal
bon der „Univerſitätswoche“ über ſtädtebauliche und all
gemeine Erörterungen zu Ereigniſſen im Reichsgericht,
Theater, Muſik, Ausſtellungen uſw. bis zu den aller
jüngſten Vorkommniſſen in den großen Kulturvereinen
und im Sport.

Theater Nachrichten
Leipzig: Neues Thegaker.

23. Juli (20-—-23 Uhr): „Der Orlow“; 29. Juli bis 4. Auguſt
Geſchloſſen.

Leipzig Alkes Theaker.
28. Juli (20—-22 Uhr): „Der Dickkopf“; 29. Juli (2022Uhr): „Vor, e 80. Juli en. Uhr): „Die

Weber“; 81, Juli vis I. Auguſt (20-22 Uhr): „Ser Dickkopf“;
2. Auguſt (20 22 s „Hie Weber“; 3. bis 4. Auguſt (20
bis 22 Uhr): „Der Dickkopf.“ t

Leipzig: Neues Operektentkhegaker.

27. bis 31. Juli S e Uhr): „Fräulein Mama“; 1, bis
4. Auguſt (20 Uhr): „Jn der Johannisnacht.“

Leipzig: Schauſpielhaus.
Juli bis 4, Auguſt (20—2218 Uhr): „Weekend in
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e wenn er ſeine

hinaus in die herrliche Gottesnatur.
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Merſeburg und Umgebung

Bleibe zu Hauſe
Nicht jeder kann ſich heute eine weite Reiſe

ine Ferien, ſeinen Urlaub hat.
Geldbeutel, dieſer nüchternſte Berater des

Menſchen, diktiert ihm kategoriſch: Bleibe zu Hauſel
Aber man darf dieſen kategoriſchen Jmperativ

nicht mißverſtehen. Man ſoll nicht zu Haufe
faulenzen von früh bis abends, un ſoll her
aus aus ſeinen vier Wänden ſoll ſich draußen
tummeln und Wind und Wetter nicht ſcheuen,
um ſich zu erholen, wie man's ja auch auf Reiſen
und in der Sommerfriſche tun würde. Unſer
ſportfreundliches Zeitalter hat eingeſehen, daß auch
das Wandern eine Sportart iſt, und zwar nicht nur
die billigſte und gefahrloſeſte, ſondern auch die
jenige, welche die Geſundheit am meiſten fördert.

Die Mehrzahl der Merſeburger kennt ja noch
nicht einmal die weitere Umgebung unſerer Saale
ſtadt. Sie ſind wohl in bekannte Ausflugsorte ge
kommen, aber die ſtillen, weiten Wege zwiſchen
Fluren und Auen, die oft maleriſchen VDörfchen
Und die ſie verbindenden Wege die allerwenigſten
kennen ſiel Und doch iſt alles dies ſo abwechſlungs
reich. ſo ablenkend bon den Berufs und Alltags
Srare daß man ein derartiges Wandern, einen
erartigen Genuß ſeiner Ferien nicht unterſchätzen
ollte. Abends iſt man dann wieder daheim, ohne

eiſeunbequemlichkeiten gehabt zu haben.
Man bedarf beim Wandern auch nicht immer

der Geſellſchaft; das einſame SichſelbſtLeben, ganz
ne Empfindungen nachhängen, hat ja gerade
eine beſonderen Reize und Vorteile. Wohlan denn,

Und darum, ihr zum Daheimbleiben Gezwun-
genen, hinaus ins Saaletal, in die Auen der Elſter
und Luppe, in das Unſtruttal, hinaus, dort überall
hin, doch ohne lärmenden Freundestroß!

Perſvonalien.
Treue in der Arbeitk. Der Packmeiſter Hermann

Becker kann am Montag auf eine Abjährige Tätigkeit
bei der Firma Heilmann G. m. b. H. (Buntpapierfabrik)
zurückblicken. Jn den langen Jahren verſtand er es,
ſich das Vertrauen der Firma in hohem Maße zu er
werben. Allezeit hilfsbereit, hat er ſich außerdem
einen großen Freundeskreis geſchaffen, und überall
wird ſeine markante Perſönlichkeit geſchätzt und ver
ehrt. Dem Jubilar, der auch lange Jahre Leſer unſerer
Zeitung iſt, unſern herzlichſten Glückwunſch!

Der Hund als Opfer des Verkehrs. Am
reitagmorgen wurde bei der Ziegelei Roſch ein
chäferhund von einem Perſonenkraftwagen tot

gefahren. Das Tier wurde ächtlos in den Straßen
graben geworfen und erſt die Polizei mußte für
Fortſchaffung des Kadavers ſorgen. Der Beſiherblieb unbekannt.

Das Merſeburger Trichterfeld. Es iſt noch gar
nicht ſolange her, daß der glatte Weg an der Nordſeite
unſeres Marktplatzes repariert worden iſt, aber ſchon
ſieht man wieder Loch an Loch in dem Bodenbelag,
große und kleine, wie es ſich eben für ein Trichterfeld
gehört. Einen ſchönen Anblick bietet es allerdings ge
rade nicht, und die Fremden, die ſich von hier aus das
Rathaus und den berühmten „Staäupenbrunnen“ an
ſehen wollen, werden nicht den beſten Eindruck mit
nehmen. Eine durchgreifende Renovierung wäre ſehr
angebracht.

kk

berg auf der Saale, an der Vereine aus Merſeburg
Weißenfels, Naumburg und NeuRöſſen keilnehmen,

und zu der Maſſenbeſuch auch aus Merſeburg er
wartet wird, hat, wie wir hören, die Mübag am
Ausgang des Dorfes Kirchfährendorf eine Bedarfs
halteſtelle eingerichtet.

Sprechſtunde. Der Chefarzt der Landesheil
anſtalt AltScherbitz, Sanitätsrat Dr. Braune, wird am
Dienstag, dem 30. Juli 1929, eine Sprechſtunde für
Nerven und Gemütskranke in der Zeit von 9 bis 11

Merſcheborcher Babelei

Achdung, Achdung!!! Hier is der
Gorzwellnſendr von Andrgaffhauſn!t!

Mir bring' jedz herzliche Ferchngrieße von Herrn
Baul von dr Svoale an ſeine liem Meerſche
borcher in Meerſcheborch. Alſo allis, was nich aus
Meerſcheborch is, raus aus dr Wellel!!

An mei Volg!
Ja, da guggdr woh, meine liem Meerſcheborchr,
wennr jedz uffeemah mei anſchbrechndes Orjan ſo
jeiſdrhafd uff den Adherwelln riwwrjerauſchd gomm
heerd? Un ihr denggd janz beſchdimmd in eiern Je
Hanggn: „Nanu?“ un waggld fer Erſchdaun midn
Ohrläbbchn, ſoweid 'r geen Gobbheerer driwr jeſchderbd
habbd. Jhr denggd wahrſcheinich voch noch: „Jch
dengge der is in Jdalichn un dadrbei bablde nu aus
Undrgaffhauſn?“ Ei ja, meine Judſön, in
Jdalichn bin ich voch jewäſd un als weidjereeſdrReeſendr will ich eich nu ä Maul voll drvon erzehln,
von meinr Feerchenreeſe.

Alſo alle Leide hoddn doch Ferichn un Urloob un
B. un da meende mei Freind Franz fer mich: „Na

aul“, meende fer mich, „da ſchbanne nur ooch ämmah
hus, ſo ä Schdiggr drei Wochn“, meende fer mich, „de
wärſchds woh voh jebrauchen genn. Jedz is ſowieſo
de Sauregorgnzeid un niſchd los, waſde hier vrſeim
deeds.“ Ja, ſo ſachde fer mich un ich ließ mr das
nu nich zweemah ſoachn. A joab mr noch ä dichdchn
Vorſchüß uff de Reeſe un ich hubbde denne fix beis
Freilein von Vrgehrſchbiro rein un fruch die um Road,
was mr mid den vieln Reeſejäld anfangn gennde. Das
Freilein is immr ſehre freindlich mid mir un ich midſer
voch, un drum jeh' ich voch järne bei ſe hin. Ja, das
dud ä aldn Männe derreggd wohl. Se freide ſich glei
mid mir un wie ich nu fruch, womr ſo an beſdn änne
Reeſe hinreeſn gennde, da leechde ſe de Hand uff de
Bluſe un fliſdrde: „Nach Jdalichn, nach Jda
lichn Se wiſſn doch; Gennſd du das Land, wo
die Zidron bliehn un de ſchaddichn Gadſchdanichn
rauſchn an des Ebro Schdrand huch nee, wenn
ich doch da nur glei midgennde!“ Ja, un da
gramde ſe Bädäggerſch raus un Gurſchbiecher un
machde mr s Maul ſo wäſſrich, daß ſch ganz bejeiſdrd
Pleegde: Niſchd wie nach Jdalichn Auf in den
Gamb, Dorbedol

Zur DreiStädteRegatta in Bad Dürren li

Hannſn änne Boadehoſe un browierde ſe heeme vorn

Merſeburg im neuen Polizeikoſtengeſetz
Vor ausſichtlich eine Mehrbelaſtung von ca. 30 000 Mark.

Nachdem der prerriſche Staatsrat am
23. Juli dem vom Landtag beſchloſſenen Polizei
koſtengeſetz zugeſtimmt hat, iſt vom 1. April 1930
an mit einer vollkommenen Umgeſtaltung der
Aufbringung der Polizeikoſten zu rechnen.

Entgegen der Regierungsvorlage, durch die nur
der Polizeilaſtenausgleich unten den Gemeinden mit
ſtaatlicher Polizei auf eine neue Baſis geſtellt
werden ſollte, hat der Landtag entſprechend den
Wünſchen des Staatsrats die Neuregelung auch auf
die Gemeinden mit kommunaler Polizei ausgedehnt,
ſo daß alſo ſowohl der ſpezielle wie auch der all
gemeine Laſtenausgleich für die Polizeikoſten in
einer neuen Geſtalt erſcheint. Wie einſchneidend die
Neuregelung iſt, geht bereits daraus herbor, daß die
Auswirkung der neuen Beſtimmungen erſt ſukzeſſiv
in drei Ekappen vom Jahre 1980 bis zum Jahre
1982 eintreten ſoll.

So bedauerlich bei der ſchwierigen Finanzlage
der meiſten Städte die Neubrganiſation für die
Aufbringung der Polizeikoſten iſt, ſo ſehr auch ſie
eine großze Zahl von Ungerechtigkeiten in ſich birgt,
ſo wird doch unumwunden zugegeben werden müſſen,
daß der bisherige Zuſtand unhaltbar war. Das
leuchtet vhne weiteres ein, wenn man den auf den
Kopf des Einwohners entfallenden Anteil an Polizei
koſten in einzelnen Städten vergleicht. So hätte
z. B. pro Kopf der Einwohnerſchaft im Jahre 1928
d zahlen: Breslau 2,03 RM., Düſſeldorf 2,80 RM.,

rankfurt a. M. 2,81 RM., Köln 2,79 RM., Berlin
584 RM., Naumburg a. d. S. 6,66 RM., Neiſſe
9,58 RM. und Düren ſogar 10,41 RM.

Dieſe außerordentlichen Unterſchiede in der Be
laſtung ſelbſt zwiſchen den Kommunen mit ſtaatlicher
Polizei iſt in erſter Linie auf die verſchiedenartige
Schätzung des „ortspolizeilichen Bedarfs“ zurück
zuführen. Der Regierungsentwurf wollte
ſich auf den Ausgleich dieſer Verſchiedenheiten
innerhalb der Gemeinden mit ſtaatlicher Polizeiverwaltung beſchränken. Er
ſetzt an die Stelle des individuellen Veranlagungs
verfahrens die pauſchale Abfindung des Staates
durch die Geſamtheit der Gemeinden mit ſtaatlicher
Polizei, wobei dieſer alljährlich feſtzuſtellende Pauſchal
betrag auf die Gemeinden mit ſtaatlicher Polizei
nach einem mit den Worten des Entwurfs ge
ſprochen die Leiſtungsfähigkeit berückſichtigenden
Schlüſſel unterverteilt werden ſoll, und zwar zur
Hälfte nach der Einwohnerzahl, zur anderen Hälfte
nach den reichsrechtlichen Rechnungsanteilen an der
Einkommen und Körperſchaftsſteuer. Ob der Ver
keilungsmaßſtab nach Einwohnerzahl uſw. als ge
recht angeſehen werden kann, muß mit ſtark in
Zweifel gezogen werden, denn ſowohl die Einwohner
zahl als auch das Aufkommen aus der Einkommen-
und Bürgerſchaftsſteuer ſtehen nur in einem ſehr
loſen Verhältnis zum örtlichen Polizeibedarf.
Jmmerhin ſind die oben gekennzeichneten Härten
in einem gewiſſen Grade durch den Regierungs
vorſchlag ausgeglichen

Dagegen veſeitigte der Entwurf der Regierung
nicht die Unbilligkeit, die ganz allgemein darin
liegt, daß die Gemeinden mit ſtaätlicher Polizei nur

Hallo? Wer da?
Der Fernſprecher dient dem Verkehr er er

fordert daher von denen, die ſich ſeiner bedienen,
Eile und vor allem in Frage und Antwort größte
Kürze. Dieſer Forderung entſprechen auch im Ver
mittlungsdienſt die Meldungen der Beamtinnen,
die zwar kurz, aber klar und eindeutig gefaßt ſind.

Zwar die Leide, die nähm mir wohn, die häddn
mich bei eenzchr Hoare widör wanggelmiedch jemachd.
Die gonndn ſich nähmich eerſchd ooh nich eenich wärn,
wofe disjahr ihre Feerichnreeſe hinreeſn wolldn. Dr
Mann wollde nach Norwäjn, wo de Madjes
Häringe noch läwändch rumſchwimm, un Sie wollde
an de Rivjeera, wode de Oddegollonche uffn Beem
wächſd. Awr ſe ham ſich dänn jäeenichd un alln
Schöreidichgeedn ä Oſden de ſemachd. Da wolldnſe
mich nu ooh mid hinloggn. So ä Seeboad das gonnde
mich je voch reizn, bei der Bullnhidze, die mr hoddn,
awr das Vrgehrſchfreilein ſoachde, in Jdalichn, das
weer wie ſo ä Schdiwwl jeformd, un da deede voch
riem un driem 's Meer langloofn, daß'ſch jenung
boadn gennde. Un ſe zeichdes inr ooch uff dr Land
garde.

Alſo warſch beſchdimmd, s jingg nach Jdalichn
wo de ſchaddichn Gadſchdanchn rauſchn an des

Ebro Schdrand.“ Fix goofd'ich mr noch bei Gädhr-

Schbiechl an. Alſo forſch ſahg ſch drinne aus, wie ſo
ä Ganalſchwimmr, Rademacher war jarniſchd drjejn.

Mei Freind Franz joab mr voch noch änne Menge
jude Lehrn, denn der is ſchonemah da undn jewäſt
un zäledzd da ſachde: „Na Baul, daßde ä faules Ludr
biſd, das weeß' je. Schreim duhſde je doch nich. Da
hier, da hawich dr ä leeres Briefguwerd jeſchriem mid
meinr Adreſſe un hier haſde ä Fuffzchr. Un uff das
Guwerd gläbſde änne idaljänſche Marge druff un
ſchdiggſd's in Briefgaſdn, da weeßſch denne, daß de
jud anjegomm biſd in Jdalichn.“ Jch woar janz je
rihrd iwr ſoviel Andeilnahme. Awr denn dauerde
mich widdr dr Fuffzchr un drum ſoachdſch fern
„Weeßde was, Franz“, ſoachd'ſch fern, „jib das Guwerd
her, awr den Fuffzchr gannſde dr ſchboarn. Das
ſchdigg ich eenfach Uunfrangierd in Briefgaſdn un
wenns hier angemmd, da gannſte je de Annahme
vrweichrn, daßde gee Schdroafbordo ze bezahln
brauchſd. Daß ch anjegomm bin, ſiehſde je denn ſo voch.“

Na jud, ſo hammerſch denn voh jemachd un ich
jondelde los mid mein Goffer. Das Freilein äuſn
Vrgehrſchbiro hodde mr voh noch ä Gubbeeh in dr
Bolſdrglaſſe beſorchd bei der Hidze. Jch hawwe
jeſchwidzd un jedriefd un gahmb imnr vor wie „Nanug
dr Esgimo“ in dr Wiſde Sarah. Jn Gorweede gahmb
den zejoar noch änne alde Junfr reinjehäggrd mid ä
diggn Geedr uffn Arm, derde bei jedn Drägg anfing
ze gläffn. Jch hawwe awr vorſichdch ämmah n
Schaffur druff uffmergſam jemachd un der ſoachde
denn das fedde Vieh mißde ins Hundegubbeeh. (Da
meende den Hund.) Die alde Schachdl doad balde,
als wennſe ſchderm mißde un nahmb derräggd zärdlich
Abſchied von den Geedr.
weerſche ſälwr mid neinjehäggrd, ins Hundegubbeeh,
wenn das bloß jejang' hädde, un zeledzd bleegde ſe n
Schaffnur noch hindrher: „Awr bidde in ä Dam'Abdeil,
das is nähmich änne Hindin!“

Jn Naumborch drafſch denn nachns änne begannde
Familche, Lehmanns aus Undrgaffhauſn, die gahmbn
von dr See und fuhrn jeroade widdr heeme nach
Dhieringn. Von mei Blane, nach Jdalichn ze reeſn,
warn die joarnich ſo bejeiſord, un meendn, ich hädde
woh ä Sonnſchdich jehodd, daßſch bei der Dämmſe

Leider läßt ein gewiſſer Teil der Teilnehmer oft

Jch jloowe, an lieweſdn

ein Drittel des ortspolizeilichen Bedarfs zu tragen
brauchten, die Gemeinden mit kommunaler Polizei
aber die volle Polizeilaſt. Freilich muß dem ent
egengehalten werden, daß bei den Gemeinden mitſaeluher Poligei (den größeren Kommunen) der orts

poligeiliche Bedarf entſprechend höher ſei, als in den
Gemeinden mit kommunaler Polizei.

Der Staatsrat lehnte den Regierungsentwurf
ab, weil er die Anſicht vertrat, daß eine Neuregelung
der ſtaatlichen Polizeikoſten nicht ohne gleichseitige
Erleichterungen der Polizeikoſten für Gemeinden

mit kommunaler Polizeiverwaltung erfolgen könne.
Dieſem Standpunkt iſt der Preußiſche Landtag bei
getreten und bei der Neuregelung von der Erwägung
ausgegangen, daß zwei Drittel der durchſchnittlichen
Koſten für einen kommunalen Polizeibeamten (zwei
Drittel von 1500 RM. 30900 RM. auf breiter
Baſis aufgebracht werden müßten, und zwar etwa
entſprechend der Aufbringung der Laſten für die
ſtaatliche Polizei. Jm Efſekt handelt es ſich darum,
daß die Gemeinden mit ſtaatlicher Polizei zugunſten
der Gemeinden mit kommunaler Polizei ſtärker be
laſtet werden.

Nach den amtlichen Unterlagen ſind als Bei
trag zur ſtaatlichen Polizei und bei Zugrunde
legung von 4500 RM. für jeden kommunalen
Polizeibeamten die Polizeilaſten der Stadt
Merſeburg für das Jahr 1928 auf 77 870 RM.
errechnet. Die Laſten werden ſich nach der Neu
regelung auf 107 432 RM. erhöhen. Merſeburg
wird daher eine
Mehrbelaſtung von rund 30000 RM.
zu tragen haben.

Angeſichts der ſchwierigen finanziellen Lage, in der
ſich die meiſten Gemeinden zur Zeit befinden, wird die
volle Auswirkung dieſer Mehrbelaſtung erſt im
Jahre 1932 zu erwarten ſein. Um den Städten die
Möglichkeit zu geben, ſich allmählich auf die neuen
Verhälkniſſe einzuſtellen, ſollen im erſten Jahre (1930)
nur 1000 RM., 1931 2000 RM. und erſt im Jahre
1932 und der Folgezeit 3000 RM. für jeden kommu
nalen Polizeibeamten von der Geſamtheit der Laſten
kräger aufgebracht werden. Dieſe Übergangsbeſtim
mungen aber können nicht über die Tatſache hinweg
täuſchen, daß hier den Kommunen, deren Aufgaben
kreis ſich ſtändig vergrößert und deren zwangsmäßige
Ausgaben ſich fortlaufend erhöhen, neue Laſten auf
gebürdet werden, während die Einnahmeſeite immer
ſtärker beſchnitten wird. Es mag nur auf die Weg
nahme von 120 Millionen Reichsmark von den Über
weiſungsſteuern hingewieſen werden, auf die Aus
wirkung der Lex Brüning, wodurch die Einnahmen
aus der Lohnſteuer, ſoweit ſie 1300 Millionen über
ſteigen, auf die Dauer mehrerer Jahre den Zwecken
der Sozialverſicherung zugeführt werden ſollen.

Es wäre zumindeſt angebracht geweſen, das Polizei
koſtengeſetz nicht aus dem nokwendigen allgemeinen
interkommungalen Laſtengusgleich herauszureißen. Denn
bei gleichzeitiger Verbindung mit der Neuregelung des
Finanzausgleichs wäre für viele Kommunen ein Aus
gleich des Ausfalls durch höheren Ankeil an den Skeuer
überweiſungen möglich geweſen. Dr. Th.

dieſe Grundforderung eines ſchnellen und ſicheren
Betriebes außer acht. Ein häufig vorkommender, den

ilſch mit Hallo! W agt „Jſtdort Schilling Berliner Straße vder t dort
Nummer 5272 Darauf kommt die Frage wieder
zurück. „Wer iſt da?“ So geht es noch eine Weile
hin und her, bis A ſchließlich erfährt, daß er mit
Nummer 537, alſo falſch verbunden iſt.

Koſtbare Arbeitszeit und ein unnötiger Aufwand
an Nervenkraft ſind nutzlos vergeudet, nur weil der
angerufene Teilnehmer ſich nicht ſofort richtig ge

bis nundr balde an Aquador wollde. Außerdem
weerſch in Jdalichn ſehre deier un de Jdalchäner
deedn de Reeſndn ſchrebbn wie zwee Rudl Fleehe ä
aldn Hund. Das deede mir janz beſchdimmd nich je
falln un wenns mer nich jefalln deede, da ſolldch nur
ruhich widdr umgehrn un bei ſie nach Dhieringn
gomm. Se wohndn noch in Undrgaffhauſn, das weer
jedz ä gleenr Lufdgurord, mid alln Gomford dr Nei-
zeid einjerichd, bloß 372 Schdundn von dr Bahn,
Boſdvrbindung dreimal wechendlich.

Na jud, ich vrſchbrachn, dran ze denggn, wenns
mr in Jdalichn nich jefalln deede, un fuhr denn alleene
weidr, wie die umſchdeichn mußdn. Jn Minchn mußd'ch
ooch umſchdeichn, un dann hawich jeſchlogafn bis
nach Jdalichn rein un hawwe janz ferchdrlich drvon
jedreimd.

Awr de Werglichgeed iwrdroagf noch meine Be
ferchdungn. Een Doach woar bleedſinniche Hidze
daßinr zejoar bein Aſſn ſchwidzde, un an andrn Doache
räjen des widdr, daßes Woaſſr dorch alle Gnobb
lechr gahmb un mr gonnde nichemah ergenn, daßde
Jdalichn de Form eenes Schdiefels hodd, wie mr das
Freilein in Vrgehrſchbiro vorgaublde. Jn Veneedch
war janznjoar Jwerſchwemmung un in mehrſchdn
Schdraaßn doadn ſe midn Gahne fahrn, un uffn be
rihmdn Margusbladze gonndn mr bloß midn ufffe
ſchbanndn Räjnſcherm driwrjehn, weil een ſonſd de
Daum uffn fuüngglnachlnein BaneramaHud gäggrdn.
Alſo, das gammr bei uns heeme uffn Neimarchde voch
allis ham, de Jwrſchwemmuüng un voch de Daum, bloß
daß es in Veneedch zähma ſo viel goſd. Un gaubeln
duhn die da undn in Jdalichn. Da warn da ſolche
Ruien', ſo von friehr her, un da wollde mr ä
Fremdnfiehrer weißmächn, die weern zweedauſnd
Joahr ald, wo mr heide eerſchd 1929 ſchreim.

Hach, un deier is in Jdalichn allis; ich hodde
bloß ämmah woh ä Häbbchn Ahmbrod jeäſſn, das
goſde verzhn Liere (ſo heeßn bein Jdalchänern
de Margſchdiggchn). Uff de Rechnung hoddenſe mid
druffjeſchriem: Vino S 6 Liere, un dadrbei hodd'ch
bei dr Hidze jar gee Wein beſchdelld, mr wärd eejah
ſo ſchlabb drnach. Da hawich awr Grach jemachd.
Jch meene, das brauch' mr ſich doch nich ze jefalln ze
jelaſſn, daße een fer ſechs Liere Wein uffſchreim, un
mr hodd bloß Waſſr jeſchlawwerd. Dr Jeſchäfds
fiehrer gahmb un machde ä Mandl heefliche Bigglinge
un meende, das mißde ä Errdum ſin, un nahmb de
Rechnung widdr mid. Un denn brachdeſe dr Gellnr
widdr, un da hoddnſe Vino fein ſeiwerlich dorch
jeſchdrichn, mid Dinde, un dadrfor ſchdand da:
Waſſr-—6 Liere.
Alſo, das war de Hehe. Jch ſoachde je niſchd, awr
in mir gochdes, un an andrn Doache bin ich abjereeſ d. Ford von Jdalichn, uff nach Undrgaff
hauſn in Dhieringn! „Ans Vadrland, ans deire,
ſchließ dich an awr ſo deier gonnde das da
doch nich wärn wie in Veneedch.

Alſo de Bahnvrbindung nach Undrgaffhauſn is je
doch nich jerdade idejal, das muß noch jeändrd wärn.
Viermah imußd'ſch umſchdeichn, un dann hoddch noch
drei un änne halwe Schdunde ze loofn. Leidr warſch
ſchon Ahmd, un ehrich hingahmb, da warſch nadierlich

meldet hat. Warum beantwortete er den Anruf
nicht mit „Hier Schilling“, oder, wenn er ſeinen
Namen nicht nennen wollte „Hier Nummer 527
Mit einem „Falſch verbunden wäre die Sache
en erledigt geweſen. Der Angerufene hat mit
einem unſachgemäßen „Hallo! Wer da?“ nicht nur

den Teilnehmer geſchädigt, ſondern in der Zeit
des Hin und Hers iſt vielleicht auch ihm ein Ge
i entgangen, weil ſein Anſchluß in dieſer Zeit
u. U. wiederholt beſetzt gefunden wurde.

Vor Gründung
der Stadthallengeſellſchaft

Günſtiger Verlauf der Finanzierungsverhandlungen.
Der weitere günſtige Verlauf der Verhandlungen

mit den Geldgebern rechtfertigt nunmehr die Grün
dung der Stadthallengefellſchaft m. b. H. Alle Zeichner
von 500 RM. und mehr werden in Bälde zu einer
Gründungsverſammlung aufgefordert werden. Soweit
die betreffenden Zeichner an dem mit geräumiger Friſt
feſtgeſetzten Termin nicht erſcheinen, wird angenommen,
daß ſie die gezeichneten Beträge dem Theaterverein
zur Verfügung ſtellen, der ſeinerſeits dann ſeine Be
keiligung entſprechend erhöhen kann. In der Ein
ladung wird noch beſonders gebeten werden, im Falle
eines Nichterſcheinens die Zuſtimmung zu dieſem Ver
fahren zu geben. Selbſtverſtändlich ſollen die dem
Theaterverein anvertrauten Gelder im Falle der Auf
löſung der Geſellſchaft und Rückzahlung der Beträge
nicht im Eigentum des Theatervereins bleiben, ſondern
müſſen an die betreffenden Zeichner wieder abgeführt
werden.

An alle diejenigen, die noch gewillt ſind, Gelder dem
gemeinnützigen Unternehmen zur Verfügung zu ſtellen,
ergeht die dringende Bitte, recht bald Beträge zu
zeichnen, damit ſie ſich noch als Gründer an der
Stadthallengeſellſchaft beteiligen können. Nach der
Gründung der Geſellſchaft muß zum Zwecke der Ein
kragung derſelben ein Viertel der gezeichneten Beträge
eingezahlt werden. Der Reſt wird nach Fortſchreiten
des Baues auf Beſchluß des Aufſichtsrats ratenweiſe
abgerufen. Die einzelnen Termine können daher vorher
nicht genau feſtgelegt werden.

Anmeldung
in die Albrecht-Dürer- Schule.

In den letzten Wochen ſind wieder eine große Anzahl
von Wohnungen in der GagfahSiedlüng bezogen
worden. Die zahlreichen Kinder, die hierher über
geſiedelt ſind, werden die AlbrechtDürerSchule beſuchen
müſſen Das Rektorat der Schule bittet uns daher
darauf hinzuweiſen, daß die ſeit dem I. Juli von aus
wärts zugezogenen Familien gebeten werden, ihre
volksſchulpflichtigen Kinder ſchon am Montag, dem
29. Juli, von 10 bis 13 Uhr in der AlbrechtDürer-
Schule zur Anmeldung zu bringen.

e

An die Adreſſe von gewiſſen
3 „Naturfreunden“.

Die Münchener „Bergwacht“ hat in den Bergen
einige Marterln aufgeſtellt, um den Pflanzenrgub und
ſonſtige Wanderunſikten zu bekämpfen. Unter ihnen
befinden ſich auch folgende:

„Behüte den Wald vor Feuer und Licht,
Daß ſeinen Bäumen kein Schaden geſchicht.
Schneid nicht deinen Namen in Rinde und Stamm,
Weil wir zu dem Zweck Adreßbücher hamm,
Heilig waren die Wälder den Heiden

Sollten ſie unter den Chriſten leiden

S

e und Allgemeiner Turnveronzert: „Strandſchlößchen“, Kaffeehaus Men
ſchau, Siebecks Gaſthof, Frankleben. Balk:
„Heiterer Blick“ Leunag, „Parkhotel“ Dürrenberg,
Lippert, Meuſchau, Gemeindegaſthof Frankleben, Bergſchenke Wegwih, Reipiſch. Tänzchen:
Zum Raben“, Schkopau.

ſchdoggeduſder un ze räjn finggis voh noch an. Bums
ſchon hoddiſch mich vrloofn. Mindeſdns änne

Schdunde bin ich ſo in Dunggln un in Räjn rum-
jedobbſd, bisſch endlich an ä Schdagged gahmb, un da
war ohm ä Schild dran, wie ſo ä Wegweiſr. Ergenn
gonnde mr nadierlich niſchd von undn, un drodz der
Näſſe ſchbuggd ch denn ämmah gräfdich in de Hände
un gleddrdeſnuff. S jingg voch, un wie ich
nuffgahmb, da ſchdand ohm uff den Schild: Vorſichd,
friſch jeſchörichn Alſo, ſo änneSchweinerei, un ich Blähſchaf hodde jedachd, das
gehmb von Räjn, daß dr Fahl ſo naß war.

Na eejah, wenn ä friſchjeſchdrichner Fahl da
ſchdehd, da gonnde voh ä Dorf nich weid ſin, un drum
däbbſd ich immr an den Schdageede langg, un richdch,

da e ä Haus. Die Leide ſchlüchn de Hände
iwrn Gobbe zeſamm, wien ſe mich ſo ſahgn. Nach
Undrgaffhauſn wolldſch noch? Na, das weern noch
jud zwee Schdundn, ün in dr Nachd fändſch mich da
iwrhoobd nich hin. Da hoddn die Leide rechd, un weil
das Haus jeroade änne Werdſchafd war, da frugſch
ſe, ob'ſch nich iwr Nachd hier bleim gennde. Ja, das
gennd'ſch, un ä neddes junges Määchn mußde glei nuff
un fer mich ä Bedde friſch iwrzieh. S war werglich
ä neddr Gäfr, un wie ſe mich nachns ruffbrachde, da
ſoachd'ch ferſche: „Scheen Dangg voch, mei ſcheenes
Gind, un morjn frieh winſche ich mid ä ſißn Guß
jeweggd ze wärn!“ „s is jud“, andwordſe un machd
ä heeflichn Gniggs, „ich wäres n Hausgnech d
ſoachn!“ Alſo, da war ich vrleichd reinjefalln, un
ehrich ins Bedde gleddrde, da hawich de Diere zu
jeſchidzd un zujeſchloſſn un ooch noch n Waſchdiſch
drvorjeriggd. Nä, dr Hausgnechd war vrnimfoöch un
buchde frieh bloß an de Diere, un nachns brachde mich
noch uffn richdn Wäg un druch inr zejoar noch V
Goffr, daßſch in zwee Schdundn richdch nach Undr
gaffhauſn gahmb.

Alſo, das war ä Juwel, wie ich angahmb. Voadr
Lehmann freide ſich wie ſo ä Jroßagrachier, wenn in
Finanzamd änne Bombe bladzd. Se häddn joar nich
mehr drmid jerächnd, meende fer mich, denn jeroade
jeſorn weer ä Duriſde dorchjegomm, der weer voch aus
Meerſcheborch jewäſd, un der hädde mich jegännd. Un
der hädde jeſoachd, in Meerſcheborch erzehldnſe, daßes
mir iroßardch jefiel in Jdalichn, un ich hädde
berſenlich mid Muſſelinien jeſchbrochn.
Alſo, wie ſo ä Jerichd bloß uffgomm gann?
Awr wahrſcheinich hodd das Muſſelini fäl wer raus
jeſchdeggd, mr weeß doch, wie järne der rennemierd.
Ja, alſo da bin ich nu in Undrgaffhauſn, un
jefälld mr hier ſehre jud, balde wie in Meerſcheborch.
Meine Werdsleide ſin ſehre jebilde Leide, un Voadr
Lehmann is zejoar ä bejeiſdrdr Radjo-Baſdlr. Alle
ſeine Abberoade hodde ſich ſälwr zeſammjegnaubld, un
jedz hodde jeroade ä Gorzwelln Sendr färdch, de
e er ſch de GorzwellnSende-Schdazjon von Undrgaff
hauſn, un ich als jeehrdr Jaſd bin der eerſchde, den
ſeine Worde dorchn Adhr iwrdroachn wärn, bis nundr
nach Meerſcheborch.

Un dadrmid will ich ſchließn S winſche judn
Emfang. Vrjäſſn Se nich, Agdnng z erdn un
Googs uff de Jrude ze gibön. M. Wiedrdeern in
verzhn Doachnlll Baul pon dr Sogale
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Die Herkunft der heutigen Studenten.
Das Studium iſt bei dem überſteigerten Berech

tigungsweſen mehr und mehr eine Brotangelegenheit
geworden. Nach den ſoeben veröffentlichten Er
rn des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt heute der

ittelſtand als Hauptträger der Hoch
ſchulbildung anzuſehen. Das Werkſtudententum
iſt zurückgegangen. Eine Beſchäftigung gegen Entgelt
übten im Winterſemeſter 1927/28 nur 7,3 Prozent aller
Studierenden aus. In den Ferien zwiſchen dem
Winterſemeſter 1927/28 und dem Sommerſemeſter 1928
trat bei den techniſchen Hochſchulen beſonders ſtark
der Anteil der Beſchäftigung als Arbeiter und im Ge
werbe hervor. Von den Studierenden waren 16,5 Pro
zent bereits vor dem Hochſchulbeſuch beruflich tätig.
Von den Vätern der Studierenden waren etwa
45 Prozent Beamte, davon 27,4 Prozent mittlere Be
amte. Faſt ein Viertel waren Handels und Gewerbe
treibende. Von ihnen war der weitaus größere Teil

und Kleingewerbe
eibende. ine abgeſchloſſene Hochſchulbildung beſaßen 22,5 Prozent der Väter. vie s

Die Börſe der Hausfrau.
Vermehrtes Angebot in Einlegegurken.

Die Hochſaiſon der Einmachezeit iſt nun da
und die Haus rauen haben vollauf zu tun, um alles
das in die läſer zu bringen, was die Mutter
Natur nun zur Reife gebracht hat. Jn dem reich
haltigen Angebot am heutigen Samstag fiel be
ſonders die Maſſenbeſchickung mit grünen Bohnen
auf. Aber auch in Landgurken, von denen das
Mandel 1,25-1,50 RM. koſtete, und daher nur
r Abſatz fanden, war ein ſehr gutes An
gebot zu verzeichnen. An n e er
mittelten wir: Butter 100—110, Eier 14 Pf. Obſt
un d, Gemüſe: Apfel 10—85, Birnen 85 50,
Apfelſinen Stück 10, Bananen Stück 10 und 15,
Tomaten 20-40, Zitronen Stück 10, Stachelbeeren

Johannisbeeren 25, Himbeeren 100, Kirſchen
89-70, e hen 40-—-55, Aprikoſen 60 70,
Pfirſiche 70-90, Reineclauden 60, Heidelbeeren 55
bis 60 Pf.; Wirſing 30—85, Rotkraut 85, Weißkraut
80, Blumenkohl Stück von 15 an Mangold 10,
Bohnen 15——25, Wachsbohnen 30, Kopfſalat 8-—10,
Schoten 15—18, Salatgurken 8 Stück 50, Spinat 20,
neue Kartoffeln 10 Pfd. 50-—-70 Pf. See iſche:
Schellfiſch, Rotbarſch, Kabeljau und Seegal je 40,
Seelachs 35, Filet 50, Bücklinge 50-—60, Makrelen
60, Räucheraal 850 i Jn den Fleiſchpreiſen hatte
keine Veränderung Platz l ebenſo warenauch die c bieſel en wie in der Vor
woche. Geſchäftsgang war ein guter.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntagabend.

Jn ganz Deutſchland befinden ſich die Luftmaſſen
nur in langſamer Bewegung. Uberall melden die
Bergſtationen Windſtärke 2. Die kälteſte Luft iſt
noch Südoſten vorgedrungen. Hier ſteht ſie wärme-
ren Luftmaſſen genüber. In derſelben Gegend
befindet ich ein Gebiet mit r ewölkung und
Regenfällen. An einzelnen Orten iſt es auch zu
Gewittern gekommen, die aber keine großen Nieder
ſchlagsmengen geliefert haben. Die renze der ver
ſchieden warmen J wird ſich auch in der
nächſten Zeit nicht viel bewegen, ſo daß der Süd
teil unſeres Bezirkes weiterhin ſtärkere Bewölkung
und Neigung zu Niederſchlägen behält. Jm nörd
lichen Teil werden die Nächte ſehr kühl bleiben.
In der nächſten Woche wird ſich das Welter weiter

beſſern, die Temperg s zunehmen.
lkig und du Kegen, ſonſt alt

ſonders nachts ſehr kühl. eWetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Tödlicher Unfall im Leunawerk.
WLeun a. Am Freitag gegen 16 Uhr ereignete

ſich bei der auf der Bauſtelle des Ammoniakwerkes
Merſeburg beſchäftigter Firma E. Willmann ein
bedauerlichen Unfall. Bei der Montage eines Rohr
ſtückes, das mittels zweier der Firma gehörenden
Seilwinden hochgebunden war, verſagte plöslich das
Geſperre einer der beiden Winden, ſo daß das Stück
umkippte. Hierbei wurde eine Bohle des Montage-

rüſtes, auf dem der ledige Schloſſer Frang Ake
tand, herausgeriſſen, ſo daß Alke etwa drei Meter

tief herunterſiel. Er erlitt dadurch einen Schädel
bruch und ſtarb einige Stunden ſpäter

Gutes Reſultat der Hartobſtverpachtung.
8 Schafſtädt. Bei der im hieſigen Rathausſaale

ſtatkgefundenen Verpachtung des ſtädtiſchen Hartobſt
anhanges wurde ein Betrag in Höhe von insgeſamt

3350 (2295) RM. erzielt.
Ein Geſtändnis abgelegtk.

8 Schkeuditz. Der hier feſtgenommene Arbeiter
Otto V. aus Wehlitz, welcher einer weiblichen Perſon
in der Nacht vom Sonntag zum Montag bei einem
Stelldichein die Geldbörſe mit 72 RM. Inhalt geſtohlen

hatte, und dem e Amtsgericht zugeführt worden
war, hat unter der Laſt des Beweismaterials ein Ge
ſtändnis abgelegt. Er iſt dann, da Fluchtverdacht nicht
r aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.
Den ldbetrag hatte er bis auf einen kleinen Reſt in
Gemeinſchaft mit anderen Perſonen durchgebracht.

Wegen Blufſchande verhaftet.
s Schkeuditz Dem Amtsgericht zugeführt wurde

der von der Landjägerei feſtgenommene 39 Jahre alte
Melker Otto St. aus Dölkau wegen Blutſchande an
ſeiner 17 jährigen Tochter, die nicht ohne Folgen
geblieben iſt.

Rund um Querfurt.
Ende der Süßkirſchenerte.

O HOuerfurt. Die Ertxäge der Süßkirſchen ſind
in und um Querfurt, dem Herzen des mitteldeutſchen
Kirſchenbaues, abgeerntet. Nunmehr folgen hier
noch die Ernte der Sauerkirſchen, die eine bei
weitem ergiebigere Ausbeute in dieſem Jahre zu
liefern verſprechen

Elektriſche Leitung.
O Querfurt. Nachdem nunmehr Thaldorf ein

gemeindet iſt, wird ſeitens des ſtädtiſchen Elektrizi
tätswerkes jetzt eine neue Hauptleitung vom Leder
berger Tore nach dem Schützenhauſe und Thaldorf

elegt, die bis zur Kloſtermühle bzw. Querfurter
alkinduſtrie A.G. geführt werden ſoll.

Durchbau.
S Ouerfurt. Das am Metzplatz-Ecke Große

Braunsſtraße belegene Geſchäftshaus Weiß wird
jetzt einem durchgreifenden Umbau unterworfen, der
insbeſondere der neuzeitlichen Umgeſtaltung der
Ladenräumlichkeiten dienen ſoll.

Verlängerte Sommerferien.
O Querfurt. Die mit dem 15. Juni begonnenen

Arbeiten zur Erſtellung einer Warmwaſſerheizungsanlage in der Stadtſchule können infolge der Strut-

Stiyendien des Gächſiſchen Provinzialverhandes

an Angehörige der Vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg.
Der 44. Provinziallandtag der Provinz Sachſen

hat ſich auch mit der S errent h von Mitteln r
die Gewährung von Stipendien an Angehsbrige der
Univerſität Halle beſchäftigt. Der gefa te Beſchluß
wurde nunmehr vom preußiſchen Finanz- und
Jnnenminiſterium genehmigt.

Die weſentlichſten, damit wirkſam gewordenen
Beſtimmungen, ſind die folgenden

In den Haushaltsplan des Provinzialverbandes
ſind bis auf weiteres aus den Erträgen der Be
teiligung an der Mitteldeutſchen Landesbank einzu
ſtellen 17 000 zur Unterſtützung vonStudierenden, und zwar: 6000 RM. zur See
von Geldſtipendien, 11000 RM. zur Gewährung
von Reiſeſtipendien an Hochſchullehrer.

Die Verleihung der Stipendien zum Beſuch der
Univerſität Halle- Wittenberg erfolgt in Höhe von
je 400 RM. auf 1 Jahr an jeden einzelnen
e doch ſoll die Weiterbewilligung andenſelben Stipendiaten nach Ablauf des Jahres
nicht ausgeſchloſſen ſein. Bei der Verleihung der
Stipendien ſind alle Fakultäten, wenn nötig, ab
wechſelnd zu berückſichtigen. Die Stipendien werden
an würdige und bedürftige Studierende gewährt,
deren Eltern in der Provinz Sachſen wohnen oder
zuletzt vor ihrem Tode wohnten. Die Stipendien
ſind durch Aushang am ſchwarzen Brett der Uni
verſität auszuſchreiben. Die Bewerbungen ſind an
den Landeshauptmann durch die Hand des Rektors
der Univerſität zu richten, der zu den Geſuchen
möglichſt unter Zugrundelegung der Grundſätze
Stellung nimmt, die für die Verleihung ſtaatlicher
Stipendien gelten. Die Vergebung der Stipendien
erfolgt durch den Provinzialausſchuß, der dies
Recht auf eine Kommiſſion übertragen kann, die
aus dem Landeshauptmann und zwei weiteren, nach

Von den e r. Gewährung von ttiſchen, Wohnungsge nei U. e jährlich
8000 RM. zur freien Ver gung des RektUniverſität, ſolange er bereit iſt alljährli
die Verwendung zu berichten.
8000 verfügt, nach Einholung von Vor
ſchlägen des Rektors der Univerſität, der Provinzialausſchuß, ſofern er dieſe Aufgabe nicht auf
die genannte Kommiſſion überträgt. Wohnungs
geldzuſchüſſe und ſonſtige bare r ren ſollen
in der Regel nur an Studierende gewährt werden,
deren Eltern in der Provinz Sachſen wohnen, oder
vor ihrem Tode zuletzt wohnten.

Das Reiſeſtipendium ſoll jährlich einem Uni
verſitätslehrer die Möglichkeit geben, e eine
länger dauernde Reiſe ins Ausland, insbeſonderenach Übeérſee die dortigen Verhältniſſe aus eigener
Anſchauung kennenzulernen. Das Studium von
Land und Leuten und die Anknüpfung von Be
ziehungen zu ausländiſchen Fachgenoſſen ſoll in
erſter, die Vornahme von archivaliſchen,
bibliothekariſchen und ähnlichen Arbeiten erſt in
zweiter Linie gefördert werden. Die Bewilligung
eds Stipendiums erfolgt durch
ſchuß, der ſie auf eine Kommiſſion übertragen kann.

Das Stipendium iſt Univerſitätslehrern ver
ſchiedener h n möglichſt abwechſelnd zu ver
leihen ie rechts- und ſtagtswiſſenſchaftliche
Fakultät ſoll aber jedes dritte Jahr berückſichtigt
werden. Ausnahmsweiſe kann das Stipendium zur
Ermöglichung zweier minder koſtſpieliger n ge
teilt werden. Es können auch geringere Beträge
als 10 000 RM. bewilligt werden, wenn dieſer Be
trag nach Ziel und Dauer der Reiſe zu hoch ſcheint.
Erſparte Beträge en in folgenden Jahren zur

über

den Grundſätzen der Verhältniswahl gewählten Verfügung des rovinzialausſchuſſes für den
Mitgliedern beſteht. gleichen Zweck.

Neue Dreimarkſtücke zum Verfaſſungstag 1929.

rlähtg des 10.9 ar die Reichsregierung Dreimarkz s ßtſtücke prägen, die auf der Vorderſeite den Kopf des Reichspräſidenten, auf der Rückſeite eine Schwurhand mit

tur des impoſanten Steinbaues nicht ſo raſchfördert werden, daß ſie zum Schluß der a e
endet ſein würden. Deshalb kann der Schulunter-
richt am Dienstag, dem 80. Juli, nicht aufgenommen
werden. Jnfolge dieſer e wird nach Beendi
ger der gröbſten Arbeiten der Schulunterricht am

ontag, dem 5. Auguſt, erſt aufgenommen. Dieſer
Anfangstermin gilt nicht nur für die Volksſchule
und die obenen Klaſſen, ſondern auch für diekaufmänniſche und ewerbliche Berufsſchule. Die
Ferien der Höheren Privatſchule erfahren keine Ver
änderung.

Lehrkurſus für Bienenzucht.
O Querfurt. Jm Laufe dieſer Woche wurde hier

im Hotel „Schwarzer Bär“ auf Veranlaſſung des
ieſigen Jmkerbereins ein dreitägiger Einführungs-
urſus in die Bienenzucht von Kantor Schmidt aus
Rothenberg abgehalten, an welchem rund zwanzig
intereſſierte Damen und Herren aus Querfurt und
Umgebung teilnahmen.

Kirchenſteuer.

O. Schraplau. Die im „Ratskeller“ tagenden
kirchlichen Körperſchaften nahmen den Haushalts-
voranſchlag für 1929 an, der mit einer Ausgabe von

4453 M. rechnet. S teht eine Einnahme von 40 M., der Reſt muß durch Exhebung
von Kirchenſteuer aufgebracht, die auf die Vorlage
des Gemeindekirchenrats auf 15 Prozent feſtgeſett
wurde. Außerdem ſoll eine Kopfſteuer in Höhe
von 2 M. fürs Jahr erhoben werden. Es wurde
ferner beſchloſſen, die Sißungen in Zukunft in der
Schulklaſſe des Kantorats abzuhalten, die aus dieſem
Grunde elektriſches Licht erhalten.

Ferien.
n Mit dem Beginn der Ernte

treten die Schulen von Ober und Niedereichſtädt
in die großen Ferien und haben heute, Sonnabend,
ihre Pforten geſchloſſen.

Herrliche Ferienzeit!
O Oberfarnſtedt. Endlich haben die Kinder am

Mittwoch Ferien bekommen, welche ſo gert von
ihnen erwartet wurden. Die herrliche Ferienzeit
dauert bis zum 19. Auguſt. Viel Erholung werden
die Kinder nicht genießen können, denn teilweiſe
müſſen ſie in der Ernte mit behilflich ſein.

Ein fünfjähriges Kind verbrüht.
O Unterröblingen. Die Frau des Jnvaliden

Henze hantierte mit einem Keſſel kochenden Waſſers,
um Kaffee aufzubrühen. Plötzlich und unvermutet
rannte das Sjährige Kind an die Mutter, wobei
ſich das heiße Waſſer über das Kind ergoß. Mit
ſchweren Verbrühungen mußte das Kind in das
Krankenhaus Eisleben gebracht werden.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
O Unterröblingen. Beim Baden im ehemaligen

Tagebau „Ottilie“ wurde die 8 jährige Gertrud
Freiberg abgetrieben; ſie verſank. Der Bergmann
Janizewſki bemerkte den Vorgang, ſprang hinzu und
konnte das Kind bergen. Sofort angeſtellte Wider

der Umſchrift „Treu d er Verſaſſung“ zeigen.

vonin dieſer

belebungsverſuche an der ſchon Bewußtloſen waren
Erfolg. Die glückliche Lebensrettung iſtFamilie der zweite Fall. Vor einigen

wurde der ältere Bruder von einem Ring
analarbeiter unten den gleichen Umſtänden vom

Tode des Ertrinkens gerettet.

Aus dem Unſtruttal.
Lauchager Chronik.

O Laucha. Die nächſte Mütterberatungs- und
Säuglingswiegeſtunde in Laucha findet am Dienstag,
dem 80. Juli, um 14.80. Uhr, in der Kleinkinder-
ſchule ſtatt. Der Gerichtstag im Monat n
fällt der Gerichtsferien wegen aus. Der nächſte
Gerichtstag findet erſt am re dem 6. Sep
tember, ſtatt. Die hieſige Schützengeſellſcha
feiert ihr diesjähriges Mannſchießen in den Tagen
vom 17. bis zum 21. Auguſt.

Beim Baden ertrunken.
O Naumburg. Der aus Plauen im Vvigtlande

gebürtige 24jährige Hans Reichelt, der hier in
Stellung war, badete mit ſeinen Kameraden in der
reien Saale am ſogenannten „Wannſee“ oberhalb
des Waſſerſchlößchens. Er konnte nicht ſchwimmen.
Da er ſich zu weit ins tiefere Waſſer wagte, wurde
er von der Strömung mit S und ertrank. Trotz
der ſofort angeſtellten Nach
noch nicht gefunden werden.

Weiße Wand
„Die Herrin der Welt.“

Dieſes große deutſche Filmwerk, das ſchon vor
Jahren hier in Merſeburg gezeigt wurde, erlebt ab
Freitag im Union-Thegter erneut ſeine Auf
führung, und zwar ſind es die erſten beiden Teile, die
ob ihres gewaltigen dramatiſchen Jnhalts ganz gewiß
ein dankbares Publikum finden werden. Der erſte
Teil gibt uns einen Einblick in die Laſterhöhlen und
Spelunken einer Chineſenſtadt, in denen Tod und Ver
derben lauert. Liſt und Verſchlagenheit ſind die Merk
gt jener Bewohner, und mit dieſen Eigenſchaften
behaftet, iſt es ihnen ein leichtes, ihre Opfer zu um
garnen und in die Netze ſolcher Subjekte zu locken, aus
denen ein Entrinnen ſelten nur möglich iſt. Der zweite
Teil enthält die Tragödie eines hohen Miniſterial
beamten, der aus Liebe zu den Seinen ein Amts
verbrechen begeht und dann aus Verzweiflung zur
Waffe greift. Seine Tochter Maud gerät in die Hände
eines Agenten, wird in einen Spionageprozeß ver
wickelt und zu Zuchthaus verurteilt. Von allen ver
laſſen und verſtoßen, gilt ihr ferneres Leben nur noch
der Rache. Mia May verkörpert in der Rolle als
Maud Gregor die gehetzte Unſchuld in ganz hervor
ragender Weiſe. Als zweiter Hauptdarſteller wirkt
Michael Bohnen, ebenfalls vorbildlich in Spiel
und Maske.

orſchungen konnte er

„Flitterwochen.“
Ein originelles Luſtſpiel ſerviert der Licht

[pielpalaſt „Sonne“ ſeinen Beſuchern ab
Freitag. Unter dem Titel „Flitterwochen“ rollt die

ors der
Über die reſtlichen

den Provinzialaus

urteilte L. einer Geldſtrafe von 80

Sch. zu je i tje 5 RM. ein Tag Gefängnis.

luſtige und humorvolle Geſchichte e eines jungeriwabeten Ehepaares über d e Wand. 8 cht38 flüſſig iſt der Stoff ge 1 Unterl u
der zueiner veizend kombinierten Handlung gibt man

chaut zwei junge, lebensfrohe Menſchenkinder, diei an der Hochſchule kennen und lieben lernen,

ich heivaten und anfänglich n e Harmonie die
vpevrleben. Doch auch ihrer Glückſelig

it naht Verhängnis: die liebe Eiferſucht bei
der jeder ſich von dem anderen betrogen wähnt,
s die erſte Disharmonie, die von der lieben

chwiegermutter, von dem Nebenbuhler des
Mannes und von einer h Tante ſürt wird.
Die Folge iſt: Klage beiderſeits auf Scheidung der
Ehe. originell wirkt die inder beide Klienten ſich ſelbſt vor dem hohen Ge
richtshof verteidigen, da jeder die Praxis als Rechts
anwalt ausübt. Und der Ausklang? Verſöhnung
der beiden durch ein Mißverſtändnis entzweiten
Eheleute. Harald Paulſen, Margot Landa, Helene
von Bolvari, Adele Sandrock und Trude Heſterberg,
alles Namen beſtens bekannter Schauſpieler, bürgen
im voraus für den Erfolg des Stückes. Außer-
dem wird noch ein reichhaltiges und vorzügliches
Beiprogramm gezeigt.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Naumburg.
Zwangsräumung mit Hinderniſſen.

Der Arbeiter Paul N. aus Freyburg a. d. U.
hat ſich einer Zwangsräumung aus der Freyburger
Schule widerſetzt, indem er ſich, als Polizeiwachtmeiſter
Kecker ſie in die Wege leiten wollte, mit einem
Hammer an die Tür ſtellte und äußerte: „Jch ſchlage
die ganze Wirtſchaft zuſammen, und wenn ich dabei
jemand auf die Finger treffe, hat er ſich's ſelber zuzu
ſchreiben.“ Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Monaten
Gefängnis, da er wegen gleichartiger Straftaten bereits
vorbeſtraft iſt. Er will dagegen Berufung einlegen.

Amtsverbrechen.
Der frühere Poſtſchaffner Paul Th. war 1928

der Poſtagentur Billroda-Thalwinkel zugeteilt. Auf ſeinen Dienſtgängen nahm er Poſt
anweiſungen und Zahlkarten mit Geldbeträgen gegen
Quittung neben gewöhnlichen Briefen zur Abſen
dung in e Jn einer Anzahl von Fällen
hat er die Gelder für ſich verbraucht, das Poſtan
nahmebuch und Quittungen en Jn einem

hatte er 146 Mark unterſchlagen. Als die
ufgeberin einen Mahnbrief erhielt, fing er dieſen

ab und fertigte unter ihrem Namen ein n ne
geſuch an. Die Poſteinlieferungsſcheine hatte er ſich
auf andere Weiſe verſchafft und mit dem Namen des
Poſtagenten unterſchrieben. Th. war in vollem Um
t geſtändig. Das Gericht hat für die ſieben

älle eine fortgeſetzte Handlung angenommen und
h. zu 1 Jahr s Monaten Zuchthaus und

150 Mark Geldſtrafe verurteilt und ihm die bürger
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt.

Amtsgericht Lützen. t
Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen ſind di

Arbeiter K. L. und F. P. aus Hebles und der
Arbeiter R. Sch. aus Röcken mit einer Geldſtrafe
von je 100 RM. belegt. Sie ſind beſchuldigt am
16. Februar 1929 auf der Landſtraße Lützen--Röcken
vorſätzlich den Kraftwagenführer E. M. aus Jaucha
körperlich mißhandelt und an der Geſundheit geſchädigt
zu haben, und zwar mittels gefährlicher Werkzeuge
bei einem hinterliſtigen Überfall. Das Gericht ver

RM., P. und
0 RM., im Nichtbeitreibungsfälle tritt für

Der n M. U. und deſſen Ehefrau D. U.
beide polniſcher Staatsangehörigkeit, wohnhaft in
Kleinlehna, ſind beſchuldigt, im Jnlande eigen
mächtig die Reiſefriſten, die ihnen in einer zum Ausweis rer Perſon für die Einreiſe über die Reichs

grenze oder zum Aufenthalt im Reichsgebiet be
ſtimmten Urkunde n ſind, überſchritten zu
haben, indem ſie ohne Verlängerung der Gültigkeits
dauer der Sichtvermerke im Jnland verblieben. Die
Beſchuldigten wurden freigeſprochen.

Der Kaufmann O. G. aus a iſtdurch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit 10 RM.
Geldſtrafe m Maſe 2 Tagen Haft belegt. Er iſt be
ſchuldigt, zu Muſchwitz am 1. April 1929 Waren
beſtellungen auf MuſikKofferapparate und Schall
platten aufgeſucht zu haben, ohne im Beſitze einer
Legitimationskarte zu ſein. Der Beſchuldigte wurde
freigeſprochen.

Der Gutsverwalter H. v. B. aus Großgoddula
wird von der Anklage, ausländiſche Arbeiter ohne er
forderliche Genehmigung beſchäftigt zu haben, frei
geſprochen.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Fleiſchermeiſter B. Pf. aus Pegau wegen der Be
ſchu z in Tornau am 4. Dezember 1928 in
der e ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil
zu verſchaffen, das Vermögen des Landwirks M. M.
aus Tornau dadurch um 50 RM. geſchädigt zu haben,
daß er durch Vorſpiegelung falſcher oder Unterdrückung
wahrer Tatſachen einen Irrtum erregte, in dem er
bewußt unwahr angab, daß das Fleiſch der von ihm
gekauften Kuh untauglich ſei und zur Freibank käme
und er eine Entſchädigung beanſpruche, obgleich dieſe
Angaben nicht zutrafen und ſomit einen Schaden von
50 RM. herbeiführte, mit einer Geldſtrafe von 60 RM.
hilfsweiſe 12 Tagen Gefängnis belegt. Sein gegen

den e eſae eingelegter Einſpruch hatte jedoch nur
inſoweit Er elg als die für den Fall der Nichtbei
treibung der Geldſtrafe zu vollſtreckende Gefängnis
ſtrafe auf 6 Tage ermäßigt wurde.

Wegen Übertretung des 8 12 Abſ. 4 in Verbin
dung mit 8 33 der Straßenverkehrsordnung der Provinz Sachſen vom 5. März 1927 c der Geſchirrführer

B. V. aus Lützen zu einer Geldſtrafe von 5 RM.
hilfsweiſe einem Tage Haft. verurteilt worden. Der
Kraftwagenführer M. K. aus Oberbeunag, dem dieAnklage die gleiche ſtrafbare Handlung zur Laſt legte,

wurde freigeſprochen.
t

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am Dienstag vor dem Schöffengericht 20 in Halle

um 8 Uhr gegen den Handelsmann Franz Gr., die
Witwe Klara D. und den Arbeiter Paul Gr. ſämtlich
aus Ammendorf, wegen Betrugs, Urkunden
fall und ſchwerer Urkundenfälſchung.

Vor dem Schöffengericht 23 um 102 Uhr gegen den
Motorſchloſſer Kurt O. aus Ammendorf wegen Sitt
lichkeitsverbrechen

Vor der I. Ferienſtrafkammer um 10 Uhr gegen die
Schneiderin Charlotte Sch. aus Bahnhof Teutſchen
t h al wegen Betrugs und ſchwerer Urkundenfälſchung.

Am Donnerstag vor dem Schöffengericht 21 in
Halle um 11 Uhr gegen den Zugführer Karl St. aus
Schafſtädt wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

Am Mittwoch vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Naumburg um 928 Uhr gegen den Pfarrer
N. in Reichardtswerben wegen Unterſchlagung.

r
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Götterfurcht und Gottesglaube
Apoſtelgeſch. 47, 22: „Paulus aber ſtand

mitten auf dem Areopag (Gerichtsplatz) und
ſprach: Jhr Männer von Alhen, ich ſehe, daß
ihr durchweg gar ſehr die Götter fürchtet

V. 23: Jch bin herdurchgegangen und habe
geſehen eure Gottesdienſte und fand einen
Altar, darauf war geſchrieben Dem unbekannten
Gott. Nun verkündige ich euch denſelbigen, dem
ihr unwiſſend Gottesdienſt tut.“

Dieſe beiden Verſe bilden den Anfang der be
rühmten Rede des Apoſtels Paulus aufdem Areopag zu Athen. Auf dieſem Platze,
einem felſigen Hügel inmitten der Hauptſtadt Griechen
lands, der ſchönſten Stadt des Altertums, hatte mehr
als 600 Jahre vor dem Beſuch des Paulus der
weiſe Solon ſeinem Volke die ſegensreichen,
vielgeprieſenen Staatsgeſetze geſchenkt, die den Anfang
der atheniſchen Demokratie bildeken; auf dieſem Platze
waren aber auch zweihundert Jahre ſpäter von den
dreißig Tyrannen die fürchterlichen Blukurteile erlaſſen
und die Freiheit der Bürger erſtickt worden. Auf
dieſem Platze ſtanden die Vildſäulen der Tyrannen
mörder Harmodios und Ariſtogiton, die einſt ihre
Vaterſtadt befreit hatten; auf dieſem Platze aber hatte
man auch den edelſten aller Griechen, den 70jährigen
Sokrates, wegen angeblicher Gottloſigkeit zum
Tode durch den Schierlingsbecher verurteilt

So war der merkwürdige Hügel eine Stätte, auf
der die tiefſten und gewaltigſten Regungen der
Menſchenbruſt, die Fragen nach Geſetz und Recht, nach
Freiheit und Religion zum Austrag gebracht waren.
Schon Sokrates war der wahren Religion nahe
gekommen. Er hatte zwar niemals das Daſein der
griechiſchen Götter beſtritten, hatte ſogar, nachdem er
den Giſtbecher geleert, ſeine Schüler ſterbend beauf-
tragt, dem Asklepios, dem Gott der Heilkunde, zum
Dank für ſeine Erlöſung einen Hahn zu opfern. Aber
ſein Vertrauen ſetzte er nicht auf die Götter, ſondern
auf den Gott, deſſen Stimme er in ſeinem Gewiſſen
vernahm, und der ihm die Kraft zu einem tugend-
haften Leben geſchenkt hatte.

Aber ſolche aufgeklärte und doch tiefe und auf
richtige Religioſität ging über das Verſtändnis ſeiner
Volksgenoſſen weit hinaus. Sie hielten ihn für gott
los, weil er ihren Aberglauben nichtteilte. Und derſelbe Aberglaube, dieſelbe ratloſe
Furcht vor den unberechenbaren Launen der Götter
herrſchte in Griechenland auch noch zur Zeit der
Apoſtel. Zwar führte damals jeder Lehrling die
Schlagwörter der Philoſophen im Munde, aber die
wahren Weiſen mußte man ebenſo mit der Laterne
ſuchen, wie es einſt Diogenes ironiſch getan hatte.
Jn ihrer Angſt vor den Göttern liefen die Leute bald
in dieſen, bald in jenen Tempel, und als die griechiſchen
Götter nicht mehr genügten, rief man die Götter aus
Kleinaſien, Syrien, Perſien und Agypten mit ihren
Prieſtern ins Land und baute auch ihnen Tempel. So
hatten die großen Städte Hunderte von prachtvollen
Tempeln, und Athen hatte die größten und ſchönſten.
Um aber nur ja keine der gefürchteten Mächte zu be
leidigen, errichteten die Athener noch einen Altar mit
der Aufſchrift: Einem unbekannten Gott.“
Hier ſollte der „Unbekannte“ ſich an dem Duft der
bratenden Tieropfer erfreuen und aus Erkenntlichkeit
dafür das Volk verſchonen.

In dieſen wüſten Jahrmarkt der Religion tritt nun
Paulus herein. Jhm, der nur an einen Gott
glaubte, an den Gott Jfraels, den Jeſus „Vater“
genannt hatte, mußte dieſer religiöſe Wirrwarr ſinn-

„los, grauenhaft, menſchenunwürdig erſcheinen. Undals er e durch die Straßen wandelt, in denen ſich

Tempel an Tempel reiht, und ſein Herz erſchüttert
wird von dem Lärm der Tempelmuſik, dem Drängen
und Treiben der blinden Menge, da fällt ſein Blick
auf einen rauchenden Altar, um den die Leute gaffend
herumſtehen, und er lieſt die wunderliche Jnſchrift.

Jetzt hat er gefunden, woran er ſeine Predigt an
knüpfen kann! Willig läßt er ſich von den auf neue
Lehren begierigen Menſchen zum Areopag hinauf-
führen, und hier, wo einſt die größten Geiſter Griechen

lands gewirkt und geduldet hatten, hier verkündigt der
unerſchrockene Jude ſeine Weltanſchauung:

„Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was
darinnen iſt, er, der ein Herr iſt Himmels und der
Erde, er wohnt nicht in Tempeln mit Händen
gemacht; ſein wird auch nicht von Menſchenhänden

gepflegt, als ob er jemandes bedürfe, da er doch
ſelber jedermann Leben und Odem gibt!“

Nicht viele Götter gibt's, die nach Opfern
ſchreien, ſondern nur einen Gott, der keine Opfer
braucht, weil er ſelber alles in allem iſt, weil er das

Leben iſt und das Leben gibt!
Das iſt die Gotteslehre, die Theologie des

Paulus.
Und nun kommt ſeine Anthropologie, ſeine

Lehre vom Menſchengeſchlecht:
„Und er hat gemacht, daß von einem Blut aller

Menſchen Geſchlechter auf dem ganzen Erdboden
wohnen, und hat Ziel geſetzt und vorgeſehen, wie
lange und wie weit ſie wohnen ſollen.“

Eine Menſchheit auf der ganzen Erde: das ſagt
ein Jude, ein Mann jenes Volkes, das ſich für aus
erwählt hielt und auf alle anderen Völker verächtlich

herabblickte! Merkt ihr, welchen Weitblick dieſer
Paulus gehabt hat? Welcher Weitherzigkeit dieſes
„auserwählte Rüſtzeug“ des Herrn Jeſus fähig war?
S Und die Leute, zu denen er ſpricht, ſind die Athener,
die ſich in ihrem Stolz auf die Kultur und Bildung
ihrer Stadt ebenfalls allen übrigen Völkern überlegen
dünkten! Merkt ihr, was die Völker, nicht nur die
Juden und Athener, ſondern alle Menſchen, damals
noch zu lernen hatten?

Haben ſie es heute gelernt? Haben wir
heute, im Zeitalter des Weltkrieges, der Giftbomben,
des Großkapitalismus und der Wohnungsnot, haben
wir begriffen, daß wir eines Blutes ſind und zu
einer Menſchheit werden müſſen, wenn wir unſerer
entwicklungsgeſchichtlichen Aufgabe gerecht werden,
wenn wir dem Ziel, das Gott uns geſetzt hat, näher
kommen wollen? Wie klein, wie erbärmlich muß uns
doch aller Streit der Völker, der Stände, der einzelnen
Menſchen erſcheinen!

Ein Gott und eine Menſchheit! Aber wie
kommen ſie zuſfammen? Wie gewinnt das
erdgeborene, erdgebundene Menſchenvolk den Anſchluß
an den unſichtbaren Herrn des Weltalls? Wie wird
es frei von Jammer und Furcht? Durch Tempel und
Opfer? Durch Götterlehren, geheime Weisheit oder
ſonſtigen Aberglauben? Nein, nichts dergleichen führt
zum Frieden, ſondern

„Daß ſie den Herrn ſuchen ſollten, ob ſie doch
n fühlen und finden mochten.“ Suchen,

d. h. ſtillehalten, taſten, zugreifen; finden, d. h.
zufrieden, dankbar, „gottſelig“ ſein. Das iſt der Weg
der erſten Frömmigkeit.
das iſt Gottesglaube.

Aber kann man zu ſolchem Glauben gelangen?
Ja, man kann es. Denn: „Er iſt nicht ferne von
einem jeglichen unter uns. Denn in ihm leben, weben
und ſind wir.“ Nicht auf fernem Weltenthrone ſitzt
der Allmächtige, ſondern er iſt nahe, gan z nahe; er K
iſt um dich und in dir, und du ſelber lebſt und webſt

Das iſt nicht Götterfurcht,

Der bekannte Agyptologe James Henry Breaſted
veröffentlicht in einer amerikaniſchen Zeitſchrift die
Ergebniſſe der von ihm vorgenommenen Entzifferung
des wahrſcheinlich älteſten mediziniſchen Lehrbuches der
Welt. Dieſes Lehrbuch iſt ein rieſiger Papyrus von
465 Meter Länge und 33 Zentimeter Breite. Er wurde
ſchon 1862 von einem Ainerikaner in Luxor für ein
Butterbrot gekauft und 1906 von der Neuyorker Hiſto
riſchen Geſellſchaft erworben. Die Geſellſchaft über
trug Breaſted die Entzifferung der wertvollen Urkunde,
die ſelbſt zwar „nur“ ca. 3600 Jahre alt iſt, aber offen
ſichtlich auf einen Text zurückgeht, der ungefähr ein
Jahrtauſend älter ſein wird. Und zwar iſt zu ver
muten, daß der Verfaſſer dieſes älteren Textes und
damit auch der geiſtige Vater der vorliegenden Urkunde
der berühmte Arzt und Baumeiſter Jmhotep war, deſſen
Ruhm ſich bisher auf die Stufenpyramide von Sakkara
gründete, die er für ſeinen Pharao Zoſer baute, deſſen
größere Bedeutung aber doch in ſeinen mediziniſchen,
angatomiſchen und chirürgiſchen Kenntniſſen liegen
dürfte, wie ſie ſich aus dem von Breaſted entzifferken
Papyrus ergeben.

Dieſer Papyrus enthält die Darſtellung von
48 Krankheitsfällen, die nacheinander beſprochen wer
den, und zwar in der Reihenfolge von oben nach unten.
Leider fehlt der letzte Teil des Papyrus, ſo daß ſich
aus ihm nur ein Bild der Vorſtellung ergibt, die ſich
die Mediziner vor 4000 bis 5000 Jahren von der Ang
tomie des menſchlichen Oberkörpers bis herunter zur
Wirbelſäule machten. Höchſt originell und dabei doch
ſehr einleuchtend iſt die Terminilogie der Darſtellung.
Die Ausdrücke und Vergleiche werden aus der Natur,
der Mechanik, der Baukunſt und ſonſtigen Diſziplinen
genommen, die im alten Agypten in beſonders hoher
Blüte ſtanden. So werden die Windungen des menſch
lichen Gehirns mit den Runzeln einer Schlacke ver
glichen, die auf dem geſchmolzenen Kupfer ſchwimmt.
Bei der Beſchreibung des Unterkiefergelenks wird zum
Vergleich die Klaue eines zweizehigen Vogels gewählt.
Um das Ausſehen eines faſerigen Blutgerinſels an
ſchaulich zu machen, wird es mit einem Waſſerwurm
verglichen. Die Stirnhöhle wird „die geheime Kam
mer“, der Naſenrücken „die Säule der Naſe“, die Pro
zedur der Trepanation mit der der Bohrung eines
Loches in ein tönernes Gefäß verglichen.

Daß man mit der Behandlung von Knochen
brüchen im alten Agypten bereits großes Geſchick und
reiche Erfahrungen beſaß, wiſſen wir bereits aus zahl
reichen Gräberfunden, bei denen man Gelegenheit
hatte, an den gefundenen Skeletten reſp. Mumien unter
Umſtänden ausgezeichnet ausgeheilte Knochenbrüche
feſtzuſtellen. Auch der vorliegende Papyrus befaßt ſich
in 33 Fällen mit der Diagnoſe und Therapie der
Knochenbrüche, wobei teilweiſe eine bewünderungswür
dig klare Auffaſſung der kauſalen Zuſammenhänge
zwiſchen Stoß, Fall uſw. und ihren Wirkungen auf die
Statik des Knochenbaues bewieſen wird. Es iſt anzu
nehmen, daß die rieſigen Unternehmungen der ägyp
tiſchen Pharaonen, wie ſie ſich ja in erſter Linie bei
den Pyramidenbauten abſpielten, außerordentlich zahl
reiche derartige Verletzungen gezeitigt haben; anderer
ſeits werden aber auch zahlreiche Kriegsverwundungen
behandelt. Man erkennt, daß die ägyptiſchen Arzte ſich
nicht mit der primitiven Heilung der Wunden zufrie

Theorie der Medizin vor 5000 Jahren
Has älteſte mediziniſche Lehrbuch der Welt

ſamkeit widmeten. Wahrſcheinlich hat der Verfaſſer des
Papyrus einen ſehr weſenklichen Teil der dargeſtellten
angtomiſchen und chirurgiſchen Kenntniſſe auf den
Schlachtfeldern in Unterägypten und Paläſtina geſam
melt. Dafur ſpricht auch die Tatſache, daß die beſpro
chenen Fälle ausſchließlich Männer betreffen

Eine andere Huelle reicher anatomiſcher Erkenntnis
war die Methode der Einbalſamierung der Leichen, wo
bei ja die Weichteile und das Gehirn entfernt werden
mußte. Es iſt von hohem IJntereſſe, daß in dieſer, in
ihren Urſprüngen vielleicht auf 5 Jahrtauſende zurück
gehenden Urkunde zum erſtenmal überhaupt in der
bisher bekannten antiken Literatur das Gehirn nicht
nur erwähnt, ſondern auch die wohlbegründete Ver
mutung ausgeſprochen wird, daß zwiſchen dem Gehirn
und den Gliedmaßen eine enge und wichtige Beziehung
beſteht ja, daß das Gehirn als die Zenkrale für die
Jnnervation des Muskelapparates angeſehen werden
müſſe. Es findet ſich die en e bei einſeitigen Schädelverletzungen einſeitige Lähmungen der
Gliedmaßen erfolgen. Die Geheimniſſe des Blutkreis
laufs allerdings haben ſich dem Verfaſſer noch nicht
enthüllt erſt im vorigen Jahre haben wir, wie er
innerlich, das dreihundertjährige Jubiläum der Ent
ſchleierung dieſes Geheimniſſes gefeiert dafür aber
wird das Herz doch ſchon als Mittelpunkt der Blut
bewegung angeſprochen.

Die Methode der Behandlung reſp. die Darſtellung
der Behandlungsmethoden mutet durchaus modern an.
In jedem einzelnen der 48 behandelken Fälle erfolgt
zunächſt die Unterſuchung des Kranken, dann folgt die

tellung der Diagnoſe, die Beſprechung der Behand
lungsmöglichkeiten, wobei bezeichnenderweiſe ſehr viel
häufiger auf die Notwendigkeit eines chirurgiſchen Ein
griffs als auf die Verwendung von Medikamenten er
kannt wird. Die Ehirurgie muß überhaupt bereits
erſtaunlich gut ausgebildet geweſen ſein. Die Chirurgen
verwandten offenſichtlich vor 5000 Jahren in Agypken
bei ihren Operationen bereits die Wundnaht und Klebe
pflaſter, die die Wundränder zuſammenpreſſen ſollten.
Die Technik ſowohl wie die Theorie der Einrichtung
und Einkugelung gebrochener reſp. verrenkter Knochen
waren in hohem Maße ausgebildet. Während der
ägyptiſche Volksglaube Volksaberglaube natürlich

S für faſt alle Leiden den Fluch der Götter oder den
Zauber böſer Geiſter verantwortlich machte waren
dieſem Arzt die Zuſammenhänge um die Entſtehungs
urſachen der Krankheiten ſo klar, daß er nirgends in
dieſen Fehler verfällt, was ſelbſt für einen Wiſſen
ſchaftler jener Zeit eine erſtaunliche Leiſtung und ein
Beweis für unerhört weitgehende Emanzipation von
den Beſchränktheiten der ſonſt allgemein noch herrſchen
den Primitivität iſt.

Der von Breaſted entzifferte Papyrus hat offenbar
den praktiſchen Arzten ſeiner Zeit als Nachſchlagewerk
gedient. Aus einigen Einzelheiten der angeführten
Fälle iſt zu entnehmen, daß er in der öffentlichen
Bibliothek in Theben geſtanden haben muß, als die
Juden noch in der ägyptiſchen Gefangenſchaft waren.
Wie die Papyrusrolle dann in das Grab anſcheinend
eines Arztes auf dem großen Friedhof von Theben,
gegenüber dem heutigen Luxor gekommen iſt, wird
wohl ewig ein Geheimnis bleiben. Auf jeden Fall iſt
es hocherfreulich, daß ſie vor 3500 Jahren dieſen Weg

den gaben, ſondern dem Problem der Erhaltung reſp.
Wiederherſtellung der natürlichen Form große Aufmerk

Treten wir am I. Auguſt um 10 Uhr oder am
15. um 9 Uhr hinaus ins Freie und betrachten wir
den geſtirnten Himmel, ſo finden wir die Sterne in
der Stellung, wie ſie unſere Karte zeigt. Manch
hellfunkelnder Stern zieht den Blick auf ſich;
Tauſende von ſchwachen Sternen ſind über den
Himmel zerſtreut. Die Milchſtraße ſpannt ſich in
ohem Bogen über das Himmelsgewölbe. Als
haethon, der Sohn des Sonnengottes ſo be

richtet die griechiſche Sage um ſeine vornehme
Abkunft darzutun, von ſeinem Vater für einen Tag
die Lenkung des Sonnenwagens erbeten hatte, konnte
er bald die Roſſe nicht mehr zügeln. Sie brachen
aus der Bahn, und der feurige Wagen ſetzte Himmel
und Erde in Brand. Da kötete Zeus den unkundi
gen Wagenlenker mit einem Bliß und ſtürzte ihn
e Der verbrannte Weg am Himmel iſt als

ilchſtraße noch ſichtbar. Nach einer anderen
Mythe ſtellt die Milchſtraße die Naht dar, an der
die beiden Himmelshälften zuſammengefügt ſind.
Der moderne Himmelsforſcher, dem mächtige Fern
rohre zur e en ſtehen, erkennt in der Milch

e eine Anſammlung von Milliarden von
euchtenden Sternen und bewundert in ihr ein

rieſenhaftes Sternſyſtem, gegen das unſer Sonnen
ſyſtem mit ſeinen Planeten, Monden und Kometen
verſchwindet. wie ein Waſſertropfen im Weltmeer.

Die Milchſtraße erhebt ſich im Norden bei dem
hellen Stern Kapella im Fuhrmann über den Hori
zont, durchzieht den Perſeus und das Sternbild der
aſſiopeig, deſſen fünf Hauptſterne ein etwas

flaches großes lateiniſches W bilden. Jm Stern
bild des Schwan ſcheint ſie ſich in zwei Arme zunur in ihm. Dies erkenne, dies fühle, dies glaube!

Pfarrer Dr. von Staden. teilen und wendet ſich dann durch den Adler,

ging und nicht mit den anderen Urkundenſchätzen des
alten Agypten vernichtet wurde.

orizont.
Auf der öſtlichen Himmelshälfte finden wir noch

das langgeſtreckte Bild der Andromeda, den Widder,
Pegaſus und Waſſermann. Der Steinbock ſteht in
der Verlängerung der Verbindungslinie von Wega

in V h H im wen h Hinm ſüdlichen Horizont glänzt in ruhigem Licht
Saturn, der als einziger aus der Schar der Wandel
ſterne in den frühen Abendſtunden ſichtbar iſt. Ein
gutes Fernrohr zeigt uns, daß dieſer Planet von
mehreren Ringen umgeben iſt, die ſeine zartgeſtreifte
Kugel umſchweben. Kurze Zeit vor Mitternacht er
ſcheint dann der größte Planet, Jupiter, am öſt
lichen Horizont. Er iſt 318 mal ſchwerer als die
Erde und beſitzt 9 Monde, die ihn umkreiſen. Zu
ſammen mit Venus bildet er die Zierde des Morgen
n er erſen Augen d ahhhhette geh

Jn der erſten Auguſthälfte ſind alljährlich zahl
reiche Sternſchnuppen zu bevbachten, die aus dem
Sternbild des Perſeus auszuſtrahlen ſcheinen. Die
Sternſchnuppen ſind UÜberreſte eines aufgelöſten
Kometen, die ſich in der Erdatmoſphäre heißlaufen
und in Bruchteilen einer Sekunde verbrennen. Be
ſonders viele Sternſchnuppen ſind um den 10. Auguſt
zu erwarten, wenn die Erde bei ihrem Lauf um die
Sonne die frühere Kometenbahn kreuzt. Jn manchen
Jahren hat man in einer Stunde über 150 Stern
ſchnuppen zählen können. Wieviel wird der Leſer
in dieſem Jahre erblicken? Da der Mondſchein
nicht ſehr ſtören wird, ſind die Beobachtungsmöglich
keiten günſtig.

Am 5. Auguſt iſt Neumond. Am 12. ſteht der

Schbangenkräger und Schüßen zum ſüdlichen

Puppenſpiel als Laienkunſt
Lehrgang des Handpuppenſpiels auf der „Jugend-
burg Hohnſtein“ (Sächſ. Schweiz), Veranſtaltet von
den Puppenſpielern der Jugendbewegung Hohnſtein
unter Leitung von Max Jacob, vom 14.20. Juli

1929.

Auf der größten der Jugendburgen und Jugend
herbergen Deutſchlands, Hohnſtein in der
Sächſiſchen Schweig, fand vom 14—20. Juli ein
Lehrgang zur Einführung in die Handpuppenſpiele
im Dienſte der e Volksbildungſtatt, der erſte Lehrgang dieſer Art in Deutſchland
Der Veranſtalter, Max Jacob, Leiter der
künſtleriſchen Puppenſpielgemeinde auf der genann
ten Burg, früher auf Hartenſtein, iſt in Merſeburg
durch ſeine Mitarbeit auf den Merſeburger Lehr
gängen und ſeine vorzüglichen e wohl
bekannt. Jm vorigen Jahre hatte ihn das Kreis
wohlfahrtsamt zu Merſeburg gerufen, wo er in
einer Reihe von Ortſchaften des Kreiſes Beiſpiele
ſeiner Kunſt unter reichem Beifall gab und auch
einen Lehrgang zur Einführung in die Kunſt des
Handpuppenſpieles in Merſeburg abhielt. Wer wie
der Berichterſtatter wiederholt Gelegenheit hatte,
mit dieſer Puppenſpiel- Gemeinſchaft zuſammen zu
ſein, an ihrer Gemeinſchaft wirklich teilzunehmen,
der wurde von dieſer ſeltenen, idealen Zuſammen
ſetzung der Spieler, von ihrem vorbildlichen Ge
meinſchaſtsleben, ihrem ernſten, ſittlichen Streben,
das Puppenſpiel zur höchſten künſtleriſchen Entwick
kung zu bringen, und es in den Dienſt der höchſten
Jugendergiehung und tiefſten Volksbildung zu ſtellen,
hoch erfreut

Vielleicht wird mancher denken Jſt es nicht ein
unfruchtbarer Spezialismus, für das Handpuppen-
ſpiel einen geſonderten Lehrgang zu veranſtalten e
Hat das Handpuppenſpiel wirklich diefe pädagogiſche
Bedeuntung? Alle die Teilnehmer es hatten ſich
über 50 Perſonen aller Stände, Berufe und Rich
kungen eingeſunden werden dieſe Frage für un
nötig finden.

Die wiſſenſchaftlichen Vorträge, die über Weſen
und Bedeutung, die Geſchichte des Handpuppen-
ſpieles in Deutſchland, über Goethe und das
Puppenſpiel, über die Fauſtſage gehalten wurdenzeigten, wie die Handpuppenſpiele voll ſchöpferiſcher

Kraft und voll alter Volksgüter Fund. Dieſes
Puppenſpiel, wie es die Hohenſteiner pflegen, iſt ein
Lebens und Kulturbedürfnis, darum wird es von
hielen Bühnen, Bünden und Verbänden gefördert.
Das Theaterwiſſenſchaftliche Jnſtitut der Untver
ſität Köln hat das Puppenſpiel zu einem Forſchungsgegenſtande gemacht. Die Vortragenden für

dieſe wiſſenſchaftlichen Themen waren imer
Oberregiernngsrat Benno von Poli Dresden
bekannt durch ſeine Dürerbundflugſchrift „Spielt
Handpuppentheater Studienrat Hempriche
Merſeburg (Goethe und das Puppenſpiel, die Fauſt
ſageſ; Direktor Dr. Schmidt Hainichen (Ge
ſchichte und Weſen des Handpuppenſpiels)

Den größten Teil des Lehrgangs nahmen aber
erfreulicherweiſe die praktiſchen bungen ein. Bau
des Kaſpertheaters Hans Wickertſ, Praktiſche
bungen mit der Führung der Puppen c dar
Jacob), Die Puppenſchneiderei (Eltſabeth Grün
wald); Schnitzen der Puppen Theo Eggink); Hand
puppenſtück mit praktiſchen Ubungen im Entwerfen

der Jugendarbeit (Studtenrat Hemprich)
Uber h Bedeutung des Puppenſpiekes in der

gend

uneinzugliedern. Es Wird beſonders
zur Freude dienen Erweiterung der Kinderſtube
des Kinderlandes Es wird wieder den Geſchmack
am Schlichten, Einfachen bringen und gegen ſeichte

Vergnügungen, Senſation kämpfen. Das Puppen-
ſpiel führt ferner zur Selbſtbetätigung der Kinder
und Jugendlichen und hat bewahrenden und vor
beugenden Charakter Es muß nicht nur in der
Schule und in Jugendvereinen, ſondern auch im
Hauſe wieder heimiſch werden. Orts und Kreis

des Puppenſpiels ſehr angelegen ſein laſſen. Eineehe der Puppenſpieler des Kreiſes
iſt zu erſtreben

Es waren wirklich „feine Menſchen“, die ſich
aus nah und fern zu dieſent Lehrgange zuſammen
gefunden hatten. e Kreis Merſeburg
zwei Teilnehmer entſandt.) Hochbefriedigt gingen die
Teilnehmer wieder nach Hauſe. Das ſächſiſche
Miniſterium in Dresden hatte acht Herren ent
ſandt, die ſich von der großen Bedeutung dieſes
Lehrganges und ſeinem guten Verlaufe überzeugten.

e

e Ayhorismen.
Von Grete Schäüätz-Knepler-

Daß wir gerade den uns liebſten Menſchen ſo häufig
wehe tun, liegt daran, daß wir auf der raſtloſen Jagd
nach dem Glück nur ſelten den Verſuch machen, den uns

Gebiet zu übertragen. Das ſchlichte Wort, welches
ſeeliſchen Taſtſinn bezeichnet, heißt Verſtändnis.

Es kommt vor, daß man ſich etwas brennend
wünſcht, und doch die Erfüllung des Wunſches ſo
fürchtet, daß man ſie immer wieder hinausſchiebt,
wenn nicht gar unmöglich macht. Bei aller Eigenliebe
iſt man oft ſelbſt ſein erbittertſter Feind.

Eine Ungewißheit kann ſo reizvoll oder ſo qualvoll
ſein, daß das ſtürmiſch pochende Herz die Freude oder
Angſt kaum zu ertragen vermag. Und iſt dann end
lich die Entſcheidung gefallen, ſo hat man ſchon ſo viel
Gefühl verſchwendet, daß man erſtaunt vor der Wand
lung ſeiner Seele ſteht. Glück, du biſt gar nicht ſo groß

Schmerz, du biſt nicht ſo tief.
t

bergen. Es iſt noch viel ſchwerer, eine nicht beſtehende
Zuneigung vorzutäuſchen. Am allerſchwerſten aber
iſt es, mit einer Abneigüng fertig zu werden, die ur
ſprünglich einmal Zuneigung war.

Urlisten
kür die Schöffen- Wahlen

(Titel- und Einlägebogen)

hält zum Preise von 10 Pfg. pro
Bogen vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner
Mond im erſten Viertel und am 20. iſt Vollmond. Merseburg 7 Kl. Ritterstraße 3

Direktor Dr. Schmidt. Das Handpuppenſpier in

er kztehung

ausſchüſſe für Jugendpflege müſſen ſich die

von der Natur verliehenen Taſtſinn auch auf ſeeliſche

Es iſt ſchwer, eine beſtehende Zuneigung zu ver
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Was heute noch ſtraffres ſt
Der frühere Paſtor Münchmeyer hatte ich vor dem

Schöffengericht Hannover zu n Er hatte
in einer Verſammlung im September v. J. von der
„Judenrepublik geſprochen, ferner über den Reichs
kanzler Müller beleidigende Außerungen fallen gelaſſen und die Ermordung Rathenaus als günſtig ſür
Deutſchland bezeichnet. Der Angeklagte gab zu, von
„Judenrepublik“ geſprochen zu haben und das Wort
„Sauſtall“ auf die Republik angewandt zu haben. Das
Gericht ſprach den Angeklagten frei mit folgender Be

Das Gericht ſchließt ſich der Anſicht des
taatsanwalts an, daß, obwohl das Republikſchutzgeſetz gefallen iſt, die fraglichen Au erungen lang.

meyers nicht ſtraffrei ſeien. Die Ausdrücke Juden
republitk oder das in Bayern gebräuchlichere „Sauſtall“
ſeien aber nicht an ſich beleidigend, ſondern es komme
auf die begleitenden Umſtände an.

Die Heslige Greregze
Vor kurzem wurde mitgeteilt, daß die lippiſche Re

re den Transport von ha auf 500 Meter
ihrer Landſtraße nicht erlaubt. Das lippiſche Landes
präſidium legt Wert auf die nachſtehende Feſtſtellung:

„Es handelt ſich darum, daß der preußiſche Regie
rungspräſident zu Minden mit Rückſicht auf ein preu
ßiſches Unternehmen die Fortführung einer früher ein
hat lippiſchen Kraftfahrlinie nicht genehmigt
at, und daß Lippe gezwungen werden ſoll, ſich den

preußiſchen Maßnahmen einfach zu fügen. Das iſt
ſachlich nicht unbegründet. Da eine andere Möglich
keit zur Erledigung des bedauerlichen Streitfalles nichtſang zu ſein ſweint, iſt die Entſcheidung der zu

tändigen Berliner Stelle angerufen worden.
Wer in dieſem Streit recht oder unrecht hat, ſoll

von uns aus nicht entſchieden werden. Bedauerlich iſt
nur, daß ſolche Streitfälle auf unſerer buntſcheckigen
Landkarte immer noch möglich ſind.

Woflär gergs äg6 Zercht-
Hoess Fostesgeet

Trotz der Anregung, daß kleine übertretungen des
d eng bei denen nur eine minimale Verletzung
des öffenklichen Intereſſes vorliegt, ungeſtraft bleiben
ſollen, werden immer noch kleinſte e
ſtrafrechtlich verfolgt, auch wenn ſie zur Vernichtung
unglücklicher Einzelmenſchen und zugleich zu recht er
heblichen Schädigungen des allgemeinen Intereſſes
führen. Über einen ſolchen Fall, der vor der Tübinger
Strafkammer als Berufungsinſtanz verhandelt wurde,
berichtet die „Berliner Morgenpoſt“:

Die beiden Angeklagten, der Bahnhofsvorſteher der
kleinen württembergiſchen Station Neuenbürg und ſein
Stellvertreter, ein Bahnarbeiter, waren vom Schöffen
Kr Neuenbürg wegen Anterſchlagung“ zu je einemahr Zuchthaus verurteilt worden. Jhr Katſüchliches

Vergehen hatte darin beſtanden, daß ſie die Ziffern
auf Gepäckſcheinen fälſchten, weil infolge eines Rechen
fehlers oder infolge einer falſchen Buchung in der
Wer e ein Fehlbetrag von 2 Mark (in Worten:

Unbeteiligter denunzierte ſie, ein Staatsanwalt fand
ich, dem die Lappalie nicht gering genug ſchien, um
ich nicht durch Anklageerhebung lächerlich zu machen.
Erfolg: die Verurteilüung der beiden Angeklagten zu
je einem Jahr Zuchthaus.

Vor der u Strafkammer wurde nun die
Berufung verhandelt. Aber es war den beiden Un
lücklichen, die ſich in den Maſchen des Geſetzes ge
angen haben, nicht zu helfen. Die geſetzliche Mindeſttrafe für Unterſchlagung im Amt iſt nun einmal ein

ahr Zuchthaus.
Zwei Exiſtenzen ſind vernichtet. Zwei Familien

bleiben im äußerſten Elend. Und der Staat, der viel
leicht um zwei Mark geſchädigt worden iſt, wird die
Verurteilten ein Jahr lang verpflegen und wahrſchein
lich für ihre Familien in der einen oder anderen Weiſe
ſorgen müſſen.

Wolitiſches Ehrsſte neten
Jn Potsdam tagte am 28. Juni der „KöniginLuiſe

Bund“, die Walkürenorganiſation des Stahlhelms,
„Bund der Frontſoldaten“. Bei dieſer Gelegenheit
wurde in der Potsdamer Garniſonkirche ein Erbauungs
e mat abgehalten. Darüber berichtet die „Deutſche
eitung“:

„Der Sonntag wurde eingeleitet durch einen Früh
gottesdienſt in der Garniſonkirche. Den Talar über
der Stahlhelmuniform, das Eiſerne Kreuz auf der
Bruſt, ſo ſtand Pfarrer Schultze, Stolpe, dieſer wehr
hafte Verkünder des Wortes Gottes, auf der Kangzel
über der Gruft Friedrichs des Großen.“

Tenrer Wllärreter
Die Reichspoſt läßt ſeit einiger Zeit die Bäume

nicht mehr in den Himmel und die Poſtkarten nicht in
die Breite wachſen. 14,8 Zentimeter breit und 10,5
Zentimeter hoch dürfen die Karten ſein, und es wird
genau Maß genommen. Eine Berliner Firma bekam
von einem Kunden eine Poſtkarte, die zwei Millimeter
u lang, dafür aber einen Millimeter niedriger als dietage te Höhe war. Die Poſt ahndete den Verſtoß

mit der Erhebung von Strafporto, das ſie ſanft Nach
ebühr nennt. ünfzehn Pfennige hat die Berliner
irma der Millimeter gekoſtet, um den der Kunde es

auf einer Poſtkarte zu gut gemeint hat. Das iſt ziem
lich viel, wenn man bedenkt, daß man für dieſen Preis
einen Brief mit ganz großem Kuvert ungeſtraft beför
dern laſſen kann.

Ates Heres „Deretſchen Beschs-
Ggezesger“

Jm „Deutſchen Reichsanzeiger“ hat ſich ſchon
manche köſtlich duftende Stilblüte gefunden. Am
ſchönſten iſt aber doch wohl die Verfügung, nach der
die Zulaſſung folgender Teile des Films „Gehetzte
Frauen“ widerrufen wird: „Jm Akt III Darſtellung
des Theaterarztes, Geſamtlänge 88,75 Meter.“ Alle
Achtung! Dennoch täte man dem Miniſter des Jnnern
bitter Unrecht, wollte man ihn der Prüderie verdächtig
halten. Denn gleich danach heißt es: „Zugelaſſen iſt
im Akt III die Szene der Tänzerin mit 7 Meter Auszwei Mark) entſtanden war. Die Reichsbahn war ſoa deernretig, keine Strafanzeige zu erſtatten, aber 7
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Das Auto unter der Daterne
Oft könnte man meinen, der letzte Sinn der Geſetz

ſei es, dem Bürger das Denken zu erſparen.
as Paragraph geworden iſt, hat damit die magiſche

Eigenſchaft angenommene, aus dem Zuſtand der Relä
tivität in den der Abſolutheit übergegangen zu ſein.

rößten Leidweſen des d Wo aber gibt es
Grenzfälle, Paragraphen, die die öglichkeit der indi
viduellen Auslegung zulaſſen und in ihrer Doppel-

nichts als Unheil über die Menſchheit bringen.
u dieſen Spaältpilzen gehört die Beſtimmung über „das
uto unter der Laterne“, deren nicht ganz eindeutigerWortlaut ſeit geraumer Zeit die Luſt igen Amts

beunruhigt und in dieſen Hundstagen faſt zum

Dabei handelt es ſich um nichts Geringeres als um die
en en der Frage, ob ein Auto, das unter einer
brennenden Laterne W damit als hinreichend be
leuchtet anzuſehen ſei, oder ob es in wörtlicher Befol
gung der Vorſchrift noch eine eigene Beleuchtung habenmüſſe. Wie der geſunde Renſheſwerſtag in dieſem

Falle entſcheiden würde, dürfte nicht zweifelhaft ſein.
Allein, was geht die Rechtſprechung das Votum des
eſunden Menſchenverſtandes anl Sie hält ſich an das
eſetz, und das Geſetz will, daß ein Fahrzeug im Dun

keln ſtets beleuchtet ſei. Damit wäre der bedeutſame
Fall erledigt, wenn nicht kürzlich das Oberlandesgericht
in Stuttgart den Verzicht auf Eigenbeleuchtung aus
geſprochen und das preußiſche Miniſterialblatt die würt
tembergiſche Entſcheidung veröffentlicht hätte. Jeden
falls beweiſt dieſer ſeltſame Streit, daß Behörden, die
an ſolchen Jongleurkünſten ihr Gefallen finden, noch
ſehr viel Zeit haben müſſen.

Asnerskarntfeche Geſetzes
Feerioßttestent

Amerika, das Land der unbegrenzten Unmöglich
keiten, hat auch einige hundert Geſetze, die heute noch
in Geltung ſind und tatſächlich unbegrenzte Unmög-
lichkeiten bieten. Ein jeder der 40 Staaten wetteifert
darin, ſolche Geſetze zu ſchaffen. Hier eine kleine
Blütenleſe.

Jm Staate Georgia werden diejenigen Mädchen
mit Gefängnis beſtraft, die ſich unterſtehen, an einen
Mann die Aufforderung zu richten, daß er ſie heiraten
ſolle. Jn der Tat verdient ein ſolches Vergehen die
härteſte Strafe. Jm Staate Miſſiſſippi und Oklahoma
werden diejenigen Eiſenbahnbeamten mit Gefängnis
geh die ſich weigern, dem Publikum auf telepho
niſche Anfrage Auskunft zu erteilen. Jn einigen Süd
ſtaaten iſt das Trinkgeldgeben unter Strafandrohung
verboten. In Kalifornien und in Nevada iſt geſetz
lich vorgeſchrieben, daß die Staubtücher, die die Haus
angeſtellten erhalten, erſt in heißem Waſſer ausgekocht
werden müſſen.

Jn einundzwanzig Staaten beſtimmt das Geſetz die
Länge und Breite der Hotelbettlaken, ja in einigen wird
ſogar die Größe der Handtücher vorgeſchrieben. Jn
Neuyork dürfen die Bäcker keine Katzen halten, denn
dieſe gefährden die Reinlichkeit des Betriebes. Jn
Pennſylvanien dagegen ſind die Bäcker geſetzlich ver
pflichtet, Katzen zu halten, denn dort gibt es viele Mäuſe
und dieſe gefährden die Reinlichkeit des Betriebes noch
um einen Grad mehr. Jn einigen Staaten dürfen
die Bürger am Sonntag die Stadt nicht verlaſſen, denn
das wäre Schändung der Sonntagsruhe. 14 Staaten
haben auch das modernſte Verkehrsmittel, das Flug
zeug, in die Geſetzgebung einbezogen und verfügten,
daß von einem Flugzeug aus nicht gejagt werden
darf. Jm Staate Waſhington iſt es geſetzlich ver
boten, das Auto mit einer Hand zu lenken und mit der
anderen freien Hand jemanden zu umarmen. Jm
Staate Konecticut wird jeder, der den Verſuch unter
nimmt, die Sommerzeitrechnung einzuführen, mit
30 Tagen Gefängnis s In Kolorado darf man
nur 25 Feldblumen auf einmal pflücken, Maſſachuſetts

Krafft.

usbruch eines innerdeutſchen Konfliktes geführt hätte.

einfallen laſſen, eine „may flower“ zu Geder dieſes Attentat des N e p— koſtet dieſe

aſſion dem Blumenfreund 100 Dollar.

Der Teufel ber Verdun
Zu den Meldungen über angebliche nächtliche Schüſſe

auf Wachtpoſten der Zitadelle von Verdun wird der
Agentur Havas mitgeteilt, daß der algeriſche Schütze,
der in der Nacht überfallen worden zu ſein behauptete,
im Laufe der Vernehmun deren e Ausſagen ge
macht habe: „Vor meiner endung nach Frankreich
hat man mir in Algier erzählt, daß der Boden von
Verdun mit als Teufel verkleideten Leichen angefüllt
ſei, und daß dieſe Teufel nächtlich zu erſcheinen und
mit Gewehren, Maſchinengewehren oder einer Kanone
u ſchießen r ten. Jn der Nacht gegen 2.30 Uhr
atte ich das Gefühl, als ob dieſe Teufel unter meinen

Füßen rumorten. Jch ſchoß mit meinem Gewehr in
Richtung nach dem Boden und traf mich dabei in denFuß. Mein Kamerad, der im Schilderhaus ſchlief,

wurde durch den Schuß wach und W erklärte ihm, daf
eine n auf mich einen Schuß abgegeben e

Das Ergebnis dieſer Unterſuchung veranlaßte die
Behörde, nachzuforſchen, ob nicht auch das am 11. Mai
begangene, unaufgeklärt gebliebene Attentat auf einen
Wachtpoſten in Verdun auf die gleichen Gründe zurück
zuführen iſt.

Jeder ſein eigener Detektiv
„Hallo? Bitte die Mordkommiſſion?!“

Auflöſung
unſerer letzten kriminaliſtiſchen Denkſporkaufgabe.

er
a

enſter des Erdgeſchoſſes noch ſichtbar iſt). 6. Dr. P55 er 7. Bahe i Uhr nachts. Die
e und durch den Fall ſtehengebliebene Schreibtiſchuhr.

Nein.

entkam u

ihre 9
des Fenſters und Durch
Dabei hat ſich der

entſetztwobek ſie Hut und Handtaſche in re Schube
mit dem Blut beſchmutzte.

Löſungen
ſandten ein: Erich Günther, NeuRöſſen; Kurt F.
Frieda Schröter.

ngenleurschule Altenburg Tür.
Maschinenbau Elektrotechnik

Automobil- und Flugzeugbau,
beſtraft mit 50 Dollar diejenigen Unglücklichen, die ſich Prospekt freſ

S 7

92

e
e

s
u

22
9

8

9

S

92
9

O
S

u

2
e

9

8

e

W

d

S
S

S

Th. Nößner

Buchdruckerei

flücken. Ge



Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 22. Juli 1929. Seite

JWT

J

W

S S

e

77

Gmaie und Wärde



alle Verfrachter,
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Reichsbank kräftig entlastet
Notendeckung fast 60 Prozent.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Juli
hat sich die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten in
der dritten Juliwoche um 401,6 auf 2279,4 Millionen
Reichsmark verringert. Im einzelnen haben die Be-
stände an Wechseln und Schecks um 269,1 auf
2130,8 Millionen Reichsmark, die Lombardbestände
um 120,2 auf 53,2 Millionen Reichsmark und die Be-
stände an Reichsschatzwechseln um 12,2 auf 2,6 Mil-
lionen Reichsmark abgenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sinch 269,3 Millionen Reichsmark aus dem
Verkehr zurückgetflossen, und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 256,4 auf 4091,1 Mil-
lionen Reichsmark, derjenige an Rentenbankscheinen
um 12,9 auf 405,9 Millionen Reichsmark Vermindert.
Unter Berücksichtigung, daß in der Berichtswoche
Rentenbankscheine in Höhe von 7,2 Millionen. Reichs-
mark getilgt worden sind, haben sich die Bestände
der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 36,7 Mil-
lionen Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder zeigen
mit 550,9 Millionen Reichsmark eine Abnahme um
64 Millionen Reichsmark.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen zusammen haben um 38 auf 2426,1 Millionen
Reichsmark zugenommen. Im einzelnen haben sich
die Goldbestände um 49,1 auf 2085,8 Millionen
Reichsmark erhöht und die Bestände an deckungs-
fähigen Devisen um 11,1 auf 340,8 Millionen Reichs-
mark vermindert. Die Deckung der Noten durch
Gold allein besserte sich von 46,8 Prozent in der
Vorwoche auf 51 Prozent, dieſenige durch Gold und
deckungsfähige Devisen von 54,9 auf 59.3 Prozent.

Der neue Reichsbahntarif für Sammelgut.
Zur Abwehr der Kraftwagenkonkurrenz.

Mit Gültigkeit vom Tage der Veröffentlichung im
Tarif- und Verkehrsanzeiger für den Güter- und Tier-
verkehr wird von der Reichsbahn widerruflich ein
zunächst auf ein Jahr befristeter K-Tarif für
Sammelgut herausgegeben. werden, dessen Ein-
führung der Reichseisenbahnrat in seiner letzten
Sitzung befürwortet hat. Der Tarif, der von und
nach allen Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn
gesellschaft und im Verkehr mit den ihm etwa bei-
tretenden Privatbahnen auf Entfernungen von 100
bis 400 Kilometer anwendbar ist und die Frachtsaätze
der Klassen C, O10 und 05 gewährt, soll der
Weiteren Abwanderung hochwertiger Güter auf den
Kraftwagenverkehr und die bisherigen K- Tarife
ergänzen.Als Sammoelladungen dürfen Ladungen aufgegeben
werden, die aus Teéilsendungen zusammengesetzt
sind, die von mindestens fünf Verkehrstreibenden
dem Absender zur einheitlichen Beförderung über-
geben worden sind und vom Empfänger an min-
destens fünf Endempfänger verteilt werden sollen

Anspruch auf den neuen Ausnahmetarif haben
die sich vertraglich verpflichten,

mindestens 40 Tonnen monatlich Sammelgut in der-
selben Verkehrsverbindung und Verkehrsrichtung
aufzugeben.

Deutscher Getreidehandelstag in Magdeburg.
Der VIII. Deutsche Getreidehandelstag findet am
undl 3. September 1929 wiederum in Magdeburg

statt. Die Vorbereitungen sind bereits im vollen
Gange. Einzelheiten werden in Kürze bekannt-
n en m n Geschaäftsstelle des VIII. Deut-
schen Getreicdehandelstages, Magdeburg, TränsberBr. n oder Kushantt ber e

2

Holländische Neugründung der I. G. Parben-
industrie.

Die I. G. Farbenindustrie hat in Holland schon
immer Interessenvertretungen gehabt. Die Tatsache
tritt aber jetzt erst nach außen dadurch, daß drei
Herren aus dem Kreise der Gesellschaft, nämlich
die Herren Ed. Greutert, J. Boissevain und van
Bevervoorden, zwecks „Beteiligungen an Industrie-
und Handelsunternehmungen in Holland und im Aus-
lande“ eins besondere Aktiengesellschaft mit einem
Vorgesehenen Kapital von 10,1 Millionen Gulden ge-
gründet haben unter dem Namen: „Chemo Mij. voor

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

hustre Hanel
Chemische Onderneemingen in Amsterdam.“ Es wird
vorerst nicht angenommen, daß dem Vorgange eine
bsondere Bedeutung etwa finanzieller Art zukommt
Vielmehr dürfte es sich mehr um eine verwaltungs-
teohnische Maßnahme handeln. Für die I. G. scheint
hauptsächlich Herr Greuert, Basel, die Aktien ge-
zeichnet zu haben.

Englische Interessennahme an der deutschen
Papierindustrie.

Die Verwaltung der Metropole Gramophone Co.
teilte in ihrer Kürzlich abgehaltenen Generalver-
sammlung mit, daß die Tochtergesellschaft des
Unternehmens, die Metropole Development Co., die
Deutsche Papyroplast AG., die in Penig Sachsen
eine Fabrik zur Herstellung von Verpackungs-
behältern aus Abfällen besitzt, übernommen habe.
Die Fabrikation soll in Deutschland demnächst, auf-
genommen werden. Ferner soll eine gleiche Fabrik
in England errichtet werden. In Anbetracht der
über den Rahmen der Grammöphon-Industrie weit
hinausgehenden Interessen der Metropole Gramo-
phone Co. wird diese Gesellschaft ihre Firmierung
in Metropole Industries Ltd. abändern.

Interessenverbrüderung AEG. General
Electric.

Vertiefung internationaler Beziehungen
In der deutschen Elektro- Großindustrie werden

weitere Interessenverknüpfungen mit Amerika durch
Aktienbeteiligung erwartet, insbesondere zwischen
der AEG. und der General Electric. Nach Infor-
mationen der Frkf. Ztg.“ schweben zwischen diesen
beiden Gesellschaften Verhandlungen mit dem
Zwecke, die General Electric stärker als bisher an
der AEG. zu interessieren und gleichzeitig durch
neue Verträge auf technischem und wirtschaftlichem
Gebiet eine Wahrung und Stärkung der deutschen
Interessen und ihre bessere Einschaltung in die
internationalen Beziehungen zu erzielen. Wenn die
Verhandlungen programmäßig verlaufen, dürfte man
schon bald mit einer Kapitalerhöhung der AEG. zu
rechnen haben, bei welcher die General Electric zu
ihrem im freien Markte schon erworbenen Besitze
einen beachtlichen Betrag von neuen AEG.- Aktien
zu übernehmen hätte. Anzeichen sprechen ferner
dafür, daß man die Gelegenheit benutzen würde, um
den AEG.-Vorzugsaktionären ein Umtauschangebot
zu machen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Schuhwarenfabrik Th. Schlegel, Weißenfels.

Die Gläubigerversammlung vom 25. Juli 1929
hat dem Vorschlage der Firma Th. Sechlegel zu-
gestimmt und ein Moratorium von 6 Monaten be-
willigt. Nach Ablauf dieser Zeit werden 30 Prozent
der Forderung, während in den nächsten 5 Monaten
je 12 Prozent und im letzten Monat 10 Prozent
bezahlt werden.Da die erforderlichen Zustimmungen zu diesem
Vergleichsvorschlage bereits beigebracht sind, wird
der gerichtliche Vergleich in nächster Zeit auf vor-
stehender Basis zustande kommen. Der Betrieb
Wird unverändert weitergeführt.

Kohle AG., Magdeburg. Gute Geschäftslage.
In der Generalversammlung der Gesellschaft, die den
Braunschweigischen Kohlenwerken nahesteht, wurde
die Dividende, laut Drahtmeldung aus MAagdeburg,
auf 10 (5) Prozent festgesetzt. Die Geschäftslage
bei dem Unternehmen sei gut. Lagervorräte seien
zur Zeit nicht vorhanden; bis Mitte September sei
die Gesellschaft ausverkauft

Zuckerfabrik Camburg AG. in Camburg. Die Ge-
sellschaft ist Ende 1928 bekanntlich von einem
schweren Brande heimgesucht worden, bei dem die
Gebäude restlos ausbrannten. Die Verarbeitung der
Rüben ist seinerzeit an die Zuckerfabrik Zeitz ab-
gegeben worden. Die Gewinn- und Verlustrechnung
über das Geschäftsjahr 1928/29 ergibt einschließlich
116 000 M. Brandentschädigung einen Überschuß von
0,63 (im Vorjahre 1,78) Millionen Mark. Nach Ver-
rechnung der Rübenunkosten, Banken usw. Ver-
bleiben 66 460 (31 078) M. Gewinn.

Polyphonwerke AG. in Leipzig-Wahren. Wie ge-
meldet, stellten die Bankhäuser Martin Schiff und
Gebr. Arnhold den Antrag, 4,5 Millionen Mark neue,
auf den Inhaber lautende Stammaktien der Poly-

Kurszett

phon werke AG. zum Handel an der Börse in Berlin
zuzulassen. In dem Prospekt, auf Grund dessen
die Einführung der Stammaktien erfolgt, teilt
die Verwaltung über die Aussichten folgendes mit:

„Die bisher abgelaufenen Monate des Geschäftsjahres
1929 haben bei steigenden Umsätzen eine weitere
günstige Entwicklung genommen, so daß die Ver-
Waltung auch für das laufende Geschäftsjahr ein-
günstiges Ergebnis glaubt in Aussicht stellen zu
Können.“ Für 1928 wurde aus einem Reingewinn
von 3 176 606 M. eine Dividende von 20 Prozent
voerteilt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

26. 7. 25. 7. 26. 7. 26. 7.
Euenos 1 Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 D 7.358 7.358
Japan 1 Jen 1.9381 1.934 Kopenb. 100 K. 111.67 111.70
Konst. 1 t. Pfd. 2.005] 2.005 Lissab, 100 Esc, 18.75 18.75
Lond. 1 Pfd. St 20.33 20.336 Oslo 100 Kr. 111.64111.68
Neuyork 1 Doll 4.180 4. 191 Paris 100 Fr. 16.43 16.42
Rio 1 Milr. 0.497 0.497 Schweiz 100 Fr. 80.59 30.63
Amsterd. 100 G. 168.01 168. 14 Sofia 100 Leva 3.032 3.037
Ath. 100 Drchm, 5.42 5.42 Spann. 100 Pes. 61.10 61.12
Bräüss. 100 Belg 53.25 58.25 Stockh. 100 Kr. 112.31 112.31
Danz. 100 Guld 81.30 81.33 Budapest 100 P. 73.04 73.04
Hels. 100 f. M. 10.53 10.533 Wien 100 Schill. 59.03 59.035
ltalien 100 Lire 21.92 21.925

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

27. 7. 25. 7. 27. 7. 25. 7.
Bankaktien Hallesche Maschin. 95. 95.

ca 126. 125. 751 Hallesche Röhrenw 56. 56.Hallescher Bankver. 120.75120.75) Hildebrand Mühlen 40. 40.
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr
Landkredit- Bank 94. 94. Gebr. Jentzsch 40. 40.Zörbiger Bankverein 66. 66. Kaiserb. Schmiedeb.
Bergw. Akt. u. Kux- Kyffhäuserhütte beKali Krügershali Gottfried Lindner 51. 51.
Manst. Bergbau 136. 135. Schraplauer Kalk 42. 42.
Brenl. Braunkohle [154. 154. Sadtm. Alsleben u
Riebeck Montan 136. 136. S Vester. Sped. 57.- 57
Verschen-Weibent. 141.- 141.-- Wegelin Häbner 93. 83.
Bruckdorf-Nietl. Zeitzer Maschinenf.]Industrieaktſen, Zuckerraff. Halle 54. 50] 55.
Aihtgendort. Papier (180. 187 Halle-Hettst. Bahn 49. 50 50.
Sröllwitzer Papier I66. 168. Ereiverkehr.
Könnerner Malz 112. 112. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb- Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bähring Landsberg 6. 7.Engelhardt- Brauerei 225. 225. Caesar Loreta 11. 11.
Zimmermann 23.50 23. 50 Cz2arnowanzer Glas 30. 30.

Glauziger Zucker Micifa leHallesche Malztf. 125. P. -Zementt. Saale
Berliner Börse vom 26. Juli.

Tendenz: Behauptet.
Während man noch heute vormittag und auch

vorbörslich verschiedentlich der Ansicht war, daß
die Tendenz trotz des Liquidationstages eher freund-
licher werden würde, eröffnete die Börse selbst ge-
schäftslos und höchstens behauptet. Es Kam hier
und da Prämienware und etwas Material aus der
Provinz seitens der Kundschaft heraus, so daß sich
einige günstige Momente, wie eine Besserung in der
Walzwerkerzeugung, dis Nachrichten über die
Transaktion der ABG., Federal-General-Elektric, die
direkten Verhandlungen Chinas mit Moskau und die
Entscheidung im Streit um den Konferenzort (alle
Teilnehmer haben sich auf Haag geeinigt) nicht. aus-
wirken Konnten. Auch sind die Befürchtungen der
letzten Tage hinsichtlich der internationalen Geld-
marktlage immer noch nicht geschwunden, zumal
der letzte Ausweis der Bank von England alles
andere als gut zu bezeichnen ist, Goldabgaben nach
Frankreich in unverändert starkem Maße anbalten,
die Börsenkredite in Neuyork einen neuen Rekord-
stand erreicht haben und die Neuyorker Geldsätze
anziehende Tendenz zeigen. Die Stimmung war
zwar nicht unfreundlich, aber die Umsätze blieben
wieder sehr Klein. Allerdings gingen Kursverände-
rungen gegen gestern mittag nur ganz vereinzelt
über 1 Prozent hinaus. So verloren Waldhof 2,
Polyphon gewannen 2 Prozent und Telephon Berliner
154 Prozent höher. Nach den ersten Kursen wurde
es infolge der Geschäftsstillo eher schwächer. Selbst
die Umsatztätigkeit per Ultimo August, die am
Farbenmarkt zeitweise recht lebhaft war, ließ später
nach. Bei vollkommener Lustlosigkeit verlor das
Kursniveau zirka bis 1 Prozent, auch Polyphon
mußten ihren Anfangsgewinn wieder hergeben. An-
leihen ruhbig, Ausländer geschäftslos, Pfandbriefe
nicht einheitlich. Devisen zum Ultimo angeboten,
Paris lag weiter fest, auch der Jen höher. Industrie-

Am Geldmarkt warObligationen eher schwächer. aTagesgeld mit 7 bis 934 Prozent etwas teurer, dis
übrigen Sätze lagen unverändert, Monatsgeld 92
pis 1054 Prozent, vereinzelt darunter. Warenwechsel
77]8 Prozent zirka.

Hallische Produktenbörse vom 27. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg

Für Weizen mußten wiederum etwas höhere
Preise angelegt werden, während alle übrigen Artikel
bei Kleinen Vmsätzen nur geringe Preisverände-
rungen aufzuweisen hatten.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg/hI) 263-268 Viktoriaerbsen 36.00-48. 00
Roggen (72 Kg/bl) 212-216 Futtererbsen
Braugerste e RapsWintergerste 190-195 Weiszenkleie
Futtergerste 190-195 (mittelgrob) 13.50--14. 00
Hafer 205-210 en 13.50--14. 06Mais 226 Malzkeime 13.50-14. 00Trockenschnitzel 11.75--12. 00

Berliner Produktenbericht vom 26. Juli.
Auf die Hausse an den nordamerikanischen

Terminmärkten, die weiterhin mit äußerst ungün-
stigen Ernteaussichten im Sommerweizengebiet be-
gründet wird, zeigte auch die hiesige Produktenbörse
einen recht festen Unterton. Auf Basis der beträcht-
lich erhöhten Cif- Offerten für Auslandweizen ent-
wickelte sich jedoch Kaum Geschäft. Vom Inlande
ist Weizen neuer Ernte auf erhöhtem Preisniveau
weiter ausreichend offeriert und wird etwa 3 M.
höher bewertet. Für Roggen lagen die erzielbaren
Preise etwa 1 bis 2 M. über Vortagsniveau. Am
Lieferungsmarkte setzte Weizen 12 bis 2 M. fester
ein, Juliroggen eröffnete 324 M. fester, obwohl die
heute besichtigten 510 Tonnen Roggen, wenn auch
unter Abzug eines Minderwertes, für Kontraktlich
leferbar erklärt wurden. Die Herbstsichten hatten
Preisgewinne von 1 bis 234 A. zu verzeichnen. Für
Mebl lauten die Forderungen nur wenig verändert,
größeres Geschäft Konnte sich bisher noch nicht ent-
Wickeln. Die Haferofferten sind zum Teil beträcht-
lich erhöht, für feinere Qualitäten waren auch 1 bis
2 M. höhere Preise durchzuholen. Gerste in unver-
änderter Preislage.

Berliner Produktenbörse.

(Far 1000 kg) 27. 7. (Für 100 27. 7.
eizen, märk. 256-259 Kl. Speiseerbsenſ 28. 00--34. 00ken märk, 191--193 Futtererbsen 21.00-23. 00

Rauhgerste Peluschken 26.00-29.00lndustrie- und Ackerbohnen 22.00-25. 00
Futtergerste 176 189 Wicken 28.00-32.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 21.60-22.00Hafer, märk. 181 190 Gelbe Lupinen 29.00--31. o

Mais, lok. Berl. 231-232 Serradella, alte
(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 31.00-36. 00 Rappskuchen 18.30

Roggenmehl 36.20-39.25 Leinkuchen 23.20-23.70Weizenkleie 12.75- 13. 00 Trockenschnitz. 11.40-11. 60
Roggenkleie 12.25- 12.75 doja-Schrot 20.00-20.50
Raps. 1000 kg 330 335 Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffeltiockenſ 16. 50 17.20
Viktoriaerbsen Röäben

Berliner Schlachtyiehmarkt vom 26. Juli.

heute J heute heute
61—63 Kühe 32731 Schafe 3 65-68h do. 422--26 do. 4 57-62

do. 3 5760 Färsen 1 55-87 do. 55762do. 4 do. 241-54 do. 6 44--54do. 5 52-86 do. 340--47 Schweine 1 35
do. 642-50 Fresser 38 46 do. *284- 85Bullen 1 55--57 Kälber 1 S do. 334-86
do. 25084 do. 275-33 do. 4383-84do. 3 40-—50 do. 365--74 do. 5 91-82do. 4 40--47 do. 45060 do. 6Kühe 1 46-49 Schafe 1 Sauen 72-74
do. 2 34-41 do. 59 73
Auftrieb: 7058 Rinder (darunter 415 Ochsen, 397

Bullen, 946 Kühe und Färsen), 1330 Käalber, 8424
Sohbafe, 6449 Schweine, 959 zum Sehlachthof direkt
551 Auslandschweine. Marktverlauf: Bei Rindern
in guter Ware glatt, sonst rubig, gute schwere
Kälper gesucht, sonst ruhbig, Schafe und Schweine
glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. J 24. 7.
Elektrolytkupter (180 Kkg) 170.75 170.75Griginalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin. 98--99 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 7 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00
Antimon-Regulus 64.00 66. 00 64.00 88.0072.25 74.60Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 72.25—-74. 00

26. 7. 28. 7. 26. 7. 25. 7. 26. 7. 28. 7 26. 7. 25. 7.
S e Verkehrswerte- Därrkop- Werke 25. 25. J r t 93.20 i Freiverkehr-Berliner Börse vom 26. Jauli Berliner Börse en en e er n e e e e es Vort El H Elektra Dresden 195.62 195.50 Wanderer W. 72. Burbach- Kaliwerke 211. 212.vom Vortage ektr. Hochbahn 88.25 88.252 DElektr. Lieferungsg. 153.50 254.75 Wegelin Häbner 93.501 93. SGlöchkauf lit,Eigene Meldung,) Halberst.-Blankbg- 56. 58. e a 35.(Mitgeteilt von der Commerz- und ffalle- Hettstedt 49. 48.50 Essen. Steinkohlen 137.12 137.75 Werschen-Weißent. 140. 140. Kabel Rheydt 177. 175.

Privatbank Merseburg.) Excelsior Fahrrad 26. 28. WVrede Mälzerei 118. 118. fFochfrequenz 160. 160.26. 7. 25. 7 26. 7. 25. 7 e ar Se e l e ehe Zuker a226 42. Zeitzer Masch 129. 101.50 Rhein Merz7- 7. amburg-Sü 89. e ein. eta 7 e28. 7. 28. 7. e e i e e e 74.— 74180 d ienanael so so 80.80Hamb. Pakett. 122.37 122.25 IIse Bergbau 212. 213. Verein Elbeschitf 26. 235.67 Gr en n et Ufa 90. 90.Nordd. Llovd 115.37 115.37 dto. Genub 120. 120. 12 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 97.25 98.50Ades 126.75 126.75 Kaliwerke Aschersl. 237.50 209. 25 Nee e Bankaktien rin de Co. 129.50 130.
Berl. Handelegesell. 212.--] 221.50 Karstadit 456. e 185.80 e Hall. Bankverein 120.75 129.75 ar des Sls n l Hildebrand Mähl, 40. (40.CLomm. u. Privatb. 183. 133.25 Klöcknerwerke 111.75 112. e o s1. 61. Mire 4 ne 126.75 126.75 Firseh-Kupter 137. 137.
Darmstädt, u. Nat. 276. 276. Ludwig Loewe 200. 200. Disch. Ablösungs- frei wer er eohenloheer e u e Wege tet W 9.52 s.75] Industrie-Aktien- re M 108.75 108.50 Leipziger Börse Vom 26. Juli

anst. Bergbau 37.25 136. BProy. Sächs. i Humboldt. Mühle e t iliDresdner Bank 160.30 160.50 Nordd. Wollkämm. 139.25 139. e g 89.40 839.50 Ken gen r e e Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Reichsbank 5 Prov.-Sächks- Id. c n-Neuessen 130.-129.75l et r e 107.75 107.73 Sggenptandbr. e n 26. 7. 26. 7 26. 7.26. 7.n 130.251 Orenstein Koppell 90. 90.62 10 Berlin. Hyp-- Mtascklnes 83. 88.50 Kyffh. Hätte 45 46,.AEG. 197.12 196. 37 Ostwerke 239.58 237. Goldpk. S. 2 101.16 101. 10 Bamag. Meguin, Lahmeyer Co 167.50 166. Aſtenbg. Landkr, Leipz, Feuer-V.
Jul. Berger 173.25 169. Phöniz Bergbau 105. 105. i e e en 94.25 94.25 erale Walzwerk 79. 30. e i h Busch agaos 25 g 212. 212.Bergmann Elektr. 226.50 228. Rhein Stahlwerke 126.50 127. S far 3 St 45.50 46. -12 Cassel Jutesp. Leipe. Malzt. Schk. 130. 130.oldpt. Ser, 8 76.251 76.25 P. S Lorenz, C. A.G. 161. 1560.50 i i Zimm.Cont, Caoutschouc 262.25 260.25 Riebeck Montan 137.251 8 D. Hyp. n Naschinent. Buckau i re en alHtsch. Contz. Gas Rätgerswerke 86. 85.50 „Sold 26 24. 234.50 Seri. Karlsr. J.- W. 65.75 66.57 i S Gonnest 135.50 136.50 Sonkord. Spinn, Lindner 51.251 51.25Dessau 195.75 196.25 Saledetturth o a r Hogs p, 75.50) 75.50 a u. et 123. 123. e Cröllwitz NaumannBr. 146. 146.Ntsek. Frdöl 115. 115. Schuckert 230. 230.50 Solapt. Em 33.70 93.75 Hrauntt. a Hrirett 7 16227 Norddentsch. Kabel 1370 136. e e e o
Dtsek. Linoleum 302.75 305.75 Sehultneib 305.37 306.25 *.5 S Preuß Zen- Braunschw. Kohlen 235. 235. Obersehles. Bisenb. 87.871 87. Falſrenst. Gard. Pittler Masch. 185. 1685
Engelhardt- Br. 237.75 Siemens Halske 386. 233.50 tral Bodenkredit Brown Boveri Akt. 137. 137. Phönix Braunk. 67. 67.50 Fritzsche Buchb. Polyphon 394.--360.
Farbenindustris l e27 3 h Liqu. Goldpt 73.50 73.70 Buderus Fisenw. 75.7651 74.50 Linsch A. G. Sautzsch Kammg, Rauchw. Walter 60. 60.r Thür. Gas Leipzig 137.50 138. 8 Mein Hyp. Busch Waggon B. Bolack 118.50 118.50 Geraer Jute BRickter 4 C.Feldmühle Pap, 196.50 195. Leonard Tietz 216. 246. Soldpt. Em. 3 32.751 93.75 By l Guidenw. 57. 58. Bösge. Elektron 54.-54.12 Glauzig Zucker Riquet Co. 125.50 126.Gelsenkirchen 136871 138. Verein Glanzstott 392. 394. 85 Nordd. Gr. XXI 96.501 896. 50 Calmon Asbest 27.12 27.87 Bhein. Braunk. 300. 300. Gnüchtel Rositzer Zucker 44. 44.
Ges. t. elektr 210. 210.50 in Fa „o. Liqu Charl. Wasser 109.87 110. Kheia. Sprengsetolt 85. Stoß -Kunst A. Rudelsb. Zem. eeng -50 Verein Stahlwerke 113. 113.62 Goildpk, 74.50 74.70 Chem, Buckau 96. 96. BRositzer Zucker 43.751 43.75 Halle Zimmerm, Sachsenwerk 109. 109.
re Pereb u 94. Westeregeln Alkali 240. 244. S r z a. e e m s l e Salzer 294. 283.ener Bergbau em. elsenk, 74. 75. angerh. ohbur uarz iemens-Glas 126. 126.Zellstoft Waldhot 236. 238.25 a duetrie-dvitgeiie Chema, Spinnerei A.25 5. Zarotti Schok. 155.50 155. 50 Kirenaet So Jtöhr Co. 138.--136.79

nen m. Zinsbereeh- Chillingworth 82.50 82.50 Sehering chem. 322. 322. Kraftw. Sa, Thür. .50 Thär. Gas 136.501 134.aung Crölliv. Papier 167.- 167.50 Jehles. Textil 23.50 28.25 Landkr. Leipzig .75 Thür. Wollg. 134. 133.8 Conti Cautch. 92.50 92. Daimler Motoren 51.62 52. Soehneider. Hugo 114. 114.50 Langb. Pfannhbs. Tränkner Würk. 20. 20
8 Klöckner 81.80 91.50 PDtsch. Atl. Tel. 114. Jehulz jun, Laurahütte WVezel Naumann 72.50 72.29s Leipe. Messe 52.10 Ptsch. Kabel 69. 70. St Solingen 10.50 10.12 Deipe. Baumwolle LZitt, Mech. Web. 63.-63.7 v en Neen, W Je re Arie Leipz. B. Riebeck 141.60 142.mit Optionsschein 84.10 84. seh, Wolle 19.50 19.37 tett. ammot 70.25 70.50
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Braugerſtenausſtellung für 1929.
Halle. Die diesjährige Braugerſtenausſtellunfindet wie in früheren Jahren in Berlin ſtatt, und pwe

vom 7. bis 13. Oktober. Sie liegt in den Händen der
Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei und des Ver
eins zur Förderung deutſchen Braugerſtenbaues.
Die r für die Provinz Sachſenwird ſich wie früher mit einer Sammelausſtellung dort
beteiligen. Es v a un erwünſcht, daß die Land
wirte der Pro möglichſt zahlreich an der Aus
ſtellung teilnehmen.

Der geheimnisvolle Schütze.
Delitzſch. Zwei beim Straßenbau in der Kohl

ſtraße beſchäftigte Arbeiter wurden durch einen
unbekannten Schützen erheblich, verle tz t. Die Schüſſe ſind aus einem Teſching ab
r worden. Der eine Arbeiter wurde im

ücken e der andere an der Hand. DiePolizei ſet ofort die Unterſuchung aufgenommen.

Fiſchſterben in der Mulde.
Raguhn. Jn der Obermulde bei Jeßnitz und

Raguhn hat ein großes Fiſchſterben eingeſetzt, wie
es bisher in ſolchem Umfange noch nicht beobachtet
wurde. nd ſchwere Fiſche trieben fluß
abwärts und ſetzten ſich zentnerweiſe meiſtens an
den Mühlen feſt. Verſiche, die Fiſche durch Um

in Teiche am Leben zu erhalten, ſchlugen fehl.
e. Urſache iſt darin zu ſuchen, daß das Mülde

waſſer nicht einwandfrei iſt, was wiederum mit dem
ingen ren dem Ausbleiben einer

einigung zuſammenhängt.

Ein Kind in Brand geſteckt.
F. Schweinitz. Einige junge Leute, die ein

22jährigs Kind bei ſich hatten, brannten ſich inH er eine Zigarette an und e das Streich
Der achtlos weg. Anſcheinend verfing es ſich im

leid des Mädchens, denn dieſes ſtand plötzlich in
lammen gehüllt da. Nachbarn erſtickten die
lammen. Jmmerhin trug das Kind ſchwere Brand

wunden davon.

Ein 8 Jahre alter Einbrecher.
Jeßnitz (Anhalt). Jn Altjeßnitz hat der8 Layr alte Schulknabe Polowſki in einer

Wohnung eingebrochen. Er ſtieg durch das Fenſter
ein und entwendete eine Taſchenuhr, eine Mund-
harmonika, ein Zigarettenetui, Tabak und Geld.
Das Diebesgut verſteckte er teils in einem Graben,
teils in einem Stall. Es konnte wieder herbei
geſchafft werden.

Gegen den Kilometerſtein.
Drei Schwerverletzte.

F Her werg den Auf der Chauſſee von Kar
dorf na ernsdorf fuhr ein otorrad durchLockern des Beiwagens gegen einen Kilometerſtein.
Die drei Jnſaſſen wurden ber e e ene e verletzt, daß ſie im Kraftwagen
ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Erſter Raketenflugzeugſtart in Deſſau.
Vollkommen mißglückk. Neue Verſuche.

F Deſſau. Wie ſchon kürzlich mitgeteilt wurde,
probieren gegenwärtig die Junkerswerke an
einem Waſſerflugzeug, Typ V 33, einen Apparat aus,
der durch den Rückſtoß von Raketen ein ſchnelles Hoch
kommen von der Waſſerfläche ermöglichen ſoll. Eine
praktiſche Probe, die kürzlich vorgenommen wurde, hat
jedoch nicht den gewünſchten Effekt gegeigt, da die

an den Flügeln angebrachtenExploſion der
Raketen nicht nach hinten, ſondern ſeitlich erfolgte
und ſomit der erwartete Rückſtoß, der den Auftrieb
des Flugzeugs beſchleunigen ſoll, aus blieb. Es
entwickelte ſich eine ungeheure Rauchwolke,
die das Flugzeug ſo einhüllte, daß von ihm nichts
mehr zu ſehen war. Jn den nächſten Tagen werden
neue Verſuche dieſer Art vorgenommen werden.

Brand im Gaſthof.
Langenbogen. Jm Gaſthof „Der Preußiſche Hof“

brach gegen Mittag ein größeres Feuer aus, das ſich
in kürzer Zeit auf den ganzen Dachſtuhl des Gebäudes
ausdehnte. Die Bekämpfung war außerordentlich
ſchwierig, da ſämtliche Dorfbrunnen infolge der
langen Hitze faſt aus getrocknet waren, ſo daß
großer Waſſermangel entſtand. Trotzdem gelang es
den aus vielen Ortſchaften herbeigeeilten Feuerwehren
und der Motorſpritze aus Krügershall, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Der Brand und Waſſer
ſchaden iſt erheblich.

Entdeckung neuer Tropfſteinhöhlen
in Thüringen

Zeulenroda. Als eine Seltenheit für das vſt
thüringiſch ſächſiſche Schiefergebirge wurde im ver
gangenen Jahre bei yrau im Vogtland eine
große Tropfſteinhöhle entdeckt, die nun erſchloſſen
iſt und als Drachenhöhle“ einen beliebten An
e für Naturfreunde der ganzen Gegend
ildet.

Jn demſelben Gebirge ſind vor kurzem

zwei weitere Tropfſteinhöhlen
gefunden worden, die allerdings weitaus kleiner
Fe als die Drachenhöhle. Unweit des Dorfes
Pahren bei Zeulenroda liegt der Kapſenberg,
in deſſen en Steinbrüchen oberdevoniſcher
Knotenkalk abgebaut wird, der als

deutſcher Marmor
dann im Saalburger Marmorwerk bearbeitet wird
und für innenarchitektoniſche Zwecke ſehr beliebt iſt.
Dieſer Marmor des Kapſenberges iſt ein dunkler
Stein und reich an den verſchiedenſten Ver
ſteinerungen. Jnfolge von Auslaugungen des
Waſſers in dem Knotenkalk ne nun die Höhlen
entſtanden und die Sickerwäſſer haben in reicher
Zahl die

charakteriſtiſchen Tropfſteingebilde

der von der Decke hängenden Spitzen, die ſo
genannten Statiſtiken und die ihnen bon unten
entgegenſtrebenden enentLecten len un her
vorgebra Dieſe neuentdeckten Höhlen ſind bisher
die einzigen bekanntgewordenen natürlichen

Roſenblüte im Roſarium.
Sangerhauſen. Das Roſarium des Vereins

Deutſcher e ſteht in voller Blüte. Neben
250 000 Edelroſen in 8000 Sorten bieten ſich
Hunderte von harmoniſch nach Farben geordneke
Park und Wildroſen dem Auge des Beſchauers.

Blutiger Streit.
Den Gegner erſtochen.

Goslar. Auf dem Wege vom Wirtshaus in
Beuchte zur Polenkaſerne gerieten der Polen-
aufſeher Klein und ein polniſcher Arbeiter in Streit.
Beide griffen zum Meſſer. Klein wurde tödlich
verletzt, ſein Gegner liegt hoffnungslos danieder.

Doppelter Selbſtmordverſuch
Mit dem Meſſer geſtochen.

x Magdeburg. Der 2gjährige Kanalarbeiter
Heinrich W. in Althaldensleben n Magdeburg)
brachte der 20jährigen Frieda G. in ihrer Garten
laube zwei Stiche mit einem Meſſer bei.
Darauf ſtach er ſich ſelbſt in die Bruſt. Es muß
angenommen werden, daß die Tat im gegenſeitigen
Einverſtändnis ausgeführt wurde, da man am Ort
der Tat eine angebrochene Packung eines Schla
mittels o Beide wurden in bedenliche m u ſtande dem Neuhaldenslebener
Kränkenhaus zugeführt. W. war infolge eines Un
falls beim Kanalreinigen bettlägerig, ſeine Braut
war ſchon längere Zeit arbeitslos.

Zeitz. Auf die Ermittlung der Geldſchrank
knacker, die, wie berichtet, in die hieſige Ortskränken
kaſſe eingebrochen waren, ſind 8300 RM. Be
lohn ung ausgeſetzt worden. Man hat inzwiſchen
feſtgeſtellt, daß als Täter drei Perſonen in
Betracht kommen, die in einem Auto hierherkamen.
Der Führer des Wagens trug graue Livree, der
Wagen eine Berliner Nummer. Jn der Zeit von
23.00 Uhr bis 3.30 Uhr hat der Wagen an der
e e a gehalten. Jn dieſer Zeitäben die zwei Jnſaſſen offenbar den Einbruch aus
geführt, während der dritte bei dem Auto blieb.
150 Meter vom Halteplatz des Autos entfernt wurde
die beim Einbruch benutzte Sauerſtofflaſche im
Gebüſch gefunden.

Eine weiße Schwalbe.
F. Gera. Ein recht ſeltener Gaſt unter den alljähr

lichen Hausbewohnern des Fleiſchermeiſters Fritz Mark
graf hat dieſer Tage ſeine erſten Flugverſuche unter
nommen, ein ſchneeweißes Schwälbchen. Esiſt ein Kigenartiger Reiz, das kleine luſtige Ding auf

men

NUntergang des alten Baumes nicht aufhalten

Einbrecher fahren im Auto vor.

gebracht.

Höhlen im, oſtthüringiſchen Schiefergebirge, jedoch
r man, daß in derſelben Gegend noch weitere er
chloſſen werden.

Der älteſte Eiſenſchmelzofen
Deutſchlands.

Rieſtedt. Jn der ſogenannten Rieſtedter
Pflege und dem angrenzenden Unſtrut- und
GoldenenAueTale wurden im 12. bis 14. Jahr
hundert in weit und breit bekannten Eiſenhütten
große Mengen Eiſen gefunden und verarbeitet. Bis
noch vor ungefähr 200 Jahren waren in der Gegend
von Bennungen noch drei oder vier Eiſenbahnhütten
Betrieb. Ein Landwirt aus Rieſtedt ſtieß beim
Anlegen einer Grube in ſeinem Garten auf eine zu
nächſt 20 Zentimeter ſtarke Schicht Holzkohle.
Darunter beſtand eine dicke icht Eiſen
ſchlacke. Unter Umgehung dieſer Schicht kam

eine rieſige Steinplatte
zum Vorſchein, unter der ſich vier mittel
galterliche Gefäße befanden. Außerdem fand
ſich ein kleineres Gefäß völlig fremden Stils, ein
roh gegrbeiteter Löwen fuß aus gebranntem Ton
und Scherben von fremdartigen Gefäßen mit
typiſcher Burgwallverzierung vor. Die Scherben
ſtammen unzweifelhaft aus der Zeit der
Hunnenkriege und frühſlawiſcher Periode. Das
eine gut erhaltene Gefäß iſt e ein Henkel
trinkkrug der Hüttenleitte geweſen, denn er barg
noch vertrocknete Reſte eines methartigen Getränkes,
und es iſt anzunehmen, daß die Sachen vor an
rückenden Feinden verborgen worden ſind.

einem der Drähte ine und ſich vom ſtahlblauen
Himmel abheben zu ſehen, neben ſich zwei ſchwarz

ren Dorfſchwalben das ſeltſame Tier nicht leiden können
und es unabläſſig verfolgen. Die Schwalbeneltern ſind
deshalb ſtändig bemüht, ihr Sorgenkind ſchützend zu
umgeben.

Gerichtsvollzieher vhne Portefeuille.
Blankenhain (Thür.). Das Amtsgericht ver

öffentlicht in der Preſſe folgende Warnung „Der
e to T. beim Thüringiſchen

Amtsgericht in Blankenhain iſt nicht mehr vefugt,
wangsvollſtreckungen vorzunehmen. oder Gelder,
ertpäpiere oder Schriftſtücke, die für das Amts

gericht vder den Gerichtsvollzieher beſtimmt ſind,
anzunehmen. Zahlungen an ihn befreien den
Schuldner nicht.“

Oppurgs Sagenlinde eingegangen.
Der verborgene Schatz.

Oppurg (Orla). Ein Opfer des letzten
Winters iſt auch die uralte Friedhofslinde von
Oppurg geworden. Sie ſpielte in der S re eine
beſondere Rolle, wurden ihrem Jnnern doch 25
an Gold und wertvollen Steinen zugeſprochen. Doch
nichts fand ſich von alledem. Nur eine geſchloſſene
Bierflaſche ham zwiſchen mulmiger Erde zum Vor
ſchein. Sie barg einen Zettel auf dem zu leſen war:
„Dieſe Linde wurde am 17. Auguſt 1908 mit Beton

ausgefüllt. Maurer Auguſt Häußer, Polier, Fritz
Schwalbe, Lehrling.“ Menſchliche Hilfe konnte den

e r

e

KFabrikant und Finanzamt.
Gotha. Die Große Strafkammer in Gotha

befaßt ſich zur Zeit mit einer Steuerhinter
ziehumngsſtrafſache, deren Ausgang von
den le Bedeutung ſein wird. Der Fabrikant
arl Linke in Großbreitenbach hat in ver

ſchiedenen Steuererklärungen Beträge über Miet
eingänge mit 11500 Mark nicht eingeſetzt. Er be
hauptek, daß er in Wirklichkeit gar keine Miet
einnahmen hatte, da die Beträge für große Haus
reparaturen uſw. draufgegangen ſeien. Da ſich noch
weitere Zeugenvernehmungen nötig machen, wurde
die Verhandlung zunächſt vertagt.

Die ungeſicherte Senſe.
Friedrichroda. Eine erhebliche Verletzung zog

5 auf dem Heimwege vom Mähen der Klempner
iſcher zu. Er fiel mit der rechten Hand in die

auch auf dem Nachhauſewege un geſicherte Senſe
und durchſchnitt ſich ſämtliche Sehnen
der Hand. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er in das Landkrankenhaus nach Gotha

weiße Punkte, die Eltern. Auffallend iſt, daß die ande

gezogenen dgſtändig zertrüm

Ein „fetter“ Bankerott.
Saglfeld. Anfang Februar d. J. wurde über

die Lederhandlung Adolf Drößigers Nachf., Jnhaber
Emil Seiß, das Konkursverfahren eröffnet.
wird bekannt, daß in den nächſten Tagen eine
kursquote von fünf Prozent zur Ausſchüttung an
die Gläubiger kommt.

Um einige Gläſer Bier.
Schwere Bluttat der Täter

verhaftet.
f. Leipzig. Am Freitag, ſpätabends

10.30 Uhr, ereignete ſich im Seeburgviertel ei
blutige Tat, der ein Menſchenleben zum Opfer fiel
Jn der Talſtraße wurde auf dem Fußweg ein
Mann im mittleren Alter tot aufgefunden
Der Mann, ver in einer großen Blutlache, an ein
Haus gelehnt, dalag, war durch einen Meſſer-
ſtich getötet worden.

Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, hat ſich der
Erſtochene in einer Gruppe Leute befunden, die in
einem Lokal in Streit wegen der Bezahlung einiger
Glas Bier geraten waren, der ſich auch auf derStraße fortſetzte. Die Ermittlungen der Polizei er
gaben, daß dem Toten von hinten mit einem feſt
ſtehenden Meſſer ein Stich in den Rücken bei
gebracht worden iſt. Es gelang, den Täter, einen
22 jährigen Arbeiter Blaubach, zu verhaften.

Gastod von Mutter und Sohn.
Aus Furcht vor Wohnungsnot.

Leipzig. Die 59 Jahre alte Ehefrau eines
Lageriſten und ihr 28 jähriger Sohn haben durch Ein
atmen von Gas ihrem Leben freiwillig ein Ende ge
miacht. Beide wurden am Morgen in ihrer Wohnung
in der Johannisgaſſe von dem Ehemann auf einem
Sofa in der Küche ſitzend tot aufgefunden. Die
Familie ſollte zum 1. Auguſt ihre Wohnung räumen
die neue Wohnung war jedoch noch nicht beziehbar, fo
daß ſich die Frau Sorgen machte. Der Sohn hat an
ſcheinend aus Anhänglichkeit an die Mutter gehandelt.

Ein Betrüger feſtgenommen.
F Werdau. Durch die Aufmerkſamkeit eines

Autodroſchkenführers wurde hier ein n
Betrüger feſtgenommen, dem eine an ihe von
Straftkaten nachgewieſen werden konnten. Einem
Gaſtwirt in einer Stadt Mitteldeutſchlands ent
wendete er 140 Mark. Später ließ er ſich in einer
Kraftdroſchke nach einem Kino in einer Na
ſtadt fahren und gab ſich dem Führer als Vertreter
einer Filmfabrik aus. Er war auch durch den
Haupteingang ins Kino gegangen, hatte dann aber
durch einen Nebenausgang das Weite geſucht, ohne
dem Führer die Fahrtkoſten in Höhe von 160 Mark
zu bezahlen. Dann hatte er ſich wieder mit einer
Kraftdroſchke von auswärts nach Werdau brin
laſſen. Von hier aus wollte er dann mit die
Kraftwagen ſogar noch nach München weiter. Dem
r ſamen aber Bedenken und er verlangte des
alb einen Vorſchuß. Dabei ſtellte ſich heraus, daß

er einen Betrüger vor ſich hatte, denn dieſer
weder den verlangten Vorſchuß noch die Zeche be
zahlen. Sein Handwerk war ihm durch die
merkſamkeit des Führers gelegt worden. Es hande
W. um einen ſchon vorbeſtraften, 24 Jahre alten

ann aus Hartenſtein. u
Von der Lokomotive erfafſzt.

DeZug fährt auf einen Handgepäckwagen.

e t W e Tipzig fahren ie er DurchfahrtSahnhof Rieſa gegen einen vo en tet
Handge

niemand. eErntewagen auf den Schienen.
Rieſa. An einem ungeſchützten ÜUbergang der

Linie Rieſa-Elſterwerda wurde der mit Roggen
belgdene Erntewagen des Gutsbeſitzers Weſer aus
Zeithain von der Lokomotive des von Berlin nach
Chemnitz fahrenden DeZuges überfahren. Der
Führer des Geſchirrs, ein Knabe namens Philipp
wurde am Kopf und an den Armen verletzt, der
Erntewagen wurde vollſtändig zertrümmert.

Jedermann ein Detektiv.
Dresden. Jn der Jahresſchau „Reiſen und

Wandern“ wird zum erſtenmal in Dresden ein ſo
genannter Krimingliſtentag veranſtaltet, wie
ſie ſich in anderen Städten bereits großer Beliebt-
heit beim Publikum erfreuen. Es gilt, nach einem
Bilde, einen Mann, der ſich eine beſtimmte Zeit im
Gelände der Jahresſchau aufhält, ausfindig zu
machen und ihn bei der S im Vergnügungspark einzuliefern. Dem findigen Detek
kiv winken 1000 Mark als Belohnung.

e eéeòè
Derbeg
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8] (Nachdruck verboten.)Sie zuckte die Achſeln. Und er war erſtaunt,
wie hart die Linien waren, die ſich um ihren ſonſt
ſo weichen, lockenden Mund legten.

„Woher ſoll ich das wiſſen ſtieß ſie heftig
hervor.

Sie ſtiegen zur Tribüne hinauf. Oben auf dem
Gang kam ihnen Edith Marvin entgegen:

„Papas große Kanone, Peter junior iſt nicht im
Reunen. Alſo kann ich Jhnen aus vollem Herzen
wünſchen, daß Sie gewinnen, Herr Baron!“

Und ehe Reiffenberg antworten konnte, flitzte
ſie wieder zu ihrer Loge zurück.

„Ein ganz entzückendes Mädchen“, ſagte er hinter
ihr

Kitty ſprach nichts. Die Linien um ihren Mund
wurden nur noch härter

Es waren gute Pferde im Rennen. Einige unter
ihnen, die bereits ein, zwei Siege auf ihrem

onto hatten. Jſabel als Maiden ſtand mit

e b v S r d rganze r ſich. Sie drehte auch ganz willig,und Varady en ein Stoßgebet nach dem anderen

zum großen ungariſchen Herrgott, daß ſie ja ihregute Seun e behielte. Leider aber ſchien es, als ob

der beſagte a Vahe Herrgott ſeine Aufmerkſam
keit allein auf Jſabel lenkte und ihre Konkurrenten
dabei ganz überſah. Ein paar der rückwärts
e Pferde waren abſolut nicht in Reih und
Glied zu bringen, und die beiden erſten Start
verſuche mißglückten vollkommen. Die Pferde, die
Fahrer und der Starter wurden nervös Was
Wunder, daß zum Schluß auch Jſabel die Geduld
ausging und ſie wieder zeigte, wie ſchön ſie ſich
ausnahm, wenn ſie auf den Hinterbeinen ſtand und
t e Vorderfüßen Expreßbriefe in die Luft

ie
Bis zu ſeinem konnte Varady das wütende

Schreien der Menge hören. Ein enZorn kam über ihn Sollte dieſes Tier ihn wirklich

zum Narren machen Einen Moment lang zuckte
ihm die Peitſche in der Hand.

Er ſchlug nicht zu. Sich ſelbſt riß er zuſammen
und hielt ſich. Hinter ſeinem Rücken hörte er das
Schimpfen der anderen Fahrer. Hörte
das Schnauben der immer aufgeregter werdenden
Pferde

Und da geſchah es!
Jſabel hatte ſich mit allen vieren auf den Boden

niedergelaſſen. War aber alles andere als
räſonnabel. Und plötzlich, mit einem Ruck, ſprang
ſie im wilden Galopp vorwärts. Varady, aus dem
Sitz geriſſen, fiel hinunter und konnte den Fuß
aus dem Riemen nicht freimachen. Tauſend
ſtimmiger Schrei gellte eimpor, als Jſabel ihn hinter
ſich herſchleifte.

Reiffenberg raſte über den Logengang, preßte
ſich durch die dicht geſtaute Menge auf den Treppen
und ſtürzte auf die Bahn. Doch man kam ihm zu
vor. Von allen Seiten waren die e
e und hatten Jſabel a oruen lsReiffenberg zu der Gruppe kam, war Varadh wieder
dabei in den Sitz zu ſteigen.

„Sind ſie verrückt?“ rief er ihn an.
„Verrückt wäre ich, wenn ich nachgäbe“, knirſchte

der Ungarx.Er Wehr an den Start zurück. Jſabel, endlich
zur Vernunft gekommen und augenſcheinlich in der
Erkenntnis, daß ſie ihren Freund beinahe um
gebracht hatte, ſtand da wie ein Lämmchen.

Und als der Starter die Fahne ſenkte, ſchoß ſie
vorwärts. Varady, noch halb betäubt von dem
Sturz, ließ ſie gehen.

Wieder hielt der ganze weite Platz den Atem
an, als Jſabel ſo zu gehen begann, wie ſie wirklich
gehen konnte. Groß und größer wurde der Ab
ſtand zwiſchen ihr und dem ganzen anderen Felde.
Varady, vorſichtig und durch eine Erfahrung ge
witzigt ſorgte, daß kein anderes Pferd Jſabel an
die Gurten kam. Erſt als er in die Gerade ein
lenkte und die anderen im Rudel weit hinter ſich im
Bogen ſah, begann er langſam, ganz langſam zu
bremſen. Jm Schritt faſt kam ſie durchs Ziel.
Beintrocken hatte ſie ſich gelaufen.

Und das Publikum, das ſie noch eben verwünſcht
und verflucht hatte, begrüßte ſie mit toſendem Bei
fall. Varady aber hoben ein paar Begeiſterte auf

dem Sattelpla
Triumph durch die jubelnde Menge.

Der Mann und das Pferd waren die Helden des

Tages. J J

Die Saiſon entwickelte ſich gut für Reiffenberg.
Jedes ſeiner Pferde brachte Geld nach Hauſe. Mai
könig gewann ſogar drei Rennen nacheinander,
wurde allerdings im vierten bon Peter junior ge
ſchlagen, dem er dere Meter vorzugeben haftte.
Das letzte große Event der e e das Zu
kunftsrennen, gewann Jſabel mit der berühmken
halben Bahn. Sie ging die ganze Strecke wie einAutomat. Am Start drehte ſie ſich, obwohl ſie in

der Mitte des Feldes ſtand, ruhig und gehorſam,
wie wenn ſie es nie anders gekannt hätte, und als
r die an der Spitze abgehenden Pferde paſſierte,
treckte ſie ſich ganz von ſelbſt. Varady hatte aus

dieſem übernervöſen, diſziplinloſen Tiere ein Renn
pferd gemacht. 9

Sie fürchtete ſich e mehr vor den anderen
e Sie wußte in der Minute, da ſie an den

ulky geſpannt wurde, worum es ging.r ÜbermütigWe ſie mit dem Gebiß, ſobald ſie fühlte, daß
arady hinter ihr ſaß und die Zügel in der Hand

hatte. Sie war deſſen ſicher, daß ihr nichts ge
ſchehen konnte, und ſie vertraute dieſem Manne,
wie ſie noch keinem Menſchen vertraut hatte. Hörte
ſie hinter ſich ſeine zärtlich aufmunternde Stimme,

ſo war ſie bereit, ihr Beſtes herzugeben. Für ihn.
Sie war ſtolz, mutig und ehrgeizig geworden.
Duldete kein anders Pferd neben ſich, geſchweige
denn vor ſich. Sie erkannte, daß in dem Moment,
da die Männer an der Seite der Bahn ihre Fahnen
ſenkten, der Kampf begann. Da fühlte und wollte
ſie nur eines: Nach vorwärts! An die Spitze! Alles
andere hinter ſich laſſen! Varady, der ſein Pferd
verſtand und es liebte wie eine Mutter das einzige
Kind, ließ Jſabel den Willen. Hielt ſie nicht.
Bremſte ſie nicht. Steuerte ſie nur mit ſeiner un
Ilaublichen Kunſt und Geſchicklichkeit aus demDanſen heraus. Schuf ihr die freie Bahn, die ſie

brauchte und ſchon nach dem erſten Viertel
der Bahn war Jſabel dort, wo ſie ſein ſollte: an
Mkh Spitze. Dann kam ihr keiner mehr in die

ähe.

auf die Schulter und trugen ihn im Die Reiffenbergſchen Pferde bezogen die Winter
quartiere. Sie hatten genug geleiſtek, und ihr Herr
wollte ihnen die verdiente Ruhe nicht nehmen.

Zum erſten Male, ſeit langer Zeit, hatte
Joachim Reiffenberg keine Sorgen. Pünktlich zum
Oktoberquartal zahltke er ſeine Hypothekenzinſen; die
Summen, die ihm Jſabel, Maikönig und die anderen
zuſammentrabten, blieben ihm in der Taſche.

Ein ungewohntes Stolzbewußtſein, ein könig-
liches Gefühl des Reichſeins l Er konnte
endlich wieder einmal Geld auf die Bank legen,
Geld, das man nicht ſofort wieder wegzahlen mußte.
Für das man ſich Dinge leiſten konnke, an die man
vorher zu denken nicht gewagt hatte. Eine Reiſe
zum Beiſpiel Joachim Reiffenberg war ſeit
Jahr und Tag nicht von Rote Erde weggekommen.
Einmal ein Spritzer nach Swinemünde; ein Beſuch
bei ſeinem Jugendfreunde, dem Grafen Stetter in
Oberſchleſien alles. Nun wollte er wieder
einmal hinaus; mußte hinaus. Mußte ſich wie ehe
dem den Wirbelwind der großen Welt um die Ohren
blaſen laſſen. Paris, St. Moritz, Monte Carlo!
Kitty Roy hatte ihn wieder jung gemacht, lebens
durſtig. Er wollte genießen, mit ihr ge
nießen! Es iſt doch eine ſo ungeheuerliche Freude,
einmal leichtſinnig ſein zu können, wenn man jahr
aus jahrein den Sparmeiſter hat ſpielen müſſen.
Dionyſcher Genuß iſt es, den erſten Hundert
markſchein zu verjubeln, den man überflüſſig hat.

Reiffenberg ging zunächſt einmal zu Margraf,
Unter den Linden, und kaufte für dreitauſend Mark
einen Ring für Kitty. War gerade kein Prunkſtück
dieſer Ring, doch ſein Stein war weiß mit blauen
Lichtern, und er freute ſich auf den Moment, da erihn ihr an den Finger ſchieben konnte. Aber ſie
wollte ihn zuerſt gar nicht nehmen, wurde heftig
beinahe in ihrer Abwehr.

„Jch will nicht deine Geſchenke. Du brauchſt dein
Geld wahrlich für dich ſelber. Leg' es für dein Kind
an, da iſt es beſſer verwendet.“

Er war ſo überraſcht, ſie von ſeinem Kinde
ſprechen zu hören, daß er in dex erſten Minute gar
nichts auf ihre Worke zu erwidern wußte. Seine
Freude, ſein Übermut, waren zerſtäubt wie Seifen
blaſen. Wehmütig hockte er da und drehte den
glitzernden Ring zwiſchen ſeinen Fingern.



jährige Sohn des Bürodieners Hoffmann, der
am Ufer der Oder zwei Ziegen hütete, von dem

25 jährige verheiratete Volkse e
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Aus aller Welt
Tragiſcher Ausgang eines Scherzes.
Jn Plawniowitz (Kreis Gleiwitz) wurde der

Schiffer Jäckel aus Lippen, der mit ſeinem
Schleppkahn vorbeifuhr, aufgefordert, ihm doch eine
ver Ziegen zu überlaſſen. Als der Junge ſich dieſer
ſcherzhaften Aufforderung widerſetzte, legte der
Schiffer ein Gewehr auf den Jungen an. Plötzlich
ging ein Schuß los und verletzte den Jungen ſo
ſchwer, daß ſein Tod alsbald eintrat. Als Jäckel
ſah, welches Unheil er angerichtet hatte, wollte er
ſich ins Waſſer ſtürzen, wurde aber daran gehindert.
Es gelang ihm zu flüchten. Eine Landjägerſtreife,
die nach dem Täter fahndete, fand Jäckel in einem
Walde er hängt auf.

Blutiges Gymnaſiaſtendrama
In der Freikagnacht kam es zwiſchen den beiden

Dorkmunder Unkerprimanern Fritz Deleri und
Hellmuk Heimbach, die ſich auf dem Heimweg von
ihrer Klaſſenkneipe befanden, zu einem er
regten Streit. Deleri griff plötzlich zu einer
Piſtole und gab, nach kurzem Workwechſel, auf Heim
bach einen Schuß ab, der dieſen lebensgefährlich ver
letzte. Deleri ging darauf auf die andere Skrafzenſeike
und brachke ſich ſelbſt einen Kopfſchuß bei, dem er
alsbald erlag. Auch Heimbach ſtarb noch in der
Nacht im Krankenhaus.

Die Urſache zur Tat iſt noch unbekannt; doch ſoll
es ſich um keine Liebesgeſchichte handeln.

Neue Probeflüge von „Do X.
Das neue 12motorige Flugſchiff „Do X der

DornierFlugzeugwerke, das Anfang dieſer Woche
den zweiten Teil der programmäßigen Probeflüge
von Altenrhein am Schweizer Ufer aus be
gonnen hat, hat neuerdings drei Flüge ausgeführt.
Wie uns mitgeteilt wird, betrug bei jedem dieſer
Flüge das Abflugsgewicht der Maſchine etwa
48 Tonnen, was bei einem Eigengewicht des Flug
zeugs von 25 Tonnen einer Zuladung von ungefähr
23 Tonnen oder 460 Zentnern entſpricht. Bei den
Flügen am Dienstag und Mittwoch hatte die „Do X
bereits ein Abflugsgewicht von 41 bzw. 45 Tonnen
Die Leiſtungsprüfungen werden in den nächſten
Tagen fortgeſetzt.

Familientragödie.
Jn Reichenberg (Böhmen) erſchoß der

27 Jahre alte Kaufmann Otto Konopatſch aus
Ruppersdorf im Treppenhaus der Rechtsanwalts
kanzlei des Dr. Pfeiffer in Reichenberg ſeine
20 Jahre alte Ehefrau Eliſabeth und ſeinen
Schwiegervater Emanuel Bönſch. Der Täter richtete
hierauf die Waffe gegen ſich. Er wurde in ſchwer
verlehtem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht, wo
er ſeiner Verletzung erlag. Den Grund zu der Tat
dürften Ehezwiſtigkeiten bilden.

Gefährliche Kletterei.
Bei einer Klettertour auf die 2400 Meter hohe

Gernſpitze in den Allgäuer Alpen ſtürzte der
ä ullehrer Schwaldeter hohen Felswands Nürnberg von einer 50
Seine Leiche wurde geborgen

Furchthare Familientragödie
Eine Bluttat, die drei Todesopfer forderte, er

eignete ſich im Stiegenhaus einer Advokatenkanzlei
in Prag. Der Beſitzer einer Stickerei, Otto
Konopatſchki, hatte in der Kanzlei mit ſeinem
Schwiegervater über die Modalitäten einer Schei
dung verhandelt. Es ſchien alles in Ordnung zu
gehen. Beim Weggang ſchoß Konopatſchki im
Stiegenhaus zunächſt ſeine Frau nieder,
dann den Schwiegervater, den 50 Jahre
alten Finanzbeamten Bönſch, dann ſich ſelbſt. Alle
drei waren ſofort tot. Neben der Scheidung
dürften die finanziellen Schwierigkeiten Kono
patſchkis er hatte kurz vorher Konkurs anmelden

Verheerende Unwetter gingen über ganz Nord
tirol, zum Teil auch über dem Salzkammergut
nieder. Jnnsbruck ſelbſt war vorgeſtern abend
und auch die Nacht über faſt völlig von der
Umwelt abgeſchnitten. Sowohl die Arlberg-
ſtrecke als auch die Strecke nach Salzburg und die
Strecke Jnnsbruck-Salztal-- Wien waren an ver
ſchiedenen Stellen zum Teil durch Schlamm
maſſen verſchüttet, zum Teil waren die
Bahndämme und Brücken durch die herandrängenden
Fluten verrutſcht.

Der Schnellzugverkehr von und nach Jnnsbruck
iſt ſeit geſtern abend unterbrochen.

Der Pariſer Schnellzug blieb im Arlberggebiet
ſtecken und mußte über Lindau und München um
geleitet werden. Der nach Wien fahrende Schnell
zug mußte angehalten werden. Als erſter Zug aus
Jnnsbruck erreichte ein Schnellzug Wien auf dem
Wege über Kufſtein, Roſenheim und Salzburg. Da
auch das Fernkabel Jnnsbruck- Wien durch
Blitzſchlag zerſtört war, war man in Wien
lange Zeit hindurch über den Umfang der Unwetter-
kataſtrophe überhaupt nicht unterrichtet. An vielen
Stellen ſind die Felder weithin verſchlammt. Jn
vielen Dörfern fanden die Waſſermaſſen nicht raſch
genug Abfluß und überſchwemmten dadurch
ganze Ortsteile. Großer Schaden wurde
durch Hagelſchlag angerichtet. Hunderte von
Fenſterſcheiben und Straßenlaternen in Jnnsbruck
und in Hall wurden zerſchlagen. Stellenweiſe glich
Tirol vorgeſtern abend einer Winterland-
ſchaft, da der Hagel bis zu 10 Zentimeter hoch

Strecken wird kaum vor ein bis zwei Tagen wieder
aufgenommen werden können. Auf dem Bettelwurf
in Tirol wurden drei Touriſten vom Blitzgetroffen. Während zwei von ihnen ſich wieder
erholen konnten, trug der dritte ſchwere Lähmungen

Schwerer Anfall
auf einem engliſchen Kriegsſchiff

An Bord des britiſchen Kriegsſchiffes „Devon
ſhire“, das der Mittelmeerflotte angehört, hat ſich
nahe Malta ein ſchwerer Unfall zugetragen. Sechs
Matroſen wurden getötet, elf verletzt. Über die
Einzelheiten fehlen noch Meldungen. Wie „Reuter“
aus nichtamtlicher Quelle erfährt, ſoll der Unfall
auf eine Exploſion an einem der neuen 15Zenti
meter Geſchütze zurückzuführen ſein und ſich beim
Gefchützexerzieren e haben.

Wie das engliſche Marineminifterium geſtern abend
mikteilt, iſt die Exploſion auf dem Dampfer
„Devonſhire“ erheblich ſchwerer, als zu An
fang berichtet wurde. Bei dem Unglück ſind, nach den
letzten Meldungen, ein Kapikän und fünf See
leute ſofort ums Leben gekommen. Sechs
Seeleute ſind ihren Verletzungen erlegen, drei
Matroſen ſind lebensgefährlich und zehn Mann leichker
verletzt worden. Der Anfall ereignete ſich durch
Bruch eines Geſchützrohres.
Blitzſchlag in eine Arbeiterkolonne

Bei einem im Niederprüm- und Rimskal nieder
gegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in der Nähe von

Jrrel (Kreis Bikburg) in eine Arbeikerkolonne, die an
der Prümtalſtraße beſchäftigt war. Dabei wurde ein
45jähriger Arbeiter auf der Stelle gekötek, während
ſeine ſieben Arbeikskollegen längere Zeit bekäubt wur
den, ſich dann aber wieder erholten. Kurz darauf
ſchlug der Blitz in dem benachbarken Ort Kaſchenbach
ein. Ein auf dem Felde bei ſeiner Mähmaſchine
ſtehender Landwirtk wurde vom Blitz gekötkek.

Tränengas gegen Verbrecher.
Ein amerikaniſcher Richter erklärte kürz-

lich, er habe einem Straßenräuber, der ſein Opfer
durch Tränengas unſchädlich gemacht hatte, eine
mildere Strafe gegeben, als er ſie gegen einen
Verbrecher verhängen würde, der ſein Opfer mit
einem Revolver bedroht. Die Wirkung des Tränen-
gaſes ſei ja ſchon nach wenigen Minuten vorbei,

müſſen mitbeſtimmend geweſen ſein.

Der Verkehr in Tirol faſt lahmgelegt
Jnfolge ſchwerer Unwetter.

lag. Der Schnellzugverkehr auf den unterbrochenen

gutzumachenden Schaden anrichten. Dieſe
Anſicht iſt bei der Neuyorker Polizeibehörde auf
fruchtbaren Boden gefallen, denn man beabſichtigt
dort, wie in der Frankfurter Wochenſchrift „Die
Umſchau“ berichtet wird, die Beamten ſtatt
mit Maſchinenpiſtolen mit Tränengas-bomben auszurüſten. Dieſe neuzeitliche Waffe
hat viele Vorteile. Erſtens werden dadurch die Ver
brecher raſch unſchädlich gemacht und können dem
Richter überantwortet werden; dann aber macht
auch der Übeltäter, der ſich nicht von einem Polizei
revolder bedroht weiß und daher nicht für ſein
Leben zu fürchten hat, von ſeiner eigenen Waffe
ſeltener Gebrauch. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Ausrüſtung der Polizei wird natürlich der Verkauf
von Tränengas an Privatleute verboten werden.

Die ſeufzende Statue.
Seit in Hollywood die Filmleute wohnen,

wundert man ſich über gar nichts mehr. Es paſſieren
die unglaublichſten Dinge. Neulich hat in Hollywood
eine Statue, als ſie verſehentlich aufs Kreuz fiel, laut
und vornehmlich geſtöhnt.

Sie ſollte nach Chikago verſchickt werden und lag
verpackt in einem Monſtrum von Korb. Gepäckträger
ſchleiften ihn über den Bahnſteig in den Zug, der jeden
Augenblick abgehen mußte. Es war ſchon reichlich ſpät;
die Lokomotive ziſchte gellend und unabläſſig. Da
kamen ſie an mit ihrer Ladung, langſam und vorſichtig.
Denn „Achtung! Nicht ſtürzen!“ ſtand oben drauf.
Und weiter unten die Deklarierung: „Statue aus karra
riſchem Marmor.“ Sie waren kaum am Packwagen
angelangt und hoben gerade das Monſtrum in die
Höhe, da ſetzte ſich der Zug mit einem Ruck in Bewe
gung. Jn dieſem Augenblick fiel die Statue der Länge
lang in den Gepäckwagen. Der Zugführer vernahm
aus dem Korb ein betroffenes Stöhnen. Es ſtöhnte
mehrmals; es ſtöhnte deutlich. Zugegeben, daß die
Statue zertrümmert war. Sie mag ein Bein, beide
Arme und ſogar den Kopf verloren haben. Aber des
wegen ſtöhnt doch eine Statue nicht!

Der Zugführer kannte eine Menge Statuen, doch
keine, die je einen Laut geſagt hätte. Jhm kam die
Sache nicht geheuer vor. Er wollte den Deckel öffnen
und ſprach vor ſich hin die Worte: „Muß doch mal
ſehen, was drin iſt!“ Dieſe Drohung ging der Statue
zu Herzen. Sie ſtöhnte nicht mehr. Es wäre geſcheit
geweſen, den Korb nun nicht zu öffnen. Aber der Zug
führer öffnete den Korb und bekam einen heilloſen
Schreck. Die Statue übrigens auch. Denn ſie war ein
Reiſender, der zu dem weit geringeren Gepäcktarif nach
Chikago befördert werden wollte. Jeder Menſch weiß,
daß dies Betrug iſt. Demnächſt wird ſich die Statue
wegen FahrgeldHinterziehung zu verantworten haben.

Ein ſpaniſcher
Hauptmann von Köpenick.

Die ſprichwörtlich gewordene Tat des Schuh
machers W. Voigt, des „Hauptmanns von Köpenick“,
iſt jetzt von einem ſpaniſchen Deſerteur aus der
Fremdenlegion, Joſs Abad Helices, wiederholt
worden und hat nicht weniger Aufſehen und Ge
lächter erregt. Helices erſchien, begleitet von zwei
Soldaten, denen er unterwegs den Befehl zum Mit
kommen erteilt hatte, in der vollen Uniform eines
Jnfanteriehgauptmannes in einem Heeresdepot in
der Stadt Villarejo de Fuentes, die in der
Provinz Cuenca liegt. Er erklärte, daß er beauf
tragt ſei, eine Prüfung und Beſichtigung der Be
ſtände vorzunehmen, und die Militärbeamten leiſte
ten ihm unverzüglich Gehorſam. Er beſchlagnahmte
eine Anzahl von Dokumenten und eine Summe von
etwa 1000 M., die er in einen Kaſten ſchloß und auf
dem Rathaus niederlegte; einen der Soldaten ließ
er zur Bewachung zurück. Dann ging er fort, in
dem er erklärte, er werde die Beſichtigung am näch
ſten Tage fortſetzen. Aber nachdem er das Depot
verlaſſen hatte, ſchöpfte man Mißtrauen und benach
richtigte die Polizei, die ihn verfolgte und gefangen
nahm. Er wurde dann in das Militärgefängnis zu
Madrid eingeliefert.

Flieger entdecken eine alpine Tragödie.
Vom Oeſchinenſee aus haben zwei Berner

Touriſten führerlos die Beſteigung des Dolden-
horns über den als ſchwierig bekannten
Oſtgrat unternommen. Obwohl zeitweiſe durch
Nebel verdeckt, konnte der Aufſtieg doch vom
Oeſchinenſee aus verfolgt werden. an bepbachtete,

weiter kamen. Es brach dann plötzlich ein Gewitrer
los. Als es ſich verzogen hatte, waren die Berge
ſteiger verſchwunden. Ein Flugzeug kreiſte
am anderen Tage über dem Doldenhorn und die
Flieger entdeckten bald die Leichen der beiden auf
dem Eiſe des Gletſchers. Die Touriſten waren 300
Meter tief abgeſtürzt.

Seine eigene Frau verhaftet.
Des Schutzmanns „größte Heldentat“. den

Der Schutzmann Joſeph Her den, der in dem
Dörfchen Fairhaven in New Jerſey das einzige„Auge des Geſetzes“ iſt, wird von der Neuyorker
Preſſe als der „größte Held der Polizei feiert
er hat nämlich etwas getan, was auch der beherzteſte
Mann ſonſt nicht ſo leicht vollbringt. er hat ſeine
eigene Frau verhaftet! Herden wurde in ſeinemBüro von einer früheren Schauſpielerin Pearl
Mack, die jetzt in Fairhaven lebt, telephoniſch an
gerufen und gebeten, ſofort nach ihrer Wohnung zu
Den Als er anlangte, ſah er eine Frau, die
mit beiden Fäuſten an der Wohnungstür Fräulein
Macks hämmerte und dabei ſchwere Beſchimpfungen
ausſtieß. „Jch verhafte Sie, im Namen des Ge
ſetzes“, ſagte der pflichtbewußte Schutzmann und
legte die ſtarke Hand des Geſetzes auf die Schulter
der Frau. Aber als ſie ſich umwandte, ſah er: es
war ſeine eigene beſſere Hälfte. Da Fräulein Mack
die Verhaftung unbedingt forderte, ſo machte Herden
gute Miene zum böſen Spiel und fuhr ſeine Frau
nach Hauſe, worauf er ſie in ihrem Schlafzimmer
einſperrte, denn Fairhaven beſitzt kein Gefängnis.
Als bald darauf die Verhaftete dem Richter wegen
Ruheſtörung vorgeführt wurde öffnete dieſe ſeltene
Gattin zum erſten mal ihren Mund und erklärte, ſie
habe die Ruhe geſtört, aber nur, weil „dieſe Mack
ihre Schauſpielerkünſte vor meinem Manne ſpielen
läßt“. Sie wurde daraufhin verwarnt und ſcheint
ihrem Manne die von ihm begangene „Heldentat
nicht nachzutragen.

Der Mann darf ſeine Frau nicht
prügeln.

Vor dem oberſten ungariſchen Gericht fand ein
Scheidungsprozeß ſtatt, den eine Bäuerin gegen
ihren Mann aus dem Grunde anſtrengte, weil ſie
öfter geſchlagen wurde. Der Mann gab die
Prügel zu, erklärte aber, in der Geſellſchaftsſchicht, der
er als Landmann angehöre, falle das nicht unter eine
beſonders ſtrenge Beurteilung, außerdem wollte er mit
dem Prügeln ſeine Frau nur an Ordnung gewöhnen.
Das Gericht hat nun die Ehe wegen Verſchuldens des
Mannes gelöſt und erklärt, daß Prügeln zwiſchen
Eheleuten ohne Rückſicht auf den geſellſchaftlichen
Stand eine Verletzung der Ehe bedeute und
Grund zur Löſung biete. Der Mann beſitzt, ſo heißt
es in der Motivierung weiter, gegen ſeine Frau über
haupt kein Diſziplinarrecht, um ſo weniger
könne dem Mann das Recht eingeräumt werden, ſeine
Frau zu prügeln.

Eine rabiate Geliebte
Auf dem Schloſſe des Barons Guſtav Geiß-

müller in Kamenitz an der Linde erſchien die
28 jährige Roſa Wittner aus Wien und verlangte
den Schloßherrn zu ſprechen. Da er nicht anweſend
war und überdies den Auftrag erteilt hatte, die
Wittner, ſeine frühere Geliebte, nicht zu ihm zu
laſſen, wurde ſie von der Dienerſchaft abgewieſen.
Sie erzwang ſich trotzdem den Eintritt in ein
Zimmer, das ſie abſperrte und deſſen Einrichtung
ſie demolierte. Der herbeigerufene Gendarm mußte
Unterſtützung herbeiholen, um in das verbarrika
dierte Zimmer eindringen zu können. Die nen
c e Gendarmen empfing die Wittner
mit evolverſchüſſen aus dem Fenſter des
Zimmers. Die Gendarmen erwiderten das Feuer,
und als die Wittner ſchließlich zu ſchießen auf
hörte, drangen ſie in das Zimmer ein. Die Wittner
wurde mit einem auchſchuß auf dem
Boden liegend aufgefunden. Nach ihrer Ein
lieferung ins Krankenhaus iſt ſie geſtorben. Es
ſcheint, daß das Mädchen die Abſicht hatte, Baron

eißmüller zu töten.
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Leder und Schuhmacher-
Bedarfsartikel

Lederhandlung J. Dickens, Gotthardtſtraße 32 Schuhpflegemittel, Leisten
Einlegesohlen, Fensterlede

„Es ſollte ja kein Geſchenk ſein“, fing er nach
einiger Zeit von neuem an. „Jch bin dir doch Dank
dafür ſchuldig, daß du mir Varady verſchafft haſt.
Der Ring iſt nichts weiter als eine Art Proviſion
für dieſe Vermittlung die kannſt du nicht ab
ſchlagen; du biſt doch Geſchäftsfrau und lebſt davon,
daß du Prvoviſionen verdienſt.“

Der große, ſtarke Mann ſtotterte das zu
ſammen wie ein Schulbub, der ſich ein Stück Kuchen
erbettelt. Sie lachte und warf die Arme um ſeinen
Hals und küßte ihn.

„Nun, gut, wenn du ſchon einmal den Ring ge
kauft haſt, will ich ihn nehmen. Aber das iſt das
erſte und das letztemal, nicht wahr das ver
ſprichſt du mir

Er war ſo glücklich, weil ſie ſein kleines Geſchenk
ſchließlich doch nahm, daß er ſie hoch in die Luft
hob und im Kreiſe ſchwenkte. Stark war er und
Ponia; Kitty, ſo groß ſie war, bildete ihm keine

a

„Jch will dir das verſprechen“, rief er, als er
ſie herabgelaſſen hatte, „unter der Bedingung, daß
du mit mir irgendwohin fährſt! Jſt das nicht eine
famoſe Jdee

„Wegfahren Jch mit dir
„Warum denn nicht? Wir fahren nach St.

Moritz; das iſt das Richtige. Das Publikum bei
Adlon und bei Horcher iſt ja ganz nett, aber ich
bin unpatriotiſch genug, auch einmal andere als nur
teutoniſch oder ſemitiſch geſchnittene Geſichter ſehen
zu wollen. Früher, weißt du, vor dem Kriege, habe
ich mich als rechter Globetrotter in der Welt her
umgetrieben. Gott allein weiß, wieſo in mein

und nüchternes Reiffenbergblut dieſer Stich
benteurertum gekommen iſt. Jch habe ſogar in

Biarritz Polo geſpielt was ſagſt du nun?
Natürlich in den letzten Jahren habe ich mich
nach der Decke ſtrecken müſſen; leider war es keine
Reiſedecke. Aber jetzt wappne ich mich mit meinem
Scheckbuch und ziehe wieder in die weite Welt hin
aus zunächſt einmal bis zum Suvrettahaus in
St. Moritz. Eventuell dann noch ein Spritzer mit
der Berninabahn an die Riviera. Die Luft im
Sportingklub in Monte Carlo würde uns ſehr gut
bekommen.“ So redete er auf ſie ein, ſcherzend,
übermütig beinahe.

Sie ſaß da, hatte die Hände im Schoß und
blickte zur Erde. Alles ſehnte ſich in ihr, ihm mit

einem jubelnden Ja um den Hals zu fallen
ſtammte ſie doch ſelbſt aus der Gemeinde der Jnter
nationalen, der ruheloſen Wanderer in den Gefilden
des Vergnügens und des Genießens aber tief
in ihrer Seele wußte ſie, daß ſie nie und nimmer
mit ihm fahren konnte.

„Jch kenne dich nicht wieder, Joachim“, lächelte
ſie Frauen können ja auch lächeln, wenn ihnen
der Schmerz das Herz in der Bruſt zuſammenpreßt.
„Die paar tauſend Mark, die du jetzt auf der Bank
be werden dir doch nicht den Kopf verdreht

aben
„Du haſt mir den Kopf verdreht! Du haſt den

alten Adam wieder aus mir herausgeholt, und der
alte Adam will Bob fahren und Trente et
Quarante ſpielen. Spviel ich weiß, wird weder das
eine noch das andere unter die Todſünden ge
rechnet.“
Jn unſerem Fall wäre es aber eine Todſünde,

ein ganz und gar unverantwortlicher Leichtſinn!“
wiederholte ſie mit Emphaſe, indem ſie verſuchte, die
Diskuſſion auf ein Terrain zu ſchieben, auf dem ſie
ſich ſicherer fühlte. „Jch weiß nicht, wieviel Geld
du jetzt übrig haſt

Er holte ſein Scheckbuch hergus und hielt ihr
triumphierend die Ziffern hin. Sie lehnte es aber
entſchieden ab, von der Höhe dieſer Summen ſich
irgendwie imponieren zu laſſen. Zuckte die Achſeln.
Mit ſtark markierter Verachtung ſogar.

„14 385 Mark! Und für den Ring haſt du ſicher
ſchon eine ganze Menge Geld ausgegeben. Jch
weiß nicht, Joachim, ſoll ich lachen oder mich über
dich ärgern. Jch bin überzeugt, der Begründer
deines ehrenwerten Geſchlechtes hat ſich während
dieſes Geſprächs bereits dreimal im Grabe um
gedreht. Du biſt doch ein vernünftiger Menſch,
Joachim! Wir können dieſe vierzehntauſend Mark
nicht verpulvern, einfach in die Luft hauen

„Wer ſpricht denn von den ganzen vierzehm
tauſend Mark! Drei bis viertauſend werden auch
e genügen, um unſere Gefühle austoben zu
aſſen.“

„Vor allen Dingen ſprich nicht immer im Plu
ral. Deine Gefühle ſind noch lange nicht die
meinigen. Und du ſcheinſt mich ſehr ſchlecht zu
kennen, wenn du annimmſt, ich mache eine Ver
gnügungsreiſe, bei der ich mich jeden Abend hin
ſetzen muß, um auszurechnen, was mir noch bleibt.

Entweder tiptop oder gar nicht. Daher alſo
mein lieber Joachim, gar nichtl“

Er gab ſich nicht geſchlagen, war im erſten
Moment zwar ärgerlich, zündete ſich aber eine
Zigarette an und rauchte ſich den Zorn aus der
Bruſt. Dann nahm er ſie auf den Schoß, küßte
fie und fing von neuem an, auf ſie mit Bitten
einzudringen. Sie blieb feſt, und ſchließlich wehrte
ſie ſich nicht nur gegen ſeine Worte, ſondern auch
gegen ſeine Küſſe. Sie waren nahezu daran,
ernſtlich zu ſtreiten.

„Jch verſtehe dich nicht“, rief Reiffenberg, es iſt
gerade ſo, als ob du dich mit mir nicht zeigen wollteſt!
Jch habe oft das Gefühl, als ob du nicht aufrichtig
gegen mich biſt, Kittyl Haſt du irgend jemanden zu
fürchten, biſt du irgend jemandem gegenüber ver
pflichtet? Biſt du denn nicht frei? Weib, ſo rede!
Es iſt doch viel beſſer für dich und mich, zu wiſſen,
wie wir miteinander ſtehen. Du mußt doch zugeben,
daß alles, was du vorbringſt, um nicht mit mir
fahren zu müſſen, nur leere Ausflüchte ſind.“

Er ſtand neben ihr, die auf einem Seſſel zu
ſammengeſunken war und ſich nicht rührte. Er
ſtreckte die Arme aus, um ſie zu ſich emporzuziehen

doch ließ er ſie wieder ſinken. Es war auf ein
mal ſoviel Verzweiflung in ihrer Haltung! Was
war es, daß dieſes ſtolze, ſelbſtſichere Weib plötzlich
ſo niederdrückte und niederhielt

„Jch weiß nicht, was du willſt“, murmelte ſie
und hob langſam den Blick zu ihm. Tränen ver
ſchleierten ihre dunklen Augen, und die Linien um
ihren Mund waren tief und ſcharf. „Jch meine es
gut mit dir, will dich vor Tollheiten bewahren, und
du fällſt mit Vorwürfen und Beſchuldigungen über
mich her! Jch habe dir nichts zu verbergen, gar
nichts! Wenn ich mich weigere, mit dir zu fahren,
ſo iſt dafür einzig und allein der Grund, daß ich
dich viel zu lieb habe, um dein ſchwer erworbenes
Geld wegzuwerfen. Glaube mir doch, Joachim! Jch
liebe dich, Joachim ich liebe dich 5

Sein Mißtrauen war wach, ließ ſich durch die
Tränen in den dunklen Augen nicht beſchwichtigen.
Er fühlte, daß ſie log, und die Erkenntnis tat ihm,
dem ehrlichen Manne, weh.

„„Nun, dann kann man nichts machen“, ſagte er
reſigniert. „Es tut mir leid, daß ich dich gekränkt
habe, Kitty, aber du haſt mir da eine große Freude
verdorben.“

Sie verſchwand für einen Augenblick in ihr
Schlafzimmer, um mit den auf dem Toilettentiſch
fein aſſortierten Jnſtrumenten und Jnſtrument gen
die Tränenſpuren zu beſeitigen. Als ſie zurück
kam, lächelte ſie und fragte ihn, ob er nicht eine
Verſöhnungstaſſe Tee mit ihr trinken wollte.

Er konnte nicht ſo ſchnell über die Erregung
hinweg, konnte ſich nicht mit Puder und Stift be
arbeiten, um ſofort wieder ein vergnügtes Geſicht
zu zeigen. Seine gute Laune war verflogen und
ließ ſich nicht wie eine zahme Taube mit dem Finger

e h„Es iſt beſſer, ich gehe ein bißchen an die friſcheLuft“, ſagte er und drückte ihr ſchnell e t
ſchiedskuß auf den Mund, um ihre Entgegnungen
von vornherein abzuſchneiden.

Auf der Treppe blieb er auf einmal ſtehen und
fuhr ſich ärgerlich mit den Fingern über die Lippen
Verdammt! Er mußte Kitty das nächſte Mal ſagen,
daß ſie nicht gar ſo verſchwenderiſch mit dem
Lippenſtift umginge e

De Wie e henie Mißſtimmung war noch in ihm, als er am
Abend nach Hauſe kam. Selbſt die Freude Lieſels,
die ihn, umgeben von der ganzen Familie Muckis,
begrüßte, vermochte nicht, ihn aufzuheitern. Stumm,
in ſich gekehrt, ſaß er beim Abendbrot und hing ſich
dann ſeinen Mantel um, um trotz des unfreundlichen
Wetters im Park auf und abzumarſchieren. Müde
wollte er ſich machen, ſchläfrig. Die Gedanken ließen
ihn aber nicht los; das Mißtrauen ſaß in ihm,
krallte ſich in ihm feſt und quälte ihn. Zehn Uhr
ſchlug es vom Schloßturm, und noch immer wanderte
er unter den alten Bäumen umher, von deren
Blättern leiſe und melancholiſch der Regen tropfte.

Er war nicht der Mann, ſich von ſeeliſchen Kon
flikten lange peinigen zu laſſen. Für ihn gab es
nur ein klares Entweder-Oder. Am nächſten
Morgen ſetzte er ſich auf die Bahn und fuhr wieder

in S e 8 8en traf er, als er am Zoologiſchen Garten
aus dem Zug ſtieg? Edith Marvin!

War er auch juſt nicht in der Stimmung zu
fröhlichem Geplauder, ſo freute er ſich doch über die
Begegnung. Mit ihrem feſten und doch zierlichen
Sportſchritt kam ſie auf ihn zu und rief ihm ſchon

(Fortſetzung folgt.
von weitem entgegen:



des Merſeburger Karreß ondent

Und manchmal
Und manchmal ringt ein Sehnen, groß und rot,
Sich scheu empor erzittert und Verloht
Maneh helie Flamme steigt zum Himmelszelt
Ein Regen kommt und Asche deckt die Welt

Und manech ein Mensch umschließt in tiefer Nacht
Nur seinen Traum und weint, wenn er erwacht

Ferlenerlebnis
Humoreske von W. Wagner-Stürmer.
Nie wieder wird Jonathan Goldwaſſer, der Drogiſt

aus Paſewalk, nach Berlin fahren, um dort den Urlau
zu verbringen. Nie wieder.

Auf der Hinfahrt, die er, vollgepumpt mit Er
wartungen, guten Ratſchlägen und dem in zwei langen
Jahren ſauer Erſparten, antrat, lernte er Amanda
kennen. Eine Stunde vor Berlin war es geweſen.

Dabei war der Anlaß, der ihn mit dieſem Mädchen
bekannt machte, ein völlig harmloſer. Sie fuhren zu
fällig zuſammen in der Eiſenbahn, es ging gegen
Abend. Das Abteil, in dem ſie untergebracht, war
übervoll. Dicht ſaß ſie an ihn gelehnt, zwangsläufig,
ſo im Halbdunkel. Auch roch ſie nach Hyazinthen, wie
Jonathan Goldwaſſer voll Sachkenntnis feſtſtellte. Etwas
von ihrer molligen Wärme ſprang wie ein Funke auf
ihn über, ſo daß er ſich in dieſer Beengtheit ſelten wohl
fühlte. Tagelang wäre er ſo weitergefahren. An einer
Kurve, an denen die Strecke leider nicht beſonders reich
war, fiel ſie ſogar auf ihn, nicht beſonders hart, nein,
bewahre, ganz zart trat ſie ihm den Lack von den Stiefel
ſpitzen, ohne daß er es wagte, ſich deshalb zu erregen.

Erxrötend hauchte ſie eine Entſchuldigung zu ihm her
über, die ihn verwirrte und ihm die Sicherheit nahm.
Jonathan Goldwaſſer erbebte vor Wonne, wartete ſehn
ſüchtig auf die nächſte Kurve und ſtammelte, wie ſie ſich
pünktlich wieder an ihn feſtklammerte: „Bitte, bedienen
Sie ſich!“

Dieſe Redensart ſchien hier keineswegs am Platze,
ſondern entſtammte dem Floskelſchatz aus dem Buche:
„Der moderne Kaufmann“ (Seite 66). Hinter der
Ladentheke in Paſewalk konnte man zur Not mit der
artigen Einladungen Eindruck ſchinden, hier aber wirkte
ſie verzerrt. Jonathan empfand es entfernt, und der
Schweiß trat ihm in winzigen Tröpfchen auf die Stirn.
Um dieſe ſprachliche Entgkeiſung wieder gut zu machen,
beſann er ſich auf eine paſſendere Redewendung aus dem
Paſewalker Zutatenſchatz, und flüſterte bei der nächſten
Hurve mit lächelnder Miene: „Jch wüßte nicht, was ich
lieber täte!“

In dem inzwiſchen leer gewordenen Abteil flötete
ſie mutig: „Wie meinen Sie?“, ohne von ihm abzurücken.

Fragend und unverſtanden blickte ſie ihn an, wie er
ſo hilflos und unbeholfen vor ihr ſaß, an ſeiner Krawatte
zog und ihr ſtumm auf die Lippen blickte, die rot und
leuchtend aus dem Halbduſter glänzten. Jhre Farbe
verblüffte ihn, dieſe blutige, unternehmungsluſtige
Lippenſtiftfarbe, die in der Drogerie in Paſewalk wegen
ihrer Keßheit nicht geführt wurde.

Unter dem Eindruck des Abenteuers ſtehend, das
hier auf ihn zukam, fand er keinen Ton mehr. Gar
nichts fiel ihm ein. Noch nicht einmal „Danke ſchön!“
ſagte er, oder „Schönes Wetter heute!“. Nein, er dachte
nur an ein kommendes Erlebnis, von dem er ſchon in
Paſewalk geträumt. Endlich ſtand er davor. Nicht um
ſonſt fährt man nach Berlin. Und die Abenteuer be
gannen ſchon 40 Kilometer vorher.

In der Annahme, er ſei ſchwerhörig,
mals: „Wie meinen Sie?“

Ahg, dachte Jonathan Goldwaſſer, ſie meint es ernſt.
Sie will ſich mit mir unterhalten. Entſchloſſen räuſperte
er ſich, nahm einen Anlauf und ſagte: „Sie fahren nach
Berlin, mein Fräulein?“

„Allerdings! Und Sie?“ Wo kommen Sie denn her?“
Schon befand er ſich wieder in Verlegenheit. Sollte

er die Wahrheit ſagen? Sicher nicht.

Sommerfriſche und Geſundheit

W für einen erſprießlichen Feriengufenthalt.
r befinden uns jetzt mitten in der Ferien,

Urlaubs und Reiſezeit, und Unzählige von uns ſind
in dieſen Wochen fröhliche Sommerfriſchler. Unzählige
von uns ſind der Stadt mit ihrer Enge, ihrem Lärm,
ihrer Haſt und ihrem Staub entflohen, um ſich einige
Wochen in der ſchönen Natur zu erholen. Wieviele
Hoffnungen ſetzt man gerade in dieſer Hinſicht auf die
Sommerreiſe, Und beſonders die geplagten Hausfrauen,
die ſchon die einige Wochen währende Befreiung von
den Küchenpflichten als geradezu „paradieſiſch“
empfinden, wünſchen ſich ſo innig, in dieſen Ferien
tagen recht viel Kraft und Friſche aufſpeichern zu
können, um nach der Heimkehr ihre ſo vielſeitigen
und bedeutungsvollen Pflichten mit. Luſt und Mut
wieder aufnehmen zu können! Aber nicht immer gehen
„dieſe Erholungswünſche in Erfüllung ſo manches
liebe Mal kehrt die Hausfrau abgeſpannter und ner
vöfer wieder in ihre Häuslichkeit und ihren Wirkungs
kreis zurück, als ſie bei der Abreiſe war. Bisweilen
auch hat ſich unterwegs, auf der Reiſe, in der Sommer
friſche, ein Unfall ereignet, eine Unpäßlichkeit, Er
kältung, Magenverſtimmung u. a. eingeſtellt, und alle
ſolche Störungen ſind natürlich geeignet, den ganzen
Nutzen eines Sommeraufenthaltes in geſundheitlicher
Beziehung wenigſtens wieder zunichte zu machen.

Wie verhindert man nun am beſten ſolche Geſund
heitsſtörungen? Wie verhält man ſich, um eine recht
gute Wirkung der Sommerfriſche zu erzielen? Gerade
wir Frauen ſollten bei dieſer Gelegenheit das klaſſiſche
Gebot: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht!“ etwas mehr

liſpelte ſie noch

beherzigen. Gerade wir neigen leider dazu, uns den
Sommeraufenthalt ſelber zu verderben oder wenigſtens
zum großen Teil zu entwerten durch eine ganz ünan
gebrachte Aufgeregtheit, Haſt und Umſtändlichkeit.

Es gibt natürlich Frauen, für die die Sommerreiſe in
erſter Linie eine Gelegenheit ſein ſoll, ſich zu amüſieren.
Die Erholung kommt erſt an zweiter Stelle oder über
haupt nicht in Frage, weil dieſe mehr oder weniger
Glücklichen ſich weder von einer Fülle anſtrengender
Pflichten auszuruhen, noch ſich für neue zu ſtärken
brauchen, und es ſich für ſie nur darum handelt, ein
paar müßige Wochen mehr angenehm und möglichſt
„ſaiſongemäß“ hinzubringen. Aber das ſind doch nur
ganz, ganz wenige im Vergleich zu den vielen, die

Sonnabend, den

„Jch? Aus Pommern! Jch gehe zum Studium dergroßſtädtiſchen Verhältniſſe nach Herm Leider nur für

vierzehn Tage!“
Das war beſtimmt gut geſprochen. Vorerſt blieb

es auch dabei. Zwar lächelte ſie inpertinent, und er
trug die ſchönſten, wohlgefeilteſten Antworten auf der
Zunge, aber ſie blieben vorläufig unausgeſprochen. Da
durch ging der Faden der Unterhaltung wieder ver
loren. Geſpannt warteten beide auf die nächſte Kurve.
Dort würde ſich ſchon eine Fortſetzung finden. Pünkt
lich taumelte ſie an ihn, hielt ſich ängſtlich an ſeinem
Halſe feſt, eigentlich länger, wie es zur Erreichung des
Gleichgewichts erforderlich erſchien. Wenn es nach
ar gegangen wäre, hätte der Zug nur noch

rven zu fahren brauchen. Denn er bekam eine Naſe
voll Wohlgeruch gratis und einen verſchämten Blick aus
ihren Augen, die jetzt ſo dicht vor ihm lagen, daß er
ſie faſt küſſen konnte. So etwas macht man aber nicht.
In Erwartung der nächſten Kurve blieb ſie zart an
ihn gelehnt ſtehen, bis e nach Berlin kamen und im
Stettiner Bahnhof einfuhren.

Unterdeſſen hatten ſie ſich bekanntgemacht, das nächſte
Zuſammentreffen war feſtgelegt worden. Heute wollte
man nur noch gemeinſam irgendwo zu. Abend eſſen,
dann für ihn ein Hotel ſuchen und am anderen Tage
ſollte das Studium der großſtädtiſchen Verhältniſſe
beginnen.

Vorher, jetzt, würde Amanda an die Sperre gehen,
um feſtzuſtellen, ob ihr Bruder ſie abholen wollte.
Jonathan Goldwaſſer würde ſolange warten. Was er
auch tat. Volle zwei Stunden wartete er. Hätte man
den Bahnhof nicht geſchloſſen, ſo würde er vielleicht jetzt
noch auf Amanda warten. Nur dadurch ſtellte er ſo
ſchnell feſt, daß ihm die Brieftaſche mit dem ſauer Er
ſparten fehlte. Alles war flöten. Jonathan Goldwaſſer
hat daraufhin ſieben große Scheiben zertrümmert, einem
Sanitäter drei Zähne eingeſchlagen und wurde für
24 Stunden in kaltes Waſſer gelegt.

Zwei Tage ſpäter wurde er auf Koſten der Bahn
hofsmiſſion nach Paſewalk zurückverfrachtet, ohne mit
e et der großſtädtiſchen Verhältniſſe begonnen
zu en.Vielleicht verſtehen Sie jetzt, warum Jonathan Gold
waſſer nie mehr nach Berlin fahren wird.
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Herzlich willkommen!
Von Karl Ettlinger, München.

Das war vor zwei Jahren, in einem thüringiſchen
Luftkurort, da lernte ich ein entzückendes Ehepaar
kennen. Wirklich, reizende Menſchen waren es, beſonders
den fünfjährigen Buben hatte ich ins Herz geſchloſſen,
und als wir uns trennten, ſagte die Gnädige: „Sie
müſſen uns im nächſten Sommer unbedingt in unſerem
Häuschen in Niedertupfenbach beſuchen und ein paar
Wochen unſer Gaſt ſein!“ Und der Ehemann fügte

hinzu: Aber keine feierliche Anmeldung mit Klimbim
und ſoll Eitfach: Grüß Gott, da bin ich! Unſer
Fremdenzimmer ſteht ſowieſo immer leer, Ehrenwort?“

„Ehrenwort!“ beteuerte ich. Wirklich, es waren
reizende Menſchen.

Nun habe ich ein entſetzliches Laſter an mir: ich habe
ein Gedächtnis. Wenn ich z. B. bei einem Spaziergang
auf dem Hinweg über einen Stein geſtolpert bin, dann
weiß ich auf dem Rückweg genau: hier liegt ein Stein,
und ſtolpere wieder drüber. Auf mein Gedächtnis kann
ich mich verlaſſen, höchſtens, daß ich mal meine eigene
Telephonnummer im Verzeichnis nachſehen muß, oder
daß ich den Schloſſer kommen laſſe, weil ich nicht weiß,
wo ich den Schrankſchlüſſel hingetan habe. Und weil
ich ein ſolches Gedächtnis habe, daß man mein Gehirn
direkt mit einem verlorenen Notizbuch vergleichen könnte,
drum iſt mir auch die Einladung nach Niedertupfenbach
zwei Jahre ſpäter wieder eingefallen, und ich ſagte mir
Du mußt dein Ehrenwort halten und die reizenden
Menſchen überraſchen. Ich malte mir aus, wie ſie ſich
freuen würden und zog extra einen weichen Kragen an,
ſehr es nicht ſo drückt, wenn ſie mir um den Hals
allen.

In Niedertupfenbach läutete ich erſt ein paarmal an
den verkehrten Landhäuſern, weil ich bei meinem aus

wirklich vor allen Dingen Ruhe, Ruhe und noch einmal
Ruhe brauchen. Und dabei iſt dann der Bade- oder
ſonſtige Kuraufenthalt ſo oft nur ein weiteres Hin
und Herjagen. Da müſſen mehrmals täglich die Kleider
gewechſelt werden, man eilt zu Beſorgungen, die der
Vervollſtändigung der Toilette dienen ſollen, in die
Läden, man nimmt an der Morgenpromenade mit
Muſik kerl und haſtet von da aus zum Baden nach
mittags und abends drängen ſich die geſelligen Verab
redungen, die wieder neuen Gewandwechſel erfordern,
man macht Ausflüge, Picknickpartien oder man
ſtreift im ruheloſen Umherreiſen, in dem Beſtreben,
möglichſt viel zu ſehen und daheim berichten zu können,
von Ort zu Hrt. So ſehr es auch zu verſtehen iſt,
wenn gerade die Hausfrauen den Wunſch ſpüren, die
ſtrenge Regelmäßigkeit ihres heimiſchen Tagelaufes
gegen die liebenswürdige und wechſelvolle Ungebunden
heit eines wirklichen Reiſelebens wenigſtens zeitweiſe
einzutauſchen, ſo eindringlich muß man doch vor allem
Zuviel warnen. Wir müſſen uns klar ſein, daß es ſich
für uns darum handelt, uns einmal ganz zu ent
ſpannen. Sommerfriſche, die wirkliche Erholung
bringen ſoll, ſollte eigentlich mehr ſozuſagen ein
pflanzenhäftes Vegetieren ſein, als irgendetwas
anderes, d. h. viel Liegen, ohne etwas zu tun und mög
lichſt auch zu denken, in den blauen Himmel über uns
ſehen, alles Störende abſtreifen und uns eins mit der
ſtillen, heilenden Natur fühlen. Nur ſo kommen wir
endlich einmal zu dem Sichſelbſtfinden, zum ſich auf ſich
ſelber Beſinnen, zur Nervenruhe.

Auch in körperlicher Hinſicht ſollte man ſich in der
Sommerfriſche nicht allzuviel zumuten, um zu ver
hindern, daß aus der Erholung die Erſchöpfung wird.
Wir Hausfrauen ſind ja leider in unſerer Mehr
zahl noch recht wenig an körperliche Betätigung ge
wöhnt, außer der, die unſere täglichen Pflichten mit
ſich bringen und die in den ſeltenſten Fällen eine wirk
liche Durcharbeitung des Körpers ſind, ſondern nur
mehr oder minder einſeitige Beanſpruchung beſtimmter
Muskelgruppen, noch dazu unter oft recht unhygie
niſchen Bedingungen, wie Stehen in Waſch und
Plättedunſt, Gebücktverharren über Strick- und Näh
arbeit uſw. Die wenigſten Hausfrauen ſind „gut zu
Fuß“, weil ſie nur an die kurzſchrittige Bewegung in
Küche und Stuben gewöhnt ſind. Wandern und Berge
ſteigen macht ihnen große Beſchwerden, weil ſie kein
regelrechtes, tiefes Durchatmen kennen das Herz
reagiert ſtark auf die ungewohnten Mehrleiſtungen
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gezeichneten Gedächtnis vergeſſen hatte, wie meine Gaſt
geber hießen. Schließlich aber, ſo abends gegen 6 Uhr,
läutete ich am richtigen Hauſe. Die Frau Schnörkel
berger (richtig: Schnörkelberger hießen ſie) öffnete ſelbſt
und prallte vor Freude zurück. Jn dem Kurort war ſie

eine ſehr gepflegte Dame geweſen, aber jetzt ſah ihre
Friſur aus, als ob Furie große Mode waäre; ſie hatte
ein Hauskleid an, das jede chemiſche Reinigung mit den
Worten „Es lohnt nicht mehr“ zurückgewieſen hätte,
und wäre nicht die Wärze auf der Naſe geweſen, ich
hätte ſie trotz meines fabelhaften Gedächtniſſes nicht
wiedererkannt.

Sie aber erkannte mich gleich und wurde ganz blaß
vor Begeiſterung. Der Mund blieb ihr offenſtehen, nur
ein paar Sekunden, dann klappte ſie ihn erſchroöcken zu,
weil ſie ihre Zähne nicht anhatte. „Das iſt ja ent
zückend!“ rief ſie, und mächte ein ſo begeiſtertes Geſicht
wie ein Kind, dem man mit dem Zuſpruch „es ſchmeckt
ſüß“ einen Löffel Lebertran eingeflößt hat. „Adolar,
ſieh nur, welch lieber Beſuch da iſt!“

Und ich hatte eine ſchreckliche Angſt: wenn ſie nur
die Freude nicht tötet!

Adolar ſtürzte aus dem Garten herbei. Er war in
Hemdsärmeln und ſah aus, als hätte er ſeit einigen
Wochen vor, ſich einmal raſteren zu laſſen. „Von ganzem
Herzen willkommen!“ trompetete er. „Das iſt zu nett von
Jhnen, daß Sie einmal vorbeikommen!“ Jch hatte den
Eindruck, als betonte er die Silben vorbei etwas ſtärker
als zu einer deutlichen Ausſprache erforderlich iſt, aber
das kann auch ein Hörfehler geweſen ſein, und deshalb
ſagte ich: „Mein Gepäck bringt der Dienſtmann.“
ch Da wechſelten ſie einen Blick, der mir zu ſagen

ien:
„Um Gotteswillen, das iſt ja herrlich!“ Und die

Frau Schnörkelberger flötete: „Aber bitte, legen Sie doch
einen Augenblick ab!“

Wir gingen alſo ins Wohnzimmer, die Gnädige
wiſperte: „Sie müſſen mich eine Minute entſchuldigen,
wiſſen Sie, wir ſind ſeit vorgeſtern ohne Dienſtmädchen,
aber Sie ſtören durchaus nicht! Nein, dieſe angenehme
Uberraſchung!“ Und ihr Mann huſtete ein bißchen. Bei
manchem legt ſich die Begeiſterung auf den Kehlkopf.

Jch war jetzt mit ihrem Manne allein. Der war ſo
freudig erregt, daß er kaum reden konnte, er ſagte nur
fröhlich: „Na, wie iſt's Jhnen denn immer gegangen?“,
aber es war mehr eine innere wer denn er
machte ein ſehr verdrießliches Geſicht dazu. Dann
ſchwiegen wir eine halbe Stunde. So unterhielten wir
uns ausgezeichnet, bis er plötzlich aufſprang: „Jch muß
doch mal nach meiner Frau ſehen!“ und hinauslief. Er
ſteckte aber noch einmal den Kopf herein „Die Zigarren
ſtehen im Bücherſchrank! Bedienen Sie ſich nur!“ Jch

hätte mich recht gern bedient, aber der Bücherſchrank
war verſchloſſen. Und in einer fremden Wohnung darf
man keinen Schloſſer holen laſſen.

Eine Weile blieb ich mutterſeelenallein. Aber ich
hatte trotzdem Unterhaltung, denn ich hörte, wie im

Rebenzimmer die Gnädige kelephonierte: „Jawohl, ein
Viertel gemiſchten Aufſchnitt, nein, es braucht nicht
von dem Guten zu ſein Und eine Flaſche von dem
billigen Weißwein!“
des Herrn: „Verflixt, nun kann ich wieder auf dem Sofa
ſchlafen!“, und dann wieder ihre Elfenſtimme: „Pſſt,
nicht ſo laut!“

Endlich bekam ich auch den Jungen zu ſehen; er
ſtürmte ins Zimmer, reichte mir eine Hand, von der man
nicht feſtſtellen konnte, gegen welche Seifenſorte ſie
Reklame machte, und er erkundigte ſich: „Wann fährſt
du wieder weg, Onkel?“ Ich glaube aber nicht, daß es
ihm angelernt war. Er wird es wohl aus eigener
Freude gefragt haben.

Ich wollte ihn gerade fragen, wo der Schlüſſel zum
Bücherſchrank ſei, da kamen ſeine Eltern zurück. Sie
war jetzt wieder eine vollkommene Dame, er hatte einen
Kragen um und lachte: „Fritz, hol mal 'ne Flaſche Wein
aus dem Keller! Schade, daß es ſo regnet, da haben
Sie Pech: wenn's hier mal regnet, hört's die nächſten
4 Wochen nicht auf, alſo nochmals herzlich willkommen!“

Jch war ganz gerührt von ſo viel Freude, mein
Gott, wie leicht iſt es doch, ſeinem Mitmenſchen eine
Freude zu machen, man ſollte es wirklich öfters tun, und
ſo ſprach ich: „Eigentlich habe ich ja nur 3 Wochen

und das Reſultat ſolcher übertriebenen Märſche und
Wanderungen ſind ſtatt Genuß und Erquickung nicht
ſelten Kopfſchmerz, Atemnot, Angſtanfälle, Schwindel,
Ohnmachten und allgemeine Mattigkeit. Es wäre ver
kehrt, um ſolchen Preis Gewaltleiſtungen vollbringen
zu wollen, und darum heißt es auch hier langſam an
fangen. Kleine Spaziergänge von höchſtens halb
ſtündiger Dauer, allmählich zu größeren Leiſtungen
anſteigend, ſeien die Norm, wobei alle beengende Klei
dung, hochhackiges Schuhwerk uſw. zu vermeiden iſt.
Beim Baden, und hier beſonders, iſt ebenfalls Vorſicht
geboten. So manches Herzleiden, manche Rieren
ſtörung, manche chroniſch werdende Erkältung ſind auf
den allzu raſchen und intenſiven Genuß der Bade
freuden zurückzuführen. Da bei manchen Menſchen,
namentlich Frauen, oft die Magen- und Darmnerven
beſonders ſtark auf den Orts und Luftwechſel rea
gieren, ſo ſei daran erinnert, daß man z. B. in den
erſten Tagen an einem fremden Orte möglichſt kein
unabgekochtes und kaltes Waſſer trinken ſoll, vor allen
Dingen nicht in Verbindung von friſchen Früchten.

Für alle Fälle führe man in der Sommerfriſche
eine kleine Reiſeapotheke mit: Etwas Verbandwatte,
Hautereme, Natron, eſſigſaure Tonerde, Hoffmanns
und Baldriantropfen, vielleicht auch einen beruhigen
den Tee uſw. So wird man etwa auftretende leichtere
Störungen bald beſeitigen können. Andernfalls unter
laſſe man es keinesfalls, den Arzt rechtzeitig aufzu
ſuchen, damit nicht durch eine verſchleppte ernſtere Er
krankung die ganze Wirkung des Erholungsaufent
haltes gefährdet wird!

Mutter Guſtel.
Kosmetiſche Geheimniſſe.

Geſprungene Aderchen im Geſicht ſind ein
Wink, daß man vorſichtig und behutſam mit der Haut
umzugehen hat. Man vermeidet heißes oder kaltes
Waſſer, alle heftig wirkenden Mittel, behandelt zärt,
nimmt Mandelöl ſtatt Seife und läßt ſich vom Arzt
eine verjüngende, regenerierende Behandlung anraten,
in deren Verlauf auch die häßlichen roten Aderchen
verſchwinden.

Gegen großporige rauhe Haut werden
Dampfbäder empfohlen, nach deren Gebrauch man mit
einem Stückchen, in altes reines Leinen gehüllten Eis
über die Haut fährt, wodurch ſich die Poren gründlich
ſchließen. Kommt man durch Laufen, Turnen oder
Tanzen in Schweiß (was dieſen Hautfehler verſtärkt

Dann vernahm ich die Stimme

Urlaub, aber wenn Jhr mir verſprecht, wirklich keine

Umſtände zu machen, laſſe ich mir eine Woche Nach
urlaub geben.“

„Famos!“ brüllte der Herr Schnörkelberger, und es
klang ſtockheißer. Die Warze auf der Naſe ſeiner Frau
wurde ganz rot das haben viele Warzen ſo an ſich,
wenn ſie ſich freuen. Bei manchen Menſchen ſchwillt
die Ader, bei anderen nur die Warze. Freude äußert
ſich eben verſchiedenartig.

Wir ſaßen bei Tiſch und Frau Schnörkelberger er
zählte gerade, daß der Fritzl erſt kürzlich die Grippe ge
habt habe, es herrſche hier überhaupt GrippeEpidemie,
aber ſie ſei nur gefährlich für die Erwachſenen, da
klingelte der Dienſtmmann mit einem Koffer. „Bitte ſehr,
das iſt meine Sache! Sie ſind unſer Gaſt!“ ſagte der
Herr des Hauſes und ſuchte ſo lange ſeine Geldbörſe,
bis ich gezählt hatte. Und die Gnädige hauchte: Sie
glauben gar nicht, wie wohltuend die ländliche Ruhe
iſt!“ Wie oft ſage ich zu meinem Mann: es gibt doch
nichts Schöneres, als ſo ganz allein zu zweit! Alſo
Proſt und nochmals herzlich willkommen!“

Gleich nach dem Eſſen wurde mir das „Fremden
zimmer“ angewieſen. Als ich die Bettdecke hochhob, lag
da Herrn Schnörkelbergers Nachthemd, und mir fielen
ſeine Worte ein: „Unſer Fremdenzimmer ſteht ſowieſo
immer leer!“ übrigens ſchienen es ſehr fromme Leute
zu ſein, denn als ich die Tür hinter ihnen zugemacht
hatte, hörte ich ganz deutlich: „Ach du lieber Gott!“

Morgens beim Kaffee waren ſie wieder ganz nieder
gedrückt, vor lauter Freude, die Gnädige erzählte mir,
daß man beim Unterwirt ausgezeichnet eſſe, und ich war
ganz ergriffen von ſo viel Fürſorge. „Kinder, bei Euch
gefällt mir's“, rief ich. „So hab' ich mir's gar nicht
vorgeſtellt!“ Und dann ging ich aufs Poſtamt und tele
phonierte der Leni. Zwei Stunden ſpäter war die De
peſche da, die ich bei ihr beſtellt hatte: „Sofort heim
kommen, beide Dackel explodiert, Verſicherung macht
Schwierigkeiten.“

Schnörkelbergers waren ganz entſetzt, als ich ihnen
meine Abreiſe ankündigte. Sie atmeten ordentlich auf
vor Schmerz, ſie drückten ſich hinter meinem Rücken die
Hände, und die Gnädige verſicherte ein über das ander
mal: „Nein, das iſt zu-u-u ſchade! Gerade, wo's uns
ſo ausgezeichnet paßte! Nun ſind wir Armſten wieder
allein! Aber Sie müſſen beſtimmt nächſtes Jahr wieder
kommen. Ehrenwort?“

Und ich ſagte: „Ehrenwort!“ und ſtreckte zum Schwur
zwei Finger nach unten

Lieber Leſer, nimm nie etwas zu wörtlich!
Wenn man dir ſagt: „Scher dich zum Teufel!“, ſo darfſt
du dies getroſt wörtlich nehmen, wenn man dir aber
ſagt: „Beſuchen Sie uns doch beſtimmt!“ dann halte
dies um Gotteswillen für keine Einladung! Denn
„Herzlich willkommen!“ iſt oft nur eine unwörtliche Um
ſchreibung für das wörtlichere „Scher dich zum Teufel!“

Der Hrganiſt e

Von Ed ward Stilgebauer.
Peter Goldammer war nicht nur Organiſt und Vor

ſänger an Sankt Paul. Nein! Viel mehr als das! Ein
beneidenswerter Menſch, über deſſen ganzem Weſen eitel
Sonnenſtrahl eines wunderblauen Frühlingshimmels
lag. Der muntere Vogel mit der hellgelben, leuchtenden
Bruſt, der ihm den Namen geliehen hatte, ſchien in ihm
noch einmal Fleiſch und Blut geworden zu ſein.

Wenn Peter Goldammer mit ſeinem weichen Bariton
ſang, und in der feierlichen Stunde des Vormittags
gottesdienſtes die fromme Melodie des von dem Herrn
Konſiſtorialrat ausgewählten Liedes auf den Flügeln der
von ſeiner Meiſterhand geformten Akkorde durch die
hohen und kühlen Hallen von Sankt Paul ſchwebte,
dann ſtand die ganze Gemeinde in ſeinem Bann.

Und nicht nur ſie! Weit und breit in deutſchen
Landen waren Sankt Paul und ihr Meiſterſpieler zu
Berühmtheiten geworden, und in ſommerlichen Tagen
ſtrömten Menſchen von nah und fern herbei, um beide
zu ſehen und ihn zu hören.

Und dieſer außergewöhnliche Menſch und Künſtler,
dem die Vorſehung ſo reiche Gaben in die Wiege gelegt
hatte, war blind. Nicht von Geburt und nicht von An
beginn, was ja vielleicht ein weniger hartes Schickſal

und daher zu vermeiden iſt), ſo ſoll man ſo ſchnell
wie möglich eine Waſchung mit Toilette-Eſſig oder
Weißwein vornehmen.

Haben Sie ſpröde, leicht brechende Nägel,
vermeiden Sie Nagellack. Wenn Sie wünſchen, daß
Ihre Nägel glänzen, ſo genügt vollkommen, wenn Sie
ſie mit etwas Fett einreiben und mit dem Leder
ordentlich polieren. Vor allen Dingen wird regel
mäßige Behandlung mit Fett Jhre Fingernägel
elaſtiſcher machen.

Sind Jhre Nägel aber zu weich, ſo reiben Sie ſie
am beſten jeden Abend mit etwas Zitrone ein.

Kinderunarten,
Gegen die man früh vorgehen muß.

Am beſten lernt man in der Jugend. Was man als
Kind begriffen hat, vergißt man ſpäter gewiß nicht
mehr. Alſo mache man den Kindern klar, daß ſie be
rn Ungezogenheiten nicht erſt annehmen ſollen.

der man gewöhne ſie ihnen wenn bereits ange
nommen im frühen Alter ſchon ab.

Nicht im Eſſen herumſtochern und nicht nur
die Biſſen herausſuchen, die munden! Man gewöhne
das Kind daran, ordentlich und äſthetiſch zu eſſen.

Das Herunterwerfen der Speiſen, während ſie den
Weg von der Schüſſel zum Teller zurücklegen, iſt
meiſtens nur eine Unaufmerkſamkeit. Das Kind ſoll
d daß es keine Flecke auf das Tiſchtuch machen

ar
Kinder ſollen ſich nicht als Hauptperſonen

betrachten und die Aufmerkſamkeit der ganzen Familie
für ſich beanſpruchen. Gewiß ſoll das Kind mit ſeinen
Angelegenheiken zur Mutter kommen, doch es muß
daran gewöhnt werden, daß es den Augenblick ab
wartet, der für die Mutter der angenehmſte iſt.

Kinder ſollen niemals die Erfülkung ihrer
Wünſche von Fremden erwarten. Wird ihnen
von den Eltern ein Wunſch verſagt, ſo dürfen ſie unter
keinen Umſtänden zu Verwandten, zur Großmutter
oder zur Tante gehen und dieſe um die Erfüllung des
Wunſches bitten. Man erzieht ſorgloſe und verant
wortungsloſe Menſchen dadurch.

Das Kind ſoll nicht an den Nägeln knabbern,
auch dann nicht, wenn eine aufſteigende Verlegenheit
es mit ſich bringt, daß das Kind den Finger unwill
kürlich zum Munde führt. Mancher Menſch konnte ſich
dieſe Unart auch als Erwachſener nicht abgewöhnen,
weil in ſeiner Kindheit nicht darauf geachtet worden iſt.

S
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e ſſengeſtanden ich habe Sie erwartet, gnädige

e e e ee Auf Neidharts Einladung hin nahm Jrene Gold

geweſen wäre. Nein Erſt ſeit ſeinem zehnken Lebens
jahre inſolge einer von vielen Tauſenden von Kindern
ſonſt gefahrlos überſtandenen Krankheit, die ſich bei ihm
„auf die Augen geworfen hatte“.

So wenigſtens und nicht anders hatte damals der
Landdoktor diagnoſtiziert, in deſſen Machtbereich Peter
Goldammers Vater Dorfſchulmeiſter geweſen war.

Unker Hinterwäldlern ſoll es in früheren Zeiten
grauſame Burſchen gegeben haben, die eingefangenen
Nachtigallen die Augen ausſtachen, damit ſie ſchöner
und auch am Tage im Käfig ſingen ſollten Hier hatte
ein nicht minder grauſamer Zufall einem von Gott Be
gnadeten dieſes Kreuz auferlegt. Aber Peter Gold
mmer trug es mit einer an die Grenzen der Fröhlich
keit ſtreifenden Geduld.

Ja, wer ihn näher und beſſer kannte, war felſenfeſt
davon überzeugt, daß er, ſehend wie jeder andere, nie
mals ſo vollendet geſpielt und geſungen haben würde,
weil hier der ganze Reichtum einer nur noch in idealer
Erinnerung geſchauten Welt ſich in Tönen aus dem
dunklen Schachte eines des wirklichen Schauens ent
wöhnten Seelenlebens rang.

Peter Goldammer war verheiratet. Jrene Wendel
hatte den Blinden trotz ſeines Gebrechens oder vielleicht
ſogar wegen dieſem genommen, weil für ſie in ſeiner
Muſikwiedergabe etwas von keinem anderen Erreichtes
lIag. Er hatte ſeine junge Frau niemals geſehen; aber
ſein feines Ohr war hellhörig geworden, und die Spitzen
ſeiner Finger glichen den Fühlern eines Sommervogels,
der Duft und Süße wie durch ein liebliches Wunder
der Schöpfung ahnt.
Darum erſtand Jrene leibhaftig vor ihm. Erſchaffen
in ſeiner Seele wie durch eine Zauberformel, nicht nur
durch die Schilderung der Geſunden, die ſte thm ohne
Beſchönigung oder Herabſetzung malten; nein, viel mehr
noch durch die Kraft ſeiner eigenen, unabläſſig formenden
Phantaſie.
Wenn die Sommerſaiſon mit ihrem Fremdenſtrom

eingeſetzt hatte, dann wurde Sankt Pauls berühmte
Orxgel von kunſtbegeiſterten Ferienreiſenden aufgeſucht.
Dann gab Peter Goldammer für dieſe in der Mittags
ſtunde zwiſchen 12 und 1 Uhr eines ſeiner weltbekannken
Orgelkonzerte, und nicht ſelten lieh ihm da ein aus
erleſener Gaſt ſein Ohr.

Das war auch heute der Fall, da ſich Univerſitäts
profeſſor Neidhart unter Peter Goldammers Zuhörern
befand. Ein Ophthalmologe, deſſen Name gerade
augenblicklich auf jedermanns Lippen war, weil die
ehe n n in n Fachwelt bislang für un

öglich gehaltenen Reſultate auf augenchi iſer er hatte. reDer letzte Akkord der Bachſchen Fuge war verhallt.Vorſichtig und liebevoll führte ren ihren nen
Gatten die kleine Treppe hinunter, die von der Empore
hinab in das Kirchenſchiff führte. Sie endete vor einer
vergoldeten Tür, hinter der ſich die dankbaren Zuhörer
verſammelt hatten, mit dem Wunſche, dem blinden
Meiſter die Hand zu drücken und ihn für ſeine Lei
ſtungen zu beglückwünſchen.

Auch an Profeſſor Neidhart kam die Reihe, und er
reichte Peter Goldammer die Hand.

Mit einem ſeltſamen Gefühl!
War es dem berühmten Kliniker und Operateur doch
in dieſem Augenblick, als ob Frau Jrenes große, blaue

Augen, wie nach Rettung ſuchend und um Hilfe flehend,
auf ihn gerichtet ſeien.

Und er konnte gar nicht anders.
Ganz ſelbſtverſtändlich kam es da von ſeinen Lippen:
ch ſtehe für alle Fälle zu Jhrer Verfügung,

gnädige Frau! Jch wohne im Hotel zum „Goldenen
Lamm!“

Zwei Stunden ſpäter klopfte es im „Goldenen
Lamm“ an Profeſſor Neidharts Tür. Der Liftboy
meldete Frau Jrene Goldammer.

Der Meiſter des Meſſers ging ſeinem Beſuche ent
gegen:

ammer Platz.
„Jch habe mit meinem Manne geſprochen, Herr

Geheimrat!“
Und Art der ſich im Lichte des Tagesruhmes

ſonnenden Größe nahm der Profeſſor den Beſcheid
vorweg.

Er ſagte:
„Ob ich Jhnen Hoffnungen machen kann und darf,

gnädige Frau, weiß ich zur Stunde freilich noch nicht.
Das hängt natürlich alles einzig und allein von dem
mediziniſchen Befunde ab. Erſt eine eingehende Unter
ſuchung, die ich aber nur in meiner Klinik vornehmen
könnte, wird mir die Möglichkeit einer ſicheren Prognoſe

an die Hand geben. Darf ich Sie fragen: Hat ſich Jhr
Herr Gemahl zur Vornahme einer ſolchen entſchloſſen?“

Der Profeſſor ſchwieg.
Wohlwollend und wartend waren ſeine Augen durch

die ſcharfen Gläſer der goldenen Brille auf das Geſicht
Jrenes gerichtet. Die junge Frau ſenkte den Blick,
bevor ſie bekannte:

„Entſchuldigen Sie mich, Herr Profeſſor, aber ich
glaube, voreilig und töricht gehandelt zu haben, ſo daß
in der Kirche mein heißeſter Wunſch Jhnen nicht ver
borgen blieb.

Praktiſche Winke.
Verbrennungen mit Säuren. (Salzſäure, Schwefel

ſäure, Salpeterſäure, Karbolſäure uſw.) Bei äußeren
Verbrennungen durch Säuren wird zuerſt reichlich mit
Waſſer abgeſpült, dann mit ſchwacher Sodalöſung oder
Kreide, Magneſia, doppelkohlenſaurem Natron und
Waſſer nachgewaſchen.

Brandblaſen ſind mit einer reinen Schere oder mit
einer ausgeglühten Nadel aufzuſtechen. Die Brand
ſtellen ſind dann mit Leinwandſtückchen, die mit

Lanolin, Vaſeline oder Sl beſtrichen oder getränkt ſind,
zu belegen. (Die verwendeten le dürfen nicht ranzig
ſein.) Falls die Blaſenhaut am Verbandſtoff an
trocknet, darf ſie nicht gewaltſam abgeriſſen, ſondern
muß vorſichtig mit lauwarmem Waſſer abgeweicht
werden.

Brennende ſuche man niederzuwerfen, wenn ſie
durch Fortlaufen Rettung ſuchen. Die Flammen ſind
durch Überwerfen von Kleidern, Decken, Sand oder
Erde zu erſticken. Der Brennende iſt bis zur völligen

Durchnäſſung mit kaltem Waſſer zu begießen und die
Kleider ſind vorſichtig mit Schere oder Meſſer zu zer
ſchneiden und zu entfernen. Außerdem iſt dem Verun

glückten reichlich zu trinken zu geben, am beſten
warmer Tee, Kaffee, Grog oder auch heißes Waſſer
mit Zucker und einem Zuſatz von Alkohol (1 bis 2 Eß-

löffel auf 4 Liter Waſſer). Die verbrannten Körper
ſtellen ſind bis zur Ankunft des Arztes mit Mehl,
Kreide oder Talkum zu beſtreuen. Die Wunden ſind
mit Watte und Binde zu bedecken.

Huekſchungen werden mit leichtem Druck und Kälte
behandelt. Jin Winter drückt man behutſam ein Stück

Eis oder einen Schneeball auf die Beule, im Sommer
evtl. ein kaltes Metallſtück oder ein mit kalter Flüſſig

keit gefülltes Glas. Die Kälte zieht die Blutgefäße
zuſammen. Bei ſchweren Huetſchungen von Bruſt oder

Unterleib iſt jede Körpererſchütterung zu vermeiden.
Ränder auf polierken Tiſchen, hervorgerufen durch

heiße Schüſſeln, beſtreicht man mit einer Miſchung von
etwas Salz und ſo viel Ol, als das Salz annimmt. Am
anderen Tage entfernt man das Salz und reibt mit
einem weichen Lederlappen oder mit noch etwas l
kräftig nach. Finden ſich auf gebeizten Tiſchen
Ränder, ſo beſtreuk man ſie mit Zigarrenaſche, kohlt

einen glatten Korken ab, reibt damit kräftig, wäſcht mit

„Wieſo denn das, gnädige Frau?“
„Mein Mann ſagt Kein Augenarzt der Welt und

keines Menſchen Hand ſeien dazu imſtande, ihm das
wiederzuſchenken, was er, wieder ſehend geworden, für
immer verlieren würde, nachdem er es ſich in dreißig
jähriger Blindheit endlich erobert hat! Warten Sie,
ungefähr ſo drückte er ſich aus: „Das Jdeal, das von
Welt und Menſchen in meiner Seele Tiefen lebt und
an keine Wirklichkeit heranreicht!“ Das iſt Peter Gold
ammers Beſcheid, den ich Jhnen zu überbringen hatte,
und ich muß mit dieſem Beſcheide zufrieden ſein!“

Jrene hatte ſich erhoben.
Profeſſor Neidhart geleitete ſie an die Tür. Als

dann fragte er ſich ſelbſt: Was vermag da menſchliche
Wiſſenſchaft?“

Ferien-Briefe
Von Alexa v. Saſſenberg.

Sie an Jhn.
Lieber Paul, ſeitdem Du abgereiſt biſt, hat ſich nur

Unangenehmes bei uns ereignet. Das Mädchen iſt
krank geworden, und ich muß mich um alles kümmern.
Die Kinder glauben, ſie können mir auf der Naſe
herumtanzen, ſeitdem Du nicht da biſt. Jch habe mit
ihnen von morgens bis abends Ärger, und das nächſte
Jahr müſſen ſie die Ferien beſtimmt in einem Heim
verleben. Gleich, als ich von der Bahn zurückkam, iſt
der Portier gegen mich frech geworden, weil wir die
Schlüſſel von der Waſchküche nicht abgegeben haben.
Geſtern traf ich Deinen Kollegen Müller. Mir ſchien
es ſo, als ob er mich merken laſſen wollte, daß Du
Deine Arbeit nicht vollkommen erledigt hätteſt, und
daß er ſie jetzt für Dich tun muß. Du haſt es gut,
Du biſt von allem fern, und ich muß hier alles aus
baden. Hoffentlich benutzt Du Deine Ferienzeit ver
nünftig. Gehe nur früh ſchlafen und ſtehe früh auf,
damit Du zu neuer Arbeit gekräftigt nach Hauſe
kommſt. Viele herzliche Grüße in Liebe und Treue.

Deine Elſe.

Er an Sie.
Meine liebe Elſe, mit großer Spannung habe ich

Deine Nachrichten erwartet. Jch freute mich wie ein
Bräutigam und hoffte, einen Liebesbrief von Dir zu
bekommen. Zum erſtenmal bin ich ohne Dich und die
Kinder verreiſt. Leider kann ich Dir von hier aus nicht
helfen, ſo gern ich es möchte. Seitdem ich Deinen Brief
erhalten, bin ich betrübt, daß Du ſo viele Unannehm-
lichkeiten gehabt haſt und ſehr beunruhigt. Die Er
holung von der erſten Ferienwoche iſt dahin. Hoffent-
lich klingt Dein nächſter Brief etwas heiterer. Es iſt
ja oft ſo, daß ſchon alles gut iſt, wenn der Empfänger
ſich über den Jnhalt der Zeilen noch die ſchwärzeſten
Gedanken macht. Jn dieſer Hoffnung küßt Dich und

die Kinder Dein Paul.
Greke an Elſe.

Liebe Elſe, wäre ich nur nicht nach dieſem Neſt ge
fahren. Man iſt zu dumm, daß man glaubt, jedes
Jahr in die Sommerfriſche reiſen zu müſſen, wo man
ſich mit einem ſcheußlichen Zimmer begnügen muß.
Zu Hauſe hat man ſein ſchönes Heim, und hier iſt man
auf die Liebenswürdigkeit der Anderen angewieſen.
Hätteſt Du mir nur nicht zugeredet, daß ich doch fahren
ſoll. Jch hatte ſchon vorher die Ahnung, daß es nichts
für mich ſein wird. Aber leider ließ ich mich von Dir
beeinfluſſen. Jch will Dir keinen Vorwurf machen,
jetzt iſt ja ſowieſo nichts mehr daran zu ändern. Es
wär ſehr nett von Dir, daß Du mir meine Koffer ge-
packt haſt. Jch wäre wirklich nicht mehr dazu ge
kommen, oder ich hätte meine letzte Nachtruhe opfern
müſſen. Aber leider ſind meine Kleider in einem
furchtbaren Zuſtand angekommen. Und als ich das

mir eine mürriſche Antwort gegeben. So brachte ich
meine Sachen in die Bügelanſtalt. Und Du kannſt
Dir ja denken, was die hier für Preiſe nehmen. Mein
Reiſebudget iſt dadurch ſehr belaſtet. Wie ich höre, iſt
Dein Mann ohne Dich verreiſt. Die Männer ſagen
immer, daß ſie es für ihre Geſundheit nötig haben.
Haſt Du nicht Angſt, daß er Dir untreu wird? Hier
in Waldwinkel iſt nämlich auch ein verheirateter Mann,
der ohne Frau gereiſt iſt. Was glaubſt Du, was der
mit den jungen Mädchen flirtet! Na, ich will Dir Dein
Herz nicht ſchwer machen, vielleicht bildet Dein Mann
die einzige Ausnahme. Jch bin, wie Du aus meinen
Zeilen erſiehſt, ſehr zu bedauern, dennoch hoffe ich,
daß ich mich doch gut erholen werde. Vor Ende der
Saiſon komme ich keinesfalls nach Hauſe. Zu Hauſe
hat man ja auch nichts wie Arger. Wie geht es unſerer
gemeinſamen Freundin Leni? Iſt es Dir nicht auf
gefallen, daß ſie zur gleichen Zeit Urlaub genommen
hat. wie Dein Mann, und daß ſie auch am ſelben Tage
äbgereiſt iſt? Ich habe erfahren, daß ſie ſich von
niemand zur Bahn bringen ließ. Das iſt doch ſonder
bar. Gerade ſie iſt doch ſonſt immer von einem
Schwarm Kavalieren umgeben. Laſſe es Dir und den
Kindern recht gut gehen und ſchreibe bald

Deiner aufrichtigen Freundin Grete.

lappen trocken. Zum Schluß muß mit einem Petro
leümlappen kräftig nachgerieben werden.

Geſchliffene Glasſachen werden in klarem Waſſer
mit etwas Ammoniakzuſatz gewaſchen und mit Säge
r nachgebürſtet. Sie werden nachdem wie neu
unkeln.

Flöhevertilgung. In alten Häuſern befinden ſich,
namentlich in weniger benutzten Kammern, häufig zahl
reiche Flöhe, die ſich in Fellen, Bettvorlegern, Fuß
kiſſen und dergleichen aufhalten und eine wahre Land
plage werden können. Aüch wo man viel mit Tieren,
namentlich Hunden, umgehen muß, iſt eine „Floh
invaſion“ nicht ſelten, und ſo muß zu Ausrottungs
maßregeln gegriffen werden. Flöhe hält man aus den
Betten durch Jnſektenpulver fern. Aus den Dielen
ritzen beſeitigt man ſie durch Aufwiſchen mit Lyſol,
Lyſoformlöſungen oder durch eine Abkochung von
Kalmuswurzel, Jngwerwurzel und Koloquinten zu
gleichen Teilen. Teppiche müſſen gründlich durch
Klopfen oder Staubſauger entſtaubt werden.

Für die Küche.
Kartoffelſtänglein. 150 Gramm zuvor gekfochte,

geriebene Kartoffeln, 100 Gramm Palmin, 150 Gramm
Mehl und etwas Salz werden zu einem Teig geknetet,
den man dünn ausrollt, mit Eigelb beſtreicht und
Kümmel beſtreut, bäckt und noch warm in Streifen
ſchneidet.

Molkenſuppe. Wenn man Huark (weißen Käſe,
Topfen) zubereitet hat, kann man aus der übrig
gebliebenen Molke eine vorzügliche Suppe machen, in
dem man einen Kohlkopf, 2 Möhren und 2 Sellerie
in feine Streifchen, 4 bis 5 Kartoffeln würfelig
ſchneidet und eine Einbrenne von 50 Gramm Palmin
und 1 Löffel Mehl mit dem Gemüſewaſſer und der
Molke aufgießt, bis es eine dickleibige Suppe gibt.

gäſeklöße (ein ſächſiſches Gericht). 100 Gramm
Butter rührt man zu Sahne, gibt 4 ganze Eier,
2 Teller voll friſchen, feſt ausgepreßten weißen Käſe
dazu und rührt dies zuſammen ſo lange, bis die
Maſſe ganz fein und glatt iſt. Dann miſcht man
6 Löffel voll recht trockene geriebene Semmel, die ab
geriebene Schale einer halben Zitrone, 4 Löffel voll
klaren Zucker und etwas Salz darunter, ſticht mit
einem Löffel Klöße ab und kocht dieſe in ſchwach ge
ſalzenem Waſſer gar. Man reicht dazu eine Vanillen

Hotelmädchen bat, ſie mir etwas aufzubügeln, hat ſie

Die Mutter an Leni.
Mein gutes geliebtes Kind, ich danke Dir noch viel

mals für all Deine Fürſorge, die Du für mich hatteſt.
Du biſt ſchweren Herzens weggefahren, das habe ich
wohl gemerkt. Und doch, mein gutes Kind, ſollſt Du
Deinen Urlaub von gangem Herzen genießen. Mir
geht es ſehr gut, natürlich vermiſſe ich Dich, wie könnte
es anders ſein? Doch in meine Sehnſucht miſcht ſich
das Glück darüber, daß es Dir im Hauſe meiner
einzigen Schweſter ſo gut gefällt. Jmmer wieder be
trachte ich Dein Bild, das Dich mit Tante zeigt. Und
aus Deinem Lächeln erſehe ich, wie gut Du Dich mit
ihr verſtehſt. Daß Jhr einſam und nur für Euch lebt,
entſpricht ja ganz Deinen Wünſchen. Sicher wirſt Du
Dich recht gut erholen. Das haſt Du ſehr nötig, damit
Du geſtärkt biſt für Deinen Beruf. Jch lebe ganz ſo,
wie Du es mir in Deiner liebevollen Zärtlichkeit „be
fohlen“ haſt. Du kannſt vollkommen beruhigt ſein, es
geht mir in jeder Hinſicht ſehr gut.

Deine Dich liebende Mutter.
PS. Grüße Tante recht herzlich von mir

und danke ihr auch in meinem Namen.

Die Schweſter an die Schweſter.
Liebe Elſe, auf unſerer Autotour kamen wir auch

nach ST. Zufällig begegneten wir dort Deinem Mann.
Jch war erſtaunk, ihn in ſo ſchlechtem Zuſtande zu
finden. Nimm es mir nicht übel, liebe Elſe, aber Du
biſt ſchuld daran. Wie kannſt Du Deinem Mann, der
das ganze Jahr für Euch arbeitet, durch Briefe mit nur
ſchlechten Nachrichten belaſten? Alles, was Du ihm
geſchrieben haſt, ſind nur Kleinigkeiten. Sie kommen
in jedem Hauſe vor. Aber ſie vernichten die frohe
Stimmung, die zur Erholung und Geſundung bei
tragen ſoll. Für den Abweſenden ſind ſie doppelt
chlimm. Gerade Dein Mann, der ſo ſchwer kämpfen
muß, und der ſich jede Annehmlichkeit zu Hauſe ver
ſagt hat, um das Geld für ſeine Reiſe zuſammenzu
ſparen, iſt dadurch doppelt bedrückt. Dann heißt es
immer, die Kur hat nichts genützt. Glaube mir, ich
meine es mit Dir wirklich gut, Du erſchwerſt Deinem
Mann und Dir das Leben. Dabei kann nie ein Vor
teil für Euch herauskommen. Übrigens ſoll ich Dir
einen Gruß von Leni beſtellen. Wir haben ſie auf dem
Gut ihrer Tante beſucht. Der Weg war zwar recht
lang, wir ſind etwa 5 Stunden gefahren. Aber es
lohnte ſich. Herrlicher Buchenwald, und die Aufnahme
war mehr als herzlich. Lent iſt doch ein famoſes
Mädchen So hübſch wie ſie iſt und doch ſo beſcheiden.
Auch mein Mann war ganz entzückt von ihr, und ich
freue mich, daß Du gute Freundſchaft mit ihr hältſt.
Nun habe ich Dir alles geſchrieben, und ich hoffe auch
bald Nachricht von Dir zu bekommen.

Herzlichſt grüßt Dich
Deine Schweſter Trude.

Krieg zwiſchen Hausfrauen

und Dokumenten
Von Eric Morton.
„Haſt Du auch nichts vergeſſen?“ fragt

die beſorgte Hausfrau ihren Ehemann, der
ſeine Urlaubsreiſe antritt. Noch einmal wirft
ſie einen ſchnellen Blick in ſeine Reiſetaſche,
überlegt den Jnhalt des Koffers. Sie iſt be
friedigt. Alles hat ſie ihm eingepackt, er wird
unterwegs nichts vermiſſen. Jn dieſem Jahr
fährt der Gatte allein, ſie bleibt mit den
Kindern zu Hauſe. Die Schlüſſel ſeines
Schreibtiſches und ſeines Schränkes ſind in
ihrer Hand. Sie wird ſie wie ein Heiligtum
bewahren und beſorgt ſein, daß niemand
außer ihr an den Schreibtiſch herankommt.
Sie ſelbſt wird es auch möglichſt vermeiden,
die Laden aufzuziehen. Was ſollte ſie auch
darin ſuchen? Der Mann hat Papiere und
Dokumente verwahrt, es genügt, wenn er
weiß, wo ſie ſich befinden.

An einem Abend, als ſie ſich ſchon zur Ruhe be
geben hatte, hört ſie das Signal der Feuerwehr. Jm
Nebenhaus iſt ein Brand ausgebrochen. Sie weckt ihre
Kinder, kleidet ſich und die Jhrigen raſch an, und plötz
lich bleibt ſie wie erſtarrt ſtehen. Wo iſt die Police der
Feuerverſicherungz? Angenommen, das Feuer greift
auf ihr Haus über! Kommt ihr Eigentum zu Schaden,
hat ſie der Verſicherung gegenüber die ſofortige An
zeigepflicht. Sie weiß nicht einmal den Namen der
Verſicherüng, und wie die Nummer der Police lautet,
iſt ihr vollkommen unbekannt. Soll ſie jetzt in der
Aufregung in dem Schreibtiſch zu ſuchen beginnen?
Soll ſie mit zitternden Händen die Papiere durch
wühlen? Vielleicht befinden ſie ſich im Schrank! Die
Frau durchlebt entſetzliche Minuten. Sie hat nichts
vergeſſen, aber ein außerordentlich wichtiger Faktor
iſt ihr entgangen: ſie weiß nicht, wo die bedeutungs
vollſten Papiere ſind.

Merkwürdigerweiſe lebt die Hausfrau mit den
Dokumenten in einem paſſiven Krieg. Weder kennt
ſie das Scheckbuch ihres Mannes, noch weiß ſie, in

Magiſche Quadrate.

Die Wörter bedeuten im
1. Quadrat: weibl. Vorname, Klebemittel, Land

in Hinterindien, Nährmutter. S
2. Quadrat: Engel im mohammed. Paradies, Er

laß, Abſchlagszahlung, Nebenfluß der Elbe
3. uadrat: Nennwert, Grenzfluß zwiſchen Ruß

e und Perſien, Vogel, Berg ſüdl. von Jnns
ruck.

4. Quadrat: was nie ſtill ſteht, Baum, Fluß im
darz, Kohleprodukt.

5. Quadrat: Riechſtoff, Zucker, Teil der Säge,
Spalt, Blume.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
a a an bad bahn bi blo chacha de de e ei ein er eſ

welcher Höhe man gegen Einbruch und Feuer ver
ſichert iſt. Krankenverſicherung, Sterbekaſſe ſind ihre
unbekannte Gebiete. Faſt immer gibt ſie ſich damit zu
frieden, wenn ſie weiß, daß ihr Mann in einer Unfalk
verſicherung iſt. Welche Beſtimmungen zu erfüllen
ſind, falls wirklich einmal ein Unfall eintritt, darüber
iſt ſie nie aufgeklärt worden. Wie wenige Frauen
wiſſen, wie der Mietskontrakt lautet. Über ſeine Para
graphen und die privaten Beſtimmungen haben ſie
nicht nachgedacht. Da will eine Frau in Abweſenheit
ihres Mannes ein Zimmer vermieten. Schon lange
hatte ſie den Plan gehegt und ihn auch jetzt wieder
in Erwägung gezogen. Ein Mieker findet ſich. Doch
wie er angemeldet werden ſoll, erhebt der Wirt Ein
ſpruch. Jn dem Mietskontrakt ſteht eine ausdrückliche
Vereinbarung, daß Abvermieten nicht geſtattet iſt. Die
Frau proteſtiert, läßt ſich ſogar zu einem heftigen
Wort gegen den Wirt hinreißen, der Wirt erhebt gegen
ſie die Klage und ſie verliert den Prozeß. Sie kannte
den Mietsvertrag nicht, aber Unkenntnis ſchützt be
kanntlich nicht vor Strafe. Ein anderer Fall, der ſich
auf die Unfallverſicherung bezog. Der erwachſene Sohn
einer älteren Dame verunglückte in den Bergen.
Mittellos blieb die Mutter zurück. Als ſie nach Monaten
die Papiere ihres Sohnes ordnete, fiel ihr eine Unfall
verſicherung in die Hände, die über 20 000 M. lautete.
Wohl hatte ihr der Sohn einmal berichtet, daß er gegen
Unfall verſichert ſei, ihr auch die Höhe der Summe
genannt. Da ſie aber für Dokumente und wichtige
Papiere keinen Sinn hatte, kam ihr dieſe wichtige Tat
ſache nach dem Ableben ihres Ernährers nicht in das
Gedächtnis, und als ſie das Dokument erblickte, war
es zu ſpät. Mit der Beſtimmung über die Auszahlung
der Summe iſt die Verpflichtung der ſofortigen An
zeige verbunden. Der Unfall lag ſchon geraume Zeit
zurück, und die Dame unterließ es nun aus dem
Grunde der Verſicherungsgeſellſchaft Mitteilung zu
machen. Es iſt von ungeheuerer Bedeutung, daß die
Hausfrau ſich nicht länger auf den Kriegsfuß mit den
Hokumenten ſtellt. Sie ſoll wiſſen, welche Verſiche
rungen beſtehen, wo ſich die Papiere befinden, und
was ſie zu tun hat, wenn der Fall eintritt, daß ſie
ſich ihrer in Abweſenheit ihres Mannes bedienen muß.

Das Hundle
mit dem Straßenbahnbillett

Skizze aus Schwaben von Alfred Auerbach.
Der Arbeitsmann hat heute einen ausgeſprochenen

Gerechtigkeitsſtun. Er denkt ſogar bei uns.
Jn der Straßenbahn ſaß ein Weible mit einem

Hund, der ſo klein war, daß man ihn in die Taſche
ſchieben konnte. Der mußte aber zahlen. Das Weible
zählte alſo unter Verwunderung für eine ganze Perſon.
Der Arbeitsmann daneben proteſtierte für ſie: „Saget
Se, Schaffner, worom muß des Hondle zahla?“

„Ha, s mueß eba zahlal!“
„Des weiß i au! Aber worom?“
„Weil's au Platz braucht!“
„Aber des Hondle do netta!“
„Des iſcht gleich!“
„Worom ſend no bloß die Hondle älle gleich, aber

d' Menſcha netta?“
Der Trambahner ſah den Rebeller verſtändnislos

an. Ein öffentlicher Beamter iſt nicht zur Löſung
ſolcher Fragen angeſtellt. Der Arbeitsmann ließ nicht
locker.

„Weible, ſetzet Se des Hondle no auf den Platz nebe
Jhne. Des Hondle hot ja au zahlt.“

Der Trambahner wehrte: „Des gibt's fei netta. Die
Frau mueß des Hondle auf m Schoß laſſal“

„So, was iſcht etzet des wieder. Erſcht müeſſet die
Hondle zahla, weil ſe en dem Fall de Paſſagiere gleich
ſend. No derfet ſe aber net dafür auf de Sitz hocka,
weil en dem Fall de Paſſagiere net gleich ſend.
Schaffner, wie iſchk jetzt des wenn Se für Jhre Frau
zahlet, no derf ſe doch au do na hockal“

Der Schaffner blieb toternſt, weil ſein Verſtand
weiter verſagte. Das Heulen ſchien ihm nah. Die
Leute im Wagen lachten. Das Weible wurde feuer
rot und ſtieg aus Verlegenheit jetzt ſchon aus mitſamt
dem armen unſchuldigen Hundle, das noch net ein
mal bellte.

Ein ehrenfeſter Bürger miſchte ſich ein: „Gucket
Se, des hent Se jetzt dervo, daß des Weible mit dem
Hondle laufe muß. So ebbes. Do müßt mer jo no
Hondlestrambahna fahren laſſa, wenn's Jhrem domme
G'ſchwätz nochging!“

„Jo, ond Eſelstrambahne au, ond do müßtet Sie
nei hocka!“ ſagte der Arbeiter.

Der Bürger ſtieg aus.

Humoriſtiſches.
Der Ayfel fällt nicht weit Der kleine Fritz

kommt mit einer ſehr ſchlechten Zenſur nach Hauſe.
Sein Vater, ein bekannter Rechtsanwalt, fragt ihn-
„Na, Junge, möchteſt du mir nicht die Zenſur zeigen

„Nein, Papal Jch mache von meinem Zeugnis
verweigerungsrecht Gebrauch!“

li mä mann mar me mer mimo na nach naſ ne ne neſr D S hild or e a vrock ſcha ſchild ſee ſen ſer taal te ten tex ter the Hſch
to uſ vi vuſ weiſtnd 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. nordiſches Volk,
2. weibl. Vorname, 8. Nachſpeiſe, 4. Muſe, 5. Reptil,
6. Eidechſe, 7. Städt. in Beßarabien, 8. die Oxgane
der Bruſt und Bauchhöhle, 9. Tier mit einem Horn
10. Verkehrsmittel, 11. Kartenſpiel, 12. Radiogerät
18. mit dünnem Gold überzogene Kupfermiſchung,
14. deutſcher Dichter, 15. Muſter, 16. Bildungsſtätte,
17. britiſches Archipel im Großen Dzean, 18
Prophet, 19. Sinnesart, 20. Stadt in Ungarn, 21
aſiatiſche Religion, 22. Nebenfluß des Bug, 23
Brotaufſtrich, 24. Aufenthaltsnachweis, 25. alt
römiſcher Hiſtoriker, 26. Burſchikoſer Gruß.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels mit magiſchem Quadrat:

e 7
e neAh
c 60z
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Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K., Friedel Schnell, Franz Huberge ge horn i im iſ ja jew

Waſſer nach und wiſcht mit einem weichen Wildleder- tunke. ki krö la lam land lau le li (alle unvollſtändig!), Jda Lutze.
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Die Vorſchlußrunde er
BPfL.-Hreußen und 99— Großkayna

Harke Pokalkämpfe in Sicht. laKlaſſe gegen 1h6- Klaſſe. Neumark, Röſſen und Mücheln auf Reiſen.

Merſeburg, 27. Juli.
Der morgige Sonntag der Pokalſpiele iſt ein

Kroßkampftag erſten Ranges! Beſonders
ür unſere drei Merſeburger erſtklaſſigen Mannſchaften,
ie ſämtlich im Kampfe ſtehen. Daß ſich zu ihnen noch

der Sportverein 1922 Großkayna zugeſellt, erhöht den
Reiz und die Spannung, die dem morgigen Groß
tag anhaftet, noch um ein gewaltiges.

Viel mehr denn je intereſſiert man ſich in allen
Kreiſen für die Pokalmeiſterſchaft des Saale aues, und
in den vier Pokalgruppen iſt ſchon S waltg aufge
räumt worden, ſo daß die Lage bereits fürs erſte ge
klärt iſt. Am Montag werden wir wiſſen, wer mit
den bereits feſtſtehenden

Gruppen Endſpielgegnern Wacker, Neumark, 96
und Sporkbrüder

die Klingen kreugzen wird.

Die Gegner der Vorſchlußrunde ſind:
Gruppe 1: VfB. Schkeuditz Halle 98,
Gruppe 2: Boruſſia -Einkracht,
Gruppe 3: V. 22 Großkayng- Merſeburg 99,
Gruppe 4: VfL. Merſeburg Preußen Merſeburg.

Alſo: 1a Klaſſe gegen 1b-KlaſſelWenn man die letzten glänzenden Ergebniſſe z. B. von
Neumark und den Merſeburger Preußen in den Spie
len gegen manche Ligavereine berückſichtigt, ſo iſt zu
verſtehen, daß man den morgigen Kämpfen mit fieber
hafter Spannung entgegenſieht. Vor allem in den
uns am meiſten intereſſterenden Spielen in Neumarkt
zwiſchen Kayna und 99, beſonders aber in dem Merſe
burger Spiele auf dem 99er Felde zwiſchen VfL. und
Preußen, wird neben dem Pokalgedanken mehr noch
ein prickelndes Revanchegelüſte die alten Merſe
burger Ligavereine beſeelen. Beide haben von ihren
morgigen Gegnern in den letzten Geſellſchaftsſpielen
Niederlagen erlitten. Für ſie gilt es alſo, nicht nur in
die Pokalendrunde und damit noch weiterzukommen,
ſondern ſich für ihre letzten Schlappen Genugtuung zu
n Faſt ſieht es ſo aus, als ob es nicht nur
99, ſondern auch VfL. diesmal erreichen ſollten. Denn
beide Mannſchaften befinden ſich zur Zeit in ganz her
vorragender Form! Wer aber den Charakter gerade
der Pokalkämpfe von früher her kennt, weiß, daß. ge
rade hier UÜberraſchungen Tür und Tor geöffnet ſind.
Gerade unſere Preußen ſchlugen ſich im Pokalwett
bewerb bisher immer prächtig.

wiſchen VfL. und Preußen.
Glückt VfL. die Revanche?

Der 9Her Platz wird morgen wieder Maſſenbeſuch
aufzuweiſen haben, obwohl nicht die Platzbeſitzer ſelbſt
ſpielen. Wenn auch mit dem Wort „Derby“ fäſt zuviel
jongliert wird, eine Art Derbyſtimmung wird diesmal
beſtimmt beſtehen.

Die große Überraſchung im Augarten, als die
Preußen nach raſantem Kampfe die VfL.er ſchlugen,
iſt noch in beſter Erinnerung. Die Frage iſt morgen
in aller Munde: Gelingt der Ligaelf diesmal die er
ſehnte Rehabilitierung?

Nach den letzten großen Kämpfen des VfL. gegen
Fortuna Leipzig und vor allem Boruſſia neigt man
leicht zur Auffäſſung, daß es ihm diesmal gelingen
könnte, die Schwarz Weißen hinter ſich zu laſſen, ſogar

Her Hroßkampf auf dem 9oer laß

99 er Sportplatz, Hallesche Straße
Sonntag nachmittag 17 Uhr-
Das große Merseburger Pokalspiel

VEL. Preußen
ziemlich ſicher. Wer das aber glaubt, das meinten
übrigens die meiſten auch vor der 0 2 Niederlage
des VfL. gegen Preußen, der rechnet in keiner Weiſe
mit dem prächtigen Kampfgeiſt der 1bpeKlaſſigen und
auch damit, daß Preußen in unzähligen Geſellſchafts
ſpielen (erſt kürzlich gegen VfB. Sangerhauſen) Liga
mannſchaften glatt ſchlagen konnte. Wenn daher
Preußen, dieſe „BeinaheLigaelf“, morgen in ihrer
Form ſein wird, dann hat VfL. noch nicht von vorn
herein gewonnen, er muß ſich vielmehr gewaltig
ſtrecken, wenn ihm überhaupt ein Sieg gelingen ſoll.
VfL.s Elf ſpielt oft recht ſtimmungsmäßig. Und wenn
keine richtige Spielſtimmung bei den Blau Weißen vor
handen iſt, dann

Eines ſteht feſt: Gegen VfL. werden, wenn ſchon,
recht wenige Tore fallen, da ſich deſſen Schlußtrio
in Glanzform befindet. Kabermann-Kugler
Meinecke ſind ſchwer zu überwinden. Da muß ein
Gegenſturm ſchon gewaltige Schützen aufzuweiſen
haben.

Unſerer Meinung nach entſcheiden morgen
die beiderſeikigen Skürmerreihen

den Kampf. Die beſſere und ſchußgewaltigere Fünfer
reihe wird den Ausſchlag geben. Obgleich VfL.s
Hintermannſchaft der der Preußen überlegen iſt, iſt die
Läuferreihe der letzteren ausdauernder und wohl auch
offenſiver.

Wer auch Erſter in dieſem hochintereſſanten Kampfe
werden ſollte möge das Spiel fair und ritterlich aus
getragen werden!

Wer ſiegt im Großkampf
in Veumark?

Pokalſpiel 99--SWV. 22 Kayng.
Dieſes Vorſchlußrundenſpiel führt den LigaNeu

ling mit dem vorjährigen Tabellendritten der lIaKlaſſe
auf neutralem Boden abermals zuſammen. Beide
Mannſchaften tragen in der neuen Pokalrunde ihr
zweites Spiel aus: 99 ſchlug Braunsdorf 10 1, Kayna
blieb über Jahn Landsberg 4:2 ſiegreich. Zwiſchen
beiden Vereinen iſt es die 4. Begegnung, die morgen
unter Aſſiſtenz des geſamten Geiſeltales in Neumark
zum Austrag kommt. Anläßlich des vorletzten Jugend
ſpieltages ſiegte 99 ſeinerzeit in Ouerfurt 2.1, einige
Monate ſpäter hieß es im Privatſpiel 6:0 für 99,

gits der Umgebung, aus

bis vor wenigen Wochen die Senſation den aufſehen
erregenden T. 0Sieg des Neulings beſcherte. Mit
dieſer Entwicklung ſollten die beſten Vorbedingungen
für den zu erwartenden e gegeben ſein.

Auf der einen Seite der Ehrgeiß des LigaJüngſten,das letzte Ergebnis möglichſt zu wiederholen, n der
anderen der Wunſch nach deſſen Korrektur und das
Beſtreben, einer erneuten Pokalmeiſterſchaft einen

Pokalkampf in Heumark
Sonntag 17 Uhr

Hersehurg 99 S. Croßkavna

Schritt weiter entgegenzügehen. Welche Ausſichten er
öffnen ſich für morgen In techniſcher Beziehung ſoll
ten die Her den Grubenleuten über ſein, aber das
dürfte u. E. erſt von zweiter Bedeutung ſein.

Entſcheidend wird für den Ausgang in erſter Linie
die größere Kampfkraft werden,

und die brachte vor kurzem Kayna den Sieg. Jn der
Zwiſchenzeit hat ſich 99 ſtark verbeſſert. Doch ein Sieg
über die Kampfmännſchaft des Geiſeltals wird eine
ganze Mannſchäftsleiſtung erfordern, zumal die
Platzverhältniſſe in Neumark den 99ern nie ſonderlich
zügeſagt haben. Deshalb wagen wir keine Vorausſage.

Die Leitung des Kampfes liegt in den Händen von
Hohl (Sportfreünde).

VfB. Schkeuditz vder Halle 987
Dieſer Pokalkampf tn Schkeuditz wird die 98er Liga vor

eine ziemlich ſchwierige e ſtellen, denn Schkeuditz iſt heißer
Boden Obgleich der VfB. ſeit den Verbandsſpielen noch
nichts Bedeutendes gezeigt hat, wird er alles daran ſetzen, umgerade in den Pokalſpielen ſeinen guten Ruf wiederau zufriſchen.

b aber gerade die Hallenſer dänkbares Objekt hierfür ſein
werden, ſei dahingeſtellt. Wir glauben vielmehr, daß es nach
ſehr hartem und ſchwerem Kampfe den Hallenſern gelingen
wird, die Schkeuditzer knapp zu ſchlagen.

MNeiStädteRegatta in Bad Dürrenberg
Dürrenberg großes Sportereignis am Sonntag

45 B

Werſeburg, 97. Juli.
„„Fine Ruberregatta in Bad Dürrenberg Das

dürfte wohl das größte ſportliche Ereig
nis ſein, das unſer Nachbarſtädtchen, dieſes ſchmucke
und aufblühende Bad Dürrenberg, bisher aufzu
weiſen hatke. Eine Regatta mit all dem inne
wöhnenden Leben und Treiben in ſeiner Buntheit
und farbenfreudigen Bild auf der ſo ruhig dahin
fließenden in ſchmuckſtem Grün eingebetteten Saale.
Dieſe größe waſſerſportliche Veranſtaltung dürfte
nicht nur für die einheimiſche Bevölkerung und für
Hunderte von Ruder- und Faltbootſportanhängern

Merſeburg, Naum-burg, Weißenfels und Neue Röfſen das
Ziel ihres Sonntags werden, ſondern vor allem für
die zahlreichen Kurgäſte in Bad Dürrenberg eine
ſehr angenehme Abwechſlung ſein. Dies auch ſchon
deshalb weil die beteiligten Vereine mit wirklich
guten Leiſtungen aufwarten werden.

Man wird der Badeverwaltung in Dürrenberg
und der Regattaleitung mit Bankdivektor Heyer,
Merſeburg, als „Vater“ dieſer Regatta, Dank zollen

müſſen für das Zuſtandekommen dieſes großen Er
eigniſſes, und nach ihnen ſollen auch die Vereine
nicht vergeſſen werden, die ſich in den Dienſt der
Sache ſtellten. Nicht zuletzt muß hier auch des
Schwimmvereins Dürrenberg lobend gedacht werden,
der neben Landjägern und Schupos den Sicherungs
und Hilfsdienſt während der Regatta über
Kommen hat.Was neben der geſellſchaftlichen die ſportliche
Seite dieſer Regatta anbelangt, ſo muß geſagt
werden, daß wir auch hier vor einem Ereignis
e werden, das mitzuerleben, ſich in vielfacher

eziehung lohnen dürfte. Selten bekommt man auf
einer Regattä Rüderer und Faltbootfahrer vereint
in einer gemeinſamen Veranſtaltung zu ſehen. Die
Rennen beider Bootskategorien ſind quantitativ
und qualitativ ſo gut beſetzt, daß mit ſehr ſcharfenGefechten gerechnet werden muß. Jn den meiſten

Rennen kann man eine beſtimmte Vorherſage für
den Sieger nicht treffen, da die Mannſchaften ſich
bisher e gegenübergeſtanden haben.

Die Regattg findet ſtatt auf der Saale mit
St ar nahe Wengelsdorf und dem Ziel 190 Meter
oberhalb der Dürrenberger Badeanſtalt. Die
Länge der Rennſtrecke beträgt 1100 Meter.

Die Vorrennen, ſoweit ſie im Rudern ſtatt
finden müſſen, werden am Sonntagmorgen, 10 Uhr,
ausgetragen, die

Hauptkämpfe finden nachmittags 14.30 Uhr ſtatt.
Die 12 Rennen werden in Abſtänden von 12 Mi-
nuten geſtartet.

Beſonders ſpannend wird der Kampf im Achter
werden, wo der Jungmann- Achter unſerer
M RG. ſtartet. Das Rennen geht um den wertvollſten
Preis der Regatta,

um die Hindenburg-Plakette der Badeverwalkung.
Entſcheidend für manche Rennen wird die große

Biegung der Saale ſein; ob die dann einſetzende Gerade
im Endkampf verlorenes Terrgin für das außen

ſtartende Boot wieder aufholen läßt, iſt fraglich.
Die Zuſchauerplätze ſind auf dem linken

SagleUfer eingerichtet. Die Endkampfſtrecke beträgt
mehrere hundert Meter, ſo daß eine gute Überſicht zum
Verlauf des Endrennens gewährleiſtet iſt. Ein Floß-
verkehr und eine Fähre mit Motorboot vermittelt den
Verkehr vom rechken zum linken Ufer. Die Haupt
zuſchauerplätze befinden ſich dort, wo das ſogenannte
Weh richt beginnt.

Die Mübag hat ſich bereit erklärt, am Ausgang des
Dorfes Kirchfährendorf eine Bedarfshalteſtelle
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einzurichten Ebenfalls iſt für einen Parkplagtz für

e Weißenfelſer Ruderverein.

Privatſpiele

SpWV. Neumark fährt in den Muldegau.
Der Gegner der Spielvereinigung Neumark zum Sonn

abend ſpiel iſt der Exmeiſter des Mulde aues, Preußen
Hrepptn ein Gegner, an dem die Neumärker ſich in beſter
Weiſe probieren“ können. Denn Greppin hat in vielen Meiſter
ſchaftskämpfen manchem „Kanonen“ Verein das Nachſehen ge
geben. Auf eigenem Platze e die Preußen ein Gegner, der
e ſein will. Doch unſer „Ligatöter“ genießt unſer vollſtes

ertrauen und wir hoffen, auch nach dieſem Kampf gegen aller
beſte Klaſſe des Mulbegaues von ihm nur Gutes, vielleicht ſogar
einen ſchwererkämpften Sieg zu melden.

Marathon NeuRöſſen in Naumburg.
Die Röſſener Marathonen fahren morgen nach Na um

burg, um gegen Naumburger Ballſpiel-Club ihr Rückſpiel zu
erledigen. Das Vorſpiel in Röſſen wurde ſo glatt von derLeung Elf gewonnen, daß man auch in Naumburg mit einem
Siege nach Kampf rechnen könnte. Röſfens 3 egen Am
mendorf läßt auf die gute Form der Marathonen ſchließen

Auch Sportring Mücheln auf Reiſen.
eln folgt einer Rückſpielverpflichtung nach Man sel de Sein baſch. Im Vorſpiel gelang dein Sportring ein

knapper J 25Steg. Seit dieſer Zeit iſt die Müchelner Elf aber
bedeutend ſpielſtärker et ehe Jhr Sieg gegen Ammendorf
ſpricht Bände e ſollte einen glatten Sieg mit nachHauſe bringen.

9 Jahre VfB. Bad Lauchſtädt
Am Sonntag kann der Verein für Ballſpiele auf

ſein 9jähriges Beſtehen zurückblicken.
Wieder gehört ein nicht ganz bedeutungsloſes Jahr

in Lauchſtädts Sportgeſchichte der Vergangenheit an.
Vor allen Dingen kann der Jubilar die erfreuliche
Feſtſtellung machen, daß ſich, trotz vieler Mißerfolge,
wieder eine Fußballelf zu ammengefunden hat, die
neben der Handballmannſchaft, die zu den ſpielſtärkſten
der zweiten Klaſſe gehört, auch bald einen gefürchteten
Gegner der zweitklaſſigen Vereine abgeben ſollte. Stolz
können die Lauchſtädker auf ihre JugendHandballelf
ſein, denn ihr Nachwuchs fand in den vergangenen
Pflichtſpielſerien keinen ebenbürtigen Gegner.

Das Spielprogramm des Sonntags hat leider eine
Anderung erfahren müſſen, da in letzter Stunde die
Fußball ſowie JugendHandballelf durch Abſagen der
Gegner ſpielfrei geworden ſind und andere Mann
ſchaften bis zur Stunde noch nicht verpflichtet werden

Sdgen u Weißenfels Naum burg, Merſeburg und Röſſen in 2. Rennen am
tart. 130 Ruderer in 4 Falt book und 8 Ruderbost Rennen S

Kräftfahrzeuge geſorgt worden. r
Man rechnet in Dürrenberg mit einer Rekordzuſchauermenge.

Am Start:
Rennen Nr. 1. Gigvierer: Ruder- Abt Männer Turn

Verein Naumburg; Merſeburger Rudergeſellſchaft Merſeburg;
Naumburger Ruderverein Naumburg; Weißenfelſer Ruderverein,
Boot 1; derſelbe, Boot 2.im ſerer Merſeburger Rudergeſellſchaft räumt man hier
neben dem Weißenfelſer Boot I die beſten Siegesausſichten ein.

Rennen Nr. 2. Faltboo keiner Kanu-Club Merſe-
burg, ot 2; Turn und Sporkverein Neu Röſſen, Boot 2;
KanütClub Merſeburg, Boot T Raumburger Falkboot-Club,
Boot 2; Turn und Sportverein NeuRöſſen, Boot 1; Naum
burger Faltboot-Club, Boot T.

Einen ſcharfen Kampf wird. es beſonders zwiſchen den
e er und NeuRöſſener Booten geben. Wer
wird ſiegen?

Rennen Nr. 3. Gigdoppelzweter m. St. RuderAbt. Männer Turn-Verein Naumburg WMerſeburger Rudergeſell
uft, d 2; dieſelbe, Boot 1; Weißenfelſer Ruderverein,

eißenfels.
uch hier wird beſonders Weißenfels unſerer MRG. zu

ſetzen. Favorit des Rennens iſt Merſeburg T.
Rennen Nr. 4. Gigvierer für erer, die noch ankeinem Start gelegen haben: Weißenfelſer Ruderverein Weißen

ne Merſeburger Rüdergeſellſchaft Merſeburg Naumburger
uderverein aumburg; Ruder- Abt. Männer-Turn- Verein

Anfängerrennen! Es ſollte aber einen ſchönen Kampf
n.

Naumburg.

ennen Nr. 5. Renn vie rer Weißenfelſer Ruderverein.
Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Hier gehen die Weißenſelſer mit den beſten Siegesausſich
ten in den Kampf, oder ſollte die junge MRG. Mannſchaft
eine rn r bringen?

Rennen Nr. 6. Faltbootz weiter (Befetzung gemiſcht)
um den Ehrenpreis des „Merſeburger Korreſpondent“ Naum
burger Faltboot-Club, Boot 1; derſelbe Boot 2; derſelbe
Boot 3; Merſeburger Kanu-Elub.

Zamen am Start
Rennen Nr. 7. Renneiner: Merſeburger Rudergeſell

ſchaft, Boot 1; Weißenfelſer Ruderverein; Merſeburger Ruder
geſellſchaft, Boot 2; dieſelbe, Boot 3.

Das Ausſcheidungsrennen am Freitag zwiſchen den drei
MRG.Booten brachte eine Bombenüberrachſung. Strehl
ſchied hier aus, ſo daß Haendel und Franke Merſeburgs
Farben gegen Weißenfels vertreten werden.

ennen Nr. 8. Alter Herren Viererz Merſeburger Rudergeſellſchaft; e Ruderverein.
Rennen Nr. 9a. Faltbootzweter für Herren:Ruder Abt. des MTV.; KanuClub Merſeburg, Boot Naum-

burger Faltboot-Club, Boot 45 derſelbe Boot KanuElub
Merſeburg, Boot 2.

Rennen IX iſt geteilt und wird in zwei Läufen ausgetragen
Rennen Nr. 9b. Faltbootzweier für Herren:Naumburger Faltboot-Club, Boot 3; Turn und Sportverein

NeuRöſſenn, Boot 1; Naumburger FaltbootClub, Boot 2; Turn
und Sportverein Neu Roöſſen, Boot 2.

Rennen Nr. 10. Riemenzweier m. St.,Ehrenpreis des „Merſeburger orreſpondent“: Weißenfelſer
Ritderverein; Merſeburger Rudergeſellſchaft; Naumburger
Ruderverein.

Hier giht ſich Naumburg gute Chancen! Wir halten aber
eher zu Weißenfels und Merſeburg.

Rennen Nr. Rennachter: Merſeburger Rüder

um den

er Clpo u des Tages! Nach ſeinen zwei ſchönen
Regattaerfolgen dürfte ſich der Jungmann- Achter der MRG.
den Sieg kaum entgehen laſſen, wenn er kämpft!

Möge der DreiStädte-Regatta ein Werbeerfolg
blühen, ſo daß dieſe Veranſtaltung eine dauernde für
Bad Dürrenberg werden kann.

Eine deutſche Ruderflotte
von 11277 Bopten.

IJntereſſante Zahlen ergeben ſich aus einigen
Statiſtiken, die von der Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Ruder verbandes für das verfloſſene Geſchäfts
jahr kürzlich veröffentlicht worden ſind. Hiernach ver
fügen die im Deutſchen Ruderverband zuſammen
geſchloſſenen Vereine über die ſtattliche Zahl von 11 277
Ruderbooten, von denen 8333 Gigboote und 2944 Renn
boote mit insgeſamt 40 785 Mannſchaftsplätzen ſind.
Hiervon befinden ſich 7882 Fahrzeuge, alſo faſt zwei
Drittel des Geſamtbeſtandes, im Vereinsbeſitz, während
die reſtloſen 3395 Boote Privatbeſitz darſtellen.

von Jahn mit 5:3 geſchlagen bekennen
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konnten. Jm FußballWerbeſpiel ſtehen ſich im Kampfe
um einen vom Jubilar geſtifteten Pokal

Boruſſia Halle Reſerve und 99 Merſeburg Reſerve
gegenüber. Die 99er ſtehen hier vor einer ſchweren
Aufgabe.

Wir wollen hoffen, daß das Spiel den Wer be
Zweck für Lauchſtädts Fußballſport nicht verfehlen
el und wünſchen der beſſeren Mannſchaft Sieg und

okal.

GWV. Meuſchaus erſtes Stiftungsfeſt.
Vereinswekkkampf Meuſchgu gegen SpV. Landsberg

mit drei Mannſchaflen.
Anläßlich des erſten Stiftungsfeſtes der Sport

abteilung des GV. Meuſchau hat ſich dieſer am Sonn-
tag den Sportverein Landsberg zu einem Vereinswett
d eingeladen. Der Reigen wird um 13 Uhr durch
die Junioren- Mannſchaften beider Vereine eröffnet.
Anſchließend treffen ſich die zweiten Mannſchaften
und darauf die erſten Mannſchaften. Es würde keine
Uberraſchung ſein, wenn Meuſchau in allen 3 Spielen
als Sieger hervorgehen wird.

Zöſchen I Osmünde I.
Sonntag hat n I die erſte Elf des Sport

vereins Viktoria Osmünde zu Gaſte und müßte bei
einigermaßen Anſtrengung ſiegreich bleiben.
Zöſchen Osmünde T in en Zöſchen Alte
Herren VfL. Merſeburg Alte Herren (in Zöſchen).
Heute abend: 99 Alte Herren Röſſen Alte Herren.

Jn einem Abendſpiel treffen ſich heute abendbei 99 dieſe beiden e e nie ten.
Das Treffen, wo z. T. Merſeburgs älteſte Fuß all
pioniere wieder einmal auf den Plan treten, wird
ſicherlich ſeine Zuſchauer finden.

Unkere Mannſchaften.

en e e eö i öſchen Iſpiel); T. Jun KaynG e m Kayna) 1. Jod Rang Jod 40 her De
atz).

TuéSpWV. Jahn.
Jahn I gegen Blau- Weiß.

Die I. Mannſchaft Jahns, die am Sonntag ihr
zehntes Serienſpiel ſpielt, hat auf eigenem Platze die
I. Mannſchaft von Blau-Weiß als Gaſt. Letztere
Mannſchaft iſt zwar nicht ſo ſpielſtark wie Fortung
Dölau, aber Jahn hat keine Urſache, ſeinen Gegner
von der leichten Seite zu nehmen, ſondern muß mit
aller Energie verſuchen, die am letzten Sonntag er
littene Schlappe wieder gutzumachen, damit er in der
Tabelle nicht zurückfällt. Die Blau Weißen ſind keine
Neulinge für Jahn und mußten ſich im letzten Treffen

Es ſollte
unſeren Grün Weißen auch diesmal gelingen, die
Punkte reſtlos für ſich zu gewinnen. Spielbeginn

16 Uhr. JJohn II und III ſind für Geſellſchaftsſpiele verpflichtet; erſtere gegen Minerva II und letztere gegen

Könnern II. S
FC. Vorwärks Kötzſchen.

Vorwärts I weilte am Sonntag in Brachſtedt und
verlor 2. Die II. Mannſchaft führte den
Revanchekampf gegen Jahn Merſeburg II aus.
Jahn brach den Kampf 20 Minuten vor Schluß beim
Stande von 4. 1 zugunſten Kötzſchens ab.

Vorläufig keine Bezirksſpiele
des VMBV. mehr.

Wie uns der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-
vereine mitteilt, ſind die für kommenden Sonnkag nach
Gera bzw. Weißenfels anberaumten Bezirks-
ſpiele abgeſetzt worden.

C Handball DSB.

Preußen ſpielt gegen Neumark.
Neumarks erſte Handballelf iſt Sonntag namittag Gaſt bei den Merſeburger Preußen, r

Rivalität, die beſonders zwiſchen den Fußballmann
ſchaften beider Vereine beſteht, dürfte auch in dieſem
Handballſpiel zur Auswirkung kommen; hoffentlich
gibt's trotz allem guten Sport. Wer der Sieger
ſein wird, ſcheint fraglich, da Preußen längere Zeit
ausgeſetzt hat, und Neumarks Spielſtärke noch immer
nicht unbeträchtlichen Schwankungen unterworfen iſt.

VfB. Lauchſtädt SpV. 99
Merſeburg I.

Daß die 99er durch ihre Spiele in Lauchſtädt
immer zu imponieren wußten, beweiſt die neuerliche
Einladung zum Kranzſpiel mit der Elf des Jubilars.
Die BlauGelben ſind nach ihren letzten glatten Siegen
auch diesmal als Sieger nach Kampf zu erwarken.

VfB. Schkeuditz.
i dballman des VfB. Schkeuditz hat mit dere S e e ne e enden rebart, das in Schkeuditz ſtattfindet.

Fausthall

Um die Vereinsmeiſterſchaft im Fauſtkball.
Am Sonntag feiert der ATV. auf dem Türnplatz am

Scheitplatz ſein Sommer und Kinderfeſt. Um den Gäſten
außer den ſonſtigen Beluſtigungen noch etwas anderes
bieken, wird die Vereinsmeiſter chaft zum Austrag br
werden. Nicht weniger als 10 Spiele zwiſchen der I
älteren Herren und Jugendmannſchaft ſind für dieſen Zweck
angeſetzt, und es ſteht mancher harte Kampf bevor. Beginn
der Spiele 14 Uhr.

Wassersport J

Dürrenberger V. e Nepkun Weißenfels
Am Freitag ſtanden ſich die beiden Jugendmann

ſchaften im Dürrenberger Bade gegenüber. Die
Dürrenberger (mit Erſah) finden ſich erſt nach der
Halbzeit zuſammen. Das Endreſultat konnten ſie durch
ihre Ausdauer noch auf ein verdientes Unentſchieden
ſtellen.

Vandball Dr. J

M V. fährt nach Sachſen.
Rückſpiel gegen DresdenPlauen.

Am Sonttäg kommt der MTV. einer Rückſpiel-
verpflichtung nach Dresden nach. Es iſt dies ſeit
ſechs Wochen wieder die erſte Nachricht, die wir

Er



kommen ſein.
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vom MTV. erhalten; und daß nun ſeit ſo langer
r ohne Spiel und Training gerade Dresden als

ampfplatz ausgeſucht iſt, erfüllt uns mit einiger
Beſorgnis. Obwohl DresdenPlauen an den Oſter-
feiertagen mit 1. 6 hier den kürzeren zog, darf man
nicht verkennen, daß Dresden ſeinerzeit die reiſende
Mannſchaft war. Jmmerhin können wir auf die
faſt vollzählig fahrende Meiſterklaſſe- Elf der
MTV.er vertrauen. Wir erwarten einen knappen
S sDie Reſerve, welche ſeinerzeit mit 8:5 ſiegte,
dürfte diesmal einen bedeutend ſchwereren Stand
haben und den Erfolg kaum wiederholen können.

Frankreich mit 2:0 in Führung.
Am erſten Tage des Davispokal-Enkſcheidungs

kampfes zwiſchen Frankreich und Amerika in

Tennis

Paris gelang es den Franzoſen, ſich gleich beide Punkke

zu ſichern. Weltimeiſter Cochel zog über den Ameri
kaner Tilden mik 6:3, 6. 1, 6:2 hinweg, während
Lokk von dem Franzoſen Borokra mit 6:1, 3-6,
6:4, 7:5 geſchlagen wurde.

Kegelsport

Heute Klubwettkampf.
Heute, Sonnabend abend, findet im Keglerheim ein

Klubwettkampf zwiſchen „Wacker“ und „Gewitterwolke“
ſtatt. Der Kampf geht über 100 Kugeln je Mann in die
vollen mit Bahnwechſel. Gewertet werden die ſechs
Beſten beider Klubs. Da beide Klubs gleich ſpielſtark
ſind, dürfte ſich der Kampf intereſſant geſtalten.

In Kürze

Der in Wien zum Austrag gekommene leichtathletiſche
Länderkampf zwiſchen Sſterreich und der Tſchechoſſowakei wurde
von den Tſchechen mit 74 49 Punkten gewonnen.

Gpelvereigigeeg Jürth
oder Hertha-BGE. Berlin

Das Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft in Nürnberg.
Vor wenigen Wochen noch ſtand es ſelbſt bei

Fachleuten feſt, daß einzig und allein der J. Fuß
ball-Club Nürnberg Deutſcher Fußballmeiſter
auch in dieſem Jahre würde. Nun, der „Club“
wurde nach ſeinem Unentſchieden gegen Hertha
BSE. Berlin im Wiederholungsſpiel in Düſſel
dorf von Berlin aus dem Rennen geworfen, in
dieſem Kampf verdient. Aber nicht vergeſſen darf
werden, daß der „Club“ geſchwächt dieſe beiden
Kämpfe beſtreitet und vor allem auf ſeinen z. Z.
für ihn unentbehrlichen Stürmer Wieder verzichten
mußte.

Nun ſpll der andere ſüddentſche Vertreter, die
Spfkelvereintgung Fürth die Rolle des
L. FCN. übernehmen und ihren bisherigen zwei
Meiſtertiteln einen dritten hinzufügen. Ob es ge
r wird Oder ob es die Berliner endlich ein
mal en werden, nachdem ihnen ein tragiſches
Geſchick bisher wohl die Teilnahme an den vier
betzten „Schlüßſpielen, aber nie den Meiſtertitel

Ausſichtslos iſt der Kampf für Berlin aber
keines wegs,

denn eine Mannſchaft, die den T. FCN. nicht nur
ein Unentſchieden, ſondern e einen knappen Sieg
gbzutrotzen vermag, muß über ein Können verfügen,
das auch den Kleeblättern aus Fürth das Siegen
ſehr, ſehr ſchwer machen wird.

Fürth wird ſchwer kämpfen müſſen, wenn es
ſtiegen will.

Vor vier Jahren, als Fürth Deutſcher Meiſter
wurde, gelang den Kleeblättern ein glatter 4:1-Sieg
über Hertha-BSC. Daß ein eventueller Fürther
Sieg diesmal nicht in dieſer Höhe ausfällt, ſollte
feſtſtehen. Wir möchten ſogar der Meinung Aus
druck geben, daß bei der Gleichwertigkeit der Mann

ſchaften mit einer Spielverlängerung durch
aus zu rechnen ſein wird, wenn nicht das Nürnberg-
Fürther Publikum den Ausſchlag vorher gegeben hat.
Denn der Kampf findet im Nürnberger Stadion
ſtatt. Bei aller Rivalität zwiſchen Fürth und
Nürnberg wird am Sonntag aber das ſüddeutſche
Publikum geſchloſſen für den Vertreter der Fußball
Hochburg eintreten. Und die Unterſtützung des
Publikums macht bekanntlich ſehr viel aus. Da
werden wohl auch die Hunderte von Berlinern, die
nach Fürth eilen werden, nicht dagegen aufkommen,
trotzdem in bezug auf das Mundwerk ein Berliner
drei Süddeutſche mundtot machen kann

Das Spiel wird von Dr. Bauwens geleitet,
das ſollte die Gewähr dafür ſein, daß ſich das DFB.
e in den Grenzen des Erlaubten bewegen
wird.

Möge uns der Draht am Sonntagabend die
Kunde bringen, daß die beſſere Mannſchaft den
ſtolzen Meiſtertitel errungen hat.

Das Spiel wird u. a. auch vom Leipziger Rund
funkſender (ab 17 Uhr) übertragen.

Wintersport

Winterkampfſpiele in Krummhübel
Die Frage der Abhaltung der deutſchen Winter-

ampfſpiele 1980 iſt nunmehr endgültig geklärtworden. Nachdem von den Bewerbern für die Durch
führung dieſer Veranſtaltung die meiſten aus finan
ziellen Erwägungen heraus ihr Geſuch zurückgezogen
hatten, entſchied ſich das Organiſationskomitee für
Krummhübel. Die Spiele werden alſo im
Februar nächſten Jahres in dieſem bekannten
Rieſengebirgskurort zum Austrag gelangen, der
über einwandfreie ſportliche Anlagen verfügt.

!!GGSH—S—SS!SMM G
Radsport

Die nächſten Leipziger Radrennen
am Freitag, dem 2. Auguſt. 12 Dauerfahrer

am Start.
Die nächſten Leipziger Radrennen finden am

Freitag, dem 2. Auguſt, ſtatt. Das iſt deshalb
erfreulich, weil ſich die bendradrennen
großer Beliebtheit erfreuen. Diesmal gelangt der

Große Sommerpreis“ zur Austragung
Verpflichtet wurden die Fahrer Lewanow,
Hille, Möller, der Belgier Thollembeek,
der Fränzoſe Bréau und der Belgier Benvit.

Für deutſche Nachwuchsfahrer findet ein
beſonderer Wettbewerb ſtatt, während das Rennen
der „Großen“ in zwei Läufen über je 50 Kilometer
ausgefahren wird beſtreiten die Nachwuchsfahrer
zwei Läufe über je 30 Kilometer Es ſtarten hier:
Schmidt, Meyer, Wißbröcker, Schind-
ler, Damerow und der Leipziger A. Berger.

Kraftfahrsport

10. GabelbachJubiläumsrennen
bei Jlmenau.

Das vom Gau IIa Thüringen am 11. Auguſt 1929
vorgeſehene 10. GabelbachJubiläumsrennen ſindet be
ſtimmt ſtatt, da die Erlaubnis von ſeiten der Regie
rung gegeben worden iſt.

Die Rennſtrecke wird in einen erſtklaſſigen Zuſtand
verſetzt werden, und umfangreiche Abſperrmaßnahmen

ſorgen für die nötige Sicherheit des Publikums
Der Gau IIa Thüringen hat einen Sonderlauf für

alle im Gaugebiet wohnhaften Fahrer des ADAC.,
DMV. uſw. als geſchloſſene Veranſtaltung eingelegt.
Dieſer Sonderlauf dürfte dem Nachwuchs ſehr will

Alle Auskünfte erteilt Gauſportleiter
Max Kirſcht, Jlmenau, Telephon 558.
Am Sonnabend, dem 10. Auguſt 1929, um 18 Uhr,
findet die Einweihung des Heußer-Gedenkſteins am
Gabelbach ſtatt. Die dazu angeſetzte Zielfahrt wird
ſich eines großen Zuſprüchs erfreuen.

Der Sportpräſident des ADAC., Kroth, Frankfurt
am Main, hat für die Veranſtaltung ſein Erſcheinen
bereits zugefagt.

Eine Lautſprecheranlage wird es ermöglichen, daß
alle Teilnehmer die Gedenkfeier hören können. Gleich
zeitig wird dieſelbe am Tage des Rennens die
Reſultate auf der ganzen Rennſtrecke bekanntgeben.

Leſehtathleute

Die deutſche Damenvertretung
für den Länderkampf gegen England.

Am 18. Auguſt findet im Düſſeldorfer Rhein
ſtadion der leichtathletiſchhe DamenLänderkampf
Deutſchland England ſtätt. Die deutſche Ver
tretung wurde im Anſchluß an die FrauenMeiſter
ſchaften im Frankfurter Stadion zuſammengeſtellt. Ver
ſchiedene erſtklaſſtge Leichtathletinnen ſind nicht berück
ſichtigt worden, da jede Mannſchaft nur aus 14 Teil
nehmerinnen beſtehen darf und deshalb in erſter Linie
Damen gewählt wurden, die verſchiedene Ubungen be
ſtreiten können.

Es ſtarten: 100 Meter: Gelius, Kellner (München
1860). 200 Meter: Lorenz (Frankfurt), Schmid
(Bremen). 800 Meter Stramm (Danzig), Dol
linger (Nürnberg). 80 Meter-Hürden: Becker
(Berlin), Haux (Frankfurt). Kugelſtoßen: Heub-
lein (Barmen), Fleiſcher (Frankfurt). Dis kus:
Heublein (Barmen), Fleiſcher (Frankfurt). Speer

Hochſprung: Braumüller (Berlin)), Grieme
(Bremen). Weitſprun g: Hargus, Grieme.

Leichtathletikkampf Deutſchland gegen

S England.Für den Länderkampf Deutſchland --England, der
am 24. Auguſt in London ſtattfindek, wurden
zwiſchen dem engliſchen Verbande und der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik nunmehr endgültig die
nachſtehenden zwölf Wettbewerbe, die ſich in der
Hauptſache aus Staffeln zuſammenſetzen, vereinbart.
Staffeln: 4mal 100 Yards, 4mal 440 Yards, Amal 880
Yards, Amal 1 Meile, Amal 120 Yards Hürden,
IMeilenStaffel (880 Yards, 220 Yards, 220 Yards,
440 Yards). Mannſchaftslaufen über drei Meilen.
Einzelwettbewerbe: Hochſprung, Weitſprung, Stabhoch
ſprung, Kugelſtoß, Diskuswurf.

Franzöſiſche Stiftung
für die Segelflieger auf der Rhön.
Eine franzöſiſche Luftfahrer-Sachverſtändigen-

kommiſſion, die gegenwärtig eine Studienreiſe durch
Deutſchland unternimmt und ſeit Mittwoch auf der
Rhön zu den Rhön-Segelflugwettbewerben weilt,
ſtiftete 10000 Frank für den Rhön-Segelflugwettbewerb. Der geſtiftete Betrag
iſt der RhönSegelflugwettbewerbsleitung zur Ver
fügung geſtellt worden.

Wichmann und Schlie disqualifiziert.
Die Deutſche Turnerſchaft hat ihre Mitglieder

Wichmann, Karlshorſt, und Schlie, TiB., die
trotz des Verbots an den Meiſterſchaften der Deutſchen
Sporkbehörde in Breslau teilgenommen haben, bis auf
weiteres disqualifiziert.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
1. Nach Beſtätigung des Gautages ſetzt ſich der Ausſchuß

wie folgt zuſammen: Obmann: Walter Hohl, Halle, Martha
ſtraße 7; ſtelly. Obmann: Rudolf Benn, Merſeburg, Kleiſt
ſtraße 3; Schriftführer: Fritz Zabel, Halle, Moritzzwinger II.
Wege gen ſind zu richten an Walter Hohl, Halle,ar. ße 7.
2. Wir machen die Vereine darauf aufmerkſam, daß ſämt
liche Schiedsrichter für alle Klaſſen im Handball und Fußball
für Ta-, Ib-, II.-, Reſerve und I. Jun.-Klaſſe zu Geſellſchafts-,
Verbands und Verbandspokalſpielen durch den Schiedsrichter
ausſchuß angeſetzt werden. Die Anforderung der Schiedsrichter
durch die Vereine hat ſatzungsgemäß rechtzeitig zu erfolgen.

Bei Anforderung von Schiedsrichtern aus anderen Gauen
haben die Vereine die zehntägige Friſt und Hinterlegung der
2 RM. Gebühren einzuhalten. Bei Nichteinhaltung verfällt die
Berechtigung der Anforderung.

4. Es iſt allen Schiedsrichtern verboten, ohne Genehmigung
des Schiedsrichter Ausſchuſſes Spiele obengenannter Art zu leiten.
Sämmtliche Spiele ſind in Sportkleidung zu leiten, widrigen
falls ſatzungsgemäße Beſtrafung erfolgt.

Hoh l. Zabel.
C Veremenaehrtenten)

BC. Preußen. Wir weiſen unſere Mitglieder nochmals auf
die heute abend im Reſt. „Hohenzollern“ ſtattfindende Gene-
ralver ſammlung hin und erſuchen angeſichts des wich
tigen Beratungsſtoffes um das Erſcheinen ſämtliche r Mit

glieder. Der Vorſtand.Tennisabtetlung im Sportverein 1899. Mittwoch, 31. Juli,
20 Uhr, findet auf der Platzanlage eine Abteilungs
verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung: Bau eines dritken
Platzes, Programm für die weitere Spielzeit, Gruppeneinteilung
uſw. Bei ſchlechtem Wetter wird in der Mittwoch Zeitung ein
anderer Verſammlungsort bekanntgegeben. Der Ob mann.

Spertverein von 1899. Zu dem Pokalſpiel unſerer Liga

e e t e h in n r a Be Mitglieder und ſonſtige Anhänger um rei itung.
Abfahrt der Mannſchaft um 15.20 Uhr.

Sporkverein Marathon, E. V., Röſſen. Die Spiele der I. und
II. Mannſchaft gegen NBC. Naumburg fallen aus. Sonnabend,
7 Uhr, 99er Platz Alte Herren gegen 99 Alte Herren. Abfahrt
5.38 Uhr ab Pfalzplatz, mit Fahrrad 6.30 Uhr.

TuSpV. Neu-Röſſen. Alle Wetturner, die ſich in Schlade
bach beteiligen, treffen ſich Sonntag vormittag 6.30 Uhr auf
dem Pfalzplatz. zwecks gemeinſamer Wanderung zum Feſtort.
Bei ſchlechter Witterung Abfahrt 5.39 Uhr ab Pfalzplatz nach
Dürrenberg. Die übrigen Mitglieder marſchieren mittags 12.30wierfen: Jacobs (Charlottenburg), Hargus (Lübeck). Uhr ebenfalls vom Pfalzplatz ab. Der Oberturnwart.

Wie erkenne ich
eine Sendeſtation?

Faſt an allen Rundfunkſtationen ſind jetzt ſogenannte
Pauſenzeichen eingeführt, um dem Fernempfänger das
Aufſuchen und die Feſtſtellung der einzelnen Sender
zu erleichtern. Verſchiedenen Anregungen folgend
bringen wir künftighin in zwangloſer Folge Zuſammen
ſtellungen von Pauſenzeichen und anderen charakteriſti
ſchen Merkmalen der einzelnen Stationen.

Frankfurt. Pauſenzeichen: Glockenſpiel mit zwei
langen, drei kurzen und einem folgenden langen Ton;
Reihenfolge: drehenAnſage: Hier Frankfurt am Main und Kaſſel.
Manchmal ſagt auch eine Dame an. Am Schluß der
Abendſendung wird das Deutſchlandlied geſpielt und
häufig eine Mahnung an die Rückkoppler um „Scho
nung“ ihrer Nachbarn gerichtet.

Während der Darbietungen wird der Stationsname
ſehr häufig, faſt bei jeder Anſage einer neuen Darbie
tung, genannt.

Stutktgark. Pauſenzeichen: Drei verſchieden hohe
Töne c dg, Bratſchentönen ähnelnd.

Anſage: Achtung, hier Südfunk, Stuttgart und Frei
burg im Breisgau. Einer der Anſager vermag ſeinen
ſchwäbiſchen Dialekt nicht zu verleugnen.

Jedes Konzertſtück wird genau angeſagt, wobei der
Name „Südfunk“ ſehr häufig wiederholt wird.

Leipzig. Pauſenzeichen: Ticken einer Weckeruhr,
etwas ſchabend klingend.

Anſage: Hier ſind die mitteldeutſchen Sender Leip
zig und Dresden. Oder auch: Achtung, Mitteldeutſch
land, Leipzig und Dresden.

Königsberg. Pauſenzeichen: ein hoher und ein tiefer
Glockenton a d, abwechſelnd.

Anſage: Achtung, hier Königsberg und Danzig;
manchmal läßt die Wiederholung der Stationsnamen
zwiſchen den einzelnen Darbiekungen zu wünſchen
übrig.Keakan, Pauſenzeichen: Drei Pizzikatotöne fdas,

wie von einer Violine: alle zwei Sekunden.
Anſage: eine Dame ſagt an: Hallo, Polſke Radio

Krakow. Die einzelnen Pauſen ſind ſehr kurz.
Weitere Kennzeichen werden wir gelegentlich folgen

laſſen.

Leistungstählge Ructo- Ceräte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäftäucio ſeller

9 Ob. Breite Str. 13,
Telephon 854.

Programmvorſchau
für die Woche vom 28. Juli bis einſchließlich

3. Auguſt 1929.

Opern, Operetten.
Sonntag. 20.00 Don Giovanni: Rheinlandſickſals: S Turin. 21.00 Uhr

apel.
hat's geſagt: Daventry.

ſailand. Uhr: Ba
übertragung: Warſchau, Kattoren e Büdapeſt 00 Uhr:

r: Fedora: Neapel.u herrtag 16.00 Uhr: Triſtan und Jſolde, Feſtſpielüber
tragung: München. 19.30 Uhr: Der Zigeunerbaron: Budapeſt.
20.00 Uhr Der Günſtling der Zarin:? Hamburg. 20.05 Uhr
Zigeunerliebe: Wien. 21.00 Uhr: Czardasfürſtin: Genua. 21.00
Uhr: Die Bajadere: Neapel. 21.55 Uhr: Aida (Schallplatten):
F

Muſik-Darbietungen.
19.30 Uhr: Lieder mit Orcheſter: Leipzig 00Sonntag e20.00 Uhr: HrcheſterUhr: Konzert im Sommer: Hamburg.

Serlin, Deutſche Welle. 20.00 Uhr: Schübert-Stunde:
München 20.05 Uhr: Operettenfragmente: Wien 20.15 Ihr
Konzert: Breslau. 20.40 Uhr: Konzert: Frankfurt. 21.15 Uhr:
Der lachende Rhein: Stuttgart.

Montag. 19.30 Uhr: Militärkonzert: Stuttgart, Frankfurt.
20.05 Uhr: Konzertabend: Wien. 20.15 Uhr: Baden-Badener
Rundfunkmuſik: Frankfurt und ſämtliche deutſche Sender. A. 15
Uhr: Chineſiſche Hymnen und japaniſche Lieder: Rheinland.
22.00 Uhr: Mozart Stunde: Hamburg. 23.00 Uhr: Unterhaltungs
konzert: Stuttgart, Frankfurt.

Deutſches Volksliederſpiel: Breslau. 21.30
22.00 Uhr:

Violinkonzert: Hamburg.
Mittwoch. 20.00 Uhr: Abendmuſik: Rheinland. 20.00 Uhr:

20.00 Uhr: Sinfoniſches Konzert:
und Kammermuſik:

Donnerstag. 19.45 Uhr: Orcheſterkonzert: London. 20.00
Uhr: Abendkonzert: Rheinland. 20.00 Uhr: Chor und Sin
foniekonzert: Leipzig. 20.00 Uhr: Populäres Orcheſterkonzert:
Berlin, Deutſche Welle. 20.00 Uhr: Mozart-Abend: Stuttgart.
20.15 Uhr: Ruſſiſche Tonſetzer: Breslau. 20.30 Uhr: Orcheſter
konzert: Mailand, Turin.

Freitag. 19.35 Uhr: Konzert: Wien. 20.00 Uhr: Orgel-
konzert: Königsberg. 20.00 Uhr: Konzert: Leipzig. 20.00 Uhr:
Balladen für Geſang und Orcheſter: Hamburg. 20.60 Uhr: Wenn
es Abend wird: München 20.30 Uhr: Konzert: Budapeſt.
20.30 Uhr Sinfoniekonzert: Mailand, Turin 20.45 Uhr Marſch
muſik: Stuttgart, Frankfurt. 21.15 Uhr: Heitere Duetteé:
München.

Sonnabend. 19.00 Uhr: ESröffnungskonzert des Deutſchen
Arbeiterſängerbundes: Stuttgart. 20.00 Uhr: Walzerſtunde:
Leipzig. 29.15 Uhr: Unterhaltungskonzert: Frankfurt. 20.15
Uhr: Aus alter Zeit: Breslau. 2020 Uhr. Sinfoniekonzert:
Däventry. 20.30 Uhr: Orcheſterkonzerk: Warſchau.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag. 11 Uhr: Ubertragung der Rennen vom Nürburg-
ring: Rheinland, Frankfurt. 15.30 Uhr: Anſere Heimat: Stutt-
gark. 17 Uhr: Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft
aus Nürnberg. Stuttgart, Frankfurt, Leipzig. 20 Uhr: Uber
brettl: Königsberg. 20.15 Uhr: HugovonHoffmannsthalGedenk
ſtunde: Stuttgartk. 20.45 Uhr: SenffeGeorgiStunde: Leipzig.20 Uhr: Bunte Stunde: München.

Montag. 20.15 Uhr: Heiteres aus Hſterreich: Deutſche Welle.
21.95 Uhr: Jm Walde. München. 21.55 Uhr: Chriſtoph von
Grimmelshauſen Leipzig.

Dienskag. 20 Uhr: Kinderland du Zauberland: Rhein
land. 20 Uhr. Die Nacht vor dem Beil: Hamburg. 20.15 Uhr:
Spiele im Schloß: Stuttgart. 20.15 Uhr: Hrei allkägliche Komö
dien: Frankfürt. 21 Uhr: Willi Buſchoff: Leipzig. 21.15 Uhr:
Gefallene ſprechen: Breslau.Mittwoch. 5 Ahr: Dichter aus Oberöſterreich: Wien.
20.15 Uhr Clown wider Willen: Breslau. 20.30 Ahr: Steckbriefe:
Berlin, Königsberg. 21 Uhr: Der heitere Mittwoch: Rhein
land. 21 Uhr: Der ſaturniſche Liebhäber: Leipzig.

Donnerstag. 20 Uhr: Schweizer Bundesfeter: Zürich, Bern,
Baſel. 20.15 Uhr: Hugo von Hoffmannsthal-Gedenkſtünde: Frank
fürt. 21.15 Uhr: Ums Mikrophon: Stuttgart. 21.30 Uhr: Zum
Einſiedler: Königsberg.

Freitag. 20 Uhr: Michael Kramer Rheinland, Deutſche
re 20.15 Uhr: Tagung des Reichsbundes des Schleſiers:
Breslau. 21.15 Uhr: Panait Jſtrati: Leipzig. 21.45 Uhr: Bunter
Abend: Frankfurt, Stuttgart.

Snnabend.
Breslau, Rheinland, Berlin.

16.20 Uhr: Deutſche Schwimm-Meiſterſchaften:
20 Uhr: Luſtiger Abend: Rhein

land. 20 Uhr: Funkkabarett: Hamburg. 20 Uhr: Funkbrettl-
Berlin, Deutſche Welle. 20.30 Uhe. Die ſponiſche Fliege:
München 21 ühr: Funkbrett!: Leipsig. 21.15 Uhr: Rherniſcher
Abend: Frankfurt. A.45 Uhr: O, dieſe Männer O, dieſe
Frauen: Stuttgart.

Programme.
Sonnrtag, 28. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.30 Uhe: Orgelkonzert aus der Leipziger Matthäikirche. Orga-

i t

12.30 Uhr: Prof. J
deutſchland (III).

Anſchließend: Zeit, Wetter.13.00 Uhr: Landwirtſchaftsaſſeſſor M. Schanz, Dresden: Aufbau
Arkeitsweiſe und Betriebsſicherung der Dreſchanlagen.

13.30 Uhr: Dr. Mann, Halle: Die Umſtellung auf Markenware
in der deutſchen nd wirtſchaft.

14.00 Uhr: Auslandpreſſe und Auslandſpiegel.
14.30 Uhr: Konzert der Sängerſchaft „Fridericiango“,

Sängerſchaft in der D. S. Weim. C. C.
Bariton. Leitung: Hanns Rößert.
der Aula der Univerſität Halle.

15.45 Uhr: Hellmut Krug lieſt aus eigenen Werken.
16.15 Uhr: Aus der zeitgenöſſiſchen deutſchen Literatur Balder

Olden: Aus dem Roman „Das Herz mit einem Traum
genährt“; A. Arthur Kuhnert: Aus dem Roman „Handel
um Agla“. (Sprecher: Zimmermann, Dresden.)

17.00 Uhr: Von Nürnberg: Ubertragung des Entſcheidungsſpiels
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

19.00 Uhr: Miniſterialrat Hans Goslar, Berlin: Der Preſſe
apparat des modernen Staates

19.30 Uhr: Lieder mit Orcheſter. Betting Franck, Nürnberg:
Sopran, und Hans Schuberth-Meiſter, Chemnitz: Tenor
Dirigent: W. Rettich. Leipziger Sinſonieorcheſter.

20.45 Uhr: Senſf-Georgi mit eigenem Programm.
22.00 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik.

Z

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

96. 00--18.30 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
66.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik, geleitet von Arthur Holz, Sport

lehrer und Abteilungsleiter der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen.

06,30 Uhr: Frühkonzert. Berliner Fanfarenbläſerkorps. Leitunge

Martin Middeldorp. e08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
09.00 Uhr: Morgenfeier. „Selig ſind, die da geiſtig arm ſind

denn das Himmelreich iſt thr.“
Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
16.60 Uhr: Wettervorherſage für Sonntag.
11.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen

und praktiſche Winke.
11.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.
11.30 Uhr: Dr. Spannagel, Landwirtſchaftskammer Berlin: Was

muß der Landwirt bei der Grünfutterkonſervierung be
achten12.00 e Unterhaltungsmuſik.

14.00 Uhr: Aus der Kamera. Unter den Linden: Unterhaltungse
müſik auf der Wurlitzer Orgel.

14.30 Uhr: Landsknechte.
15.30 Uhr: Märchen. „Zäpfel Kerns Abenteuer“, eine deutſche

Kaſperlegeſchichte, bearbeitet von Otto Julius Bierbaum-
Bruchſtücke, erzählt von Anig Simon.

16.00 Uhr: Aus dem Lunapark: Konzert. Lunaparkorcheſter-
Leitung: Bruno Quander.

n e e außerhalb des Programms dertun18.30 Uhr: Franz Fiſcher: Der Herr der Kammer (Jean Jaurès)ron e Herzl (zum Gedächtnis Theodor Herzls)
18.55 Uhr m Lande Utopig (Dr. Hermanns: Einführung;

Gerd Fricke: Rezitation).
19.35 Uhr: Erdmann Grgeſer: Stunde des Alters. Wie ſich die

Berliner vor 50 Jahren vergnügten.
20.00——-00.39 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
20.00 Uhr: terkonzert.
Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 n Tanzmuſik Kapelle Dafos Béla).
Während der Pauſe: Bildfunk.

Halle,
Kurt Wichmann:

(Ubertragung aus

Montag, 29. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: Odeon- und ColumbiaPlatten.
15.00 Uhr: Dr. Schirokauer: Literariſche Umſchau: Reiſelektüre.
16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Dirigent:W. Rettich.
19.30 a Profeſſor Dr. Litt: Die Ordnung der Wiſſenſchaften

(IID).
20.15 Ahr: Von Frankfurt: Rundfunkkompoſitionen der Baden

Badener Feſtwoche h 1 bis 5).
21.15 Uhr: Aus der Weltliteratur: Chriſtoph von Grimmels-

hauſen (geb. um 1610 zu Schotten in Heſſen, geſt. 1676 inRenchen in Baden). Aus dem Roman: Der abenteuerlicho
Simpliziſſimus. (Sprecher: Hanns Fiſcher, Dresden).

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Schall
platten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Schüler
12.30 Uhr: HomocordPlatten.
15.00 Uhr: s von Hülſen: Beſuch in Olympig.
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Meta Brix: Wichtige Alltäglichkeiten

(II1): Allerlei Nachdenkliches.
16.00 Ahr: Prof. Dr. Eduard Spranger: Zu Georg Kerſchen

ſteiners 75. Geburtstag.
16.30 Uhr h Heinrich Hofer und Mitwirkende: Die Rokokooper
17.00 Uhr: Von Berlin Nachmittagskonzert.
18.00 t r Dr. Langheinrich-Anthos: Deutſche Meiſterkomödien

18.80 Uhr: Karl Graef: Die phyſikaliſchen und phyſiologiſchen
Hrundlagen des Singens und Sprechens (II1): Die Tätig
keit des menſchlichen Stimmapparates.

18.55 Uhr: Forſtmeiſter von Bornſtedt: Die Seele des Waldes.
13.20 Uhr: Hr. O. h Die freien Berufe (III).
20.15 r Heiteres aus Hſterreich. Victor Schwannecke, Rezi

ation.
21.00 Uhr: Eine Stunde Wiener Eemütlichkeit.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik
Während der Pauſe: Bildfunk.

Das neue Sendehaus in Dresden behandelt der gut bebilderte
Leitartikel des e Heftes der illuſtrierten Rundfunkzeitun
„Die Mirag“. Zu den Darbietungen Lieder mit Orcheſter un
dem Konzert des Leipziger Jugendchores der SAJ., zur Vor
leſung Simplieius Sitmplieiſſimus und Panait Jſtrati, zum Kon
zert Nationaltänze, zum Vortrag Leſſingſtadt Wolfenbüttel, zum
Hörſpiel von Robert Walter: „Der ſaturniſche Liebhaber und
ſchließlich zur t n er des Entſcheidungsſpieles um die
Fußballmeiſterſchaft ſind erläuternde Artikel erſchienen. Das
reich illuſtrierte Heft koſtet nur 0,35 Mark und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw. den
„Mirag“-Verläg, Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu beziehen.

Sinfonieorcheſter.

Merk dir 2wei Wörtchen einprägs am

das beste Programm
Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alfe aus
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender

Heſt 50 Pf. Monatsbezug RM 2.- Man bestellt beim Postamt
od. einer Buchhandlung Probeheſt umsonst vom Verlag Berlin N24
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l Kräftigt den Haarwuchs,
Fällen, zu ſprechen. S. Bögelſack, SchloſſerDentist Schütt Sprech zeit Sonnabends 9—12 und meiſter, Schlanſtedt ren ten e

grauen vor und ermög-Schlafſtelle fr ei G. Höne, er ſevurg, e licht eine gute Frisur.
Saalſtraße 7. 7 Kauf e laufen

Nach langem schweren Leiden ist gestern
abend unsere innigst geliebte Tochter und
Schwester e

Elisabeth
ElektromaschinenAlt 20 ſah ft entschlaf P e renim Alter von ahren sanft entschlafen. un etten, frei. ücher, Zeitungen, e e(Ans anderen Brattern Weißenfelſer Str. 59. Austausen Papierabfälle n eNeu-Rössen, den 27. Juli 1929. entnommen l i nSoſtorben. Schlafſtelle frei a nneeeeeeeIm Namen der Hinterbliebenen:

Paul Lehnert
Hermann Kniſchke,

Querfurt, 21
Geimatmufenm e [10hl. Immer

geſchäften erhältlich. Exterikultur A.-G., Kolberg.Heinrich KescelSeitenbeutel 15.

BHBer lin, Friedrichstr. 100
e Tomaten eginer ſage es LKinderl. Ehepaar ſuchtDie Beisetzung findet Montag, den 29. uli, a. Werksangeh. z. verm. jj j aus eigenen großen dem anderen,140 Dnr gut de Sinn e Mersevut d Kloſter 9 Scihedmahego, part. l. Prant vnn lonerte D. Rag et an etol friſch e d e nmnieeten

ilei i j ie Erneuerung der ortmod., m. elektr. äglich ſagt.e Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu Gut möbliertes 5. Klaſe hat planmants Suht nd Beiwagen, Albert Trebſt, iſtdas beſte wiintel gegen r s r
wollen. Wohn Schlafzimm. Sennerstag, den noch ſehr gut erhalt. Blumen am Hott die Geſch. d. Bl.

an 2 Herren n verm n t Wende giße en 5 ſch n ehe n Wanzen Ig. arn ſchen inn
h geſchehen Kitzen 67, Friſeurgeſch. nerei Nordſtraße 12, a Litsfreud. MädchenNähe Bahn u. Elektr. Hauptziehung Fernruf 10. en 19 J. Pfälzerin, ſuchtArzt vom Sonntagsdlenst

Nicht für Mitglieder d.

3.eſr. i. d. Geſch. d. Bl. g. Auguſt bis 11. Sept. bere Bur
Aug s n g p. 15. Aug. in beſſ. HausKaufloſe noch zu haben. Motorrae halt See als

4
ein. möbl. Zimme7 3 PS, gut gehend, um Bierſtener Hausmädel oder

frei Windberg 2. 15.- 30.- 60. 120 ſtändehalber für 120 formulare Wer beſſert einzelne Kindermädel. GuteAm 26. Juli verstarb. unser Querschneider- Allg. Ortskrankenkaſſeführer, e J 2 Merſeburg. 7 Stagtliche ſofort zu verkaufen. Oberhemden Nähkenntniſſ.vorhand.
28. Juli Saun. Möhl, Zimmer Lotterie Einnahme Zu erfr. bei. J. Buhl, hält vorrätig aus Angebote unter Ang. u. 933 a. d, Geſch.

frei Nordſtraße 11.1 Halleſche Str. 25. nene Buchsruckeret Ein 20fähr. Mädchen
5 j für 2[löbl. Immer Herren Th. öß rer ſucht Stellg. z. 1. 8 alsfrei. Vorwerk 22. Dankſagung gleine Kierrate ſſſchfſge Pertreter Alleinmädchen

bruch
930 an die Geſch. d. Bl.Karl Kohse

welcher über 33 Jahre in unseren Diensten
stand.

Dr. Boettcher
Roßmarkt 13, Tel. 478

Sonntags bzw. Nacht
dienſt der Apotheken

d. den Verkauf v. ſämtl. in Privat o. Geſchäftsh.i jcht- n Jschtas Gicht Solinger Stahlwaren Ang. u. 5904 a. d. Geſch.Wir werden dem treuen und pflicht 28. Jult: fIdl, möbl. Diw mer un Rheutattsnns- n le e en Junger Regen ſt
bewußten Mitarbeiter stets ein ehrendes e zu vermieten. kranken un 0 n bitten wir um Ang. ihrer Stellung

a enſt Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. teile ich gern gegen w.Gedenken bewahren. 27. 7 i iſt uerfr. i d. Geſch Sie Mugern Adreſſe. Muſter w. zur
Merseburg, den 27. Juli 19209.

Gebr. Dietrich, G. m. b. H.
Königsmühle. e e e e ne ne r v de e s Jahren von mei- Streben Sunien ren t e e n e Stahlwarenf. Solingen. ſtädt, Schützenſtr. 278.

die Geſchäftsſt. d. Bl. nemſchwer. Jschias holg, gr. Waſſerfäſſer u Angeb. unt A. M. 160 f Tüchtiges ältereseeres r en und Rheumaleiden vieles andere wegen en Nabngeren Herrenfriseur Alleinmädchen

Allg. Ontshrankenrasse

Mervehurg.
Arzt v. Sonntagsdienſt

28. Juli: in ganz kurzer Zeit Räumung des Platzes

e m als Aushilfe f. Mittw.,Dr. Gassen mit Küchenbenutz. an befreit würde. ſofort billig abzugeben. r 5 eitag- u Sonnabend Seſucht.
Jahnſtr. 29 Tel. 532. kinderloſ. Ehepaar ab Stieling, Militär Grube Schömburg in aſret Beant, 558. en e re e e

1. Auguſt zu vermieten. M 1 ſf t 35 J. o Weiße Mauer 48W e Zuerſt d Geſch d Bl. ntinengächter, uſchwitz. LlIaf. in Lebensſtell., u L. 147 an die Geſch.

n n e Iuverl HausmächenI EFreitag früh verschied plötzlich Dankſagung. S leeres Zimmer Spiel-Protokolle e e nen V Aelt. Schulknabe nicht unter 18 Jahren,
und unerwartet mein lieber Mann, groß, m. 2 Betten poſtlagernd Merſeburg. r Nach mittags zum für ſofort geſucht.Allen denen, welche unſere liebe t rauen S zum S Wegegehen geſucht. Mühle Ermlitzer guter Vater, Bruder, Sehwager Mutter im Tode ehren ſagen wir e e lgeet o ee ſragt wünſchen viele Chriſtianenſtr. 5 part. Poſt Schkeuditz

und Onkel, der Fabrikarbeiter herzlichen Dank. Vielen Dank Herrn Leung, Blumenſtr. 324. üb. neuzeitl. Hilfsmittel rels a Heſrat vermög. Damen,

Superintendent Scheibefürſeinetröſten zur perſönl. Hygiene hält vorrätig reich. Ausländerinnen, Aelt. Mann MädchenKarl K h den Worte am Grabe, ſowie Herrn I Oerr ſucht der Frau. hachärachere Ihn Föbne viele Einheiratungen. ſucht Veſchäft ung
O S0 Lehrer Hornbogen und der Schuljugend ein Möh immer L. Hlannendach o. Herren auch ohne Ver I zum 1.8. geſucht, welches

Jn ti T l nögtt Fachgeſchäft und Ver Kl. Ritterſtr. 3. mögen. Auskunft ſof. als Bote oder dergl., zu Hauſe ſchläfen kann.J im 53. Lebensjahre, n ter Trauer wöglichſt bei alleinſt. ſandh., halte a. Stabrey, Berlin 113, auch ſtundenweiſe Feung,Familie Karl Steger S Gr. Ulrichſtraße 41. Stolpiſcheſtraße 48. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. Kötzſchener Str. n

In tiefer Trauer eMeuſchau, den 27. Juli 1929.Berta Kohse nehst Kintern. en Pferdeſtall
Moerseburg, den 27. Juli 1929. h t ne t H SDie Beerdigung findet am Montag ne m n u. e a. d. et ſt d. Bl. Snachmittag 4 Uhr, von der Kapelle S anläßlich unſerer Vermählung agyrt mI des Neumarkt- Friedhofes aus, statt. S herzlichen Dank. e Earage

(für 2 Wagen) zur
Hälfte frei. Angeb. u.

S 931 an d. Geſch. d. Bl.

An 24. Juli verſchied plötzlich unſer e kil len Ha
Mitglied, der Telegr. -Aſſiſtent i. R. Kirchliche Nachrichten mit freiwerdender

e Whohnung, GartenIermann Wemeioto, Sonntag, den 28. Juli 1929 (9. n. Trinitatis). e an n

S Evangeliſche Gemeinden. n gerLange Jahre gehörte er dem Verein als Kollekte: Jür das Hainſteinjugendwerk
I treues Mitglied an. Wir werden ihn alle

verkaufen. Angeb.

e bei Eiſenach.zeit in ehrendem Andenken behalten
u. 5874 a. d. Geſch.

e Es predigen: rVerein der Poſt Dam. Vorm. 10. Uhr. Pfarrer Hr. Ernſt, Haus
und Zelegraphenbeamten Creypau. Donnerstag, abends 8 Uhr

paul Raſch n. Fran

Anna geb. Let

Wohngn.,Bibelſtunde in der Herberge zur HeimatPaſtor Wuttke. Dom Mädchenbund. Se d e.
Mittwoch, abds. t28 Uhr (Herzog Chriſtian). d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt findet Beichtel Gutsverpachtung
und Feier des heil. Abendmahls ſtatt. ſow. verſch. Pachtreſt,
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch, Gaſthöſe allen Preis
abds. 8 Ahr. Verſammlung, A. d. Geiſel 5. lagen, Privatgrund

Paſtor Riem. ſtücke e u.Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe. gut verk. Franz Sörner,

et e W ſern Sohne Merſeburg Bindherg
ontag, abds. 8 Uhr: Konfirmierte Söhneim Pfarrhauſe. Donnerstag, abds. 8 Uhr Wer ſucht

Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe. I. o. II. Hypothek, Bau
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe. el ekh e er
Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. ſof rn l

Dienstag, abds. 8 Uhr: Uebung des Kirchen Jnvalidend ankLeipzig
chores. Mittwoch, abds. 8Uhr: Bibelſtunde. Keine Vermittlung

Beung. Vorm. 8 Uhr: Frühgottesdienſt in
Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr. Hauptgottes-
dienſt in Niederbeuna. Vorm. 11 Uhr: f 0 0Kindergottesdienſt in Niederbeung. 31 e n

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben

Entschlafenen danken wir
herzlichst.

Fam. Carl Kops
Merseburg, 27. 7. 1929.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottes
dienſt. (Paſtor Kloſe, Möckerling).

Herzlichen Dank für die vielen Be Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr. Predigtgottes nen erbunt, in
weiſe en S dem ſo plöh- dienſt. (Paſtor Kloſe, Möckerling). a Fiodt
lichen Tode unſeres Sohnes t eil Merſeburgs,6 Natholiſche Gemeinden. d on vteeng,Fritz Eckſtein Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; geg. 12000 RM.

Bauzuſchuß bei
hypothek. Sich.
ab 1. 11. z. verm.

)Angeboteu. 5897
a. d. Geſch. d. Bl.

10 Ahr: Hochamt mit Predigt; 7 Uhr:
Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr:

Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr Hochamk m. Predigt. 3 Uhr: Andacht. Erſernen DHfen

Neubiendorf. 10Uhr: Hochamt mit Predigt; zum Kochen, vernauft

3 Uhr: Andacht. Steinberg,Kayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.. Weißenfelſer Str. 2

Insbeſondere danken wir der Beleg
ſchaft Bau 21 des Ammoniakwerkes,
den Reichsbannergruppen Röſſen und
Teutſchenthal und der Sozialdemokra
tiſchen Partei, Ortsgruppe Röſſen.

Familie Paul Fretzer
und alle Hinterbliebenen.

I Neu-Röſſen, den 27. Juli 1929.
Bunſenſtr.6.

ee

zu Alihoff-Preisen sind für Jeden Reisefetfnehmer ein besonderer Senuß, chenn
Unser Beizebüro et Bestrebt, auf die Wunsche alter Retsenden sorgftiget ein--

l zugehen Die etigemeine Anerkennung, die unsere letzten Geselſscheftsrefsen beeren
gefunden haben, gab uns Veranlassumg, die folgenden Resen zu wiederholen.Ahrhtt Verſanmiung, Slancter. Hangoneen e Rund um Tirol e 166 Mk.

9 3-4 Ztr., MuſikſchrankSonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations- Mharer er Leipzig München, Berehtesgaden, Salzburg,

San
Dank allen denen, welche beim Heim
gang meiner lieben Jrau, unſerer guten
Mutter, uns hilfreich zur Seite ſtanden.
Dank auch für die zahlreichen Kranz

ſpenden. Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Eduard Oreſcher

Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr: Wo ſartkheſch r
Bibelſtunde.

Ev. Männer- und Jugendverein. Takelwagen
d ca. 40 Z3tr. naſſeSonntag, abends 8 Uhr. Heimabend (Leſen nd ca.

aus Hermann Löns Werken). Freitag, Schnitzel ine e
abends 8 Uhr: Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

Geſchüftsmann inſerieref ſabſerte

Milistadt a. Millstädter See (Kärnter), Bozen, Innsbeuer,
Mänchen, Leipzig.

e Eine Woche Osfsee 98 Pf.
Beipzis, Berhn, Greifswald, Selin, Sabnite, Stubbenkammer, Herthaeee, Bige, Stett, Leipezg.



Mesſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 27. Juli 1929.
e Abenoner unern t N.

d Zu dem am e demd 28. Juli, von 4 Uhr ab, aufunſerem Turnplatz am Scheit
platz ſtattfindendene everbunden mit Konzert Preisſchießen n. Lkegeln S

ſowie Kinderbeluſtigungen aller Art laden wir
die Freunde der Turnſache herzlichſt ein.

Eintritt freil! Der Vorſtand.NB. Heute, Sonnabend, abend gemütliches
Beiſammenſein auf dem Turnplatz.

Sonnabend und Sonntag, denCasino 27. und 28. Juli, abends 8 Uhr

Zwei r Sonder-bastspielabende

der altberühmten
leiniger Seidel-Sänget

10 Herren Beſte deutſche G
Herrengeſellſchaft Das uner
reicht daſtehende Weltſtadt
programm:: Vorverkaufskart.
Num. Pl. Mk. 1.50, II. Pl. S
(unnum.) Mk. 1. bei HerrnKaufmann Schurig, Ob. Breite lege 7.

Vorverkauf am Sonntag im Lokal.
Turn- i. Sportwerein „Iuhn“ Mersehurg

euſchous, Lipperts Gaſthaus
Sonntag, den 28. Be von 17 a ab.

geoßer BallNeueſte Tänze Flotte Muſn
Wir laden unſere Mitglieder u. Gäſte freund

lichſt ein Der S
Strandschlößchen

Morgen, Sonntag, den 28.
von II Vhr vormittags an,

Frühschoppenkonzert
Schallplatten mit Lautsprecher
Nachmittags Konzers à m
Garten und Ball im
S a a I e.
Im Saale Eintritt: Damen 30 Pf.
Herren 50 Pf.

Nur die neuesten Schlager!
Vm gütigen Zuspruch bittet Der Wirt.

Dreſf- Städte Regatfta
Bad Dürrenhereg

Sonntag, nachm. 14.30 Vhr, auf der
Saale. Ziel oberhalb der Däürrenberger
Badeanstalt. Vorrennen 10 Vbr.
4 Rennen in Faltbooten. 8 Rennen in
Ruderbooten. Grob- Lautsprecheranlage
Eintrittskarten berechtigen zugleich 2.
Besuch des in den Parkanlagen nach-
mittags ſtattſindenden

Kesrkogtzerts
Bedarfshaltestelle der Deberlandbahn
in Kirchfährendorf. Für Autoparkplat-
ist gesorgt. Sonntagsparolef. Merseburg:

AUFNACGEHEBAD DüRRENBERG
Hersehurger Rucer-Gesellschauft

Es ist

ein Vergnügen
im Kaffeehaus Ortel
Solbad Därrenberg

bei erstklassiger Künstlermusik die
vorzügl. Getränke mit den leckeren
Konditoreiwaren zu genießen.

Sonntag u. an den Feiertagen,
ab 8 Uhr: Tanzeinlagen,

Mittwoch Reunon.

u (halteger O
finden jeden Mittwoch 8 Uhr fidelen Anſchluß
Intereſſenten Treffpunkt zwecks Rückſprache
Sonntag, 28. Juli 29, vorm. 10—12 Uhr, im
Goldnen Hahn.

Kaffeehaus Heuschau
Morgen, Sonntag: Kapelle

Me noTanz iſt frei. Der Wirt.

n

Jäkerländ. fFrauenverein

Merſeburg, Stadt

Wie in d. vergangenen J
Jahren, ſoll auch bei der

Kpunn

Das Kdo.

T e
diesjährig. Mitglieder-
verſammlung, Anfang
Auguſt, eine Auszeichnung v. Hausangeſtelten

u. Aufwüärterinnen ſtatt
finden. Hausangeſtellte
müſſen 5 Jahre u. Auf
wärterinnen 10 Jahre i.
treuen Dienſten b. Mit
gliedernd. Vereins ſein. NMerseburg
Anträge erbittet b. 1. 8.

Frau v. Wangelin,

Pallid-Glefchrichter

Böhren aller Irt

Badlo Keller
Obere Breite Straße 13.

Telephon 854.

Aus Ihrem

fertige nach
neuesten

Modellen für

29.einschl. sämtlich.
haltb. Futterzut.

modernen

Anzugoder zug

II. Verarbeitung
volle Gewahr

für guten Sitz!

M. Peim
Halle a. S. SGr. Steinstr. 6, e

Fa. Huth Co.
egenüber.

Für Vereine!
Schleß un
Kegelligten
hält stets vorrätig

Buchdruckerei Th. Röhner

Merseburg
Kl. Ritterstr 3 Fern-
sprechsammel-Nr. 323

Standuhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17,Reparatur Werkſt.

e

Schlafzimmer
und Küchen

P agl erTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

Feine Damen- u. Herren-
Maß Schneiderei

Ia Verarbeitung!
Garantiert guter Sitz!

Solide Preise!
Zahlungserleichterung!

Franz Rügow Nachf.
Inh. Kurt Walther,

Merseburg, Domstr. 7, Eing. Grünestr. 7.

mit und ohne e Shrteigitter-
Ausſchaltung

ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe
fa Paul Thiele, Sperialwäschemangel- Fabrik

Eherzeseestz, Schloßſtraße 6.

Von Sonntag, den 28. abſteht ein Transport vahriſch.

Zugkühe (Sranßen). ſowie
Nutzäühe und Ka en bei mir
preiswert zum Serk auf.
ülstau Fleischhauer, Schnentt in Felerer

Mücheln 340

Von heute an ſteht

ein großer Transport

Ermländer
und Ruſſen

vom Sonntag, 28. Juli,
ab ein großer Trans

port erſter Klaſſe
däniſcher

u. Nordſchleswiger

Acherpferde
unter bekannter Reelli
tät und ganz günſtigen

Ständiges Lager von
Teilzahlung gestattet.

Das
führende Haus
für moderne
und preiswertenlnA

n re
4 Etagen LagerDno obel- Schohz

Cottharctrtraße 35

90 Muster-Zimmern

ſgeschattseröttnune

Unserer werten Kundschaft von Merseburg
und Umgegend zur Kenntnis, daß wir am
1. August 1929 ein

elektr. Beleuchtunegghörperegegchäfte

Weißenfelser Straße Hr. 13
eröffnen. Wir unterhalten ein gutsortiertes

Lager von
sämtl. elektrischen Materialien,
Apparaten und Racklio,
Laclestation für Raclioakkumu-
latoren und Autobatterien,

Lampenschirme werden auf
Wunsch angefertigt

Indem wir prompte und reelle Bedienung zu
sichern, bitten wir um Ihre geschätzten Aufträge

6. Lehmann Co.

c prüfen Sie alles und zuletzt die
Angebote von

JSlavier er cerHALILE A. S., Weisenhausring 1ban den Franckeschen Stiftungen
Warum Weil Sie dann erst beurteilen
Können, wie preiswert diese in Halle

PIAMOS
seit 1832 bestehende Firma

O der besten Weltmarken verkauft.

Inlett
Wlt Carantlegchein

Meine Spezialmarken:
J 1 130 e 4. 10 80 c 2.60
T 2 130 e 5.70 80 e 8.60
J 3 130 e 7.20 80 c 4.35

Boe 420BD II .70BDH8 I 85—Ü

Wäaäsche-Spezialhaus

Karl Tänzer
Inh.: BRUNO MEISER wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

Die Prikotts

Ia Werschen--Weißenfelser
Grudekoks

llefert prompt zu äußerst. Tagesprelsen

Ofto Jeictmanm
Unter- Altenburg 32 Fernsprecher 398

S n 8ri Urteſten Emailleſchilder uſw.

Größere Anzeigen
gehenden Tage zukommen laſſen.

FBrzvinim

tüttärtttirrrininmm Preisen

Möbelfabrik
Vereinigter Tischlermeister

HALLE (S.)
Ladenausbau Fernsprecher 24228.

Kleine Steinstraße 6

Unsere Ausstellungihnen gediegene, formschön e

O B Sin ges e en Holzarten Zu denkbar billigsten

Fernsprecher 26642

Jn der Schlienz Beckerſchen Konkurs
ſache ſoll eine Anzahl von Dreſchmaſchinen
in verſchiedener Größe am
Mittwoch, d. 31. Juli 1929, vorm. 11 Uhr
hier in der Maſchinenhalle Nulandtplatz 1 ver
ſteigert werden. Vorherige Beſichtigung iſt
an dieſem Tage von 10 Uhr vorm. an geſtattet.
Das Kaufgeld iſt gleich nach dem Zuſchlage
zu zahlen

Merſeburg, den 17. Juli 1929.Der Konkursverwalter.

Lehensmittelgeschäft
gutgehend, mit Schlachthaus und
freiwerdender Wohnung in Halle
gegen Barzahlung zu verkaufen.

Angebote unter N. R. 1303 an Alg, Hagaſen

ſtein Halle a. S.
Außerſt leiſtungsfähige Firma hat für den
dortigen Bezirk ihre

Albleinvertreteereg
gegen hohe Proviſion und Speſen zu ver
geben. Es handelt ſich um den Verkauf erſt
klaſſiger Spezialartikel an Großverbraucher,
Jnduſtrie, Behörden, Gaſtwirte. Volle Pro
viſionszahlung ſofort bei Eingang der Aufträge.
Seriöſen, fleißigen Verkäufern iſt Gelegenheit
zu einer Dauerexiſtenz bei h Verdienſt
gegeben. Angebote unter E. E. 5131 an die

dieſes

e kg Fabrit
ſucht für Merſeburg u Amgeb. tüchtigen,

bei der Kundſchaft gut eingeführten

Verkreker.
Off. mit Refer. v. -Proviſionsanſpr. unt. J. C. 484

an Jnvalidendank, Aun.-Exp., Halle a. S.

Zahlungsbedingungen, es
diesmal ganz beſonders
preiswert, z. Verkauf.Dec. Horn
Naumburg a. d. S.

Tel. 506.

Cechante Kontoriin
per ſofort geſucht. Angeb. unter
Nr. 5872 an. die Geſchäftsſtelle
e Slatie

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

3. Oktober 1929, vormittags 9 Uhr, an derGerichtsſtelle, Zimmer Nr. 82, verſteigert
werden das im Grundbuche von Leung
Band 7, Blatt 213 (eingetragene Eigentümer
am 5. Juli 1929, dem Tage der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes: Bäckermeiſter
Kurt Roſenhauer und Ehefrau Martha Roſen
hauer geb. Schläger, beide in Leung, je zur
Hälfte) eingetragene Grundſtück: Wohnhaus
und Bäckerei mit Hofraum und Hausgarten
in der Ebertſtraße in LeungOckendorf, Ge

San rrad, Nühmarkung Leung Ockendorf, Kartenblatt 1,
Parzelle 922/130, 3,80 a groß, Grundſteuer
mutterrolle Art. 269, Nutzungswert 1370
Gebäudeſteuerrolle r 220. Merſeburg, den
24. Juli 1929. Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Sonntag, dem 1. September 1929 wird

das Landſchulheim des Zweckverbandes Leung
in Benshauſen i. Thüringen eingeweiht. Falls
ſich mindeſtens 400 Perſonen an der Ein
weihung beteiligen, wird die Reichsbahn einen
Geſellſchafts- Sonderzug 3. Klaſſe von Röſſen
nach Benshauſen und zurück ſtellen. Die
Teilnehmer erhalten beſondere, nur für dieſen
Sonderzug zur Hin und Rückfahrt gültige
Fahrkarten. Der Fahrpreis für die Hin und
Rückfahrt beträgt pro Perſon

ab Röſſen S 8.20 RM.
ab Merſeburg 8.00 RM.
ab Leung 7.80 RM.

a Der Fahrplan iſt folgender:
Röſſen ab 5.09 Benshauſen ab 18.10
Merſeburg ab 5.32 Leunga an 21.34
Leung ab 5.41 Merſeburg an 21.42
Benshauſen an 9.16 Röſſen an 22.05
r r bis ſpäteſtens Freitag,dem 2. Auguſt d bei der Kämmereikaſſedes Zweckverbandes denn in Röſſen, Rathaus

ſtraße 1, bei gleichzeitiger Bezahlung d. Jahr
preiſes zu erfolgen.

Der Verbandsvorſteher:

Cornely.
Fachkunctge Verkäuferinnen

ſowie Anfängerinnen z. baldigen,
eventl. ſpäteren, Eintritt geſucht.

Perl Ehlert Dachf.

In m dalen zu wlecrigrten Prelven

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Sch
Tischlermelster Markt 12

Teſtestes und grobtes hachgeschatt am Platze

Lederhand
Gebrüder B

Breite Straße 4

lung

ecker

II gute und preiwerte Iederaugchnitt

bringt hraun Boxkalf
Herren-Halhschuh

in bekannter Qualität und Paßform für

Aleinverkaut:

Chrentraut Kleine Ritterstraße
(Kreishaus)

J

men Sprech
apparate, Radio

Zentrifugen
Reparaturen werden
fachgemäß u. preis
wert ausgeführt von

Emil Schütze,
Merſeburg,

ihrhofſtraße 8. 7

Solide
Küchen

Schlafzimmer
Matratzen

P. Pawulvch

Gelgruhe 1.

En Hsvwege
und andere
Gemüſepflanzen

Blumenhaus

Tre bſt
am Gotthardtsteich und
Gärtnerei, Nordſtr. 12.

Behr. Damenrad

noch gut erh., verkauſt
billigſt JahrradGötze,
DObere Burgſtr. 5.

fo otoa fahrenfernen Sie so
in der

Il

Priw.-Fuhrschule Steinstr.
auf hochmodernen 6Zyl.-Adlerwagen

Tel. 604 Filmvorführungen Tel. 604
Hans Engel, Mersehurse
Beachten Sie genaue Adresse Steinstraße 13.

O

Marie 24
Spezialist für

wissensehaftl. richtige Augengläser,

Lieferant allerS
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nden?Bleibt der Cibſee in deutſchen Ha
Der maleriſch am Nordfuß der Zugſpitze gelegene Eibſee, einer der ſchönſten und idylliſchſten Seen Deutſchlands überhaupt, ſoll mit dem dazugehörigen

Gelände, dem an ſeinem Ufer befindlichen Hotel und ſeinen prächtigen Inſeln an einen New Yorker Klub verkauft werden Phot. Kester Co



Drei Jahrzelinte
Von Margarete Kauffmann

De beiden Kinder ſpielten miteinander. Sie ſaßen
auf dem Rand des Springbrunnens und ließen

Schiffchen aus Papier ſchwimmen. Die ſchwarze

Reichswehrübung in Döberitz
Die Truppenübung in Döberitz, die vor
dem amerikaniſchen General Connor, dem
Leiter der amerikaniſchen Kriegsaka-
demie, ſtattfand, machte auch dem
freinden Gaſt verſtändlich, was Ver
ſailles für uns Deutſche heißt. Küm-
merliche Attrappen täuſchten Kano
nen vor. Auf dem rieſigen Trup-
penübungsplatz ein Jnfanterie-
regiment, etwas Artillerie und
Kavallerie, ein paar Nach
richten und Kraftfahrer-
abteilungen, das war
alles, was ſich in dieſe
Ubung teilte

38
e

e de e

Pudelfrau Aphrodite ſah ihnen intereſſiert zu. Der
Himmel war blau, ein zarter Frühlingshimmel mit
weißen Wölkchen. Ganz hoch oben ſang eine Lerche.

Das kleine Mädchen langweilte ſich bald. Es hatte eine beſſere
Beſchäftigung gefunden. Sie ſetzte ihren Strohhut der braven
Aphrodite auf und band ihn mit den Bändern unter dem Halſe

feſt. Aphrodite fand den Spaß
köſtlich. Sie rannte und bellte und
machte groteske Sprünge. Die
Kinder lachten.

Anreitende Kavallerie bringt leichte Geſchütze in Stellung Phot. Apt. Bild. Centr.

Dann ſchlug Lambert vor, eine Waſſerburg zu bauen. Er grub
einen Hügel im gelben Kies und zog darum einen Graben. Marion
ſchleppte Waſſer, ſie lief und trug unendlich viel Waſſer herbei in
ihrem bunten Blecheimerchen. Aber das Waſſer verlief ſich jedes
mal im Sande, es war eine undankbare Arbeit. Sie ſetzte ſich hin
und ſeufzte. Dann verſuchte Lambert, den Graben mit Waſſer
zu füllen, aber auch ihm glückte es nicht.

Die Mütter kamen von der Spazierfahrt und gingen in das

J

I

Hotel. Sie riefen ihre Kinder.
„Pfui, ſagten ſie, „wie ſeht ihr
ſchon wieder aus“, ſo wie Mütter
es immer zu ſagen pflegen.

Die Kleinen waren es gewöhnt,

m

Das Wunderſchiff „Bremen“
Die „Bremen“, Deutſchlands ſtolzeſter Paſſagier
dampfer und gewaltigſter Ozeanrieſe, ſteht keinem
internationalen Hotel an ſachgemäßer Einrich-
tung, an Bequemlichkeit und Luxus nach. Da
iſt alles, was man ſich nur wünſchen mag.
Elegante Aufenthaltsräume, Theater und Kino,
Geſchäfte und Wintergarten. Neben alledem
Maſchinen von ſolcher Vollkommenheit, daß die
Fahrt über den Ozean auf die Dauer um ein

beträchtliches verkürzt werden kann

S

e

Das Sonnendeckreſtaurant der „Bremen“,
auf dem täglich nachmittags und abends Konzert iſt Phot. Schert

Mitte: Kinderzimmer mit Rutſchbahn und anderem Spielzeug
im Rieſendampfer Phot. Kuatscluk

Links: Spielend wird das Auto durch den Rieſenkran transportiert
Verladen von Automobilen vor der Ausreiſe der „Bremen“ in Bremerhaven Potothek



Sawalls neuer Sieg
Vor mehr als 30000 Zuſchauern Woche Her ſe rHog der verannte Radeennfahrer Wölkchen, aber ſie ignorierten ihn.

e e Der Nebel ſtieg. Lambert erklärteie Stehermeiſterſch s S r er e cüber die Berliner Bahn Senerz ſeine chemiſche Zuſammenſetzung. Ma

Polytechnikum und ſie die ſoziale
Frauenſchule. Sie hatten beide der
Sentimentalität abgeſchworen und ſtrotz
ten von neuer Sachlichkeit. Es war
kein Platz in ihnen für Liebesgeſchich
ten, ſie nannten Leidenſchaften albern.
Aber ihre Kinderzeit berührten ſie nicht,
ſie waren doch noch zu jung, um dar
über erhaben zu ſein. Sie taten bei
nahe ein wenig ſchroff gegeneinander,
ſie war burſchikos und er nicht ſonder
lich galant. Sie gingen durch den Lau
bengang und erörterten tiefſinnige
Probleme. Die Lerche ſang, der Him-
mel war blau, mit weißen, kleinen

Meiſter Engel fährt die Ehrenrunde
Bei den Kämpfen um die Deutſchen Radmeiſterſchaften 1929 im Berliner Stadion
gewann der Kölner Mathias Engel die Flieger- Meiſterſchaft in beſtechender Form

Beutsche Presse-Photo- Zentrale

Der Siegeszug des Dports
es machte ihnen nichts aus. Sie aßen ihr Abendbrot und
liefen nochmals in den Garten. Er lag auf einem Berge.
Man ſah von der Terraſſe das flache Land in bunten
Quadraten liegen,
Dörfchen, Wälder und
Seen. Langſam ſtieg
der Nebel. Die Kin
der ſtanden im dunk-
len Laubengang.
Die Buchen waren
ſo ineinander ver
wachſen, daß weder
Sonne noch Mond
hereinſchienen.

„Wenn ich groß
bin und reich und
berühmt, heirate ich
dich“, ſagte Lambert.
Marion nickte. Sie
hatte ihre kleine

De

Der ſiegreiche Prenn in einer ſpannenden Kampfphaſe
Bei den Endkämpfen der europäiſchen Zone um den Davis-Pokal gewann
die deutſche Mannſchaft Prenn und Moldenhauer, 3:2 gegen die Engländer

Phot. Scehirner

rion ſah auf die Dörfer hinunter und ſprach über Wirt
ſchaftsorganiſationen und ſoziale Einrichtungen. Uber
Liebe ſprachen ſie nicht, nur über Golf, über die neue
Architektur, über Flugzeugtypen und Filme. Dann
gingen ſie debattierend auf das Hotel zu. Die Mütter

Patſchhand in ſeine
ſchmngige hraune Die amerikaniſche Tennis-Auswahlmannſchaft9 ge J Nach dem Sieg Deutſchlands über England in den Kämpfen um den
Knabenfauſt gelegt, DavisPokal mußte Deutſchland nochmals gegen eine amerikaniſche

de Auswahlmannſchaft antreten. Unſer Bild zeigt die amerikaniſchenund ſo gingen ſie e Von rechts nach links Tilden, ne e Be
f das groß peiß daneben der amerikaniſche Tennis- Sachverſtändige Miſter Walesauf Das gro ße, weiße Meyers, und der amerikaniſche Meiſter Hunter, der mit Tilden zu

Haus zu, um in ihren ſammen die Einzelſpiele beſtritt Phot. Scher!
weißen Betten hüb-
ſche Träume zu träumen von einer glanzvoll ſonnigen Zukunft

Nach zehn Jahren trafen ſie ſich wieder dort oben. Er beſuchte ſchon das

Energie und äußerſte Willensanſpannung
zeigen dieſe DamenHürdenläufe um die Frauenmeiſterſchaften,
die bei den Kämpfen in Frankſurt a. M. im Mittelpunkt

des Intereſſes ſtanden PhRot. Girche

ſtanden dort und erwarteten ſie. Sie ſchüt-
telten die Köpfe, ſie verſtanden ihre Kücken
nicht.

Sie waren faſt dreißig Jahre, als ſie ſich
Gut Holz! wiederſahen. Wieder wohnten ſie in dem

Hote d ltväteriſchen Fenſtern.Jn Leipzig fand das 17. Deutſche Bundeskegeln ſtatt, zu dem über 10 000 Kegler aus aller Welt eingetroffen waren. S otel mit den ältväteriſchen Fenſtern
Ein Blick auf die rieſige Feſthalle mit den Kegelbahnen während des Wettkegelns Phot. Scherl

Fortseteung auf Seite 7
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W ein liebgewordenesVolkslied, ein Stück C w C 1 Se u r
lebende Volkspoeſie ragen j.
den alten deutſchen Städtendie ehe den Wirts- Alte Wirtshausſchilder, Meiſterwertk
hausſchilder hinein in die
maleriſchen Gaſſen und Win-
kel und geben der Straße und
dem Platz einen beſonderen,
eigenen Ausdruck. So wie
der Turm zur Kirche den
Weg weiſt, ſo locken die
ſchmiedeeiſernen Wandarme
zum Gaſthof, und was in dem
weihevollen Ernſt der Kirche,
der ſtrengen Würde des Rat-
hauſes ungeſprochen blieb
im Wirtshaus wird es ver
handelt und erledigt. Schon
im früheſten Mittelalter, bis
hinein in die Mitte des vori-
gen Jahrhunderts war das
Wirtshaus der eigentliche Le
bensnerv der Stadt, Börſe und
Nachrichtenzentrale, Haupt
poſt, Reiſeverkehrspunkt und
Unterkunftshaus zugleich. Erſt

Die goldene Roſe
am äußerſten Ende des wagerechten Wandarmes, das
Wahrzeichen des gleichnamigen Wirtshauſes in Rothen

burg-Tauber Techn. Phot. Arckiv

die Eiſenbahnen brachen die Vormachtſtellung
der Gaſthöfe, ſie behielten nur noch ihren
hiſtoriſchen Wert. Denn ihre heimelige Ge
mütlichkeit haben die alten Gaſtſtätten ſich
erhalten. Kein Hotel allererſten Ranges mit
aller Luxusgusſtattung und allen Bequemlich-
keiten kann bei ſeinen Gäſten ein ſo inniges
Gefühl der Geborgenheit und Zufriedenheit
auslöſen wie ſo ein alter Gaſthof, in deſſen
getäfelter, zinngeſchmückter Wirtsſtube ſchon

Eine Kette maleriſcher Wirtshaus-Schilder
ziert die Wollweberſtraße in Brandenburg a. d. Havel in

Teckn. Phot. Arcltiv ZuUnten: Einſam ragt der „Schwarze Adler“
von Uffenheim (Franken)

an der Ecke des Gaſthofes gegen den Himmel mit
Teclkn. Phot. Archiv

„Zu den drei Königen“
Wirtshausſchild einer alten Stuttgarter

Gaſtſtätte Pliot. Scherl

viele Generationen um die
ſchweren Eichentiſche ſaßen,
deren Kachelofen ſchon ſeit
Jahrhunderten müden und
durchnäßten Wanderern Wärme
und. Behagen ſpendete. So
kann auch kein modernes Gaſt
hausſchild, und wenn es noch
ſo originell und künſtleriſch
hochwertig iſt, uns ſolch freund
lichen und doch beſtimmten
Eindruck hinterlaſſen wie die
alten Wirtshausſchilder und
Herbergszeichen, die ſich überall
in den alten Städten finden
und deren Erhaltung man jetzt
liebevolle Sorgfalt angedeihen
läßt. Denn dieſe Schilder ſind
oft kleine Meiſterwerke der
Kunſtſchmiederei, bürgerliche
Kunſtaltertümer von hohem

Reichverziertes altes Regensburger Gaſthofſchild Wert, die denen der mittel
eckne Rio ren alterlichen Goldſchmiedekunſt



7 kaum nachſtehen und trotzu r G C Le l li k C 1 t ihres rauhen Materials eine
ſo reiche und feine Formen-
prache beſitzen, daß die Eiſterwerke deutſcher Kunltſchmiederei rhete r Wenn

des Geſchmacks ſich auch bei
ihnen deutlich ausdrücken.

Allen Herbergs- und Wirts-
hausſchildern iſt urſprünglich
eine Form gemeinſam: die
Wandſchiene mit dem von ihr
ausgehenden, wagerechten
Arm, beide von oben oder
unten durch eine Strebe ver
bunden. Zunächſt wurde der
ſo entſtehende Raum mit
Ranken oder Gittermotiven
gefüllt, ſpäter auch mit Blatt-
ornamenten und allerlei ſon
ſtigem Zierat, der auch die
nun oft bogenförmigen Arme
umſchloß. Die eigentlichen
Schilder jedoch gaben der
Schmiedekunſt die reichſte Ge
legenheit, ſich zu entfalten
Auf ihnen wurde der Name
des Wirtshauſes meiſt bild-

W
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Die „Elendsherberge“ in Frankfurt a. d. Oder
mit ihrer ſchmucken Schilder-Faſſade

Techn.-Phot. Arckiv

lich zur Darſtellung gebracht, oder die Jn
nungszeichen der Zünfte ſchmückten das Schild
der Herberge. Das Aufblühen des Zunft
weſens und ſeine damit verbundene beinahe
kaſtenmäßige Abſonderung und Einteilung gab
den mittelalterlichen Herbergen ihr eigenes
Geſicht, die verſchiedenen Handwerke hielten
ſich ſtreng geſondert. Die wandernden Hand

lder Die Herberge der Schneidergeſellen werksleute hatten ihre eigenen, durch Schilavel in Angermünde ladet mit reichem Schilderſchmuck die der und Aufſchriften leicht erkennbaren HerZunftmitglieder zur Beſprechung ihrer Berufsfragen ein

ler“ Iechn. Phot. Archiv r. 9Unten: Ein vorbildliches Beiſpiel
t mittelalterlicher Schmiedekunſt an einem Wirtshaus

in Dinkelsbühl Technu. Phot. Arcktiv

Dieſes bronzene Fabeltier ziert
den Eingang des Gaſthofs „Zum

Lindwurm“ in München
Pliot. Scherl

bergen, während die großen
Zunftherbergen nicht dazu be
ſtimmt waren, die reiſenden
Handwerksburſchen gaſtlich auf
zunehmen. Jn den Zunfthäu-
ſern wurden nur die Angele-
genheiten der Zünfte beraten
und erledigt und vor allen
Dingen die Feſte und Trink-
gelage abgehalten. Neben
der Handwerkerherberge gab es
noch für landfremde Reiſende
und Pilger die ſogenannten
„Elendherbergen“, in denen
dieſe unentgeltlich Obdach,
Speiſe und Pflege erhielten.

Die wachſende Sicherheit der
Länder und Straßen nach Be
endigung des Dreißigjährigen
Krieges brachte erſt das Gaſt
hausweſen zur höchſten Blüte, In luftiger Höh' baumelt das hiſtoriſche „Bratwurſtglöcklein“ vor
und aus dem primitiven Zei der Schenke auf dem Dürerplatz zu Nürnberg Techn. Phot. Archiv
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chen des Wirtshauſes, dem vor die Tür gehängten Strohwiſch oder
grünen Zweig, wurde das ſchöne, bildhafte Wirtshausſchild. Die ganze
Sagen und Fabelwelt, vor allem aber das Tierreich, gaben den Wirts
häuſern ihre Namen und deren Schildern das Geſicht. Auch die Leucht-
kraft der Farbe wurde zu Hilfe genommen: „ein goldener Apfel an
einem langen Aſte“ wurde das Schild des „guten Apfelbaums“. Das
„blaue Roß“, „der graue Bär“, „der rote Hahn“, und der „rote Löwe“,
das „ſchwarze Ferkel“, der „ſchwarze, weiße und rote Adler entſtanden,
zuſammen mit dem „grünen Baum“, der „goldenen Sonne“, dem
„Mondſchein“ und den vielen, vielen andern wohlbekannten und be
rühmten Gaſtſtätten. Manchmal deuten die Namen der Wirtsſchilder
auch auf des Wirtes vergangene Tage hin. So z. B. „die Poſt oder
das „Poſthorn“, deren Schilder uns verraten, daß der Gaſtwirt einſtens

mit dem Poſtwagen durch die Lande fuhr. Auch heute haben die alten
kunſtvollen, ſchmiedeeiſernen Wirtshausſchilder noch nichts von ihrer
alten Anziehungskraft eingebüßt. Luſtig, einladend und doch würde-
voll ſchaukeln ſie über den Häuptern all derer, die die altersgrauen
Gaſſen durchwandern, auf dem weiten Platz haltmachen, um das wohl
bekannte, immer neue und ſchöne Bild eines alten deutſchen Markt-
platzes zu genießen, immer wieder zieht die oft entzückende Leichtigkeit
und Harmonie der Schilder und Zeichen die Blicke auf ſich. Schönheit
der Form und Originalität der Jdee vereinigen ſich hier zu einem
Kunſtwerk, in dem wir eigentlich die erſte Form der Reklame erblicken
können, die heute noch zweckentſprechend und wirkſam iſt wie einſt, als
jeder Stadt das Wirtshaus der Brennpunkt alles geſchäftlichen und
geſelligen Lebens und Treibens war.

T iſt das große Schlagm wort unſerer Zeit. Heßßend
und antreibend jagt es Men
ſchen und Gegenſtände im
mer wieder um den geſamn
ten Erdball. Wo vor kurzer
Zeit noch Expreßzüge, ge
pfropft mit Gütern und Paſ
ſanten im Eiltempo durch die
Kontinente eilten, erheben ſich
heute ſchnittige Flugzeuge
und ſchlanke Luftſchiffe mit
Donnergebrüll in die Luft,
hinwegeilend über die gleich
ſam im Schneckentrab dahin-
rollenden Eiſenbahnen. Der
Sieger Motor iſt unbediugter
Herrſcher über alle

Wenn aber heute die gigan
tiſchen Fangarme des Rieſen
molochs Technik ſich meiſt weit
über die Erde ſpannen, ſo
gibt es doch noch Plätze und
verborgene Winkel, in die ſie
nicht hineinfaſſen können.
Dort herrſcht noch die Ueber
lieferung der Jahrhnnderte,
die Tradition der Ahnen,
Hier triumphiert noch die Ro
mantik über die Technik, und

Rache m Woeltyerhe[

eere
Die älteſte und ſchönſte Barke der Welt ver
ſieht ihren Dienſt heute noch am Kap Horn

Phot. Akt. bilder Centrale

es mutet heute ganz merkwürdig an,
wenn man hört, daß unten am Kap
Horn ſich rieſige Segelſchiffe noch ent
lang durch die Stürme kämpfen oder in
den ungeheuren Einöden der Mongolei
und der Wüſte Saharg Kamelkarawanen
in monatelangen Märſchen ihrem fernen
Ziel zuſtreben. Aber wie lange wird es
dauern bis auch die letzten Träger der
Verkehrsromantik verſchwunden ſind,
bis der Diktator Motor in den ge
heimſten Winkeln unſerer Erde brüllt
und faucht?

e

e
Vom DeZug ins Luftſchiff

Eine intereſſante Aufnahme aus
U. S. A. Zwei führende Perſönlich
keiten der Good ar Company, der
größten amerikaniſchen Luftſchiff Ge
fellſchaft, begeben ſich gleich nach ihrer
Ankunft auf einem kaliforniſchen
Bahnhof vom Zuge aus in das Klein
luftſchiff „Volunteer“, um nach Los
Angeles zu fliegen Phot. Scher!

an

T

Links: Wie man in Amerika
reiſt

Jn den fenſterloſen Ausſichtswagen
der amerikaniſchen Eiſenbahn wird
die ſommerliche Fahrt durch die

Rocky Mountains zum Erlebnis
Phot. Kutsciuk

Die Güterwagen der Wüſte
Phot. Kutschuh
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keine Zeit. Den Müttern waren ſie
längſt entwachſen. Den Laubengang
mieden ſie, als bürge er Gefahren
Sie ſchüttelten ſich die Hände und
reiſten ab, jeder nach einer andern
Richtung.

Es verging wieder eine Zahl von
Jahren, als ſie ſich wieder trafen
Beide ſahen etwas müde aus, trotz
der ſportlichen Eleganz ihrer Klei
dung. Lamberts Geſicht war ſtraff
und braun, aber ſeine Schläfen wa
ren leicht grau. Er hatte Fältchen
unter den Augen. Marion war Angelika Hartmann
ſehr ſchön, ſie ſtand in ihrer höch- e c

Blüte. Aber ihre 2 ſeit die verdienſtvolle Pädagogin, dieſten Blüte D. lber ihre lugen rer zuerſt in ihrer Vaterſtadt Köthen und
voller Unraſt, und um die Lippen ſpäter in Leipsig großsugige und

muſterhafte Schulorganiſationen nache dem Fröbel Syſtem einrichtete, dase e erblickte. Vildye nei e i f der Waſßerk Angelika Hartmanns von BildhauerEin Jubiläum auf der Waſſerkuppe Stuckenbruck, LeipzigDie in dieſem Sommer zum h e e n tſchen Segelflieger konnten auf das 10 jährige Beſtehen des 9 hön-Segelflug- e DiWettbewerbs zurückblicken. Blick in das Rhönlager. Abendunterhaltung W Links: Die S e eeiniger Pioniere des Segelflugs. Von links nach rechts: Botſch, Martens, z S We Flugzeuggarage,
Hentzen, Eſpenlaub Phot. Sennecke W S die von den Junkers

S Werken, Deſſau, gebaute e e e S h wurde, war eine derSenſationen auf der
d Z. Internationalen Luftehe V fahrzeug Ausſtellung ini W S London. Die Garage iſts S S im Querſchnitt eineS halbrunde Halle, die ein

e modernes Verkehrsflug
8 zeug aufnehmen kanne Phot. Kutschuk

e W So

lag ein reſignierter Zug. Als ſie ſich unvermutet ſahen, erröteten ſie
und lächelten. Sie trug ein blumiges Sommerkleid mit langen, flat
ternden Armeln und einer Schärpe um den Hals. Sie war wirklich fehr reiS zend, obwohl ſie nicht mehr ſo jung war. Sie ſaßen auf der Terraſſe

J und tranken Tee. Sie ſprachen nicht von ihrer Arbeit, obgleich er ein
e berühmter Jngenieur geworden war, ein Mann, auf den die Welt

voller Hoffnung ſah. Sie war eine Koryphäe auf ſozialem Gebiet.
Kam das Geſpräch zufällig darauf, ſo lächelten ſie und ſeufzten. „Es
ſteckt nicht ſonderlich viel hinter dem Ruhm“, ſagte er. „Man kann die

Gefahrvoll ſchwebend zwiſchen Himmel und Erde
Am Großtag der engliſchen Flugſaiſon, dem Flugtag im Aerodrom von Hendon,
ſtarteten Maſſen von Flugzeugen und zeigten in Geſchwaderflügen und ſonſtigen Ubungen

ihre Kunſt. Bild von den Maſſenfallſchirmabſprüngen Phot. Sclierl

Sie waren noch ünmer ſachlich, aber es lag wie leiſe Unſicherheit
und Raſtloſigkeit über ihnen. Sie ſprachen ſchnell und
eifrig, wie um ſich zu betäuben. Manchmal ſeufzten
ſie, wie damals, als ſich ber Waſſergraben nicht mit
Waſſer füllen ließ. „Es geht langſam, aber ſicher vorwärts“,
ſagte er zuverſichtlich. „Ein wenig zu langſam“, meinte ſie.
„Man hat es nicht leicht,“ ſagten beide, „man muß die Zähne
zuſammenbeißen und ſich nicht ablenken laſſen.“ Sie waren
nur auf einen Sprung herübergekommen. Sie hatten beide

Tragödie im Hauſe Hofmannsthal

In einem Anfall von Schwermut erſchoß ſich der älteſte Sohn des Dichters Hugo von e eHofmannsthal, S in e e an Wien. Der Schinerz e So es de
hat dem Dichter das Herz gebrochen, zwei Tage nach dem Tode ſeines Sohnes hat auch d et zihn plötzlich der Tod ereilt. Mit Hugo von Hofmannsthal iſt der markanteſte Vertreter Der Rieſenbrand auf dem Frankfurter Güterbahnhof
der neuromantiſchen Dichtung in der deutſchen Poeſie aus dem Leben geſchieden. vernichtete Unmengen von Lagerware. gahlreiche Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt.
Rechts Hugo von Hofmannsthal, links Frang von Hofmannsthal Phot. Scherl Die brennenden Lagerräume des Frankfurter Güterbahnhofs Phot. New Vor Times
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Welt nicht viel ändern oder beſſern“, ſagte ſie. „Wir haben viel
verſäumt“, ſeufzte er. „Wir haben zu teuer bezahlt“, ſeufzte ſie.
„Es iſt Zeit, daß wir an uns ſelber denken“, lächelte er. „Ja es
iſt Zeit“, lächelte ſie. Der Himmel tauchte ſich langſam in Roſenrot.
„Wie in Himbeerſauce“ hätten ſie früher ſpottend geſagt. Jetzt

ſahen ſie ihn mit andächtigen Blicken an. Sie gingen in dem
Laubengang ſpazieren. Die letzten Lerchen kamen herunter, der
Nebel begann zu ſteigen. Sie hielten ſich unter dem Buchenlaub
umſchlungen und küßten ſich.

Vom Blitz zerſtört
Bei den furchtbaren Unwettern, die Anfang des Monats über ganz Deutſchland nieder
gingen, wurde jahrhundertealter, wertvoller Baumbeſtand vernichtet. Buchen und Eichen
wurden wie Streichhölzer geknickt. Eine vom Blitz zerſchmetterte Eiche (die einen Durch
meſſer von 55 cm und eine Höhe von 18—20 m hatte) am Forſthaus Neuwalde bei

Neugersdorf, Sa.

Das Flugzeug im Dienſte der Forſtwirtſchaft
Alljährlich fallen kauſende Hektar deutſchen Waldbeſtandes dem Ungeziefer zum Opfer. Die
Schäden, die auf dieſe Weiſe verurſacht wurden, bewogen die Forſtwirtſchaft, die neueſten
techniſchen und chemiſchen Errungenſchaften zum Kampf gegen die Waldſchädlinge heran
zuziehen. Flugzeug im Dienſt der Forſtſchädlingsbekämpfung. Während es den Wald
überfliegt, ſtreut es Arſenikpulver über die gefährdeten Waldgebiete Phot. Akt. Bild Zent,

o e G

Hausbeſitzer (im Uberſchwemmungsgebiet): „Was wollen Sie denn
von mir?“

Der Mann im Boot: „Jch wollte die Prämie für die Feuerverſicherung

einziehen The Humorist
Wenn man abergläubiſch iſt.

Gefängnisdirektor (zu einem eingelieferten Sträfling):
doch erſt vor acht Tagen entlaſſen und ſind ſchon wieder da?“

„Ja, Herr Direktor, ich hab's gleich gedacht, daß es nicht lang dauern
wird, denn wie Sie mich herausließen, iſt mir zuerſt eine Katze über
den Weg gelaufen.“

Die Probe.
Der Gaſt beſtellt ein Beefſteak, das ihm ſehr ſchnell, aber in äußerſt

kleinem Format gebracht wird.
„Die Probe iſt richtig,“ ſagt er zum Kellner, „von dieſer Sorte Rind-

er e rc. rfleiſch können Sie mir ein Beefſteak machen laſſen.“

Alles fliegt.
Zwei Herren ſitzen im Eiſenbahnabteil Polſterklaſſe.

lich draußen ein Zeppelin vorüber.
„Na, lange dauert's nicht, dann fliegen wir auch!“ ſagt der eine.
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Da fliegt plötz-

„So,“ antwortete der zweite Herr, „Sie haben wohl auch eine Fahr
karte für die Holzklaſſe?“

„Sie wurden

Kreuzworträtſel

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von links nachrecht s 1 Operettenkomponiſt, 4 Anteilſchein, 7 Schutzpatron Böhmens,
10 franzöſiſcher Opernkomponiſt; 12 Arbeitseinheit, 14 japaniſche Münze
15 Papagei, 16 weiblicher Vorname, 18 Ur-Teilchen, 19 Hanfgewebe, 20 nie
derländiſcher Maler, 21 Gärungeémittel, 23 Aufenthalt, 25 Teil eines
Bühnenwerks, 26 bibliſche Männergeſtalt, 28 Gewäſſer, 29 Sittenlehre,
31 Stadt in Frankreich, 32 einfache Maſchine, 33 Variation;

b von oben nach unten 1 überſeeiſche Telegraphenleitung,
2 bibliſche Frauengeſtalt, 3 Werk, 4 Beſtätigung, 5 Durchführung ärztlicher
Verordnungen, 6 Verwandter, 8 Spielkarte, 9 Entwurf, 11 Stadt an der
Oder, 13 Beſtaättungsgrube, 15 Gebirge in Nordafrika, 17 Göttin des Un
heils, 18 Raubvogel, 21 Getreide, 22 geflochtenes Behältnis, 241 Geſichtsges 26 Stadt in Togo, 27 Verpackungsgewicht, 29 Abzeichen, 30 Teil des

tindermagens, 11408
Auflösung des Räisels aus Nr. 29.

Ken wort ätsel a) I sSake, 4 Seal, S Traum, 10 Ire, T1 Zas,
12 Eisen,. 14 Sein 16 Massena, 19 Esse, 21 Perle, 23 Grad, 25 Ana, 26 Niere.,
27 Leda, 28 Arzt 1 Star, Ara, 3 hassa, 5 Eis, 6 Arena, 7 Lenz.
3 Meißen. 13 Ines 15 Esel. 16 Jliene, 17 Veger,. 18 Opal. 20 Vdet. 22 Rad,
24 Ar7z.

„Wipro“, Berlin SW68. Verantwortlich f. d.
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